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einer Reife von Petersburg nah Ron 

und Meapel) über Sklow, Kiow, 

Podolien, Radziviloff in Vol⸗ 
hynien ꝛc. 
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Ja⸗ habe in einigen der vorhergehenden 
Theile Veſchreibungen von Ehſt⸗ und 
Weißrußland geliefert: aber unter mei⸗ 
nen Papieren noch vielerlei gefunden, das 

ſich auf. jene Länder bezieht und der Aufs 
merkfamkeit Anderer nicht unwerth ſeyn 
duͤrfte. 

Aber auch ſo manches, das — 
land, die Ukraine und die Srimm 
betrifft (Länder, die noch lange nicht fo 
bekannt find: ale ſie es ſeyn follten.) babe 
ich da angetroffen, das vielleicht der Ber: 
geffenheit entriffen zu werden verdient. 

76 Boch. a © 


om rn nat ET 


Zwar ſind's Gegenden, in welchen ich 
nicht felbft war: “aber was ich gebe, 
rührt von Perfonen Her, die ſich 
geraume Zeit däſelbſt aufhiek 
gen und. deren Freundfhaft für mich mir 
dasjenige, was fich Hier befindet, mit: 
theitte. 

Hei den Notizen über die Sinn 
werde ich die Perfonen, von denen. 
ich das über fie Mitgetheifte erhielt, na⸗ 
wentlich anzeigen, umd man wird ſe⸗ 
ben, daß man ihren Nachrichten ſein vol⸗ 
les Vertrauen ſchenken kann. 


Ehſtland. ——— 


—W nn i «N 


J. Ehſtland ſind noch viele Moräfte, deren 
Ausdunſtung der Geſundheit der Menſchen aufs 
ſerordentlich nachtheilig iſt; welche nach und 
nach durch a us auegetrocknet werden müſſen. 
In England und Frankreich waren dergleichen 
ehedem in aroßer Anzahl, und in letz⸗ 
term allein ſind noch jetzt an 180,000 Morgen 
Land Sümpfe und Moräfte nah Monfab 
.son’e ) Nadrichten v. J. 1824. ° Aber ſie 
Rd zum Theil mit der Zeit verfhiwunden und 
viel ſolches Land ift jegt urbar gemadt. Noch 
vorhandene Urkunden mehrerer 
Suts herrn führen zu der Ueberzeugung, 

— — — 5 

.*). Histoire des marzis et des maladieg cau- 


' sees par les &manations des eaux stag- 
nantes. ur 


Ya 


dab, wo num Kornfelder dem Auge 
ſich zeigen, ‚vormals Suͤmpfe wa 
ren. *) R 
Vor nicht langer Zeit iſt in Varis eine klei⸗ 
ne Außerft intereſſante Schrift erſchienen, die 
den Titel führt: Relation du dessechement 
de IEtang de Coquenard. Ich will davon 
einige Ideen ausheben. Man made Davon, 
fo viet möglich , Für Ehſtland Gebrauch. 
Damit man beim Ausgraben feiner Delund⸗ 
heit nicht ſchade, ſo werben. he Aa 
gegeben: 
1) Man foll den. — damit Pr der, ſchoͤ⸗ 
nen Jahrszeit nahen, «he ‚die Regenzeit ſich 
einfindetz — amd Die Arbeit ‚endigen vor- den 
Regen des Herbſts. 
3) Sogleich dem ſtehenden Geräßer. — | 
Abzug verſchaffen. werd 
5) Die Beſchaftigungen derer, die 0 dies 





” Im — find in neueren 
siten. auch miele ausgetrocknet worden. 
SBiſchings große Geographie unter dem 
—* — 2** Non 





O5 Be sh 
‚fer Arbeit unterziehen, ebmwechfetn. _ Derjes 
nige, welcher heute md morgen gräbt, folt 
am 3ten Tage det Transport der ausgegrabe⸗ 
nen Erde, die zur Bepllanzung beſtimmt iſt, 
uͤber ſich nehmen. 
4) Die Theile des Terrains welche man 
zum Anbau auͤserſehen, ſind Höher zu machen. 
5) Man ſehe darauf, daß die Kräfte der 
Arbeiter während bedehrtenver Hitze durch et⸗ 
was Branntwein geſtaͤrkt werden. 

6) Die Arbeiter muͤſſen nie auf den Stk 
len, wo fie fi mis dem Ausgraben beſchaͤfti⸗ 
gen und auf der au geworfenen Erde aitsrns 
ben, vber gar Töleten Richt einmal 
ihre Mahtzeit dürfen fie: daſelbſt halten. 

Die Bäume, welche in ſolchem Terrain 
am beſten fortkommen, find canadiſche, italiä⸗ 
niſche und ſchweizer VPappeln/ Eſchen, Erlen/ 
Ahorn, Meivdeh; les blancs de Hollande, . 

Es giebt Moräfte, die feinen Ausftuß 
verftatten: das beſte Mittel iſt dann, ſie 
feſt su machen, indem man fie ‚ganz mit Weis 
den, Erlen, Pappeln bepflanzt und viele 


6). 
plantes labiees, renonculannees,,, ‚ombellife- 
ses dahin verfegt: der Baden, er hebt ti@ 
dann und wird. trodem.-. — 
Die Crfahrung hat bewieſen, daß eine ** 
jaͤhrige Weide in 24 Stunden 6 Yfund Wajler 
einzufangen vermögend iſt. 0 
Anſteckende Krankheiten und. —õS 
Sieber fliehen. dann ſolche Gegenden. 
Man hat in dem Norden innifae Mo⸗ 
raſtgraͤber, die ſich ſehr auf ſolche Sachen ver⸗ 
ſtehen: ſie ziehen uͤberall herum und kommen 
auch nach Ehſtland. a — 
Auf dem Ciaretotfeloſchen, Bee hat fi 
ein „paar Jahren ein, engliſcher Quäfer Morär 
x fe, deren Auedünftung, den Habe liggenden Um⸗ 
gebungen ſehr nachtheilig war, ausgetrodnet, 
und die ſchoͤnſten Reſultate ſind dadurch zum 
Vorſchein gekommen. Man müßte ſich mit ‚dir 
ner Methode gen au bekannt wa Mm 


‘ 'e 
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”) So eben. höre ih von einem m Englä der, 
"daB, wo kein Abzug ſtatt findet, er Ki 
bohrer gebraudt. - Die Schicht von Ton 
bohrt er Durch, und das Waſſ er sieht fi 
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nf dar Inſel Madagaskar Reigen -wom.Dfe 
tober bis Anfang des Mais tödliche, Diusfe 
aus ‚den Suͤmpfen und Wäldern; auf, und ver⸗ 
urſachen ſchreckliche Epidemieen. Die entzund⸗ 

vare Luft und. die faulen, Dämpfe, welche ſich 
aus Ben: ſtillſtehenden durch Pflanzentheile in 
CEorruption gerathenen Waflern, entwickeln, 
verderben währenh::der- Windſtille in der gro⸗ 
ben Hitze die atmogrhaͤriſche Luft. Die Male⸗ 
gaſchen wiſſen ſich ‚einigermaßen. gegen dieſe 
Seuche zu fhugen indem fie.mitten, ia 
einem dichten Rauche ännihren Hits 
wen h heibe yerin Inzwiſchen widerſtehen fie 
sdiefer heſtigen Krankheit — immer . nu 


nis che nn ag HIBGREE EIER AT 


.. ‚Sclöyer | im. äten, Bar feines Bricfweg, 
fe gieht einen re recht eurugen ‚Beweis 


ga m 


in den? darunter liegenden Sr), Ndam 
wird alles daruͤber Liegende mit dem Grab: 


I Tee io, entſteht ‚dan, das 
m 5: ‚Sr die wre Reiſe na! 


far. 


(3) 
von -dem- — , den ſoiche ſtehende Vaſſer 
anrichten.’ u: ago 
Einige * nach dem ſebenſeheigen Kriege 
lagen zu Lille in Garnifon 12 Bataillons und 
g Estadrons: von allen waren gewöhnlich 
nur einige 48 Fleberkranke im Kriegshospital: 


die Über go, — Wber im Lazareth zu Rochelle 


Wären wegen ſeiner moraſtigen Umge⸗ 


bungen gewoͤhnlich ng. 19. von Bataillon 


— im Augurſt ſtieg ihre Anzahl aufs — 
im September auf 36. im Oct. auf 38. 
Welch' erſtaunend großer Unterſchied. i 
Ich habe dieſe Stelle nicht ohne Urſache 
hergeſetzt: blos nm dis ‚selaen welche "große 


KVerwüftungen, Fieber, aus Moräften ihren- 


Urfprung ziehend, anrichten. — Gollte dies 
für Ehſtland Feine neue Anreizung fenn, 4 [les 
möglihedasu beizutragen, dab fei- 
Me moegaß⸗ vertilgt puzdent 1 
I dr ‘ 2 —F 17 
eEhnen find eine Branſche der Sinie) Das 
rau gweifelt ‚niemand, der beide Sprachen 
kennt. 





(95) 
gIch freue mich, daß ich einen der Taͤnze 
der letztern, der zugleich Gefang iſt, habe aufs 
treiben Tönen. Ein junger Engländer von 
10 bis 12 Jahren, deflen Anverwandte ohnge⸗ 
faͤhr go Werft von Petersburg am Ladoga 
ein Guth in Baht genommen hatten und mit 
ihnen ein paar Jahre da war, fang mir ihn 
vor und tanzte zugleich. Hier if er. Eiche 
Beilage Nr. 1. 

Wenn er zum zweiten Mat göfsket wird, 
ſo nimmt man —— Baß: Siehe Seh, 
Nr. 26 — 

Zum dritten Mal wird — der erflege 
nommen, und fo geht es immer abwechfelnd 
fort. 
| Der Anfang der Worte, fo viel ich davon 

Habe auffaſſen konnen, iſt folgender: 
Laughi laughi sussurau 
Keku keka miü mil, 
- Die Tanzenden fingen. Man afompagnirt 
"mit z oder 2 Rlageolets, je nachdem z oder 2 
 Mannsperfonen zum Spielen da find. Das 
Slageolet u eine halbe ee m ‘es if aus 


2.) 
einem Rohr gemacht, das in dortigen Gewaͤſ⸗ 
fern waͤchſt: es hat. oben weiße Blüthen: fie 
(hneiden Meine Löcher hinein. — Auch die 
Ehften machen ſolche Floͤten, aber ſie biauchen 
ſie nicht beim Tanz. 

Die Taͤnze gleichen den Ehſniſchen au 
keinerlei Weiſe. 

Die Mannsperſon ſchlagt ihre rechte zZuß⸗ 
ſohle an die rechte Fußſohle des ihm ‚gegenüber 
ſtehenden Frauenzimmers, dann die linke gegen 
die linke deſſelben. (Wie viele Koletterie wür- 
de nur eine Pariferin dabei anbringen !) : 

Hernach tanzt man in der Runde herum. 

Sch muß geſtehen, daß das allerer 
ffeManöupreallerliebftausfieht,&s 
i ſt niedlich und eimzig.in feiner Art. 
Ein neuer europaiſcher Tanz für die Tanze 

liebhaber mehr. 
x 


Ein anderer finniſcher Geſang von: eiiter 
finnifhen Bäuerin gemacht. & Beil. Nr. 3. 
Ach, wenn mein Seliebter fam,, 

Wenn er erſchien, der ſo gekannte! 


- 
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Wie mein, Kuß an: feinen Mund flög',,. . sr 
Selbit wenn er gefärbt, waͤr von, — 
8 5 nes Wolfe; wie — 
Wie ich ſeine Hand druden würde, j 
Mär fie, felbR umwunden von, einer Schlange! 
Der Sinner Dan, warum het er keinch Sen 
Warum, hat er. Beine, Zunge, r BRTCH 
Am mein Bedanten. meinem. Geliebten binu 
engen 
Und mix die, — * hexzutragen / ) 
Um die Worte zweier Jiebenden ‚Herzen: ausge 
„ ei zen an taufhen? 
— — ich der Tafel des Predigers 
Und dem Schmude feiner Tochter, 4%) 
Als daß ich den gekjehten Gegenſtand verlieh :; 
Ihn/ den V mand Sommers au ‚mid 
hm} niyils Bl ickettete VER TUE INT Be 
Und währen, des Winters zahm machte. 
Sind; die Ausdrücke nicht allerliebſt 2, Iſt 
micht die größte -Zartheit der Empfindung in ih⸗ 
‚men anzutreſfen ). Jetzt zweifle ich nicht michr - 
daran/ daß das fü: ſchoͤne, bezaubernde Klima 
Griechenlande RU, Dichterinnen Die 


* 
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niemand die Dichtkunft gelehrt, hervorbrachte. 


Natur, dein göttlicher Geiſt treibt uüberall Did 
terfunten u 


27 
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Wiant gonne hier. ein paar Befähgen Opa 
ein Plaͤtzchen, die ich einft aus dem Englifchen 
überſetzte. Sie find ebenfalls das Pros 
dukt eines Geiftes, den einzig und 
allein, die Natur bildete 
(Dargo wurde bon direm Bären — : 
Seine Braut MNingala beklagt ihn)! 


„Wer iſt der ſchoͤnſte und * nnter 


den Jünglingen? Wer, ale Collaths ſtattlicher 


Sohn? Wer Tab anders in der Mitte der Zjung. | 


frauen als Därgo , der tapfere Kliegerp ee“ 
Deine Hand ruͤhrte die gitternde“ Hacke: 
deine Stimme war fanft gleich einem Sommers 
wind. — Weh' mir! was werben Beeren 
ſagen, dab Dargo durch einen Baͤr fiel 9 
Bleich If die liebliche Wange, «det Blick 
deß, der in Gefahr ſtark warl Warum Haft 
du auf unſern Hoͤhen gefehlt, dir, Der du lieb⸗ 
licher biſt als ein Sonnenſtrahl ⸗·* 


x 
‘ - 
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tm). | 
Adonſions Tochter war lieblich in-der Maͤch⸗ 
tigen Augen: ſie war lieblich in ihren Augen: 
nn wählte Dargo fh sum Bräutigam. 
MNun biſt du allein Mingala! die wolkige 
Nacht koͤmmt heran. Wo iſt das Bett deiner 
Ruhe? Wo anderd’ats in Dargo's Grabe? 
Barde, warum hebſt du den Stein! Warum 
uberſchutteſt du ſeine Grabftätte? Halt ein, 
Barde! Mingala 6 Augen And düfter; fie muß 
‚mit Dargo ſchlummern. F 
Vorige Nacht hörte ich Freudengeſang in 
Lostho's Halle: und nun umringt Schweigen 
mein Bette. Mingala ruhet mit Dargo.“ 


sb Der ate, Ofſianſche Gefang. 


AEelig ſei deiner Seele, Sohn Semo's: du 


warftzmädtig im Streit. Deine Kraft gleich 
der Kraft: eines Stromes: .dein Spies der Ad» 


lerſchwinge: — dein Brad dm. Streite war 


ſchrecklich, der. Tod. wandelte. hinter dir her — 
Selig fei deine Seele, Sohn Semo's, roth⸗ 


. ‚haariger Herrfcher: von Dungkaich. 


k Du fielſt nicht von dem Schwerdte des 


* 
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Mäßtigen: deim Blut floß nicht an der Helden 

Speer. (Gleich dem. Todesſtachel kam der pfeil 

in dem Winde: die ſchwache Hand, die den Bo⸗ 
.gen- fpannte, wußte es nicht. Friede deiner 
Seele, Herr der Nebelinſel! una + ® 

Die Mädtigen find auf Temora zerſireut: 
da iſt niemand in Conmac's Halle, Der König 
klagt in ſeiner Sugend, ‚dab er dich nicht kom⸗ 
‚men ſieht. Der. Klang deines Schildes ik va⸗ 
hallet: deine Feinde ſind rund umher· — 

Sanft ſei deine ‚Ruhe in der Höhle 2 Gührer 
‚der Kriege Erins. 

Bragela wird nicht: deine Rickrunft Hoffen, 
nicht deine Seegel im ſchaumenden Ocean ſehn: 
Nun wandelt fie nicht mehr am Geſtade, nicht 
mehr lauſcht ihr Ohr deiner Stimme) Sie 
gt in der Muſchelhalle und-fehaut die Ruͤſtung 
deß der dahin iſt. — Wie find deine Augen wa 
Chraͤnen, Toter des herrlichen Sorglau— 

Selig ſei deine —— Herd des ſchatugen 
WEromla! ET 3 

Eind dieſe⸗ nſane — der Natur 
nicht vorzuglicher als die ſen mancher ‚nquern 


(5) 


„Dichter ; denen man es recht anſicht, daS ih— 
nen Contorfionen vorausgiengem', 
he dir sur, ne: dest awt ee 





“in an rat RT, BR 

Er iſt niedlich. Deswegen ſetze ich ihn her. 
Man denke daran, daß ihn der Dudelſack ak⸗ 
kompagnirt. Kein ſo veraͤchtliches Inſtrument, 
wie man glaubt. Man gehe nach Schottland, 
J wo man, wie ſchon früher erwaͤhnt, Viriuoſen 
darauf antrifft. Er giebt zugleich: ein volles. Ae⸗ 
compagnement. — Shakespeare in feinem Win⸗ 
termährchen erwähnt feiner. — Selbft in dem 
muſikaliſchen Statien ift er in Gebrauch, beſon⸗ 
ders in dem untern Theile deſſelben (Calabrien.) 

In mäßiger Bewegung: S Beil. Nr. J. 

Keine Strafe iſt, und wegen der traurigen 
— mit Recht, außer einem Rubel, wovon . 
anderswo gefprochen worden *) auf unehelis 
Ges  Niederfommen eines Mädchens geſetzt. 
— lennoch NER man die rn die 


9 &; Ates — er 108 
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ein uneheliches Kind zur Welt brachte, das 
durch, dab fie.den Warg (Tracht der Mädchen) 
nicht mehe_tragen darf, -fondern fie muß von 
‚nun an eine Haube auffegen (Tracht der Weis 
ber). Etwas, das.der Adel auf feinen Gütern 
durchaus nicht mehr leiden follte. Es giebt 
dieß gewiß zu fo manchem Unglücke Anlaß. 
Auch ift an eben jener Stelle erinnert worden, 
" Daß weder Prediger noch eine &erichtsperfon 
nach dem Vater fragen dürfe. Deutſche Con⸗ 
ſiſtorien merkt euch das! Eure: inquifitorifche 

Fragen bringen fo manches Ungluͤck zu Wege, 





- . zn Penfilvanien find viele Waldbaͤche, ſelbſt 
Flüße verſchwunden, nachdem das Land bebaut 
ward md. Waldungen den Wiefen Plag ges 
‚macht hatten. — Diefe Veränderungen haben 

ſelbſt viel Einfluß auf die. Gefundheit und die 
Geſichtsfarbe der Einwohner gehabt, die jegt 
blühender ift als ehedem. — Ueber den Waldun⸗ 

gen iſt immer eine feuchte Luft: die waͤſſerich⸗ 
ten Dünfte ziehen die Ihnen ähnlichen Theile 


a 
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des Meers an ſich, und ſie — andermuthet 
in Regeuguͤſſen herab: .,. ;7 un‘ 
"Mani lefe doc: en —— 
tions sur la population de la; France par 
‚Moheaus : — Wie viel: vortreffiches enthält 
dieſe Schrift / was ſich auf die Verbeſſerung 
Ehſtlands anwenden Läßtars suad sı.dus men 
«hi gDie Modceint Prögergatiraik von @xiten 
des Staats gegen das Volk, awagtein Hausva⸗ 
ter gegen ſeine Familie iſt. Durch ſie find viele 
Krantheiten, die ſeit Jahrhunderten graſſirten 
66. B. Autfags gen gten Jahrhundert Bam er 
nach Frankreich: im ggten waren 2000-Spitit 
Ler fuͤr Ausſatzige) wo nicht ganz — 
den /wenigſtens ſeltener geworden. 
Die meiſten Staͤdte in j jenem Reiche = erſt 
im ı7ten Jabrhunderte gepflaſtert. — Auf dem 
Lande iſt ſeit so Jahren durch die vielen ange⸗ 
Aegten; Canaͤle, Bruͤcken 5:Straßendamme; als 
les geſundet worden.c der Bauer hat jetzt ber 
ſere Wohnung sißeibefferes Brod rieieltäleln 
, (Atıtiputridung für: den, Armen). an 
- Die Nervenfieber, — hitzigen Bi 


mW ) 
ber gehen In Ehſtland vft, fehr oft, von dem 
Bauer auf die Herrſchaft uüber. Ich verließ 
eine ehſtlaͤndiſche adeliche Familie mit ihren Um⸗ 
gebungen geſund. is dem darauf folgenden 
Jahre befanden ſich auf dem Hefewilein 
an ao. kranke Menſchen an dieſer Krankheit, wo⸗ 
von mehrere ſiarben .) cn w.un Scan h 
Daß die Studte gepflaſtert und Unreinũgkei⸗ 
ten weggeſchaft werden, auf eine geſunde Baus 
‚Art gehalten, auf ungeſunde Nahrungsmittel 
Acht gegeben wird, die Straßen eine Richtung 
erhalten, daß Wind und Sonne aufſie wirken 
kann — diesß allein ſchon hat mehrere Mens 
ſchenleben gerettet als alle Hippobratiſche Wera 
xis. Die Regierung kann maͤchtig auf; Rolls 
menge, Klinia und: Natur wirken. 1 
run it une K. dr ae rn > 
m weinen Limoges, wo der — 
mann nichts als Brodißt,bezwingter davon 
glich 6 Pan alſo beinahe der MAI 
mehr als dazı woll-er noch vielerlei: Andere 
Ringergeniebtea nie] vr hurdi — 


» 
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: Man mache die, ‚Anwendung, auf den ehſtmi⸗ 
Bauer. Iſt ‚einmal ein Jahr, oder ſind gar 
zwei hinter einander eines; ſchleche· Erndie; 
gleich findet ſich bei ihm und ſeiner Familie der 
nagendſte Hunger ein, in ſeinem Gefolge ſind 
Faul⸗ und Nexvenfieber die — 
wüſtungen — x di 
a’ wur. ige mn Foyer 

age ——8 ) beſonders int‘ eig 
foiete: Jewe, beſteht die Bauerfchaft mehrerer 
Birter--aus- Ruben und Ehſten. "Die Ehſten 
ſprechen daher alle auher hrer Sptache rußiſch 
und zehen ganz In rußiſcher Dratht· 7 


¶Sie faſten zu gleicher Zeit mſe ihuen ud i 


m. Seſange ſind gewohnlich rußifchl 

Sie haben den ſonderbaren Bahn? die 
— der Teu fel erſchaffen "daher fie 
auch dieſen Thieren sehr hark begegnen und 
ihnen wenig "Hafer zukommen Laffeın "Fe rap 


machen’ ſie aus gemahlnem Hafer⸗ he 


ſchen und kaufen auch alles für Hafer ein. 


* 





®) Gegen Rarıoa zu. 


u Fre 

Etirbt jemand im Geſinde, fo nehmen fie 
das Stroh, worauf der Verſtorbene gelegen, 
bringen'd beider. Beerdigung ins Freie, legen 
noch Holz dazu, zuͤnden's an und führen den 
Leichnam im Sarge, über. dieſen Brand hin⸗ 
weg; hierauf reichen die Angehörigen des Ver⸗ 
Rerbenen den Begleitern - und Zuſchauern auf⸗ 
gequellte Bohnen, Haferkuchen und ein Schaͤl⸗ 
chen Branntwein. Da. alle Felder hier ohne 
Zäune find, fo. wird das Vieh von Hüsern ges 
weidet. Ein folder Suter wird folgendermas 
fen, engagirt: daß er bei- jedem. Bauerwirth, 
ſo viel Mal ißt, als er ihm Stücke Vieh huͤtet, 
und auch deſſen Kleider ſo lange traͤgt. So⸗ 
dann begiebt er ſich zu dem zweiten, laͤt aber 
die Kleider des erſtern zurück, und traͤgt nun 
ſolche, die dem gehoͤren, bei welchem er ſeine 
Eßtour haͤlt. Wie vielerlei doch der Menſch 
ausdenkt, um feinen. Zwed zu erreichen! Und 
oft iſt das Mittel fo. wenig koftfpielig! =... 


Be. 2 tr, 
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B: Re va le ln none 
Altes ift ſo wohifeit, daß man ſich nichts dar⸗ 
aus macht, 4, 5 Gaͤſte am Tiſche zu haben. — 
Man ſchickt ſich einander Leckerbiſſen zu. | 
Der Rurus kann nit höher getrieben were 
den, als hier, und er Hat fi über, alle Staͤn⸗ 
de verbreitet. — Ich fah eine Bedersfrau mit 
einer- gofpnen Uhr an. der Seite: fo auch 
die" Tochter eines wenig bedeutehden Mannes 
im ſchoͤnſten ‚feidenen Anzuge, ebenfalls mit 
“einer goldenen Uhr an ſich. — Alles geht 
nach der neueften Mode gekleidet. .. 
Sind Piquenicks, fo geht fait halb Reval 
darauf. Wer nur eine Schüſſel gufammen brin _ 
gen kann, [hilft fie. — Da kijmmt hin Bürgers 
meifter und Maͤdchenſchulmeiſter, Rathseherr 
und Canzellift, ‚alles in buntem. Gemifche. 
Wollte man im Aulande auf den Tanzfüs ° “- 
ten einer höhern Kaffe den ehſtniſchen Tanz. 
‚einführen und dabei den Dudelſack nicht figus .. 
riten laſſen (oh man ihn immer auch ſchnarren 
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laffen fonnte) fo wär: mein: Kath, da ich mir 
ſchmeichle in den Geiſt der Nation, deren Lieb⸗ 
lingszeitvertreib er iſt, und den Geiſt des Tan⸗ 
zes ſelbſt eingedrungen zu ſeyn, daß man kein 
Eaiteninſtrument, nicht Violine, nicht-Baß 
dabei brauchte, ſondern einzig und allein 
blaſende Inſtrumende: Floͤten, Hoͤrner, 
Fagotte, ſelbſt Pickel⸗Floͤten, Pofaume;- bei 
ſo manchen Paſſagen Pauke oder Trommel: 
und man wuͤrde fehen, daß er — Bei⸗ 
fall erhielt. arg 


& dünkt mir vorzuůglich er als die Polonai⸗ 
ſe gu. feyn; die bios eine Art von Promenade 
ift, der ehfinifhe Lanz hat etwas 
adroiteres, hiedliheres, feineres: 
feine Touren und Wendungen find verſchieden⸗ 
artiger. "Die Ehften Haben in neuerer Zeit den 
Walzer (freilich nur auf einige Augenblide) 

| hinein verwebt — wodurch er mir außerordent⸗ 
lich gewonnen zu haben ſcheint. — 


Da angeſehene Ehſtlaͤnder in allen Laͤndern 
Europas reifen und ſi e ihm alle — nut einem 
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gewiſſen Enthuſiarmus zugethan fie, #), fo 
könnten andere europaͤiſche Nationen, wenn 
fie anders mit ihm befanms: Werden 
wollten, ihn leicht in allen fünen Wenduns 
gen und Veruͤnderungen /von ihnen lernen. Da 
die Pas hoͤchſt einfach ſind, fo iſt eine kurze 
Zeit hinreichend, das alles kennen. zu lernen. 
Der Sohn Klodians, als er von feinem Na: . 
ter nach Rom geſchickt ward, ' die Gunſt des 
Kaiſers Valentinian gu erwerben, ward in dies 
fer Hauptſtadt der damaligen Welt wegen ſei⸗ 
nes goldgelben langen Haars außerordentlich 
bewundert: Was würde nicht fo manche Ya 
rifer Dame darum geben, nur eine Etunde 
ſolches Haar anf ihrem Haupte zu haben! Wird 
Venus nicht mit goldgelbem Haar dargeſiellt ? 
— Und folder Venufje giebt et es in 1 Dipfem San 
de fo 'niete!” 








*) So mandhmal, wenn vornehme Pe 

diſche Familien in Petersburg eineh Ball 
‚geben, fümmt auch der. ehftlandifhe Nas 
 Konaltang am Ende sum Vor ſchein. 
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No ernige ehntniſiche Raͤthſel rund 
Sbrüuͤchwoͤrter. 
Kleete *) unten, Krummholz*) oben: 
Ein Keſſel uberm Feuer, 
X 1 (Berieinen Ring über ſich hat:).; 
Als ein: in geht es aus, als kin un 
kommt eb wieder] -" 
Der Robttont. 
Dede oben, Dede unten, zwifchen ber Dede - 
- wird gefungen: . 
re OR Zunge. | 
Bier machen das Bett, zwei Halten dag eicht 
‚und einer ae ſich darauf: 
Ein Hund, der fig legen 
will 


Der Kopf, wird gegeflen, die Haut verkauft, 


das geiſch taugt nicht einmal für die Hunde: 
nn. a De Stade... . 
Eine PAS voll Bekannten: einer kennt den 


wre -. 





se) Die — — J 
* Das Pferd geht zwiſchen zwei Stangen 
die oben, gegen den Kopf zu, mit: ‚einem 
frummen Holze dervenden ſordon 2 


* 


Ca) 


andern nicht, der andere den britten nicht, ber 
dritte den vierten nicht: 


* 


Die Fußtapfen. 
Ein alter Pudel, ein neuer, Deckel: 

5  Ein.gefrorner Leid. 
Spruͤchwoͤrter. 


Gieb die Sackpfeiffe in eines Tollen Hände; 
er treibt fie von einander. - 

Ruͤhme und prahle dic) nicht eher als bis du 
über den Sumpf hinüber bift. 

Ein Narr wird nicht. gepflügt noch Be er 
entſteht ſonſt woher. 

Ein Hund zweier ‚Befinder 2 betömmit niemals 
zu effen. 

Nicht alle Hühner kommen auf die Stange 
(Nicht alle Haben gleiches Glüd.) 

Ich bin auch nicht im Sack aufgewachſen. 

Kein Baum fällt von einem Hiebe. Ä 

Der Hund. ‚beißt nicht/ der immer bellt. 

Der Rüden “) bringt: kelnen er hervor, 





*) San, 
)Worauf dee Faule immer liegt. 
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Niemand fabt mich an meinem: Radfipfel: es 
- bin nichts ar . 





Noch einige ehftnifheugänge :D 
Der Baß ahmt den Dudelfäif nad. reis 


lich ift er Mankımal mit dem Disfant in einer, 


gewiſſen Diſſonanz/ ‚aber was iſt au machen? 
— esift national | 

In Nr. 2. find die .erften ‚drei Takte im 
aten Theile feine Schreibefehler : fie ‚find aͤcht 
eyhſtniſch ‚mit. aller, ihrer Anomalie·e. 

Fuͤr diejenigen die zu delikate Ohren haben 
und ſo was. nicht leiden koͤnnen, babe ich ‚eis 
nen andern Baß hergefchrieben, den. man Statt 
des erſtern nehmen kann. Nun die Melodleen 
ſelbſt: ©. Beil. Nr. 5. 

Man ſtelle die —— ben, Zamen Dies 
ſes vhlegmatiſchen Vollchens gegenuͤber. Wel⸗ 
cher Unterfhied.! — ‚Ein ‚frangöfifher Reifen 
der macht uns davon folgende Beſchreibung. 
Ich kam, ſagte er, an einem Feſttage nach Ta⸗ 
rent. Der Tanz Tarentelle iſt aͤuſſerſt leb⸗ 
haft und. wird: von zwei Perſoenen getamt; 
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€.) 
zwei Mannsperſonen oder zwei Frauenzim⸗ 


mern; ſelten von Perfonen beiderlei Gefchlechts 
sufammen. Mani’ kann ſich nicht vorſtellen, 


mit welcher gluͤhenden Hitze, ja ſelbſt mit wel⸗ 
cher Art von Wuth die Tanzenden ſpringen: 
welche Contorſtonen dabei zum Vorſchein kom⸗ 


men. Man glaubt ſich dabei in die alten Bac⸗ 
chanalien verſetzt. 

Nun die Melodien ſelbſt, die feit Jahrhun⸗ 
derten vielleicht die naͤmliche iſt. S. Beil. Nr. 6. 

Welche ſtillere Freude iſt in den ehſtniſchen 
Taͤnzen: ich moͤchte beinahe ſagen, welche Be⸗ 
ſonnenheit: ſo ſehr ſie auch Tanz ſind! 
Wenn man beide Arten mit einander vers 
gleicht, wer wird noch daran zweifeln, daß, 
fo wie aus Mationalgefängen, man auch aus 
Nationaltänzen auf die Beſchaffenheit der 
Denk⸗ und Gefihisweiſe eines Volks ſchließen 
koͤnne. Die Tarentelle iſt eine Wuth — der 


os ‚ 


ehſtniſche Tanz iſt eine befcheidene, etwas eine“ 


gezwaͤngte freudige, Empfindung, die fich in 


der / ihr entfprechenden Bewegung des Körpers, . 


der Arme und ber Füße Der Tanzenden äuf- 
ö B 2 
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ſert. Ach wie liebe ich meine Ehſten nnd Ehſtin⸗ 


nen! Sie find mir ein Außerft werthes Volk, 


das nach; und nad) Immer fhöner aufblühen 
wird. 0 





+ Kopftracht einer Dame, die im Winter 
auf dem Lande bei — Kälte ausführt. S. 
Zeil. Nr. 7 | 

1. 2. 3. 4. find Tuͤcher — € Ehnupf « oder 

Halstisher — die man. umbindet. Blus 
die Augen find fihtbar. 

5. Florkappe iiber das Ganze. 

Kopftracht einer Mannsperſon bei ei⸗ 
ner Ausfahrt in ſtarker Kaͤlte im Winter auf 
dem Lande. S. Beil. Nr. 8 

1. Schlafmüge, inwendig mit Zroitein. 

2. 3. Tücher. 

4. Pelzkragen, der mit einem zuge in, bie Br 

Höhe gebunden ift, — 

5. Eine gee⸗ Pelzmuhe auf dem Zoofe 


S. das ıfe Bändchen Geite 181. 
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| ® Wenn man die Erde 4 Atidin⸗ tief auf⸗ 
wuhlt, findet ſich ſchon Sand ein. Noch ar⸗ 
ſchine weiter hinab, kommt wieder Dammerde, 
Le Re bar Adern, mit.jener vermiſcht wird. 
= — Ju 
Der Beneralgenverneur verſicherte mich, daß 
man. im mohilowſchen Gounvernement Ele⸗ 
phantenknochen gefunden habe. Wenn 
auch nicht Elephantentnochen / ſo maren's doch 
vielleicht Knochen eines großen: Seethiers, dv 
„ohne, Zweifel ehedem über, Weißrußland bie 
‚Wellen. ‚des; Meetes ‚dahin; ‚rollfen; vielleicht 
auch blos die Knochen eines gr o Ban Ukraini⸗ 
ſchen Ochſen, der wirklich manchmal eine er⸗ 
ſtaunende Höhe und Laͤnge hat. Wo man gro⸗ 
be Knochen: findet/ gleich find de Elep hanten⸗ 
nocden! — 
RE © TEC EIER Be 
Pa 
De zürf Betemtin halle wa Dur 
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— 
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— 


£ ©) 


bromma,”) im Beſitz. ‚Er lieb daſelbſt von 
Deutſchen Manufakturen anlegen, die ſchoͤne 


CTuüucher und Caſimire lieferten. Sie wurden 
ſpaͤterhin nach Ekatarinoslaw verſett 


Bei meiner erſten Reiſe durch Weißrußfand 
wurde eine Örangerie, vie ihm ein“ tiefläns 
difcher Edelmann Zur Geſchenk gemacht Hatte, 


dahin fransportirt. Es war ein Bild des, wie's 


Makbett fchien, fich beivegenden Wäldes in’ 
Scihyottland!' & führen’4g Bäume auf Wagen, 
jeder mit 3’ Pferden befpannt, von. Juden ges 
führt, dahin. Sie mußten forgfättig daneben 


hergehen, damit Fein Baum umfüırzte: Auf 


jedem Wagen befand fidy'eih Baum: (fie waren 
ſehr groß): manchmal waren ’zndei Heine auf 
eine und. eben denfelßen’göfeit. Einige Inden 
führten der zanzen Drupp. —Der rußiſche 
Aufſeher der fuͤrſtlichen "Güter hatte’ 40 Werſ 
vorausgeſchickt, um einen Bluͤthenſtraus zu 
habon/ ohe die Orangerie ſelbſt mar: — 


*) Eine ziemlich anſehnliche Stadt ne 
rußland, an —— des ſmolens ker 
SGouvrernements. 9— 


on 
? 7 .. 
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man 24(Siunden noch gewartet, ſo haͤtte man 
weder einen Menſchen noch ein pferd: in: Em 
wegung‘ zu⸗ ſeten ne 





Welche Macht bir Gemohnpeit ! —. Ser 
polnifhe Bauer iſt an feine Medina ges 
woͤhnt. (Brod aus awei Drittel Spelzen 
mit einem Drittel Mehl vermiſcht.) Er ißt 
im Frühjahr junge Kräuter. die ihn. laxiren, 
den Magen und. die Eingemweide reinigen:- 


Fuͤrſt Potemkin befahl, dab ſeine weißruß⸗ 
Landifchen: Bauern. gleich den rußiſchen, wo⸗ 
vom er mehtere Familjen,/ um jene zu veredeln, 
unter ſie geſetzt hatte, tagtaͤglich ordentliches 
Brod eſſen ſollten:aber da dieſe Menſchen 
ſchwach an Koͤrper und Magen ſind, fo konn⸗ 
ten ſie's nicht verdauen, an fie: baten — wie⸗ 
der um ihre Meckina .sı: in iad 


— 


‚u MLRTSUUL AS — ws PASTE 
9. Tange nie" Wotnifhe: etleute Ziſam⸗ 
—* halten um den Ad erbau und die 
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Landwirthſchafft zu vervollfommen, *").fo lan⸗ 
ge wird immer beides in dieſen Gegenden⸗ zauf 
einer niedern Stufe ſtehen bleiben. Ber’ Kair 
fer von China führt an einem gewiflen Tage . 
‚ felbft den Pflug und verfchafft un — die 

ae Achtung. . 
* 
Ich Gabei im zweiten Bändchen meiner Reifen 
| erwähnt, dab man wohl 20 Ellen hinauf die 
Aeſte an den Baͤumen abhaut , wo man 
Bienenſtoͤcke anbringen will, fo. daß fier 
da man ihnen zugleich die Rinde abgeftveift hat, 
beinahe fo glatt wie gehobelt: find. Dem 
ohngeachtet Klettern oft Bäre an en vun | 
und leeren fie aus. ae 
Zu eben der Zeit,. als ein Yamı — 
kletterte um Honig auszunehmen, folgte ihm 
ein Baͤr nach. Ein Glück für ihn, daß er 
fein Beil bei ſich hatte das die Landleute Hin? 





9 gie Chawanski, Generalgouverneur von 

7Weißrußiand, hat folhe Verbindungen im 
Jahre 1827 eingeführt, ©. öffentliche 
Rachrichien hierüber. 
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ten in ihrem Gürtel faſt immer bei ſich tragen. 
Er hieb ihn, fo wie er; ihm nachfolgte, mit 
‚, der, der Schärfe entgegengeſetzten Seite def 
ſelben, auf die Tatzen: aber er ließ ſich dies 
nicht abhalten und kam immer näher. Endlich 


ward er deffen doch überdrüßig und er nahm 
feinen‘ Aernaicc | | 

* 

Man hat aus fernen Gegenden (ich weiß 
nicht mehr, aus weldhen?) Buͤffelkͤhe nach 
Weißrußland gebracht und ſie gedeihen. Ihre 
Milch, deren fie taͤglich eine grobe Menge ge» 
ben, ift wie fetter Schmand. Ich habe felbft 
davon genofen: ſie iſt vortrefflich. 
Einige deutſche Oekonomen haben den Land⸗ 
bau auf den Gütern, wo fie angeſetzt ſind, ſehr 
verbeffert. Eine gewiſſe deutfche Generali hats 
te einen ſolchen. Er lehrte zugleich die Bäues 
rinnen, Befhäftigungen, die ihre JFamilien in 

größern Wohtftand fegten. 

Schon ruffifhe Herrfchaften, die ſich Gů⸗ 
ther hier gekauft haben, führen eine beſſere 
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Oekonomie auf ihnen ein Hr. v. Bibikon, 
Graf Tolstoi,. rau v. Ribeaupiere (eine ges 
Borne Ruſſin) und andere find mit ihrem Bei⸗ 
fpiele: voran: gefchritten. Zu wuͤnſchen waͤr's, 
daß. Polen: ihnen. nachfolgten: aher bis: jet 
Geht. man fehr. wenige fie nachahmen. Refor⸗ 
mirte Polen, die mehrentheils einige Zeit im 
Auslande auf, Schulen und Univerfitäten zuge⸗ 
bracht Haben, nerbeflern ” auf. den. ihrigen: 
nicht wenig, a 
* er ; 

Schon in Weißrußland flieht man, wegen: 
der fetten: Weiden daſelbſt, Schaafböre 
mitgYörnernst manchmal auch mit 4 — 
die letztern ſind vielleicht aus Mr BERAUNE, dar 
din gebracht. | 

re u * — 
* 


.. Ruffifhes Sagen. 
. >» Born: waren: die. Zelte der Gemeinen: 20 
-in jedem. 
Dahinter die der Officiere: — Ganz zuleßt 
hatten die Staabofficiere die ihrigen. 


es 

a agr EU 
‚Ein. Zrupp Solaten wohl einige: 20 ſlell⸗ 
Ei. zuſammen, ‚Sn, der ge —* einer; 
der fich bie. Ohren zuhielt, ‚Ein, Is wogt⸗ 
En in. — en PM guten 


er is 


“hm 


Kin alte auf, einmaße eiw., ing, Sie die , 
Hand etivas in VE und. gikterte: am gau⸗ 
zen Leibe. — Andere hatten ſolche harte Kehl⸗ 
mieten und fhrieen hit order! Heftigkeit, 
daß fie ganz ſchwarzbraun wurden. Mielo 


einer ſtand faſt an dem aͤndern hielten * 


Ohren zu. Sie endigten mit einem Ru ck. 
Als dieſer Haufe. aufhoͤrte, ſleng ein! anti 
rer an. Aa Bell EDIT a 
Was er, keanaöfifhe, oder deutſhe Eingor⸗ 
— — a: it si ie: Tr er I vom 


| nr 7— Re} füße, auf. dem, In epr. ei n &to 0 N: mie 
an guoken Theersonnen gegen dem: Strom! 


. Bahin gubern,, Es kam v von. Nultawa uud Harte 
ſchon gegen 70 Meilen zuricãcieshn ‚wie — 


2 
* 
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fer Tagen im Waſſer und waren auf dieſe Weite 
gegen die Sonnenhige geſchutzt. Sie waren 
mit biegfamengweigen an einander 
gebunden und tagen in zwei Reihen auf 
jeder Seite befanden ſich Sir" Meber 
‚ihnen, nach dem Ende eines jeglichen iu, wa⸗ 
ten zwei Balken, an denen fie wiederum bei. 

feftigt waten. In der Mitte zwiſchen beiden 
Reihen war ein leerer Raum“ Re — 


— m 


‚Hinten war. ein Ruder. ‚Ric weit Yacas se 
eine; Hütte ‚von, Banmrinde. ‚Die Kinde mar - 
gegen den Wind gekehrt: ſo wie diefer fich aͤn⸗ 
derte, bekam auch fie eine andere Nichtung, 
um, wenn man darinne lag»: aegen ihn, ge⸗ 
ſchuͤtzt au ſeyn. — NE, 


Blos wol? Menſchen befaliden ihn. 
— und auf biefem gebrechtkch einFahr⸗ 
zeuge war man Thon To viele Meilen gegen 
den Steom gekahren und mie bicle hatte man 
noch darauf zu machen, ehe man das Ziel ſei⸗ 
ner Reiſe etreihtn— — &enis der Kub (cut | 
Mi SP Be 
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Ich will um recht deutlich zu ſeyn, ſelbſt ei⸗ 
ne ——— age — N: Beil. Rrıg 


RU Im nit en 


Fe nr 
. . ⸗ 1 —2* J 1 * 
UT zn Sr, 977% ne . vr rad * 
II ie: | "4 + 8 F 
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Die hiefige Methode der Bnuerwäiber,-ein 
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ſch reiendes kleines Kind ſtill zu ma⸗ 


hen: iſt zu fonderbar, als daß a: ihrer nicht 
‚erwähnen fol, Seen u | 
Das Kind liegt in einem Loͤrbchen. Von 
Ver Dede Hänge‘ ein Sie herab, an den es fefts, 
gemacht ift Schrät’s, fo siehen fie den Strg 
- Haiti in: die Hoͤhe iund ſtohen ihn eben ſo ha⸗ 
fig wieder herab. In zei Minuten iſt das 
feöreiendfte Kind ſchon wieder eingeſchlafen. 
"Daher aüch woͤhl die große Dummheit vie⸗ 
ler hieſiget dreiſchen. Denn les ft algemeine 
Landes ſitte. Ze" — 
machte dem einem Weibe deewegen 
— fie lachte Darüber. > u 
Ich nahm ihren Kopf‘ und ſchůttelte ihn. 
„Bin du nicht gleih einer Traͤumenden? — 
Kannſt du jebt fo gut denken, als ‚vor, dem 
Schütteln, io deutlich/ ‚fo. genau u 


% 
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Neirtr Nun wenn du: nicht willft, daß 
bein; Kind in Zufunft; ein: Dummtopffenn ſoll, 
fo fhüttele es nicht mehr fo.’ — Eie ver⸗ 
ſprach's. Aber . glaube nicht, daß ſie Wort 


—— PELIR TAN | TI HASARELT] THE) Do 
Ban — nis) ar 04312161 
Y% ; Le . 1:47} u ı * 


* — ————— in —— durch 
feine Zeitung Ofmanac) dep, armem Richard‘ 
Mäßigfeit, Wirthſchaftlichkeit und gute Sitten, 
Sn. ihm find; die: wichtigſten ‚Bahrkeiten in ei⸗ 
ner ungekünſtelten ‚fen, — gan 
Sprache. vorgetragen. , el madafen 

Wie fehr wuͤnſchte ih. ein "ipurices eun 
uches Blatt Weißrußland, wo man an der Kul⸗ 
sur, des Beiftes ng, 1 eit E12 Mi 13) 

R Ro u tie} 

"Het Sude "ße die ‚ganne ‚ode g urd 
ſchlecht: kein greife wonn er ur den 'Sübe 
bath vollauf hat, J 
Degen, feiner, (hweinifchen gesensont ir * 


ft träßig. —— sl £ 
nina IL Dil Li“ ars vd 2 
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Be wenig hirlfreiche Handteis 
ſtend ift.der es wenn.er niotBel) 
Ihe hr — lan sa an TEE 

- Auf — Pr Witebek konnten zwei 
— Polen; die aus‘ Petersburg kamen und 
ihrer Heimath zueilten, keine Poſtpferde ers 
halten, weil juſt keine mehr da waren. Ein 
Bauer gab die ſeinigen und fuhr die Kibit⸗ 
ke, die ſchwer bepackt war. Man fuhr einen 
Berg herab: das Fuhrwerk ſtuͤrzte um und fiel 
mit mit den , Neifenden in-den mit Schnee an⸗ 
gefüllten. Kanal zur Seite. ‚Der brave Bauer _ 
hob — hob — allein er. vermochte. es nicht in 
die Höhe zu bringen. — Er eilte zu dem nahe 
liegenden judiſchen Kruge und bat um Hülfe — 
„Bieb ung erſt einen halben Rubel: 
— 0Ccden er nicht hatte) ſonſt nicht" — Der 
Bauer gieng in das entferntere Dorf, — — 

Sie waren ‚möprenp der, Zeit erflidt, ‚Blutiger 
Schaum fand, ihnen vor dem Munde: ſo. hate 
ten. fie. ih serarbeitet, 
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Wenn: man den pölnifchen- Adel gegen den 
engliſchen hält: wie fi diefer die Vervolls 
Fommnung der Landwirthſchaft in allen ih⸗ 
. ten Zweigen :angelegen ſeyn "IAßt hinge⸗ 
gen jener ſich ſo faul und Teihtfinnig dabei 
benirimt! Deffeittliche! englifche- Blätter mels 
den folgendess The Duke of Bedford gave a 
grand dinner at Woburn Abbey to the Duke 
- öf Mancliester ,„ Carl of Albemarle, Lord 
Staffield (President of ‘the Board of Agricul- 
ture) Lord Ludlow etc, The new Leicester 
Rain, eight shear kogs, seven two sheär 
and öne three Shear sheep were brought ont 
singly, in succession, and handled and ex- 
amined by the breeders and farmers ‚pre- 
sent, and their varions meritc and defeets 
were freely discussed: the fleece fram each 
sheep was exposed for inspection, Damit 
brachte man den ganzen Morgen zu. 190 Pers 
fonen nahmen am Mitlagemahl Theil. Fol⸗ 
gende Gefundheiten wurden ausgebradt: suc- 
cess of Agriculture — the fleece good gra- 
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zing alie ploughir Nachdem Eſſen wur⸗ 
Den Die Unterſuchungen fortgeſetzt. © 

Der katholiſche Erzbiſchoſf von GSirſtrent⸗ 
ſchewitſch iſt bis iegt der einzige, der. Schafe 
von ſpaniſcher Race ans. Schweden hat. kom⸗ 
men laſſen, um die Schafzucht auf feinen 
Gütern ‚dh verhejlen., a 
ee Re, — RER BSD BR KA Ta HIER 107 770 

ug ie ſchon im oten Bändchen bieſet dieiſe⸗ 
geſagt worden, daß ĩm Mzcislawſchen vor riinf 
fifder Regierung 30 Jahre Hindurdy kei⸗ 
ne Nichter waren (Es waren felbft 40). Die 
Urſache dapon hinzuzuſetzen iſt vergeſſen wor⸗ 
den: ſie var, weit bie Eveifeute unter 
eimander hie einig werden Poun 
ten, "wen fie su Richtern waͤhlen fort 
ten, 


Be 


Bei Malad it ſch, dem Guthe des katho⸗ 
liſchen Erzbiſchoffsſtehen noch jeßzt wegen 
dort erſchlagener Perſonen eine Menge Kreuze 
Zwei davon beziehen ſich auf zwei Reiſende, 


Ce) 0 


die waͤhrendades Handgemenges von ohngefaͤhr 
in dieſe Gegend kamen undy: en Theit 
zu nehmen, ihr Reben einbußten. 


General B. gab auf das Guth eines Vo⸗ 
Ten eine gewiſſe Summe Geld, ums ſoͤ 
fange al rien, bis mun fe ihm wieder de 
zahlte. Im Wohnhaufe traf er unterden Fuß⸗ 
boͤten eine Menge Leichen von Perſonen an, 
die waͤhrend der Confoͤderation erſchlagen/ und 
von; dem vorigen —— da waren ver⸗ 
ſcharrt worden; i 
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Ein dolniſcher Edelmann, jngte, gi. Seife 
eßtad noch zu Polen gehörte, feing eigeng 
Mutter, die nad) dem Tode feines Waters ſich 

wieder verheirathen wollte, aus dem Guthe, 
wobei er 20 benachbarte Edelleufe zu Huͤlfe 
nahm. Seine Schweſter lieb er ein ganzes 
halbes Jahr hindurch mat; Ruthen peitſchen, 
weil ſie gegen ſeinen Willen ihre Tochter an 
einen Rußen verheirathet hatte· Welche. Un⸗ 
twbaten in ‚ehemaligen zeiten ndie: nicht ge 
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ahndet wurden! Moergiuliund redte ſeine 
ſtrafende Rechte, über die Uebelthaͤter aus, 
on — —— u RT N 
u A ne 





Steiszuplane und — 


year 9 2134 * r $,, a1} of 239 iv 


——— 


Ich habe ſchon in der Vorrede heſagt, ya 


. ich nicht ſelb ſt in diefen Gegenden 


war: aber was ih mittheile, rührt von ‚Ders 
fonen ber, bie fie genau kannten und ſich ge⸗ 
xaume Zeit dginne qufsehaiten hatten, — 
RB folgt, iſt in den Jahren 1784 — - 88 
niebergefhrieben. ‚Einiges wenige cz 


— 


— 9 Beates fig: bo enählt Zen op bon 
* aten Buch feinen, ſolratiſchen Merkwůrdig· 
Reiten) Gute Koͤpfe erlennt man Bang daß ſie 

1) etwas Schnell fallen... AT mau 
f on Be. einmal. ‚gelernt Inden; Beten, 
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- 3) zu jeder Wiſſenſchaft Luft bezeigen, welche 
ſfie geſchickt machen kann, dereinſt ihrem 
Hauſe und der Stadt wohl vorzuſtehen, 

4) uͤberhaupt in die Menſchen, und die 
menſchlichen Haͤndel und Geſchaͤfte ſich gut 
zu finden wiſſen | 

Don folhen behauptete er, wenn fie unters 
richtet: würden; ſo koͤnnten fie ſich empotheben, 
ihr eigenes Glück und das der Stadt und 
ihres Vaterlandes befördern. 

Iſt das wahr, (woran nicht zu zweifeln) 
fo findet man unter Kteinrußtändern viele gute 
Köpfe, HM; 

Welche Maͤnner hat es dem Staate gelic 
fert! Besboradko, Teorfhinsti, Sa 
badamsfi — (welche Namen! — — ſtammen 
von da her: noch viele’ andere merk 
würdige Männer fowoht im Civil 
als Muͤlitair: die vorzuͤglichſten Geiſtlichen 
in ganz Rußland/ die mehrſten Biſchoͤffe, die 
meifteh Gelehrten, Aerzte und Wundarzte find 
von diefen Gegenden\dirsgegangen, "> 

Man Fiehe das Genie der ruſſiſchen Naͤtion 


Kar Nee 
überhaupt in Erwägung — mit welder Reichs 
tigkeit fie fremde Sprachen: erlernen, — ihren 
prattifhen Verſtand — wie viel fie in, 
Dingen, des gemeinen Lebens aufseinmal . 
auffaffen — welche; geheime Gaͤnge der Hands 
lungen fie auf einmal, ohne vieles Nachden⸗ 
ken, uͤberſehen! Wird man in Künſten und 
Wiſſenſchaften mehr von Meiftern ler⸗ 
nen Coorher) was in mehrern Gegenden von 
Rußland oft der Fail war, blos von Stims 
petn), man wird fehen, was ſie leiſten werden. 
Bis jetzt war es Ton — bon allem etwas zu 
willen: felten tegte man fi auf ein dach und 
arbeitete ed recht durch. 

* u, —— 
* 


Man leſe folgendes Gedicht von Deerſch a⸗ 


win. *) Iſt es nicht ale, wenn man ein dart⸗ 


gefibertes Lied Anakreons läfe? Wer deſſen Lie⸗ 
der kennt, wird De „daß diefes den fl \ 





*) Herr $ 5 2. ift zwar fein Slöinmftänder: a 
aber da es ein_fo zartes —“ ſo 
it es. hier est 3 —— ur 
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nigen ſehr nähe komme, Es weht darinne ‘ein 
ätherifcher reiner Hauch der Liebe. Die Erfin« 
dung iſt ſo zart ⸗ſchoͤn, daß mir's eins der 
feinſten Gewebe zu ſeyn ſcheint, die je aus dem 
| Schooße der Liebe hervorgegangen find. ° 


Wer hätte. ‚vor 100 Sahren geglaubt, daß 
ein fo äußerft weiches Gewädhs in Rußland. aufs 
keimen könne? Aber fein gewebtd Liebe 
iſt nicht blos ein Produkt. des Sir 
dens: and der Norden. bringt, für 
Liebe die zartefte Drganifation zum 
Vorſchein. — Alfgewaltige Goͤttin! Wehe 
under rufſt du -in jeglicher Erdzone hervor ' 
Gebilde, fo fein, wie der Aether, und wird 
gleich diefem Elemente, je mehr. es FOR Rem 
Hinmel- naht 


Woan lefe das Lied nun ſelbſt. 
Stumme Liebe 


Siebe hauchendes Lüftchen! Schwimmi du 
ſchmeichelnd 
um die holde Beliebte fluͤſtte rein: ; 


Cm)» 
Seöpnens Cumihes ins Ohrund fragt fte, 


von: Wem? 
Schweige Luͤftchen. 


Helles, eiliges Baͤchlein! Plaͤtſcherſt ſtill dü 
um die holde Geliebte: ſpreng' ihr eine 
Zahre ine“ himmiuſche Auge: fragt fer von 

Wem! 
Sdhweige Liftchen. 


Keiner ‚heiterer. Strahl! Derklärft du heilig 
Hehr, die holde Geliebte, bli”, mit Sehnens 
Zlammenbligen ſie au; und fragt ſie, russ 
ſſo — 

Soweige Slanzfrabtt . „is 


Dundkelſchattende Myrthenlaube! Birgſt du 
Traut die holde Geliebte, ſchlag“ linde mit 
DICHTER Bmeige: — dent Buſen: — * 
sr dan tdi. Wera u 
Säweige Ahr, — er Br J 
—— 
Die Bauern ſiud die alte deutſche Ned» 
. lichkeit: Gie leben gut und erhalten viel Geld 
für ihre Ochſen und ihr nandres Vieh. Der 


* 
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Sandmann trinkt feinen Kirſchbranntwein und 
gießt Branntwein noch auf andere füße und 
angenehme Sachen. — Mädchen trinken 
ide > A 

Su jedem Dei find immer einige Mußttan⸗ 
ten mit Violine, Bandure oder Balalaika. Die 
letzte iſt ein in Kleinrußland ſehr beliebtes In⸗ 
ſtrument. Der Muſikant ſpielt nicht 
eher auf als bie er bezahlt iſt. Füt 
jeden Tanz befommt er zwei Kopeken. — Der 
Vortänzer bezahlt blos: die andern 
tanzen umfonft mit. Es iſt die groͤßte 
Ehre den Vortanz zu haben. Der Vortaͤnzer 
macht ſich dabei fo vornehm und fo pagig! 
Die ganze Gefellfhaft muß feine Schwenkun⸗ 
gen nachmachen. — Wer dann unter den an⸗ 
dern Geld hat, tanzt wieder vor, und 
der ganzeHaufe folgt ibmnad. bay : 
amüfant, dem —5—— se plc a 

DEE” 

Sm Nowogrod» Sewerskiſchen und Gpernis‘ 
chowſchen Goupernement, die man wegen bed 


BL Sr Te 
„des; Bodens: beinahe. als eine Fortfegung;von. 
Weißrußland anfehen kann, iſt noch ziemlich 
viel Wald, Tannen und Fichten. Aber, wie 
man füdlicyer kommt, blos Buchen, Linden, 
Eichen, Espen (Birken felten) — und dieſe 
faft nur 4in Niedrigungen und an Strömen. 
Das ſchwaͤrzeſte Rand; findet ſich nun ein. Man 
läßt/ we Schafhuͤrden find, den Mift auf Hau⸗ 
fen: liegen. Nach drei: Jahren ſchlaͤgt man, fie, 
wo anders auf. — Iſt Aderland da: ein Kerl. 
pflügt einmal die Steppe auf, egget ein 
bischen/ und: ſaͤet dann ſogleich hinein, ‚Ges 
woͤhnlich erhält: man das 2ofte Korn. — In 
guten Jahren gieht's die Saat weht bunertfä Als 
tig. wieder. 

Da es. bier fo wenig Ban gießt, fo bat 
der Landmann.an vier Ecken, wo er ein Haus 
ſich bauen will, blos vier Pfaͤhle eingeſchlagen: 
oben einen Pfahl druͤber. Die Mitte iſt mit. 
Geſtraͤuch ausgeflochten, das mit. Kuhmiſt und 
Lehm übertuncht und mit Kalk son anßen- und, 
inte (wie ſchon oben. bemerkt) uͤberweißt 

ift. Weiter hin, wo noch ‚weniger Holz 
76 Bdoch. “ut €: u 
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und vier Gehitf RR, uummt ‚man. ſtatt des 
Strauchwerlks Schilf. Zwei kleine mit eini⸗ 
gem Glaſe verſehene Schiebefenſter ſind ge⸗ 
meiniglich in dem Wohnzimmer. Der Kalk 


macht es inwendig reinlich. Don auſſen ſieht 


es aus wie ein kleiner deutſcher Maierhof. 
In der Ukraine werden die Leute fehr alt. 
Han fieht viele, die fich Lin der Mitte der Jahre 
1770) der Pultawſchen Schlacht noch erinnern 

konnten. 
Gar keine Moraͤſte find in ver Ukraine. Aber 
dennoch find nahe am Direpr haͤufig Faulfieber 
vielleicht daher, daß man daſelbſt ſehr viel 
Fiſche iht, die man zu wenig ſalzt. 
Die Jahrmaͤrkte ſind ſehr groß, werden von 
ſehr vielen Menſchen beſucht und dauern oft 
drei bis vier Wochen. — Die erſten Wochen 
iſt Viehmarkt — dann wird Branntwein ver⸗ 
rauft. Einige hundert große Faͤſſer voll ftehen 
auf den Straße da, die in 8 Tagen alle abs 
gefegt fird: Sn Mamei, Charkow, Mieſchen⸗ 
_ Afpernigoe, Gtarabub, find ſolche große” 
Jahrmarlte. ee ze 


V 


- 


— (m) 


E Nach Bachmut zu hat man agante Dörfer 
von Zigeunern errichtet. 


EN Bei Kimen, Aſtragörske, go Werft von 

Woronefh, 350 Werft von Charkow, find viele 
Zigeuners Etabliffements. Ihr Flırft, den fie 
Krul nennen, (Karol, König) foll felbt in 
einer Bittſchrift die Kaiferin (Cath. ate) gebe: 
ten haben, „ihnen, da fie nirgends gelitten 
würden, beftändige Sitze anzumeifen” — das 
fie auch that. — Cie wohnten bei Kimen und 
Aſtragörsk unter einigen Hundert Zelten. Uns 

-ter jedem Zelte befand fih eine Familie, die 
wir blos gu 10 Perfonen annehmen wollen. 
Wären’s alfo 5 — 600 Zelte gewefen, fo waͤ⸗ 
ven nun auf Feften Plattzen 5 — 6000 Mens 

ſchen mehr für das Reich — Jetzt bezahlen Me 
der Krone Seelengelder. 


. ..&h der ukraine find deutſche Sofonien, die - 
ſich gut. ſtehen. Hinter Niefhen ift eine von- 
300: Familien. 
S te vv 
Mm Heine Fluͤßchen lagert man ſich. Da fins . 
€ a : 
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det man gemeinfich: auch ſchon ein paar Wohn⸗ 
haͤuſer. 

Die Steppe iſt trocknes Land 1 woraüf kein 
Baum wähft.. Falle ſtarke Hige ein, fo vers 
dorret das Gras: nur in den Niedrigungen 
nicht. Wo es wild aufwaͤchſt, brennt man's 
im Frühjahr, weil es hart iſt, an; dann 
ſchießt fein es an deſſen Stelle aus der Erde 
hervor. 

Cavill nennen die Einwohner eine gewiſſe 
Grasart. Im Frühjahr iſts ſehr nuͤtzlich für 
Vieh und Pferde. Es hat eine weiße Wurzel 
mit einem Milchſaft in ſich, Kenn’ 8 die Pfer⸗ 
de freſſen, fo fhaumt er ihnen auf beiden Geis 
- ten des Mundes heraus, Diefes Cavill ſteht 
in Klumpen zwiſchen dem dürren Graſe her⸗ 
vor. Es iſt eine Arſchine hoch. 

Wilde Pfirſiche, bittere Mandeln, wilde 
NKirſchen wachfen auch in einigen Gegenden "auf 
der Steppe. Man macht Perſico⸗ Brannt⸗ 
wein aus den Kernen: fie gleichen Mandelker⸗ 
nen. | 
Das Pferd ſucht das Eavill ordentlich auf 


' 
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und-febt’d,-Förlange-es jung iſt. Iſts alt ſo 
kann's daſſelbe nicht freſſen es ſieht dann wie 
völlig auegekaͤnmter nnd prüparitter" weißer 
Flache aus. Dies ift feine Geftätt/im Herbſt. 
Wenn das alte vertrocknet iſt, ſchießt friſches 
“as der Wurzel nach ⸗ ‘Man konnte vielleicht 
davon ‚Garn ſpinnen: über es iſt eitwat brod | 
man ann e8 leicht zerbrechen. ET 
Viele Blumen find auf ver vote wide 
Tulpen an- manchen Orten. | u 


BE 1-0 Sc | 
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"ge ‚Kom * jetzt keine erden mehr: 
aber noch -Bei Krementſchuck und‘ yultawa. 
Vorher waren bei erfterer Stadt wo jetzt deut⸗ 
ſche Kolonien ſind/ auch Beide: nun Ad fe 
— und tragen Getraide. 
le, Baͤche find‘, waht einiges 
— NG Weiden,Espen uf. w. 

Manchmal fangen Steppen im Sommer zu 
brennen an; wenn etwa reifende; Hirten, Feuer 
anmachen/ ohne es, um das Waſſer zu ſcho⸗ 
nen, das man mit ſich füpren muß, aus zutd⸗ 


N 
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fen. Dan muß fich dann ſchnell davon ma⸗ 
chen, ſonſt verbreunen Menſchen und Bagage. 
In trockenen Sommern brennen. fie. ſehr oft. — 
Wenn Regimenter marſchieren, ſo iſt nicht fel⸗ 
‚sen Gefahr. Manchmal ſchickt man ganze Com⸗ 
maudos, um das Feuer wegen der Pulverka⸗ 
Ben zw loͤſchen, damit es — nicht nahe 
komme. e 
Bei Tſchuguiew, nah Bachmut zu vi od 
Die größte Steppe in der Ukraiue: 150 Werft 
die Queere durch Croo Werft von Chartow.) 
Wenn man nad dem Don will, nah Iſum, 
muß man durch. ſie. — Will man nach Aſow, 
ſo muß man durch eine andere lange Steppe. 
= Bei Dreuburg waren ehedem grobe MWüs 
ſteneien. Jetzt find fie ſchon bevoͤlkert. Sol⸗ 
daten, die harte militairiſche Strafen verdient 
hatten, wurden dahin. geſchickt. Sie mußten 
Aderleute werdens man gab * einiges Geld 
zum Anfange. 
2732, unter der Kaiferin Anna N — 
planmaͤßig dieſe Etabliſſements, Grenzregimen⸗ 
ter wurden gegen die Kirgilen aus ihnen ‚gee 


| es) .. 
. macht: Jetzt hat man ſchon fünf Negimanter 
von ihrem Kimdernz die fle auch felbft uns 
terhalten. — Bon Caſan bie Orenburg (500 
Werft): waren ſonſt lauter Steppen: jegt find 


ſie von dieſen Exilirten bevällert. - - .:. 1°" 


Die orenburgſche hatte ehedem Cvor 40, .5o 
Jahren, da noch wenig Exilirte dahin gekom⸗ 
men) folgende Geſtalt; in: manchen Gegenden 
waren: Eichen, fo groß wie Maſtbaͤume; Aep⸗ 
felbaume, Perſicos Ce — x3;, Arfchine hoch) 
Kirſchbaͤume / Birnbaͤume, Linden, „Buchen 
Wallnußbaͤume ſtanden an einander wie in ei⸗ 
nem: Garten? oder auch blos, hier ein Baum, 
dort ein Baum, Darunter wurde geackert/ ge⸗ 
maͤhet.  Narciffen, Tulpen, ſogar NRoſenarten 
waren auf dieſer Steppe. 

General Iwan: Iwano wi ef. Nepe 
Eujew befam unter Der Kaiferin An 
na den Auftragaitns:attes einzur ich⸗ 

ten: ihm wurden die Delinguenten 
aus dem ganzen Rufſiſchen Reiche zu⸗ 
geſchickt Mangas ihnen eine Vkluͤg⸗ 
fhaarundnod- ande relinsen Rdn 19 


» 
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gJetzt findet man da folgende Staͤdte: Orten 
burg Cehedem eine: Heine Feſtung wegen der 
Kirgififhen Horden: jetzt iſts eine Hauptfeftung 


durch die: verfchidten. Verbrecher geworden) 


Dillarst —Bngulme — Alt «Schess 


mins mailen we 
AIR UIBRIT- ne Jroni 
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WVonBachmut bis Aſow find vrodjegt Steps 
ven von 500 Werften, wo fein Haus zu ſehen ift.*) 


Diefe Gegend. ift nody zu bevoͤlkern. Da ift gar“ 


kein Flüßchen/ außer dem Miüs (35 Werft vor 


Cherkasts er fließt ao ing Werft umter der 


Erder dann zeigt er tt wieder) und ändere 
kleineren Gewäflernasin 0 sat ood 


Schon unter‘ st der aſten hatte man 


Verſuche mit Anſiedelung der Verbrecher ge⸗ 


macht. Aber unterugthna kamen ſie erſt recht 
in Gebrauch. Dörfer warnte a ⸗z3o0o0 Hünferh 
ſind nun daſelbſt anzutreffem a 5 tin 8 gan. 


nyinsczenisetk sic nacınan mai :053 





K Aare DERART 
5) Binn en 50 — bo Johren paterhin möchte 
er eine große Veranderung Lu vorge 
gangen ſeyn. 10 ——* — 
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Rt ”) äft Wwiſchen Hrenburä und Caſan 


ein Steppe mehr. Seit 50- — 60 Jahren iſt 


3 


Das alles — 


I yet 
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Korn haben die Einwohner oft von 5 — 6 
Sahren her: es waͤchſt hunbdertfältig. Eie 
freien ſich ordentlich, wenn einmal Miß— 
wads eintritt, "weit fie dann ihren Morrath 
aufzehren können. . Es. fteht auf dem Felde in 
Skirten — in großen Bündeln, wie ein Haus 


fo hoch — oder auch neben dem ——— 


im Garten. = 

Es ift naturlich, daß ſich wel Däufe und 
Hatten dahin ziehen. 

Man erzaͤhlt von ejnem Jungen, dab, da 
er auf einen foldyen. Haufen flieg, in ihn hin⸗ 
ein ſank. Es hatten ſich daſelbſt eine ganze 


Armee von Ratten, in der Hoͤhlung „die ſie 


durch ihren Fraß gemacht hatten, verſammelt. 


er 





*) Su den Jahrten 1780 niedergefchrieben. N 


N 


Po 


an a 


(8) 

@r warb im kurzem vom ihnen aufgeschre. 
> Nichts ats die Kuchen blieben van ihm übrig. 

Das Vieh haben fie des Winters diod une _ 
ger einem Dach, in keinem Gtalle, meil die 
Kalte nicht grob if. = = 

Die Molle der Schafe if — eter nicht 
dunn genug, um zu feinen Faͤden geiponnen 
werden zu können, 


Gewoͤhnlich haben Be zwei Wohnſtuben ne⸗ 
Ben einander, mahin ein Worhaus führt. 


- Yuman Cie der polniſchen Ukraine.) 
Eine der fruchtbarften: Gegenden, wir man 
aus dent folgenden: fee wird. 
Salbſt zu der Zeit ale (1782) vrele ru f⸗ 
füſche Truppen bier fanden, war als 
tes: arſtaunend wohlfeil. Ein Huhn Eofteterf Con 


weten. Ein gemäfteter Ochs 6 — 5 Rubet. 


Eine Kuh 3 — 4 Rubel. Sie gleichen den hole 
landiſchen. Fir den Ukraine ſelbſt geben ſie vrel 
Milch — außer derſelben, wegen weniger fet⸗ 
kan Weide, mäniger. En Schwein koſtete 40 


659) 
Eopek. ver Zſchetwert Wogden ‚sen R viel; $ 
Hafer wo Cop. 
Der Boden iſt reine aa Erde a: * 
ſchwer zu ackern, daß man. 6 — s Ochſen 
vor einen Pflug. ſpannt, ob er gleich auf, Kür 
dern. geht. Ge tiefer fie pflügen, defto mehr 
erhalten. fie Korn. Oft wird die Erde drei 
Hände hoch aufgewühlt. 

Der Bauer iſt groß und ſtark: Die Bäuerin 
wohlbeleibt. und, hoch gewachſen. Es iſt viel⸗ 
leicht die ſchoͤnſte Menſchenrace in dieſen Ge⸗ 
genden. Sie brauchen nicht viel zu arbei⸗ 
‚ten. und. ſich Durch. sun Anfirengung, abzu⸗ 
ſchwaͤchen. 


Hinter Pn — wi. 
Nachdemg Jahre Mißwachs geweſen war; 
koſtete der Tſchetwert Roggen doch nur 60 Co⸗ 
peken. Aufs Jahre reicht manchmal die Erndte 
Hin. Aber man hat wenig: Abſatzz Daher 
"a das Geld fo ur; daß man ein Erpen up 





I n allen dieſen Gegen hat ih dies 
ndert/ ſeitdem ein: —— ſia exiſtirt. 


x = 5. 


ſerſt ſorgfaͤltig 1 — 10. Mal, einwickelt und 


ſo — als anderwaͤrts einen abet, aufs 


— LK PROBE i — 


ri N we 9 nn + * A" Sen 
Mi’. — 52r794. A ini /Pr ze At) 


An Reiſende giebt man Melonen und Arbu⸗ 
ſen auf dem nn unentgelbtid. ‚Wegen‘ des 


*y- Ar 


mn. Ar 13 
uo ur “ 


im Sommer in ** 
In der- kenne betlagt man ſich ofl uber 
das Waſſer. *) Man hat aiuntytete rer 
es zu verbeſſern. doio ⁊ia 
In der franzoͤſiſchen Vrovin Ya Bresse, 
wo das Waffer im Frühjahr und Herbſt ganz 
lehmigt ift, kocht man's in einem Dopfeiv, 
und gießt es in einen: andeyna ı C Bi 
O derxr man thut es in, ein Faß oder gin ans 


| deres großes Geſchirr. In, des Mitte iſt ein 


Bo an werüßer, ur oder A 


Auyr aa 
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| ” Wegen : des ſwie chten Waſſers machen 
die Einwohner im Sommer einen Aufguß 
— Sqleben⸗ ‚die; in Meuge Sieramgälen. 


6). 
fremdartigen Theile darauf zuruck. Bang uns 


ten if ein: Hähnchen, durch. weſcet man BB 


a — Ta de 7⸗ 
Oder man, ande BEN Reſervoirs die 


man mit Grand oder Sand anfüllt, Des Jahrs 


legt man drei bis vier Mal neuen hinein..- 
Auf diefe oder ähnliche Weifen taß$ ” alfo 
auch dieſem abhelfen. 


* 


5 DER ES .. . 6? 
Obgleich das ſuͤdliche Rußland eigentlich 
keine Moraͤſte wie das nördliche hat, ſo find 
doch die ‚nahe an den Flüſſen liegenden ‚Ges 
genden etwas ſumpfig. Daraber der ‚übrige 
Boden trodenift, ſo iſts naturlich, a bis 
Luft dennoch geſund ſey. RE EL TB FRA 


DIENTE FA FER t — ne F 


Kieinrußländifge Boltsarjnel, 
Es ift befannt , daß man manchmal bei dem 


N 


nemeinen Mann Mittel antrifft, melche die 


beſte Kunft des Arztes wicht erfegts und, vor⸗ 
azuͤglich iſt dieß der Fall in, Rußland. 


(@ ) 
achſtehende Mitte werden gegen die 
Schwein dfuch tfehr geruhmt ⸗· 

2)- Wachholderbeere werden in einem Ofen 
getrvcknet, wie Caffee gebrannt, abgekocht — 
dann ordentlich gekocht. Fruͤh Morgens nimmt 
man auf nüchternen Magen vier Taſſen davon, 
gegen: Abend: eben foviek. 

2). Alle. drei Tage von ſchwarzem Nettig; 
den Gaft- 

Man fihneidet ihn in Scheiben, die man: 
auf Spänden tfut, welche man in eier Fayen⸗ 
ceſchuͤſſel kreuzweis gelegt Hat und fireut Can⸗ 
vdib zucker darüber, dan wieder eine Scheibe 
Rettig mie Zuder: darauk Beides: wird im: 
einen warmen Ofen geſetzt. Früh und Abends: 
nimmt man einen Eßloͤffel' voll davon. 

5) Alle zwei: Wochen. mird: ein Laxativ ges 
nommen 

Der Wachholder Caffee wird nicht mit Zuk⸗ 
ter getrunken, - fondern: mit en in 
.n 

Aerz ten kömmt es, derfuge | 
damit ansufteklen und wen. fie äh - 
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rem Zwede eutfpredben, die Fälle 
genau anzuzeigen, wo es wirliden 
Nutzen fiiften Bann, 

: Gegen Blutſpeien aus der Lunge: wenn 
es nob nicht zu ‚Febr uberhand ges 

nommen, braucht man folgendes Mitttel. 
Man nimmt rothe Möhren: quetſcht den Saft 
aus, und genießt alle Morgen nüchtern — 
Eßloͤffel davon, 





Kleinenftändifhe Lieder. 
Maun weiß ſchon aus andern von mir gege⸗ 
benenm Ldiedern und dem, was ich darüber-gefagt 

. Babe, wie viel man daraus auf den Charakter der 
Menfchen,. wo fie einheimifch: find, ſchließen 
könne... Hier ftehen: einige Kleinrußlaͤndiſche. 

Man muß nicht vergeſſen, daB die Pardure 
oder -Salalaika fie jederzeit begleitet. - 

Ich febe sugleih noch einige aͤcht rußifche 
hin. Recht gewoͤhnliches Matoroffianifches 
Lied. Ein Frauenzimmer ſingt es: 
„Ein Kapitain freite uach mir ıc. SB. | 


CU :, 


Mas gab Gelegenheit: zur ‚Erfindung: des 
Metrums in der Poefie ?. — Ich. glaube: den 
— dazu gefunden: su haben. = 27 

Danz und:Gefang waren anfünge 
us faft immer zuſammen. Die: Pas 
des Tanzenden machten den TDakt. 
Man hatte: eine Melodie ſchon, und der unkul⸗ 
tivirte Menſch ift erfindungs reicher für Gedan⸗ 
ken als Toͤne (So hat der Ehfte wohl 20 Lieder 
auf eine Melodie) und man paßte ihr dann 
neue Worte an ... die Melodie ſelbſt, befons 
ders wenn ſie Anfangs mit Tanz begleitet war, 
kann nie ohne Takt ſeyn — und jederzeit wur⸗ 
den ja in alten Zeiten die. Gedichte geſungen. 
Italiener fingen ſie noch jetzt. Ich erinnere 
mich noch gaunz genau-der-einen Melodie 
nach der. man Taſſo's Gedicht: Jerusalemme 
liberata, abſang. *) Es giebt deren mehrete. | 
Sie find ganz einfad. 

So Rem Dan bie oaidu die er 


> 


Bi 2 Sie iſt int sten Bandchen dieſer Reiſen 
a IV. Fig, pi abgedrudt, j 





(6) FAR 
ſang / noch außerdemumit der Harfer Apolld, 
der Muſen Gott / hatte feine: Leyer. Was wuͤr 
auch dem ſinnlichen Menſchen ein Gedicht ohne 
Muſik Wurden. die Theaterſtucke der Roͤmer 
wenn id) mich nicht irre) nicht auch mit der 
Floͤte begleitet — Zuletzt figt auch der Geſang 
weg „amde das Metrum allein blieb ibrig. 
Wielleicht himach ſo gluͤcklich geweſen ‚das 
KRaͤthſel egeloͤſt zu haben. — Geſaug zu’ dem 
— mir Gelegenheit dazu —D nal 
So eben hoͤre ich/ m er Ehſten — 
—* Rängen; ATingenss; 1:0: Bl og” 
LU A αιααæιι in 5 


gurkkim aaſ⸗ ver eatfe ein Ray) 


ie rin ade weiten mit dem Koͤnm 
von BotenScanistaus Bei Kaniew. 
un 42% FR 39) ED A: 

KatharineNe:äte,ium die Rrimm; Diefe —* 
— Augenſchein zu nehmen, reiſte 
im Wintere 7370von . Petersburg ſab. Sie 
nahmtihten Weg uͤber Vleslow/ Mzislav, Czer⸗ 
nigoff nach Kiow. Sie mußte ſich hier gerau⸗ 
wie: Zejt aqufhalten, da der Drrepr.diefes Jahr 


x 
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foüter als gewöhnlich aufgieng, um die Galerre 
_ gwbefteigen, ‚die fie nach Eherfon tragen ſollte. 
Auf dem ganzen Wege fihien fie gleihfam . 
im Trinumphe dahin zu eilen. Die Landitraßen 
waren des Nachts mit breimenden Theerton⸗ 
nen erleuchtet. Pflicht und Neugierde zog den 
Adel.der Gegenden, durch welche ſlekam, her⸗ 
Bei, um ihr ihre Unterthaͤnigkeit zu bezeigen. Die 
Geiſtlichkeit hielt Lobreden. Kaufleute von Als 
Sen Nationen hatten jetzt Gelegenheit, viele ih⸗ 
zer. Waaren bei; der verfammelten Menge. ab» 
sufegen. Alles war Jubel und Freude: Bälle, 
Illuminationen, Schauſpiele waren an der Tas 
gegordnung. Selbſt eine Deputation firgififcher 
Zatgren von zehn Verſonen kam zu diefer Zeit in 
Kiow an, mit einem Eultan. an der Spitze. Gie 
Batten rothe Kafftane mit Silber beſetzt an und 
gaben durch ahre Seltenheit ein ziemlich intereſ⸗ 
untes Schauſpiel. Bei der Audienz ſchienen fie 
etwas beſturzt zu ſeyn. Aber die Monarchin 

empfieng Sei ſehr guaͤdig: — faßten fie; — 
Mith.— 

Den 3. Mich: „Morgens iun 10 Uhr·fuhr fr 


* 


ur 2 


in Begleitung einer Flotte von zwanztg zwei⸗ 
maſtigen Fahzrzeugen von: Kiow ab. Das, 
worauf fie ch befand, war durch Groͤße, Ge⸗ 
ſtalt, Verzierung und Flaggen von den andern 
unterſchieden. Der Name eines jeglichen war 
von einem rußiſchen Fluße entlehnt. Samara, 
Kuban, Don, Soscle, Desna m. ſ. w. Das 
Fahrzeug der Dnepr/ hatte die — 
ſelbſt zu tragen- 
Widriger Winde — legte erſt den 6ten 
die Flotte an dem Kaniewſchen Ufer an. Der 
Dnepr iſt an dieſem Orte ziemlich tief und an 
adoo Ellen breit. Der König von Polen, jest 
in Raniew, Geh dem hohen Gaſte zu Ehren 
20: Kamonenf@üße thun. Militairiſche Orche⸗ 
ſter erklangen. Welche Wirkung auf * Zu⸗ 
warer 

Die Kaiferin dbileb Kate gegen uͤber lie⸗ 

‚gen, fo daß fie: die koͤnigliche Reſidenz und die 
nahe an dem Ufer. aufgeführte Säule mit ih⸗ 
rem Ramens zuge vor: den Augen Hatte, , 

Gegen 12 Uhr fchidte fie zwei ſchoͤne Galee⸗ 
ren zur Abholung des Koͤnigs mis. feinem Ge⸗ 


(6 ) 
folge ab. Wegen des ſchnellen Laufe des Fluſ⸗ 
fes. und der Sandbante aber konnte er erflichns 
gefähr nad) einer. halben Stunde anfangen. Er 
ward vom Fürſten Potemkin in einem Saale 
empfangen, wo ruffifhe Herrfchaften und: diejes 
nigen auswärtigen Minifter,. welche: Cathari⸗ 
nen begleiteten, ſich verfammelt hatten, und 
won ihm in ihr Kabinet geführt. --Sie war auf 


das prachtvoliſte — 


Als die Zeit zur Tafel gemeldet ward, wur⸗ 
den die Kaiſerin und der Koͤnig in einem praͤch⸗ 
tigen Boote, mit einem mit Gold geſtickten Bal⸗ 


dahin uͤber ſich, (die übrigen ‚Herrihaften auf 
andern, ‚leiten ‚Bahragugen), zu einer großen 


Galeere geführt, wo ein Tiſch mit 62 Gedele 
ten ſich befand. Sie tranken bei Kanonenſchall 
und Fafptimunt ihre gegenfeigen, Gehundheiten. 


Beide zogen ſich nach der Mahlzekit zurück. 
Der Koͤnig zum Fuͤrſten Potemkin, wohin ihm 
die Monarchin den Andreasorden mit einem mit 
Brillanten reich beſetzten Sterne als ein freund⸗ 
ſchaftliches Souvenir ſchickte. Er legte ihn ſo⸗ 
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gleich an und“ fteltte 1% damit vi der Kaiſe⸗ 
rin ein. 32.3517, 

Der König, um halb 9 uhr, fuͤhrte die 
Monarchin in ihr Kabinet. — Nach genomme⸗ 
nem Abſchied begab er. ſich unter Kandnendon⸗ 
ner und Muſik in Geſellſchaft der groͤßten An⸗ 
zahl ruſſiſcher Herrſchaften und der polniſchen 
Herren, die ihur zur Kaiſerin hinbegleitet hate 
tem, nach Kaniew, wo fie das Abendeſſen eine 
nahmen. Waͤhrend der Zeit ward eine große 


Colonne mit dem Namenszuge der Kaiſerin 


angezundet / die Luft mit kuͤnſtlichem Flugfeuer 
ongefüllt, undidie hohen Berge des polniſchen 
ufers ſpieen gleich einem Veſus Feuer. 

So endigte dieſe berühmte Entrenüe zweier 
gekroͤnter Haͤupter, auf welche Conſtantinopel 
und die chriſtlichen enropäifhen: Mächte al! 
ihre Aufmerkſamkeit gerichtet haiten. 





Die alte Art der · Ruhen zu eſſen geht von 
der jetzigen, die beinahe ganz die franseiihe. 
iſt, ſ ehr ab. 


GB 
2) Man te alle Arten von —“ | 
Fleiſche auf. 
-2) Alle Arten von Süfsen, . 
3) Brateu. 
; » Yiroguer. ( Fleiſchkuchen: in der gapen 
oft eine halbe Arfchine lange Bedeu, mit 
einem großen Fiſche darinne.) 


Zu jedem neuen Gerichte ward — * 


weniger Wein als aus Obſt und Beeren gepreß« 
ter Saft mit Branntwein vermifcht, 

- So war's auch in SHeinrußland. 
Eheleute in den miedern Ständen aßen hier 
chedem von-.einem Teller: fo zum. Theil noch. 


* 


Es ward gleich im Anfange dieſes Abſchnitts 
von den vorzuͤglichen Seiftedanlagen 
der Kleinrußlaͤnder geſprochen. Aber auch noch 
in ſo manchen andern Punkten zeichnen ſie ſich 
aus. Alle Hoffänger in Petersburg, deren ſchoͤ— 
ne Stimmen jeder. Ausländer bewundert, find 
aus Kleinrußland, jo auch die vorzuͤglichſten 
Kirchenfänger in fo mancher andern Stadt: Zus 


| ca) 
gleich ſpricht imehrentheitsähre Figur und ihre 
Wuchs ſehr vortheilhaft Fr fie. Die in der kai⸗ 
ſerlichen Hoflapelle in der Reſidenz ſind die ſu⸗ 
perbſten Geſtalten, wie man ſich denken kann. 
Das hieſige Frauenzimmer hat ſehr oft die 


feinſten Gefichts züge: ¶Es giebt Kleinrublande⸗ 


rinnen, deren Bildnug vielleicht das ſchoͤnſte 
iſt, das Rußland aufzuweiſen hat. Welches 
delikate und — Behehmen zugleich. 





Warum tritt der zum im Fruůhiahr ſo 


ſehr aus? 
Es ſtuͤrzen ſich in — — mehrere 


Querflüfle mit Vehemenz in ihn und halten 


dadurch ſein durch geſchmolzenen Schnee ange⸗ 


ſchwollenes Waſſer zurück. So z. E. bei Kiow. 
Im Frühjahr muß man- wohl drei Werſt mas e 


* um an dae e jenſeitige ufer zu eommen. 
F * — — I. 
ee Sramensfsue J | 
wat iſt lauter — Boten Der 
Dnepr iſt hier beinahe ⸗ Werſt breit. 


% 


— 


— 


- 
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Zwei Weit vor der Stadt tiegtidnt walai 


das. Potemkin, ‚als die Monarchin mach der 
Krimm fid) begeben wollte; aufbauen ließ. Es 
hat par‘ terre einen ‚großen. Saal und- einem; 
Heinern daneben. Dann folgen die andern 
Zimmern Nogb wine Etage iſt oben Dariıber..:si 
Bon diefem Pallaſt bis: sur Stadtihatte der 
Fürſt wegen des morafigen Bodens eine Bruce: 
bauen laflen: fie erhebt. fihimanhmak a. Klaf⸗ 
ter über der Erde, und iſt mit gehobelten 
Bretern belegt, Gegen eine Werſtageht eine 
Merfpective auf eine breterne Wand yzır mitt, 
Sinnbildern und -Gnferiptionenchemaltis, Hier 
war s / wo eine Triumphpforte ſich zeigte/ mit 
der, Infhrifts-:,Diefer "Weg: führe nach Con⸗ 
ſtantinopel.“ — Eck um und ai. — 
lag Bor einem 37°: . 
ae And; ame & 


& noch viele andere Gebaͤude, das Ken ift von 
Hol. —— — 


Ringsum iſt die Erde f a Der Malos 
rofflaner iſt faul. Ertadert mit: 4, 6 Ochſen 
vor einem Pfluge, Neben jedem Part Ochſen 


| + .€73.) 
geht ein Kerl. — Die eigentlichen Nußen bes 
- arbeiten das: Feld mit Pferden: fie arbeis 
ten geſchwinder und erndten viel id fie find 
fleißiger, 

- Hutter (Bleine Bauerhöfe) find alle 4, 6,8 
Werft in. der Steppe. Manchmal ftehen 6, 8, 
10, ı2 zuſammen. Cie- haben da Ochſen, 


" Schafe, Sommer und Winter in der Eteppe, 


und Aderland in: der Naͤhe, das ſie bearbeiten. 
Jeder, der einen Hutter beſitzt, hat da ein 
altes Weib und einen Hund; etwa noch einen 
Kerl wegen der Einquartirung der Reiſenden, 
welche fie. iiber ſich haben. — Die Soldaten 
ſtehen in den Dörfern. Dieſe find groß, 
“aber liegen weit von einander ab. 
Eigentlihe Rußen haben auch hier ihre 
Etabliſſements. — 
Ein rußiſcher Edelmann in biefer Gegend 
hatte eine Stuterei von 300 Mferden, und ‘4000 
Schafe: er fand ſich dabei fehr gut: "Ein - 
Dferd verkaufte er zu 40 bis 30 Rubel; = Wins 
- ter und Sommer ließ er die Pferde auf der 
Steppe. Spät im a waren fie fo abgefal 
76 Bdch. e D 
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sent „die armen Sohlen dauern uns’! / Cagte 
man ihm): — Wenn audy' ohngefähr 3 — 4 
krepiren, was thuts 7 ‚die Leute, die das Heu 
mähten und fie fütterten, kann ich zu ganz 
was anderm ‚brauchen. == . B 

Das Heu iſt Stock had) im Winter: eine 
halbe Elfe hoc) liegt der Schnee darauf. Es 
ift manchmal ſo kalt als unter. un Breiten⸗ 
graden. 

Der Schnee druͤckt ſich nicht {ehr ißber, 
da das Gras unter ihm ſo hoch ift. Winter und 
Sommer bleibt das Vieh draußen. Iſis auch 
diene geworden, mit dem Frühling nimmt es 
von dem fetten Grafe gleich wieder erftaus 
nend zu. Gehen Sie (ſagte er), das Vichr 
das jest fo-abgefallen iſt, im Frühjahr wieder. 
Wie's dann von m Zett steicfom ſtrotzen wird.i— 


C N erfor. £ 
Die ganze Gegend zwiſchen erementſchue 
und Cherſon iſt eine Steppe (Wuͤſte). Außer 
va, wo Pferde gewechſelt werden, iſt keine 
Hütte, kein Baum zu ſehen. 


E78) - j 
Cherſon ift eine Schöpfung Potemkins. Es 
liege auf einer Anhöhe an dem Dnepr. In 
der Mitte fteht die Veſtung. Zu beiden Seiten 
"And leere Zwiſchenraͤume, jeder von zwei 
Werſten ohngefaͤhr. Dann zur rechten Bar⸗ 
racken für die Soldaten. Zur linken Haͤuſer 
für Kaufleute und Bürger. Alles zuſammen 
mag 120 Werft in der Laͤnge betragen. Die 
Breite giebt man zu A bis 5 om. - | 
Fuͤnfzehn Werft von Cherfon fließt der Inkul, 
er hat hohe Ufer und-weiße Steine die fih 
wie Käfe ſchneiden laffen. Sie werben 
herausgebrochen uud an der Luft hart, 
Man baut in Cherfon Häufer davon. ; 
‚Die Luft ift ungefund. Der Dnepr, wel⸗ 
cher davor Liegt, hat fo. wohl an feinem Ufer 
ats auf den Inſeln im Fluß Moräfte, die mit 
Schilf bewachſen find und das Wafler daſelbſt 
ſtauchen.*) Die daraus auffteigenden Dünfte find 
die Rune urſac⸗ der großen — in 





* Froͤſche, Kroͤten, Eee Hatten ſich ds 
in Menge‘ auf — 
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dieſem netten Etabliffement, Auh das Wafe 
fer im Dnepr felbft taugt nicht viel. Sechs 
Meiten vor Eherfon ift es fhon fo fhlammig, 
das man kaum darinne,fich baden kann. Kommt 
der Wind vom Meere, fo ſchmeckt's nach Sera 

waſſer, welches ſich damit vermifht. Furſt B. 
ließ das Waſſer für ſich 6 — 7 Werft weit 
holen. Es war das fehönfte, das man fi) den« 
ken Bann. Ohne Zweifel Quellwafler.. Dem 
ohngeachtet Teben hier Ausländer ſchon mehrer 
re Sahre und find gefund,, 
. Große Schiffe können nicht bis — 
ſelbſt kommen: fie muſſen 30 Werft dovon aus⸗ 

P geladen werden. J 
Ueberkluge Leute haben geſagt, man * 
es da bauen follen, wo das alte Eherfon 
lag, weil bis dahin ſelbſt Schiffe von, „großer. 
Dimenfion kommen koͤnnten. Aber um. Alta 
‚ Cherfon find Berge von welchen es, wenn da 


die Weftung wäre (und es müßte ja eine zu 


feiner Befhügung Haben) beſchoſſen werden 
koͤnnte. 
Kaufleute 4 von allen Nationen sisee föon 


6 zz ) 


"bier: Franzofen, Deuiſche, Juden, Griechen: = 


die leßtern handeln mit griedhifchen Weinen md - 
türfifhen Zeuchen. In dem legten Türkenkries 
‚ge waren bei der ruffifchen Atmee 17,000 Ar⸗ 
nauten und Griechen. Sie find nicht zuruͤckge⸗ 
gangen und haben ſich in Rußland vertheilt. 
Mehrere von Bun haben ſich hier a 
fen. — 
Waͤhrend des Kriegs haben die hiefigen Kauf⸗ 
feute die Werproviantirung der Flotte über fh: 
alfo find fie in einer ſolchen Periode aud) nicht 
ohne Nahrung. Sie ziehen deu Proviant für. 
. die Stadt und das Seeweſen aus Polen. und 
Rußland. . ° | 
Sobald der Krieg aufhört, ind ſchon in 
acht Tagen Fahrzeuge aus Eonftantinopel da 

(fie liegen ſchon zur Abfahrt bereit) und in eis 
nem etwas laͤngern —— aus dem Archi⸗ 
pelagus. * 

Junge Griehen,. die mit Ediffen von da 
nach der Krimm oder Cherſon kommen, ver⸗ | 
laſſen ſie oft | und gehen in rußifhe Kriehsdiens 
Re. Auf dieſe Weiſe macht Rußland dieſe 


— 
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fchlaff gewordene Nation wieder Priegerifch, und 
ihm Hat dereinft ihr wieder aufgelebtes Vater⸗ 
Land fein ſchoͤneres Daſeyn zu verdanken, Schon 
unter Elifabeth wurden 24 junge montenegrinie 
fche Edelleute nach Petersburg gebracht und in 
einem Gadettencorps erzogen. Katharine die 
aweite errichtete felbft ein befouderes Ca⸗ 
dettencorps für junge Griehen — 
eine Anftalt die ich felbft noch gefehen habe. 
‚ inter der folgenden Regierung gieng fie ein, 
Der Ruß greift den Türken mit dem ‚Bas " 
jonette all. 
In einer Bataille mit den Türken brauche 
nur der vorderfte Theil niedergeftoßen gu were " 
den. "Der bittere flieht fchon von ſelbſt. Die 
Kofaken und übrige Eavallerie folgen hintere 
drein und hauen nieder was ſie erreichen. _ Fe 
größer Die tuͤrkiſche Armee iſt, deſto 
beffer ; denn deſto groͤßer iſt Die unord⸗ 
qung, wenn ſie die Flucht nimmt. Und 
ſie nimmt ſie immer, wenn der Ruß mit 


dem Bajonette fie angreift und Kartaͤt⸗ 


(9) 
ſchen auf ſie fpielen laͤßt. Eine Ba⸗ 
taille mit dem Muſelmann iſt dem 
Rufen eine Art vonLuſttanz. Ergeht 
mit Verachtung ihrer und gleich ſam 
lachend auf ſie bos. Er iſt ſeines Sie⸗ 
ges uͤber fie gewiß. 
—— 
DieSteppe vor Perekop beſteht aus 
einer tiefen Dammerde, die ohne Zweifel von 


den viele Jahrhunderte hindurch daſelbſt ver⸗ | 


faulten Vegetabilien entſtanden. Den Miſt 
von den. Heerden der Nogdyer,. die ehedem fie 
bier weiden ließen, nehme man dagu. 
Diefe Erde, fo fett fie iſt, fo wenig Ioder 
und mürbe ift ſie. Die üppigen Pflanzenwur⸗ 
zeln find wie ein Weichfelgopf. in. einander ges 
flochten. Solche Pflanzen, die ſtarke Wur⸗ 
seln haben, aber nicht Leicht vermodern‘, ma⸗ 
chen ſie vollends feſt. Man muß: fich daher nicht 
wundern, vor einem Pfluge 3, 4 — 8 Ochſen 
mit 2,3. Menfcben zu ſehen. Doch follte man 
richt für fotche Gegenden. beilere Pfluge aus⸗ 
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denten, wo weniger Thiere und Menfchen ges 
- braucht werden muͤſſen? 

Von herumziehenden Haufen laͤßt ſich nicht 
viel für den Aderbau erwarten: etwas Hirfe 
und Waizen zu den nothwendigſten Bedurf⸗ 
niſſen. 

Wandelnde Jurten (Filzwohnungen) vom 
Caucaſus bis an den Don, verwandelt auch 
bald in ſtehende Hittten. Nuͤtzet mehr das hun⸗ 
dertfach wieder gebende üppige Erdreich vor 
euern Füßen — und eure Nachkommen werden 
bald (wie der, Morgenländer fagt) wie Sand 
am ufer des, Meers,. jene herrlichen sthen 
bedegen. 


N 





Krimm 
mit einem Theile deffen, was vor ihr Liegt. . 


Borwort. 

Diefe von. Rußland neu erworbenen Gegen» 
den verdienen in aller Ruͤckſicht genauer bekannt 
. gu werden. 


+ 
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Obgleich was ich gebe, ich Perfonen ver⸗ 
danke, die allen moͤglichen Glauben verdienen; 
‚ In deren Wahrheitsliebe man nicht den gerings 
ften Zweifel zu fegen nöthig hat, fo ift doch 
der geiftige Werth ihrer ‚wusfagen 
verf bieden. 

Gegen dag, was der katholiſche Erzbi⸗ 
ſchoff Getzt Metropolit aller Katholiken in 
ganz Rußland) mir mittheilte, iſt nicht das ge⸗ 
ringſte einzuwenden. Ein Geiſt wie der ſeinige, 
mit der ſeltenſten Bildung — von ihm kann 
man nichts anders als glaͤnzende Perlen erwar⸗ 
ten. Er war zweimal — einmal felbft mit 
dem Fuͤrſten Potemkin, in der Krimm und 
in den ihr vorliegenden Gegenden. *) Man 
weiß, ‘welcher hohe Gehius in dem Kürften 
wohnte. Mit ihm verfchwifterte ſich auf der. 
° Reife der des Erzbiſchoffs. Don dem, was bier 
ſteht, ift gewiß manches ein Echo des feinigen 
und bat cr einen doppelten ae 





ı 9) Das — im Jahr 1783, dae wweite 
mal 1787. 
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Der Canonikus Berendt, dEs Erzbiſchoffs 
intimet Freund, ‘begleitete ihn 1787 dahin. 
Sein Geift. reicht freitich nicht an den ſeinigen: 
aber er fah doch. mehrentheils richtig. Seine 
Urtheile und Vewertungee verdienen immer 
Achtung. 

Der General, Graf Meltin, war früher 
als die beiden. erftern. in Taurien, wo.er-ein 
Eorps Ruben. unter feinen Befehlen. hatte, Was - 
dier fteht, iſt freilich nicht viel: aber doch aller 
Aufmerkfamkeit werth. 

General Bandré war noch ae da. 
Aber da mir feine Relationen einen. geringeren. 
Werth; als die feiner Worganger zu haben Iapeis 
zen, ſo ſtehen ſie hinter denſelben. 

Here Kollegionaſſeſſor Schreb:e war ein 
noch ziemlich junger Mann: zwar in der Krimm 
placirt, aber hielt ſich nicht immer in derfelben: 
. auf, veifte mährend. feiner dortigen. Anſtellung 
oft nach. Petersburg, um: in. feinen: Erim m i⸗ 
ſch en (wie er fi darüber ausdrüdte) en» 
numenten: Aufenthalt eine gewiſſe Abwechs⸗ 
lung; und durch die Wergmürgungen. in der Mefle 


+ Bonn. 
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denz in feinen etwas erſchlafften Seit — 
eine gewiſſe Energie zu bringen: aber doch iſt 
auch das nicht: zu verwerfen, was er daſelbſt 
bemerkt hat. Niht lauter Goldkoͤrner 
biefern alle Reiſende: das auch vom 
feinen Bemertungen gelten konn. 
= Weiterhin befinden-fih ein paar Worte über 
die Rechtmaͤßigkeit der rüuffifchen. BEE | 
der Krimm. 
Sie war der Vernunft, Politik und dem 
Intereſſe Rußlands völlig gemaͤs. 
Der Schluß iſt aus des Erzbiſchofs von Sie⸗ 
ſtrentſchewitſch Gefchichte Tauriens entlehnt. 





Vom katholiſchen Erzbifchof vom 
Steſtrentſchewitſch. 


— ⸗ 


Zwiſchen Cherfon und Linburn 
(der Weg geht: am Dnepr hin. und: macht 80 
Werſt aus) giebt's, ohngefaͤhr wahrend der Haͤlf⸗ 
te des Wegs, erſtaunend viele Müden ſo 
daß man gange Haͤnde voll auf einmal greifen 


IA 
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. Woher koͤmmt diefe fo große Merige 2. 

Die alten legen ihre Eyer in Beutelchen, 
die wie Kankergefpinnfte ausfehen, an die Weiz 
denblätter, Im Krühjahr, wenn die Sonne 


zu brennen anfängt, siehen die warmen Dämpfe 


aus dem Waffer in die Höh, brüten fie aus in 
Geſtalt der Wuͤrmchen — fie fallen dann 
berab, fo daß fie 3 Finger hoch über einan⸗ 


der liegen, Ein großer Theil, der vom’ Zuge 


des Waſſers ergriffen werden kann: fchwimme 
davon und wird während der Seit feiner Reiſe 
von den Fifchen gefreſſen: der andere, der zwi⸗ 
ſchen dem Schilfe, das bier in Menge if, 


Bleibt, wählt mehr heran und vertheilt-fih 


auf das Land. Die Fifhe, welche zwifhen _ 


das Shilf kommen konnen, freien auch eine, 


gute Anzahl davon auf. ' 
Das Waſſer ift zu einer ſolchen Zeit wie mit 
- einer braunen Rinde überzogen. 





Snfeln im Dnepr bei Sherfon. 


. Der Dnepr bei Cherfon iſt auf ıo Werft. - 


‚ breit, Witten drinne find mehrere Infeln. Im 


\ 
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Frühjahr find fle iberſchwemmt, ‚werben aber 
bernach ziemlich troden und können gemähet 
‚werden. Doch manche bleiben den. ganzen 
Sommer über naß, und die fauligen, Auss 
dimftungen ſowohl von ihnen als den Moräften 
am fer bringen dann die Krankheiten in Chers 
ſon hervor. Beide find mehrentheil mit Schitf 
bewadhfen, das man theils zum, Brennen mäs 


bet, theils Häufer damit deck Cdie Baraden 


für die-Soldaten) theils Sonde in den en 
fern davon macht. 


Sollte dem nicht abzuhelfen ſeyn — Man 
muͤßte wie im Danziger Werder und in Hol⸗ 
land Daͤmme durch die Inſeln machen. Aber 
wie die Moräfte am Ufer vertilgen, die, man 
fagt, zwei Werft breit find? die legtere 
Aufgabe iſt wohl noch ſchwerer au loͤſen. 
Im Früuͤhjahr tritt das Waſſer des Dnepers 
über feine Ufer. Es bleibt während des Som⸗ 


mers ftehen und bildet dann die gifthauchenden 


Moräfte, die fo viele Menfchenteben vernichten. 
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Urſache, warum Bein Wald in den 
hiefigen Steppen if. 

im dieß Problem aufzulöfen fagt man ges, 
meiniglich gerade zu: es waͤchſt kein Wald in. 
der Steppe, weil keiner darinne wachfen Fanın 
Würde dies wahr ſeyn, fo wärs unnöthig, 
noch ein Wort darüber zu: verlieren: denn 
wenn etwas nicht ſe yn Bann, fo gebe man 
fih feine Mühe, daß es ſey. 

Aber Walt kann in: diefen ‚Gegenden: feyn; 

2) weil wirklich ehedem welcher da war. 

2) weil an den Meinen Fluͤßchen, ſeit der 
Zeit daß die Nogayer weg find, wirklich 
fhon welcher aufkoͤmmt. on 

Herodot. im vierten. Buch fagt aucda⸗ 
ich, daß von Kinburn bis an. den. Dnepr hin 
ein. großer Wald: fih befinde. Warum iſt jetzt 
keiner mehr ? 

Zu ſeiner Zeit lebte hier ein ackerbauendes 
Volk. Es wurde nachher von den Nomaden 
verdrängt oder. mit ihnen. vermiſcht. Aber 
Nomaden roten aufihren Zügen alles aus, 
was Wald und Schilf heißt. Sie wollen nicht, 
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daß jemand jöyen nachfol get alſo find 
fie darauf bedacht, daß der Zeind keinen Schuß 
finde, weder für ſich nod) für fein Vieh. Sie 
haben daher diefe Wälder abgebrannt: und 
wenn das Schilf tief abgefchnitten. wird , daß 
das Wafler in feine Röhren kommt, fo Löf't 
fihs ganzauf und verſchwindet. 


2) Sin den nogayifhen Steppen, nad) Kleins 
rußland herauf, wo an Baͤchelchen fih Famis 
lien angebaut haben, wachſen von ſelbſt, 
weil's niemand ſtoͤrt, Aepfelbaͤumchen (ſchon 
jetzt ſind ſſe 6.— 8 Sahr alt,) Pflaum ⸗und 
Kirſchbaͤumchen und Birken. Vielleicht ſind 
die Kerne durch Voͤgel dahin getragen. 
Warum ſollten alſo nicht mit der Zeit in 
dieſer Flaͤche Bäume vorhanden ſeyn koͤnnen ? 


Das alfo jegt keine Wälder hier find; dar⸗ 
an ſind die Nogayer Schuld und — das 
ie i 
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Ruͤßiſche Kolonien 


in der ehemaligen noganfhen Ta 
J tarei, 


— 
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Zwanzig Diffätinen machen ‘eine deutſche 
Hufe Land aus. Die Krone vergiebt hier Erd⸗ 


reich an Partikuliers: doch nicht gern uͤber 


6000 Diſſaͤtinen an einen. 


Herrſchaften in Rußland ſchicken Bauern 
dahin. — Aus Polen fegen fi au da 
Menfchen an: doch nicht fo häufig, weil fie 
an das Erdreich firirt bleiben muͤſſen, und in 
ihrem Vaterlande ‚haben fie auch gutes Land: 


sur der ganz unterdrüdte geht von dort weg. 
Die Krone giebt die Ländereien mit der Bes - 


dingung ab, dab man die’erften zehn Jahre, 
gar nichts bezahle: aber.nach diefem Zeitraume 
von jeder Diffätine 2} Cop. für. 6000 Diffätie 
nen alfo jährlih 15 Rbl. Welche Kleinigkeit! 


Die Häufer, welche man fih baut, find 


folgender Arc. Man Fauft einige Balken, wo⸗ 
von man die Eden des Haufes, und das Haupt⸗ 


— 
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gerüfte ſowohl an den Geiten als oben macht. 
Schilf dazwiſchen, das man mit Erde, welche 
vlel Fettigkeit beſitzt, uberwirft. So ein Haus 
kann ein Jahrhundert dauern. Inwendig wirds 
üuberweißt. £ 

Nachdem die ehemalige Verfaſſung der Sa⸗ 
poroſer Koſaken nicht mehr beſteht, man ihnen 
sum Geſetz gemacht hat, Weiber zu nehmen 
und die Krone es ſich hat angelegen ſeyn laſſen, 
ihnen welche zu verſchaffen, ſo haben auch 
mehrere ſich hier angebaut. 

| IR nn 

In den Steppen ift das Gras manchmal ſo 
body; ) daß, wenn man auf dem Kutſchbaum 
ſteht (nicht auf dem Kutfchtritt).ea noch über - 
einen hinausreicht. 2 

Es ift ein großer Unterſchied zwiſchen Haide 
und Steppe, Haide ift fandig, moorigt. — 
Steppe hat das beſte Land: hohes Gras. — 
Haide kann nie zu Aderland gebraucht werden: 
aber Steppe, — Auf beiden DAR fein EL" 


u Saure L das Schilfgras. · 
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Hie und da fließen.durch die Steppe Bäche, 
zwar Klein und ſchmutzig: aber wenn fie - 
gereiniget würden; wenn Men [hen da 
wohnten, fo würde. das Wafler heller und da 
cin großer Theil verfidert, indem. man mehr 
ausgrübe,. es in größerer Menge vorhanden 
ſeyn. 

Pereko v. Be 
Die Sarmaten haben den Lanal davor 
gegraben. Er iſt 3 — 5 Klaftern breit. Eine 
Zugbrüde geht darüber. — Sept dient er da⸗ 
zu, daß die, welche Salz aus der Krimm brin- 
gen, ſich nicht durchſchleichen können, ſoudern 
die geſetzmaͤßige Abgabe. vor dem Shore ent⸗ 
richten. Es hat wenig. Einwohner. . 
Derekop wird nicht befeftigt.. Blos eis 
nige Schangen find da aufgeworfen.. Wozu 
auch jegt? — Ce liegt ſchon weit in Rußland 
hinein. Von hier fängt eine Steppe an, die 
140 Werft in einem fortgeht. Ein-großer Theil 
des: Bodens derſelben befteht aus Steinmergel! 


(9 ) 
- Sheodofie (Caffa: Kepha) -" 

- het keinen Hafen, fondern blos eine Rhede, 
worauf die Schiffe gegen. gewifle Winde- gar 
nicht gefichert find, Dem ohngeachtet etabli⸗ 
sen fih ſchon bier Genueſen und andere Ita⸗ 
Hener. 

In feiner Nahe hängt PEN das thonigte Erd» 
reich fo fehr an. die Hufe der Pferde und an 
die. Mäder, dab beide auf ‚Steigen zu gehen 
feinen.” R R 
Es hat ſchlechtes Waſſer: du Komet 
iheb. — 


Die Zataren batten ehemals das Spruch⸗ 
work: Conftantinopel. ift das Dt: Caffa das 
Genicke. ——— x 


Sn Ach metfch e d (Simpheropot) find ſehr 
ſchoͤne Regierungsgebaͤude: alles wird von Stein 
gebaut. Beilaͤufig iſt zur bemerken, daß ee in. 
der Krimm außerordentlidy ſchoͤne Steine giebt, 
die ſich leicht behauen und ebenen laſſen. 


Aber weit es hier nicht ganz geſund iR, 
is deswegen fü in ber ganzen Kriomm 3 Weil 


N 
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das Waffer hier ſchlecht ” taugts desweden 
nichts in ganz Taurien? 

Bei Achmetſched hat man in freier Luft 
Drangerieen von Eitrones angelegt und fle ge⸗ 
deihen. Aber auf. der Südfeite der Inſel kom⸗ 
men fie am beften fort. — Alfo auch Eitronen 


kann man in der Krimm Yaben. ie 


Baghtfchiſarai (d. i artenpalaſh 
liegt zwiſchen ſehr hohen Bergen. Man faͤhrt 
wie in einen Keſſel hinein: daher auch jener 
Tatar in feiner Reiſebeſchreibung in Verſen 
von dieſem Orte ſagt: 

Ich kam bis hinunter in die Hoͤlle: 

Sah' oben eine Judenſtadt/ 2 

Aber füchte umfonft nach Baghtſchiſarai. 

(Das doch die Nefidenz des Chans if.) 

Dben auf dem Berge ift ein Etabliffe 
ment von Karaimifhen Juden. Es beſteht aus 
227.Häufern. (Im J. 1827 zählt man über 
10,000 Einw.) Cie handeln in Baghtichiferai 
niit den ſchoͤnſten turliſchen Waaren. Sie find 
in Sprade, Eitten und Gebraͤuchen ganz den 
— Tataren gleich. 
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Da bem- Eingange aueerüber Serge vor 
An, fo muß man, wenn’ man aus: Baghtſchi⸗ 
farai heraus will, — ern — Wege 
zuruck. Pr, ER 

Man follte denfen, die von den — * 
geſchloſſene Luft wurde der Geſundheit ſchaͤd⸗ 
‚lich ſeyn: aber fo iſt's nicht: denn die dem 
Eingange gegen über, find eine, fortgehende 
Fläche, wo der Wind die Dünfte wie.auf eine 
fhiefliegende Tafel ‚hinauf; treibt und Fan 
ganz hinitber ſchiebt. 

Die Juden haben oben kein Wafer: fe 
müfjen es von unten hinauf holen. 

Sieben Werft ift diefes That Tang. Große - 
Stuͤcke Felfen hängen uͤber daffelbe hinüber 
und unten. drunter find Wohnungeh. Man 
ſolite denken, Te ſtuͤrzten augenblicklich herab. 
Mit ein Pfund Puͤlver, das man hinein ver⸗ 
gtaͤde, konuten man ‚große Sen ve 
fptengen. -  - | J 


Seb — opol (Achtiar.) 
Der Eingang zum Haven iſt blos 200 Gas 


- — 


* 
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ſchen kan 3 Werſt) Breit, - 500 große Säife 
koͤnnen darinne liegen. Berge find drum here: 
um. Die Schiffe liegen alſo ſicher. — Der Eine 
gang kann mit einer Batterie gegen alle feind⸗ 
liche Angriffe sonder Seeſeite vertheidigt wer⸗ 
den. Nach Port Mah on iſt es der beſte Hafen 
in Europa. Nur das iſt den Fahrzeugen, wels 
thetange hier liegen wollen, —— daß 
er etwas ſuͤßes Waſſer hat. 

Die Griechen nannten ihn den Kamm 
— weil er in 5 — 6 breiten Armen ſich 
zwiſchen das Land hinein verbreitet, wo auch 
wieder mit aller Sicherheit Schiffe liegen koͤn⸗ 
nen. — Auf einer ſolchen Erdenge liegt Seba⸗ 
ſtopol, und auf einer andern mehr hinab, das 
alte Cherſon. 

Weil er etwas füßes Mater hatte uebten 
ihn die Türken. nicht und ‚fuhren, da gar. nicht 
ein. Sie waren lieber in einem andern kle i⸗ 
nen guten Hafen, der nicht weit davon ent· 
fernt iſt. 


es) | 
Dan trinkt aus Ciſternen: daher: muß das 


Waſſer fehlecht feyn und es um die Sefunbeit 
a bie und.da n Aloe ſtehen. 


% . 

Die Infel Saman ift ein Moraſt, auf 
der fein Trinkwaſſer iſt und wo niemand woh⸗ 
nen kann. Sie iſt eine Wuſte. 


Die Luft in der Krimm iſt rein und 
trocken. 

Beweise Weil im Winter, ob fie gleich 
. fo wenig nördlich liegt, Nordlichter find, und 
fie find nur in reiner Luft. Das viel noͤrdli⸗ 
ber liegende Weißrußland Hat keine. 

Der Januar hat noch reine Luft. 
Aber im Februar und in der erſten Haͤlfte 
des März find ſtarke Nebel, In der zweiten 
Hälfte diefes Monats und im April find Nebei 
mit Regen untermiſcht: ſo ———— — 
kerwetter. 





x ren | 
Nachdem man Das Salz aus Ähnen ‚genoms 


- 
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men, haben fie die Geftalt einer Mulde. Die 
Erde darinne ift ſchwaͤrzlich, moorigt, fü, daß 
leicht Waſſer durchdringt. Im Frühjahr ent⸗ 
ſtehen auf dem Boden kleine Blaſen wie bei 
Malz: nach und nach wird der See voll Waſ⸗ 
fer, wovon endlich der duͤnne Theil durch die 
Hitze abdampft. Das residuum iſt Salz. 
Wie entſtehen die Salzſeen? — 
Man will Berge bemerkt haben, die ehe⸗ 
dem Vulkane waren. Das Waſſer aus. der 
See dringt durch Hoͤlungen oder dem moraftis 
gen Boden bis an den Ort der Salzſee. Die 
unterirdiſche Hitze draͤngt das Waſſer in die 
Höhe: denn es kommt einem wirklich fo von 
als wenn die Salzſeen höher als das Meer lies 
gen. Es muß alfo eine Urſache da ſeyn, durch 
die das durchgedrungene Waſſer in die Hoͤhe 
getrieben wird. 

Für jeden, Karren krimmiſches ty erhält 
die Krone 2 Pud Erz vonden Anatoliern, 
die jenes Bedürfniffes wegen hieher kommen. 
Kon ı Pud ſchmilzt man für 17 Rbl. Gitber - 
aus. Folglich kommt ihnen der Karren Gals 
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34 Rbl. zu ſtehen. — So jetzt. — Das Er 


wird zum Schmelzen in die a nach Pe⸗ 
tersburg geliefert. 


4 


Wenig loggen wird gebaut, Deſto mehr 
Waitzen. Im November. ‘faet man den Win⸗ 
terwaizen. — Man- pflügt mit 6 Baar Ochfen, 
wozu 3. Kerls nöthig find, das Erdreich auf: 
freut den Saamen, ohne ihn zu übereggen, 
hinein (denn dadurch, daß die Höhlung bleibt, 
ſammelt ſich da der Regen und das Korn quillt 
leiht auf:) Zudem wenn viel Erde drüber für 
me, die fo hart ift, fo würde der Halm in feis 
ner Zartheit nicht durchzudringen vermoͤgend 
ſeyn. — Wenn die Erde feucht ift Cund im os 
vember regnet es oft) fo läßt fich leicht ackern. 
Von Waiten erhält man gewöhnlich das 17te 
Kom. 
Der. Tatar muß bei Bearbettung des Fel⸗ 
des nur den Vortheil beobachten, gleich, 
nachdem es geregnet hat, zu adern 
und zu ſaͤen. So geht alles Teicht, 
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Bu er ſchon während des Kegens 
herausgeht und das Feld pflügt. Denn 
das dürre Erdreich geht jest zuſammen und 
ſchließt das geſaͤete Korn ein. . 

Bei der erſten Erndte fallen immer, 
wenn der Waitzen gehauen iſt, viel Körner 
aus, weil der Saame fehr geſchwind ausdorrt. 
Die ausgefallenen Waitzenkoͤrner ſchießen wie⸗ 
der auf und geben in demſelben Jahre die 
zweite Erndte, die manchmal beſſer als die er⸗ 
F ausfaͤllt. — So iſt es auch beim Roggen. 
— | 

Kapern wachfen wild. - Diefe freſſen die 
die Schafe in Menge. Daher auch ihr Fleiſch 

ſo aͤußerſt wohlſchmeckend iſt. 
— 

Einer Kuh Hängen die Eiter tief 
hinab. Kine giebt täglich vier rußiſche Ei⸗ 
- mer Milh. Fin Eimer Hält vier Gernig. Die 
Natur wirft Hier noch To ganz in ne rohen 
= — 

Zn 
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Sehr viel Mäanbe und Ratten befinden 
fid) in denjenigen Gegenden, welche moraftig 
find, oder am Waifer liegen. Je näffer die Gegend 
ift, defto mehrere find ihrer. — Es hat die Nas 
tur bier ein Meines ſchwaͤrzliches Thier hervor⸗ 
gebracht (keine Wiefel, denn die ift weiß) wel⸗ 
ches diefe große Menge wieder vermindert. — 
Maͤuße find in fehr großer Anzaht auf dem - 
Felde. 

Die hieſigen Wachteln ſind ſehr fett. 
Sm Herbſt findet man deren eine große Menge 
in dem vielen Hirſen, der hier ſo gut fort⸗ 
kommt, In den Gaͤrten trifft man ihrer auch 
viele, und ſehr fette Kebhühner an — 
Man bezaͤhlt für. ein Schock — eine 
Kleinigkeit. 


Diele fremde Zugvoͤgel — aus kalten 
Gegenden um die Herbſtzeit nach Taurien. 
Alles iſt dann voll von Geflügel. 

- j i a | Zi 
\ €. 
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‘ Der gebirgige Theil der Krimm -befteht 
theils aus Granit: theits ift er falfartig. Nur 
fefte Holzarten wachſen darauf. Die Granit⸗ 
felfen find nadt und haben kaum hie und da , 
etwas Moos auf fi. | 

Herrn v. ©. erzählte tin ‚alter Tatar: von 
Zeit zu Zeit bilde fih über den Bergen eine 
dunkelblaue Wolke: fie ftehe mandhmal 23 
Zag. Kein Tatar gehe au Diefer Zeit aus dem 

Haufe: .e6 tröpfle ein giftiger Tau herab. — _ 
Dann zerplage fie, (ohne Zweifel an einem 

Berge „an welchen fie-getrieben wird.) 
In den Gebirgen trifft .man biele Höhlen 





an, die beinahe unzugaͤnglich find, worinne. | 


ſich die Genueſer zu tauſenden aufhielten. 
General Kojovski, der jetzige Gouverneur 
der Krinum, Hat von den rußiſchen Soldaten 
fchoͤne Wege machen laffen: Felsſtucke durchge⸗ 
hauen und Gegenden geebnet, die ſonſt nicht 
zu paſſiren waren, > 
Kofaten Haben die Poften über fid. Auch 
Tataren fahren für Geld wie die Iswastſchicks 
— im eigentlichen Rußland. 


Cor) 


Die Pferde find das Reiten, aber nicht das . 


Fahren gewohnt. Es waͤhrt lange, ehe fie fi 
daran gewöhnen. 
Zwei Wege gehen nach der Keim. Einer an 
. der Seeſeite: der andere über die Steppe bei: 
Perikop. Die Poften nehmen dem legtern Weg. 
Doniſche Kofaken fahren fi. — Die Tataren 
nehmen den Weg am Meere bin. 


vo # 
Man trifft fehr viel wilde, oder 
vielmehr verwilderte Hunde an. Sie 


* 


begegnen einem oft auf dem Wege, kommen 


-auf dem. Keifenden zu, fordern ordentlid 
- mit ihrer Miete, mit ihren Augen, zu 
freffen: bleiben ſtehen. — Wenn man ihe 
nen gegeben hat, zehren ſie's auf und gehen 
nun auf die Jagd von Hafen oder Nehen. — 
Der Fatholifhe Erzbifhof von Sieſtrentſche— 
witſch aß unterwegs: es Fam einer? er gab 
ihm etwas von feiner Speife: er gieng ‚endlich 
davon. Es war dies in der Steppe, die.von 
Derecop nad Karasbafan hin geht. Cine voͤl⸗ 


— 


* 
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ige Einoͤde, die auch, nur einem Thiere, 
felten etwas, um feinen Hunger zu ſtillen, 
darbietet. 
Die Waͤnde der Haͤuſer der Landbewohner 
find geflochten und mit naſſer Erimmifcher Erde 
auf beiden Seiten beworfen, die mit einem Hol⸗ 
ge gleich und eben gemacht it. Der Regen fpült 
den Thon, wie man vermuthen follte, von der 
Band nicht ab: er ift fehr hart. — Gegen 
Mittag und Abend zu find wegen der großen 
Hitze Beine Zenfter: aber gegen Norden. 


Tataren trinken zwar keinen Wein, aber 
folgendes Getraͤnk. Da ſie Weintrauben eſſen 
dürfen, "fo viel fie wollen, fo preſſen fie den 
Saft heraus und kochen ihn mit einer Art won 
Wermuth, damit er bitter werde; ihrer Vor⸗ 
ſtellung nach ift es alfo fein Wein mehr. — 
" Einige fagen, dieß Getränk betänbe . 
nicht: andere verfihern, daß man fehon von 
einem Glofe davon betrunken werde. j 


* 


* 


* 
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Den 5. November A. St. fanden noch die 
Trauben am Stochk, welche für die Monardin 
abgepfluͤckt werden ſollten. Man ließ fle fo lan⸗ 
ge als moͤglich daran, um ſie deſto ſchoͤner zu 
haben. 
Den 15. Oct. N. St. iſt die Weinleſe in 
Fraukreich: den 24. in Sachſen: und jetzt den 
5. November A. St. hiengen die Trauben noch 
‚an den Neben, Man Fann hieraus über die 


Lange Dauer des Herbfis und deſſen Wortreffe - 


lichkeit in der Krimm ein richtiges Urtheil faͤllen. 
* 

Die vornehmen Tataren haben nicht viele 
Frauen, weil ſie einer jeglichen ein 
apartes Haus und eine-befondere 
Hofhaltung geben müffen Für drei 
Frauen drei aparte Häufer zu bauen und bes 
fondere Bedienungen!. Welcher. Aufwand !: der 
Gouverneur Cajowski kannte nur drei Tatas 
‚ren, in der Krimm, welche 3 Weiber hatten. 
Die übrigen haben blos eine Frau: aber 
mehrere Eoneubinen. Doch auch, nicht 
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viele, weit fie unter dem Commando der 
Kram. eben müflen, die fie süchtigen und 
despotiſiren kann, fo viel fie will. Die Eons 
cubine muß alfo außerordentlih nad» 
"giebig oder die Frau fehr gutmüthig 
ſeyn, wenn der Hausfriede beftehen foll: denn 
- der Mann müßte ihrentwegen mit feiner eigents 

tihen Zrau immer in Streit und Hader feyn. 


Die Eiferfuht der Herrfchenden Zataren 
hat ſich aud unter die Griechen verbreitet, Eis 
nem Arzte erlauben fie nicht, ihre Frau allein 
zu fehen. Der Mann geht mit. 


* 


Als der deutfhe Kaifer Joſeph der Zweite 
in der Krimm war, wurde ihm ein Regie 
ment Albanier. (man nannte es das grie: 
chiſche Corps) gezeigt: auch ein Corps 
Griechinnen Cohne Zweifel auch Albanier- 
‚Annen) fie madten ihre Maneuvers vor ihm. 
Welche fehöne Tracht! Kleine Korfets, die 
nur ein wenig unter dem Mabel gehen. Won 
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- eben der Farbe ‚find die Aermel. Die Bruf, 
in Flor gehillt, beugt fi fehr vor. | 


* 


Der hiefige Tatar geht, wieder polnifche- 
Edelmann gekleidet. Nur ift bei ihm der Gürs - 
tel unter dem Rod über der Wefte (tunica). 
Die Xermel find zu. Cie find nicht, mie bei 
jenem , über die Achfeln geſchlagen. 


x 
An der mittägigen Küfte waren die Einwoh⸗ 
ner noch im Anfange diefes. Jahrhunderts grie⸗ 


chiſcher Religion. Wie kam's (fragte fie der u 


katholiſche Erzbiſchof,) daß ihr mahumedaniſch 
wurdet? — ne 

„Aus Anatolicn kamen die Türken mit ih⸗ 

ren Waaren und Früchten nnd Logirten bei uns: 

und aus MEERTANNG wurden wir Meine 

Daner. 4 

- Barum molftet ihr joe nicht wieder grie⸗ 
diſch werden? ." 

Wenn fie num au ung kamen und’ aben daß 
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wir bie Religion verändert bitten, fo müßten‘ 
wir une ſchaͤmen.“ 

Die Heuer! — die wahre urſache war 
die Möglichkeit der Vielweiberei und dab 
fie geſetzmaͤßig fo viele Concubin en hab 
ten konnen ale fie. wollen. 

- Ehedem: waren zwei Mufftis in der Krimm: 
der eine hieng vom Chan ; der andere von Con⸗ 
flantinpel ob. Den. zweiten haben die Rußen 
caſſirt; den. erftern: behalten. Sie refibirten, 
an zwei verfchiedenen Orten. 

% 

‚Der ehemalige Erzbifhof aus Patras, der 
zu: der Zeit als Hr. v. ©. in der Krimm war, 
in der näntlichen: Qualität fich da befand, hatte 
den Virgil in griehifhe Verſe Üiberfegt. Vie- 
les Wort. fir Wort, fagte er, babe Birgit 
aus: ihm genommen. ' Er hielt den Homer dan 


gegen. 


% 
deerden in der Krimm und auf ven 
Steppen. 


am Winter iſt's gumeilen ſehr kalt. Der | 
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vom Tahr 1786 in’s Jahr 1787 pinein , war 
auſſ erordentlich ſtark. Nur drei Mal in. 100 


Sahren konnte man ſich einer ſo großen Kaͤlte 


erinnern. = 
Die Steppen keieren i im Winter hewöhnlich 
oben zu und ſind mit einer Dede von Eis be⸗ 
legt. Die Pferde ſchickt man um: zu: weiden, 
voran: fie gehen vielmehr felbft voran, tre⸗ 


— 


ten mit ihren Hufen das Eis entzwei und freſ⸗ 


fen: von dem Graſe. — Auf fie folgt die Heerde 


von Stieren und Kühen. Zuletzt die von Scha⸗ 


fen, welche die Güte der Pferde, die das Eis 


eingetreten haben, benutzen und von dem Gra⸗ 


fe, das jetzt frei da fleht, freſſen. 

Im Winter 1787 giengen die Pferde zwar 
auch voraus, aber fie: waren nicht vermögend 
das zu ftarfe Eis. durchzutreten. Sowohl hier 
von, wodurch fie ih Schaden: thatem, farben: 
ſchon viele, als auch aus. Mangel an Nahrung, 


Verſchiedene Tataren hatten Heuſchober ge⸗ 


ſchlagen. Für die Ernährung: ein.es Pferdes 
belamen fie drei zum Geſchenk. Gleiches Ver⸗ 
— war auch bei Kuͤhen und Saum: 


“= 


L 
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Aber warum macht man feine 
Ställe! — 

„Man müßte eine ganze Stadt von 
Stätten für fo große Heerden bauen,‘ — i 
Man follte doch aus Vorſicht 
Schwaden von dem hohen Graſe ma— 
chen und in Schober aufſtellen. 

„Der Sohn der Natur, der faſt, Jahr aus 
Jahr ein, mit ſeiner Heerde auf dem Felde iſt, 
befürchtet ſelten einen ſolchen Zufall: etwa 
alle zo Jahr ereiguet ſich ein ſolcher.“ — 

Vielleicht fehlte es ihnen auch bis jetzt an 
Senſen. — (das kann die Urſache nicht gewe⸗ 
ſen ſeyn: denn der oͤſterreiſche Konſul, ſchon 
geraume Zeit vorher, verkaufte welche, die er 
auf der Donau nach der Krimm hatte kom⸗ 
men laſſen. Er ſagt es in ſeiner Beſchreibung 
der Krimm felbft.) 


Pr 


Boom Canonicus Berendt. 
Er machte mit dem katholiſchen Erzbiſchof 
1787 aus Weißrußland die Reife nach der 
Krimm. 
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Seine Nächrichten beziehen ſich auf viele 
Dinge, die ſein Vorgaͤnger gar nicht beruͤhrt 
‚bat; deswegen ſie hier ihren Platz finden. 


Bei Berislaw ſetzten beide auf einer Brah⸗ 
me (Faͤhre) über den Dnepr. Don da iſt wier 
= der. ein Arm.deflelben, den man Konski Wa- 

di nennt, wo man ſich abermals überfegen laſ⸗ 
ſen muß. Von nun an iſt alles wüfte bis an 
die Salbinfel. Es follen deutfhe Kolonieen 
dahin fommen. - Auch Menoniften aus der Ges 
gend Son Danzig, wo es ihnen an Land 
mangelt. RR 

Perekop: auf polnifh: durchgegra—⸗ 
ben. "Die Wönde am Kanal find von gebranns 
sen Biegelfteinen. 

Bei-dem Thor ift eine Wade, die feinen 
Wagen mit Salz durchlaͤßt, ohne die gehöris 
gen Gebühren an den dortigen Casnatſchei 
(Geldeinnehmer) abgetragen zu haben. Er war 
ein Zatar. Mann hätte keinen ehrlichern Mann 

- gu diefem Gefchäfte anfegen können. (Die En» 


* 
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pitän Sbraniks *) in der Krim find eben» 
falls Tataren.) Ein Wagen mit zwei Ochſen 
beſpannt, bezahlt zo — Silber an. die 
Krone: 

Don nun an giache. Wenn man etwas 
"weiter gefahren iſt, kann man die krimmiſchen 
Berge, fogar die Stadt Karasbafar- er 
kennen, zu welcher man zu er ſt anfaͤhrt. Sie 
ſcheint in der Ferne etwas ſchwarzes zu ſeyn: 
davon ſie auch dieſen Namen führt. (Bon 
Karas ſchwarz und Basar Markt, Beide Wörs 
ter find tatarifch.) _ \ 
Diie Flaͤche hat ſchilfiges Gras. Man hat 
Urſache zu glauben, daß ehedem Aeder bier - 
geweſen ſeyen. Es wächft hier viel wilde Ger⸗ 
ſte. Die Halme find: ohne Körner: aber die 
Form ift völlig da. — Keine Tulpen, wie 
man fo oft gefagt hat, findet mam auf ihr... 

Auf der Fläche find Brunnen. Aber fie und 
"der ganze Boden find ſalzartig. Man kann. 
aus ihnen: nicht. trinken. - Das Waſſer zum 

7 / — * 





NAufſeher über ganze Diſirikte. 


\ 
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" Srinten muB man mit fih führen. 


Fürs Vieh der Tatarrn iſt es dennoch nutzbar. 
Nogayer weideten ehedem mit ihren Heerden 
bier.) Der ganze Boden war hoͤchſtwahrſchein⸗ 
lich von dem unterm Meere. 

In den Galzfeen kriftalifirt fich das Salz 
Zi das Wafler, wenn es friert) am Rande - 


auerft: dann gehtdie Kriftalifation weiter fort. 


In einem: feuchten. Sommer erhält man 
taum die Hälfte des Salzes als man in einem 
srodnen bekommt, 

Auf zwei Ochſen, die einen Wagen mit. 
Satz Führen, rechnet man 72 Pud. (2880 
Pfund.) Weil hier kein Holz ift, fo nimmt 
man Achſen mit fih, um, wenn eine zero 
bricht, gleich ‚eine andere. an ihrer. Ort 2 
zu haben. 5 - 

Im Monat Zuti Hatte der Commandant von 
Verikop 13,000 Billets dem Fuhren gegeben 
u„daß die Gebuͤhren bezahlt ſeyen.“ 

* Salz hat die Krimm fo viel, daß man bei⸗ 
nahe halb Rußland damit verfehen: konnte, 
ut 2 


( 112 ,) 


Kein Holz, kein Strauchwerk iſt in der 
Ebene, weil manchmal das Waſſer aus dem 
Palus Mäotis tritt und alles überfhwenmmt, fo 
daß nichts dergleichen wacfen kann. Durch 
das ftehende Waſſer würden die Wurzeln er 
faufen. — Eben fo wenig find Steine auf ihr 
vorhanden. | 


* 


. Die Pferde in der Krimm find weder Somts 
mer noch Winter unter Dach und Fach. Iſt 
auf den Bergen fein Zutter mehr, fo treibt 
man fie in die Thäler am Meer, wo "immer 
Gras fi befindet, . 

Die Pferde find weder groß noch lebhaft: 
fie koͤnnen blos zu Kleppern dienen: übrigene 
find fie ſtark und koͤnnen viele Strapazen aus⸗ 
haften, Hunger und Durſt ertragen. oe 

Die Ochſen find nicht ſo groß als die ukrai-⸗ 
niſchen oder ungariſchen: etwas größer als die 
weißrußtändifchen. 

In der ganzen flachen Kriinin it Fein Acke r⸗ 
bau. Die Erde könnte vieleicht die ſchoͤnſten 


* 


* 
* 
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Vrodukte hervorbringen, wenn ſle bearbeitet 


würde, Man müßte, um. Gewißheit dar 
über au haben, Verſuche anftellen, 


W | 
Karasbafar ift.nicht groß. Die Straßen 
find nicht gerade und ſchmal. — Es fheint als 
wenn die Stadt ehedem gemauerte Haͤuſer ges 
- habt: habe: es find noch einige Gebaude von 


Mauerwerk vorhanden. Die jesigen find _- 


ſchlecht, von Bretern, Holz, das aus der Tür- 
kei gebracht iftz oder auch, theils von Stein 
theils von. Ziegelfteinen. ; 

Wenn man anfommt, kanıy man bei feinem 
Tatar anfahren. Dazu find Hane (Wirthshaͤu⸗ 
fer. > ‚Sie find ummauert wie ein Klofter. Die 
hieſigen Ziegeln ſind ſo gut als anderwaͤrts di 
gebrannten. oe 

Es war Nacht als Hr. B. da anlangte. Er 
mußte auf der Straße bleiben, — auf einer 
Matte liegend — vor dem Wirthshauſe. 
Die Haͤuſer find inwendig, wo Frauen 
und Kinder ſich aufhalten. 
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Born find die Buden, wo die Meſſerſchmid⸗ 
te arbeiten, Krüchte verkauft werden u. f. w. 

Früh Morgens achen die Tataren in die Kaf⸗ 
feehaͤuſer. Die een ihn beina⸗ 
de zertreten. 

Auf dem Wege von Peritop bis Karabafar 
ift Fein Dorf. Aber Spuren find. de⸗ daß ehe⸗ 
dem Doͤrfer da waren. 

Er traf juſt zu der Zeit bei einer — ein 
als Schafe und Kameele getraͤnkt wurden Der 
Das Waſſer aus dem Brunnen zieht, iſt zu 
Pferde: Der Eimer ift von Leder und hängt 
“an einem Strid, welchen ver reitende hinter 
ſich herzieht. Iſt er hinauf, fo reitet er wieder 
zuruck. — Das Waffer ift ſalzig und trübe. Es 
‚wird in einen- Trog geſchuͤttet. Die Schafe 
find wie die werrußlaͤndiſchen⸗ nur etwas 
größer. 

Die Tataren Haben bei den — zwar 
Hunde, aber ſſie find ſchlecht: man ann ſich 
nicht auf fle verlaſſen. Cie find dünn und aus⸗ 
gemergett, Gie halten fie mehr aus Mitleiden ' 
als. aus Nothwendigkeit. Die Hirten: reiten - 


- ‚ ! 
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Da Hr. B. an die Heerde kam, ſah er den 
Mann, der ſie hütete, zu Pferde: die Frau 
war zu Fuß. Sie hatte nichts ſich zu bedecken: 
fie warf fih alfo auf die Erde, das 
mit ihr Gefiht nicht gefehen würde, 
Diez reitenden Hirten nahınen die Heerde 
-in die Mitte. Sie befommen den -ıoten Theil 
son ihr, wer nichts verloren geht oder ſtirbt. 
Geſchieht ein Schade, fo mürffen fie dafür ſtehen. 
Die Schafe find fo fruchtbar, daß fie faft 

Immer 2 und 3 werfen. (In Aſtfries land * 
den Marſchlaͤnder 3 auch 4) 
| 

Auf den Kirhhöfen find Ylaumen ⸗und 
Mauibeerbaume (ſchwarze) gepflanzt, von de⸗ 
ren Früchten eſſen kann, wer da will. Auch 
eine Fontaine befindet ſich daſelbſt. Das Wafſ— 
fer ſteigt nicht in die Höhe: aber es fließt 
‚Immer, fo daß man fih waſchen, davon 
srinken und feine Pferde damit traͤnken kann. 
Auf dem freyen Felde in den Gebirgen, wo 
Aptiloſen⸗, Pflaumen » und Daulbeerbäume 


’ 


f 
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ftehen, find die Stellen unter den legtern von 
den herabgefalleuen Pflaumen und EN 
ganz ſchwarz. 


Effen. 
Die Tataren eſſen nichts geſchoſſenes. Der 
ſchoͤnſten Wachteln, die von dem vielen Weitzen, 
Hirſen, welchen ſie aufzehren, außerordentlich 


- fett ſind, koͤnnten fie durch einen Flintenſchu 


babhaft werden: aber fie thun es nit. Sie 
fangen fie in Shlingen und ſchlachten 
fie erfi dann. — Nachdem ſie fie in 2 Stuk⸗ 


% geſchnitten haben, hängen fie fie an einen 


"Draht uud braten fie Tangfanr an einem Koh⸗ 
lenfeuer. Werden ſie zum Eſſen auf den Tiſch 
gebracht, fo ſchneidet fie der Wirth. in Peine 
Stuͤcken, die mit den Fingern zum Munde 
geführt werden. Sauce giebt man nicht. Mau 
ißt alles trocken. 

Reis. Ein Keffel mit kochendem Waſſet: 
daruͤber ein Sieb mit Reis. Durch den Dunſt 
quillt er ſchoͤn auf. Dann wird Schaffett 
hineingemiſcht und er auf eine Pfanne gethan. 


Clan 


Ein vortreffliches ———— Man ißt es 
mit den Fingern. 

Der Schwanz von Fett darinne. Man 
nimmt ihn. heraus, serfchneidet ihn und giebt 
ihn anf einem befonderen Teller herum. 


* 


Als der General, Fuͤrſt Proſorowski die 
Griehen und Armenier aus der Krimm ver: _ 
. feste und wegführte, Chätte er fie da gelaſſen, 
fo hätten fie, wenn die Rußen weg waren, die 

Tataren ermordet) fo blieben Schweine und - 
Hühner noch, welche verwilderten, 
Die Schweine nähren ſich von Ballnüffen, 
Eaftanien, Eicheln. Die Huͤhner von Beeren. - 
— Aus den Gurken, weldhe in der Krimm 
fehr groß find, werden die Saamenförner 
gefhnitten: man füllt fie mit Zleifh und bra⸗ 
tet fie indem Ofen. Gie werden in die Queere 
zerſchnitten und herum gegeben. Das Fleiſch 
iſt mit Roſinen vermiſcht. — Auf eben dieſe 
Weiſe bereitet man auch Melonen und Arbus 
ſen Cucurbita. eitrullus) zu. j — 
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Eingemachte Früchte und Beere, die mit 
Zuder oder Honig eingekocht werden, eſſen 
die Tataren gern. 


Zur Bienenzucht iſt das Land ſehr taug⸗ 
lich. Da die Jahrszeiten trocken und ſchoͤn, 
und die wohlriechendſten Kräuter, allerhand 
Feldblumen, wilder Kosmarin, Efparfette u. 
f. w. in Menge da find, fo kann man aus «is 
nem Stode 3, 4 Schwärme des Jahrs bekom⸗ 
men. Aber da das Holz felten und nicht did 
ift Causgenonmen Wallnußbaume, welche aber- 
mit Schwierigkeit auezuheben find, und der 
Tartar ſich nicht gern viel Mühe macht: auch 
der Wallnußbaum koſtbar ift) fo flüchten fi 
die Bienen in die Spaltungen der Ber: 
ge: diefe ſucht dann der Tatar auf und hat ei⸗ 
nen guten Fang davon. 


Die Ackersleute, welche die Murſen und 
Sultane (Anverwandte der Chane) auf ihren 

Landereien haben, find Tataren: aber fie 
find nicht ihre Unterthanen: fe find 
frei. Gefälle ihnen da nicht, fo koͤnnen fie 
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fid) nach 3 gahren Mahomeds Gefege-gemäs) 
wo anders hinhegehen und den Ader bearbeiten. 
- Von allem, was fle bauen, und groß zies 
ben, von Gartenfrühten, Hühnern a. ff 
geben file den Zehenten ab. Alles, mas auf, 
einem fetten Boden waͤchſt, bauen ſie; Wait⸗ 
den, Gerſte: — nur keinen Hafer: mit Gerſte 
werden die Pferde gefüttert, Die Hirſe iſt fo groß,- 
fo fhön! zoo Körner befümme ı man von einem 
einzigen. 

In ein em Sahre wird nur einmat gepflägt, 
Das Getraide wird ſchnell reif, — Im Schnei⸗ 
den faͤllt viel aus. — das darauf folgende Jahr 
ackert man nicht: es traͤgt ſchon von ſelbſt das 
ſiebende Korn. Da der Acker fo einge iſt, 
fo.ift er ſchwer zu bearbeiten. 

Das Feld behandelt man auf folgende PR 
Man ackert zwei Schollen gegen einander , in 
die man fogleich fäet. Iſts wo zu die, .fo ver- 
theilt man es gleihmäßiger mit dem Beſen. 
Der Regen ſchwemmt ‚die Körner Hinunter, 
Da die Hige die Furchen nicht durchdringen 
ae fa Bleibt daſelbſt immer eine kleine Naſſe. 


(no). 


Geegt wird nicht : davon weiß der Tatar 
nichts. 2 
—Man adert tiefe Die Shollen 

find did: die Egge fonnte fie nide 
zertrummern. — Bor den Pflug-werden 
gewoͤhnlich ſechs Dchfen gefpannt. — Möhren, 
Rüben und anderes Wurzelwerk bat man in 
Menge 
- Wilde Tauben. Sie find fett und 
wohlſchmeckend. Sommer und Herb gehen 

ſie in die Weinberge und Gebuͤſche und freſſen 
daſelbſt Beere. ⸗Der Tatar ſchießt keine. 

Aber der Ruß macht ſich mit der Flinte über 

fie her. Jetzt ſtehen in der Krimm zwei Jägers 

regimenter, die fie ſich wohlſchmecken laſſen. 





Weinſtoͤcke, Weinbeere. Huſelſt au⸗ 
den Kapern. Schlehen. Kirſſch⸗ 
baume - - * = 

Die beſtenKeben find bei Sudadz 
in Gärten: aber fie find fehr veraltet. — Bei 

Baghtfhifarai find welche anf Den Ser’ 

gen. * PP J — 
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Barum war der Wein bis jet ſchlecht ? — 

Weil Tataren keinen trinken, fo verpachteten 
-fie ihre Weinberge an Griechen und Armenier 

die nur an ihren Gewinn dachten, «aber .an den 
Weinſtock nicht ‘Die gehörige Pflege wendeten: 
daher fie die Stoͤcke veralten ließen. Gewoͤhn⸗ 
lich Hält ;man einen Weinſtock blos 7 Jahr: 
aber diefe find wohl 4o Jahre alt. 
Zu Ende des Septembers ift die Weintefe. 
Schon Anfang des Auguft find die Trauben 
hinlaͤnglich reif, fo daß fie auf die Tafel gege⸗ 
ben werden koͤnnen. 

Graf Besborodko Tieß auf fäinen Hefiguns - 
gen. junge Weinftöde anpflangen und zu ihrer 
gehörigen- Behandlung einen MWeingärtner vom 

"Rheine ommen. Der Wein war zwar befjer: 
aber er hielt ſich doch nicht Länger als andere 
Beine: vielleicht .desivegen : weil fie Tataren 
in ihren Wirthſchaftsgebaͤuden über, der Er⸗ 
de, d. i. blos an Oertern halten, wohin keine 
Sonne könımt und wo keine Fenſter find: aber 
nicht unter der Erde: denn fie heben kei» 
ne Keller.  Demohngeachtet sit der Wein 

WB = 8 
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auch nicht ſo ſchlecht: er gleicht ſehr dem Tham⸗ 


pagner, fo ſchaͤumend und Leicht beraufchend. 


In den ‚Gebirgen wachſen Weintrauben 
wild. "Wo ein Strauch oder Hafelftauden find, 


ſchlinget ſich die Ranken um fie her. Der. 


Stamm wird di. Die Beere find Bein und 


"etwas bitter, vielleicht wegen der andern Staͤm⸗ 


me in der Nähe. — Die Hafetfiauden find 
fo di, daß man an dem Stamme hinaufklet⸗ 
tern kann CH Arſchine ohngefaͤhr). Hr. 2- 
Hetterte auf einen. J 1 

Ein Genuefer, der ein Handelscomptoir ars 
legen woltte, Taufte von einem Armenier einen 
Weingarten für 160 Nudel. In ihm fanden 
noch Mandelbaume mit den ſchoͤnſten fühen 
Mandeln. Wie wohtfeil! - 


:" Kapern wachen wild in den Gärten und 


auf dem Felde, ftaudenweiß: fie find_größer 
ats die gewoͤhnlichen. Die Generalin Schuͤtz *) 





*) Der General Schi (aus der Pfatz ges 
Br. hatte eiliche Meilen von "Safra 
eine ſchoͤne öfonomifche Wirthſchaft ange⸗ 
degt. Seine Gemahlin hatte die Ehre der 


= 
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gab davon dem katholiſchen Erzbiſchof auf die 
Tafel: fie waren fo gut als die aus Frank⸗ 
reich. Man merkte nicht, daß es wilde waren. 
Schlehen find in Menge in den Gebir⸗ 
gen. Welche Zäune man davon machen könntet - 
Rothe fpanifhe Kirfhbäume find _ 
fo hoch als in Weißrußland die Tannen. Cine 
Kirfche wiegt x Loth. Die Staliener nennen fie 
Ciriegio: die Rußen Ceretscleje. — Mit ih⸗ 
nen find die neugemachten Wege in der gebir⸗ 
gigten Krimm von Caffa bis Simpheropot bes 
fegt. "Die Werftpfähle find von Stein: das 
Viedeftal aus einem Stud: die Pyramide eben 
‚falls. — Alle ro Werft ſteht ein Zweimeilen⸗ 
geiger,, (größer als jener) mit der Aufſchrift: 
nro Werſt.“ 
Von Caffa bis Karasbafar Haben die neuen . 
Wege ebenfalls Kirſchbaͤume an beiden Seiten. 
De 
KeineTannen, keine zichten wm a de 
— — — 
— vortreffliche Butter zu uͤberreichen, 
auf auf ihrer Meyerei gemacht worden. 
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fen :auf den Gebirgen: blos hart‘ 
Holz 3.8 Eichen: fie ſind nicht groß; Bus 

&ben , ‚die jährlich Nuſſe tragen. — Diele itas 

lieniſche Weiden findet man in der Krimm; 

die: Hefte wachſen dich t cam Stamme hin⸗ 

auf und ſind nicht von einander geſpreitet. Man 

macht Alleen von ihnen, da fie überall fort 

kommen. 


w 


Sn dem kaiſetlichen Garten Hi Sudock, nicht 
weit von der Stadt; find Tokay er Weinrer 
ben .angepflanzt:und sein Palais von Stein if 
daſelbſt aufgeführt. — ‚Die Kaiſerin ſchenkte 
dies alles dem Grafen Besborodko. 

Sudor hat:noch alte Mauern von der Zeit 
der Griechiſchen Kaifer her: ſie beſtehen aus 
gebrannten Ziegelſteinen ‚und ‚find ſehr dauer⸗ 
haft. Der Sand,;melder zum Kalẽ, zum fie 
unter einander zu verbinden, gemiſcht iſt, ward 
ohne Zweifel dazu her gefirhrt, weil in der 
ganzen Krimm, auchtin den Fli— ffen, kein 

Sand if. Kleine Muſcheln und fetter ‚Lehm - 
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SeFnBen Barth weder collere d das Ba 


fer trübe: miacht mE TE 
: * ww - v.04 

In der ganzen Krimm: wird. das Waffer vom 
den. Gebirgen in „. von: Lehm gebackenen Roͤh⸗ 
ren, an den Ort ſeiner Beſtimmung hingeieitet. 
Jede Roͤhre iſt ohngefaͤhr 3 Arſchinenm lang!: eis 
ne wird in die andere geſchoben und. die Ritze 
werden mit; Lehm verſchmirt. Die ganze En⸗⸗ 
richtung iſt leicht. Sie gehen. nicht: tiefrunter: 
der Erde hin... Zu ihrer Reparatur: find von: 
reichen Tataren Fonds niedergelegt: .— Das: 
Außwaſſer iñ nitgend zum Drinken culid- 
Jei,z 312 5 Bu Er; Gebir gen, i 


.,.. 
v 


Auft den Hohen’ Bergen:ifl immer: ein Nebel 


m fehen ,. der. fih: an ihnen Hinabzieht;. fo. daß 
man: das: Waſſer, welches davon: entſteht, ein 


Eementarwaſſer nennen: koͤnnte. Aber. da pe = 


kalkartig fi ug . bat: es einen: nwkalligen Ge⸗ 
— on — — 


Manche find‘ ſo — daß mar hin⸗ 
unter auf: das Meery nicht: ohne: Echaudern,/ 
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fehen kann. Wollte man von der Landſeite bin⸗ 
an, ſo muͤßte man mit N und Füßen. bis · 
auf kriech en. 


Kein Marmor, kein Metait, kein Eiſen, 
kein Kupfer, kein Gitber, kein Son in in 
idnen. — 


Man nennt Bine, in wohn Bor RR 
ſollen. ni Aien 


Woͤlfe, Füchſe, Haafen ſind ade kleiner als 
die weißrußlaͤndiſchen: die letztern find gewoͤhn⸗ 
ich graulich. — Wilde Schweine follen auch 
da ſeyn: es find vielmehr. verwildertei 

Als die Griechen und: Armenier das Land ver⸗ 
ließen, verliefen fich die Heerden: in die Wäle 
detr / da Tataren kein Schweiueſleiſch fen 


Somanches noch über Tataren. 

Von Gelehrſamkeit iſt bei ihnen an an 
— * 

Sie find mißtrauiſch und faſſen gegen * 
manden leicht einen Verdacht. Der ehemalige 
große Despotiemus, der gegen fie ausgeübt 


* 
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wurde, iſt davon: die Urſache. Der. Chan 
fonnte licht einen Fleinern als er 
war, ums Leben bringen. 
Zunm Betrug. find ſie nicht geneigt. In Be⸗ 
ſtimmung des Preiſes einer Sache ſagen fie 
Immer den letzten. Nicht ſo die Griechen und 
Armenier, die ftets auf Betrug ausgehen. 

Die Armen trinken auf dem Caffee 
dau fe ihren. Caffee. Einen Eopefen Eoftet die 


Taſſe· Die Reichen trinken ihn zu Hauſe. Man 


aimmt weder Milch noch Zucker dazu. — Er 
iſt nicht abgeklaͤrt. Die Taſſen gohen unten: 
ſwitzig zu, damit der. Satz ſich leicht ſammeln 
Bann. „Während der Zeit des Kaffeetrinkens 
unterhalten fie ſich mit einander. Die Gemei⸗ 


nem feßen ſich auf die Erde-auf Matten, nicht 
"auf Sophas, (und rauchen ihre Pfeiffe Tabqck. 


Sie find nicht sum Streit ee Vrozeſſen 
— a 





"Ser Geik der Frauenzimmer iſt 
wegen ihrer Eingegogenheit gar nicht munter = 
pielmehr traurig. Ihr Körper ip nicht (bon 


| Cias 
Ihre Geſichtefatbe iſt braun, zigeuneriſch· = 
So find. auch die Weiber der. Murſen. 

Das Harem iſt ummauert oder mit 
Steinen umzaäunt, welche mit Lehm zus 
fammen gefügt find: eben ſo ihr Gaͤrtchen da- 
neben. — Jede Frau hät ihre beſondere Stu⸗ 

Ge mit ihren Kindern, die ſie ſelbſtpflegt. 
Sie werden, mit. nichts Hefchäftigs: nicht eher 
ols bis fie etwas herangernnchfen''find,.> ı 4 © 

‚Die Chane haben: in. Moſcheen in Baght⸗ 
ſchiſarai ihre befonderm Begräabni ffer 
die: Särge: ftehen auf dem’ Fußboden : einer 
iſt von dem: andern abgeſoͤndert fo: daß man 
dazwiſchen durchgehen kann. art 

Die Chaniunen Haben dierih tigen: 
wieder befonders in anderm Mo: 
ſcheen. Bei jedem: Sarge von ihnen fteht ein” 
Pfahl. mit. einem: Franenzimmerkopfi: er. iſt ger 
wöhnfich plump gearbeitet:. — 

In den Moſcheen ſind die Fenſter bededt 
daher Lampen brennen. Die Prieſter müſſen 
immer, Tag und Nacht, den Coran in. Bar 
Ei jen. 















CI) . 
Ein Chan Hatte eine Chriftin zur Frau; die: 
ihrem Glauben: nicht. entfägen: wollte. Nach: 
- Ihrem Tode: baute er in’ einem Garten. eine Ka⸗ 
velle aufs. wo:fie begraben: liegt. Gie fteht auf‘, ° 
einer hohen: — Man: fteigt: auf wu 
9 ihr: hinaufi. 
Die übrigen. Tataren Haben: ihre Gräber und» 
Grabmaͤler auf; Gottesaͤckernaußerhalb der 

Dörferund Etadte. Die Grabſteine ſte⸗ 
Sen: äufivärts,. find: pyramidenförmig; und: ha⸗ 
bem arabiſche oder türliſche Buchftaben: auf ſich:. 
- Sie find gewoͤhnlich drei; Arſchinen lang, 

an = * 

Die Mannsperfönen: gehen felten: an: Fuß: 
ſelbſt in: der Stadt, wenn: fie: ſich non: einem: 
Orte zum andern; begeben: mollen;,, mn fie: zui 
Dferde:. de 

Die: Weiber werten im ihrer Arwa (Wagen: 
mit 2 Radern)! von: einer Stelle zur andern ges 
bracht: Sie iſt mit 2 Ochſen befbannt: Rei⸗ 

ſen fie: weit, ſo ſpannt t man ni; wohl, Vfer · 
dei vor. i 


— 
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Diefe Art Fuhrwerk if cchlecht gearbeitet. 
Da man die Achſen nicht ſchwmiert, ſo macht es 
an häßliches Geraͤuſch. 


Here 3. gieng mit einem Tatar, der ihn 
it den Garten feines Harems führten wollte. 
n Da ich Hinein kam, Cerzählte ev mir) fah ib 
feine Fran mit ihrer Tochter. Sie ließ fogleih - 
den Echlener herab: das Kind ebenfalls. - Man 
fagt ihr, daß fie nichts zu befürchten Habe: — 
Sie ſchickte die Tochter, um mir ſchoͤne Früch⸗ 
ge zu bringen. — Sie nahm den: Schleyer wie 
ber in die Hoͤh. — Sie war haͤßlich.“ 

Wenn ein Tatar in der Krimm nicht Bleiben 
will, fo kann er das Geinige verkaufen und 
wegsiehen, wohin es ihm befiebt. Freilich ew 
hält er für eim Landgut, das er verfauft, wohl⸗ 

nur die Hälfte vom dent, was es werth äft, oft 
 mody weniger, weil wenig Käufer vorhanden # 
ind. 
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| R Schafheerden. Die Schafe drehen ſich 
u, Damit, wenn Be die Sonus auf die eine 


Ri 131 3: —— 
Seite gebraunt hat, fe us auf bie andere 
fie brenne. 


Britt unvermuthet große Kälte ein, oder 
loͤmmt ein flarfer Ehme, fo werden ganze 
Heerden niedergeſtreckt und liegen in einer weis 
der Hülle da. 


Generat Barſow hat graue Schafe nach 
Weißrußland auf feine Güter bringen laſſen 
Cin der Gegend von Sklov) aber ſie ſind — 


geartet. 





Es frappirte die Bewohner der Krimm nicht 
wenig, als 2773 die Meerenge zwiſchen Kertſch 
-and der Inſel Taman zufvor. Uber Das war 
ſcchon in ſruͤhern Zeiten geſchehen. Schon Ovid 
- Frierium HR Eleg. 9.. B. ro, wimmert uͤber 
„ein gleiches Ereignißß Aber gewiß. nicht, wie 
er fagt, fror das ganze ſchwarze Meer zu: et⸗ 
wa blos die Nord» und Weſtkuͤſte. Seine 
EShwermuth exaltirte ihm [das Gefehene. — 
Der Liman gwiſchen Otſchaklow und Kinburm 
lrirt oft zu. Gegen Norden und Nordoß Ir® 


Pi 


xı32 ) 


dieſe Gegenden: nicht gegen: rauhe Avde ge⸗ 
Mu | 





Man: glaußt-daf. die ftarfe Yusdünflung.vor: 
ben: vielen: Fifchen. in: dem: Palus. Maeotis, die 
niemand: faͤngt, auch Fieber in; der fladyen: 
Krimm verurfahes Man fieng einmal daſelbſt, 
Ces ſcheint faſt unglaublich zu ſeyn) mit gro⸗ 
fen. Negen: binnen; zo: Stunden. 59,000 ;; kleine 
und große aufammen:. | 

Wenn der Wind. über den: Karpi - Luch: 
(Karpfenfee), auf; einen ebenen: Wiefe; wo nicht‘ 
allein. Kaspfen;, fondern: auch andere viele Fi 
ſche ſich befinden, weht, fo verbreitet: fi vom. 
da: ein: erſtaunender Fiſchgeſtank. Wenn der 
Ralus; Maeotis; ausgetreten: ift: und: fidy zu⸗ 
rückzieht, bleiben Millionen: Froͤſche zurück, wel⸗ 
qerverweſen. Auch dieß ſoll Fieber verurſachen. 

* * 2 
* 

Roggem if in der Keimm ſe hr then 
er: alf iſt eim vortheilhafter Abfag: Davon: zu: 
exrmarten, wenn. man fich. mit deffen: Anbau 


| (388 )- 
mehr abgiebt.. Tataren eſſen gar kein Bi 


bon: Roggenmehl: aber Rußen. 
Man baut. auch: 'rodenen-Meiß: 





Bom Generat, Grafen Bernhard 
MWaeällin. 


Er befand ſich mit ſeinem Corps geraume 
Zeit in der Krimm. Seine Soldaten ſtanden 
anfangs: Awas im Niedrigungen: ſogleich riſſen 
Krankheiten unter ihnen ein. Er placirte fie” 
auf Anhöhen :: fie wurden: gefund:. : Seit diefer 
Zeit. ließ. en fie blot hodgelegene — eine 
nehmen. | 

Er bewohnte: dns ehemalige chamfſche 
im Baghtſchiſarai. Er konnte deſſen antzeneh⸗ 
me Lager und: Schönheit: nicht genug richment· 
Bor ihm war ein: Garten. Vor dieſem ein 
Fluß. Alles zuſammen moͤchte wohl ein Qua: 
drat ausmadjen.. 

„Im: erfierm, wagen! mit. peäitigem Deden 
üßerlenpe) Divansı: die Fußteppiche waren die 


— 


ſchoͤnſten Strohmatten. Nicht wie bei uns geht 
man burd). eine Thür von einem Zimmer. ins 
"das andere- ‚Die Wohnung: theitt ſich in mehr - 
rere Theile: jeder iſt von dem andern abgeſon⸗ 
dert. — Das Valais iſt fehr lang und hat zwen 
Etagen: jede mit einer Galerie. In dem Bam 
tenſaal iſt eine Fontaine. — Alle Zimmer wa⸗ 
ren auf türliſche Weiſe verziert. Die Dede 
des ehemaligen Audienzſaals des Chans war 


— 


„gang im tüurkiſchen Seſchmack: ſtark vergoldet. 


Die audern Haͤuſer in Baghtſchiſarai haben 
ebenfalls vorne Galerieen. Die Mauern find 
von Feldſteinen aufgebaut. Die Daͤcher ben 
ben aus runden Hohlziegeln. Ein: Cora 
vanſarai (Wirthhaus ) iſt —— Die — 
find: even, Di. 

— Moldauer und ania wohnen jept ” 

* manches —— Geanengmener bat 
Kon die Krimm beſucht. Nachdem es die au | 





| Späterfin wurden Bie Gerichte fir. das 
ebemalige Palais un ver legt i 


L 
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Hebfle Tracht der hiefigen Damen hat Tannen 
lernen, wird es nun aud) vielleicht in der ſei⸗ 
nigen fo manches ändern. Es wird feine-diden 
Unterröde wegwerfen: es wird von den Kar 
tarinnen die langem breiten Unterhofen und 
. "wo diefes und jenes. von ihnen annehmen. 





Schawaͤn heißt auf tatarif ein Hirt. — 
Dieſer bekommt das ste oder 'zote Schaf, je 
- Bachdem es abgemacht if. Aber die er verliert, 
werden ihm angerechnet, Damit keins in den 
Sebn chan bleibe vder ſich verlaufe, fo reitet er. 

Alles Vieh if wegen dettigkeit Des Bodens 
vr groß. ) 

. Kataren Haben die Gewohnpeit, junge Here 
| Befelte (es verſteht fich bei gefallenen trächtigen 
Stuten) aus Mutterleibe zu ſchneiden. Diefe 
Sellhen > ee und Wr en 
verkauft. " — 





*) Man muß hierbei — 


RK —— nd gebintig ws Als 
— mr dem⸗ 
— won Bereudt fagt; — 
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In Frodoſia iſt das Holz, fehr thener:. 
Mah brennt. daher Heine Badfeine: aus er 
gemacht. 

Man baut Borfgeganenen Steinen, die fer 
weich find; 

QAuf’der Inſel Taman rann man ſich nicht: 
laͤnger als 2mal 24 Stunden: halten. Man muß 
Waſſer und: Proviant mit ſich führen. 

Indem: Koslowſchen Kreiſe Cund. das. blos 
in einer Gegend). gedeihen: am: ſchönſten 
die grauen; Schafe wegen gewiſſer Kräuter; die: 
daſelbſt auf dem ſalzigen Boden wachſen. 

‚Fürft-:Motemkin: ließ: eine Colonie davon im: 
eine: andere Gegend Bringen :: fie: arteten: aus 

Obriſt Popamwy..fein: erfler: Sektetair, er⸗ 
hielt in der Krimm Laͤndereyen zum: Geſchenk. 
Man verſetzte welche dahin. Sie arteten eben⸗ 
« falle; ul... a ri sen 5a Gi A: ey 

‚Man: follte: denken, eine ſolche DEE ſebe 
ſchon aus. Mit nichten. 

Sommer und Winter ‚geben fie auf’ bie Wer‘ 
de.. Iſt der Winter ſtark / ſo ſchneyen fie: manch⸗ 
mal ein. Eins es an⸗ da andere Der: 
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Kind weht Schnee darüber. Eie find dann einer 
verhungerten umgekommenen Armee aͤhnlich. 
‚Zu: einer ſolchen Zeit ſchneidet man, um ſo⸗ 
“viel als. möglich von ihnen: zu. gewinnen, die 
Schafe auf, nimmt die jungen: heraus, welche 
dann die; zarteſten, BR: un un 
geben. 
Man fortirt die Felle nach dem auter. er 
jünger, defto, ‚befier. . S iandbamaee Det 
garſtiger. 
Ein: ſehr gutes- koſtet auf’ der Stelle 1, 
Ducaten. Die beſten “find. die, bei welchen, 
wenn: man: fie gegen; das: Licht haͤlt/ man gar 
kein EDEN? Mosae wahrnimmt, 

Er — —— 

"Sie Patur hat die Süpfeite der grimm zu 
einem: Garten: gemacht. Wegen: der Thiere 
braucht man: blos: einen: Zaun: darum. zu zie⸗ 
be; das: überflüffige, veralterte Holz.von den. 


- Bäumen: abzubauen‘; und: taufende von Fruͤh⸗ 


ten: gedeihen: Aber würden. vollends diefe Obſt⸗ 
arten veredelt;;gepftopft !. Welche. entzücken⸗ 
den Genüſſe fir dem Erdenfohne darreichten! 


N 
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Suͤthe und ſaure Kirſchen: Aprikoſen, Vfſie⸗ 
ſiche, Feigen, Mandeln, Granaten, Quitten, 
Dliven, Wallnuffe, Hafelnuffe von enormer 


‚ Größe: Lorbeerbäume. Kapernſtrauch, Wein« 


Rod — mehrere Sorten davon, — Alles dies 
umringt den dieſe Gegenden: —————— 


—— 


Die Kaͤtte wuͤrde in der Steppe viel gerim 
‚ger fenn, wenn Waldungen hie und da hinger 
pftanzt wuͤrden. Dadurch wuͤrden die Nord⸗ 
und Oſtwinde abgehalten. Die Hige würde 
fm Sommer dadurch gemaͤßigt imd dieſer den 
Menſchen angenehnmer werden. Auch wurden 


“ann in der heiten Jahrszeit die Abendwinde 
nicht fo ſcharf ſeyn und Krankgeiten zur dols⸗ 


daben. 
* 

| Tatarinnen. 

Georgien und Circaſſien find nahe: Man 


Fra 


weiß, welche Schönheiten diefe Zander hervom 
. bringen. Vornehme Tataren erhalten Dusch 


Can: 


aemenier das choͤnſte was jene Gegenden 


aufzuweiſen haben. Dem Reichen wirft ſich 
aem {aß Jam. Weib in die Arme. 
+ * 

| wie ein; Hospodar in der Balladat von den 
Kürten‘ erdroffelt ward. 

Der Türke, der den Auftrag dazu erhalten; 
melte uch, ſobald er ankaun, krank.“ Der Hos⸗ 
Weir hgleng lange nicht au ihm. Eidlich doch. 

Wenn Caffee bei den Tuͤrken gereicht wird, 
> fo hätt ein Bebienter ein‘ Tuchelchen vor. 

Man reichte ihm — In — Au⸗ 
genblicke warb‘ er erwitrgt. > 
1 Seine! Deabauten in dem‘ —— nl; 

ten ihm nichts. Die That war ſchon —— 
ehe re etwas davon erfuhren, 
‚Intermenn. 
"Sieben, Etagen über einander find in den 
Zel ſen gebauen;,drüber if die Veſtung. 
Ganz oben if ein. Brunnen. Wirft man 


Stuͤcken Holz hinein, nad langer Zeit erft hört _ 


“ man.das Geraͤuſch nit mehr... Welche fharfe 


' ’ v.4 


! 
! 


Cor 


Inſarumente waren: möthigs: welche Lange‘ der 
Zeit, um diefe tiefe Hoͤlung Hervorgubringen! - 

Wegen der Seeräuber ward wohl dieſe Ve⸗ 
ſtung von den Genueſern gebaut. Sobald man 
ſie gewahr ward, retirirte man ſich dahinter. 
— Rz “ı e 

In, den ebicgen⸗ wenn ‚man, durch dif 
Dörfer konimt, —* man geſunde und mun⸗ 
tere Einwohner: oft Greiſe, von: 100 130 
Jahren, ſitzen mit a ange weißen: Baͤr⸗ 
"ten da. 

Jedes Sand hat PARSE Bependens. 
ZRH Wunder, daß auch die Krimm die ihrigen 
hat? Das platte — un: 
geſund. 227 ne 

Krimmiſches ie. & beſa in 
Kopfieh, und: ftarfer Hige im: ganzen: Körper. 

Es greift oft: Schäfer und Piquetts an; 
Verſonen,die in- der Hihe atbeiten oder: ih 
TR da aufhaiten⸗ müffen hier zrit⸗g- 

«54 un. od ERLERNT ch 
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Bei Bagtſchiſarai ſind Berge von ſogenaun⸗ 
ter Seifenerde. Der Chan hatte davon ein 
juͤhrliches Einkommen von 200, 000 Rubel. — 


Dan verſchickte fie nach Adrianopel.“) — Die 


Tuͤrken waſchen ſich auch im Bade damit. — 
Jetzt find fie von der Krone verpachtet. 

Bei Baluclawa findet man eine ſchoͤne Wal⸗ 

kererde. —— 
* * 

Freilich hat die Krimm durch die Kriege in 
ihr viel gelitten. Aber. nad) und nad) werdeu 
die gefehlagenen Wunden wieder heilen. Fürſt 
Potemtin hat über alles uneingefhränfte Dolls 


macht. Durd die Maßregeln, welche er trifft, - 


wird ſich der Kranke allmählig erholen. 
Des. friegerifche Geiſt der Tataren wird nach 
und nach verdunſten. | Kein Chan wird ſie nun 


mehr auführen. ‚Keine Aufmunterung für Re 
- tigion zu fechten, wird ſie von Conſtantinopel 
aus gegen.’Polen oder Rußland, in Harnifh _ - 


bringen. Die Dürer, melde aus den ehema⸗ 





e — Wo, wie man ſagt, viele Tuchmanu⸗ 
.. falturen find. s 


- 


— 
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ligen Kriegsziigen noch ubrig find, werden bald 
die Reihe der Lebendigen verlaffen: ihre Soͤh⸗ 
ne nicht mehr zu dem Kriegsgetümmel hinlei⸗ 


ten: blos noch in Erzählungen wer. 


den fie die Süsigkeit der Beute Bew 
nen ternen, nach und nach an die Haus lds 
- en Vergnügungen und den Ackerbau ſich 
mehr gewöhnen — und ihr Land, wie fehr lockt 
es fie dazu an! — Kommt fein Druck von au⸗ 


Ben dazu — feine Neligioneverfolgung (die Moe 


narchin laßt ja felbft in Pesersburg einen Kos 
ran drucken und unter fie vertheiten) fo werden 
fie die Wohlthat, unter giner mehr geregelten 


Kegierung au ftehen, bald ſchaͤtzen lernen. 


Wenn fie in Polen einfallen wollten, fo 
fegten fie an einer gewifien Stelle ſchwimmend 
fiber den Dnepr. Sie ftiegen vom Pferde ab, 
hietten fih an deſſen Schweife feft und kamen 
ſo an das ienſeitige ufer. 





Die ataren find überaus ehrlich. Iſt z. E. 
einer aus ſeiner Bude weggegangen und hat 


‚fie feinem Nachbar, einem andern Kaufmann, 


ee 


- 


An _. 


BL ee u 
unterdefien anvertraut 1) er nimmt nichts 2) 


er verkauft fo gewiffenhaft als wenn's feine «ie 
gene Waare wäre - 


‘Ein prächtiger Anblick iſrs, den Dnepr da 


au fehben, wo er ins fhwarze Meer fällt. Es 
ſtrebt mit feinen hohen Wogen entgegen ihn 
aufzunehmen.- Der Dnepe thürmt fi aud 
auf, un fich nicht kindiſch, ohne ihm die Zaͤh⸗ 
ne gewiefen au haben, bändigen zu Laffen, 

Im ſchwarzen Meere äft fein Sand: blos 
Mufbeln. Zwei Meilen weit in die See bins 
ein fieht. man durch das helle Wafler blos 
diefe. Darum es in der Krimm von Stein , 
zu bauen fo. ſchwer ift, weil man ea Kol - 
und Sand bedarf. 

Auf der Erdzunge nach dem Palus Maeotis 
din find ebenfalls nur Mufcheln und Fein Sand. 
. Sees Enten befonderer Art find in der Ges 
gend von Oczakow. Man zieht ihnen das Feil 
ab, das fo die ale Laͤmmerfell iſt und macht 
don ihren irberaus ſchoͤnen, blaß « rothen- Fe⸗ 
dern, Müffe für Damen. Auf der Bruf find 
fe räuxtic. Bilde Sie une man auf Die 
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Mitte des Muſſs. — Zwei Selle find zu einem 
hinreichend. Man fickt fie nach Rußland. In 
Moskwa find viele Damen ,..die ſolche Muͤffe 
tragen. Man bezahlt da fehr viel dafür. - 


Beiläufig ließ Ih der Graf über Georgias 
ner und Tſcherkaͤſſer folgendermaßen aus. 

Die Georgianer, -fagte er, find vor allen 
übrigen .afiatifhen Nationen. wegen ihrer 
Schönheit berühmt. ‚Groß von Wuchs — 
ſchwarz das Auge, Augenbraunen und Haare 
— hellbraune -Gefichtefarbe, Tängliches Geſicht 
und große Nafe — geſchickt im Bogenſchießen, 
Reiten, Pfeilwerfen — aber doch nicht fo ſchoͤn 
als die Gebirgstſcherkaͤſſen: fie-ftehen ihnen an 
Schönheit weit nad. Die krimmiſchen Chane 
ſchickten oft ihre Kinder zu dieſen, um. bei ih» 
nen — dieſem ‚gewandten ‚und, — Volke 
— erzogen zu werden. 

Es iſt allgemein bekannt, daß die tſcherkaf⸗ 
ſiſchen Frauenzimmer alle andere an Schoͤn⸗ 
heit übertreffen. Aber ſie find ſehr boshaft: ein 
Gift, das ihre Reitze untergraͤbt. Wär dies 


ur 


nidat,, fo wäre eine Verbindung mit ihnen der 
Himmel auf Erden. Daß doch überall dem 
Vortrefflihen durch etwas Schlechtes das Ges. 
gengewicht gehalten wird! 





vVom General Bandré. % 





- Bor Perekop ift Thonerde mit etwas feinem. 
Sande: vermifht. Wenn man mehrere 
Klaftern tief in den Boden gräbt umd, 
ohngefaͤhr eine Klafter breit, fo füllt kein 
ne Erde nah: fo: feft ift alles. Daher man 
auch : hier — in der Erde ſich be⸗ 
reitet. 
-. Man mast-fetöR Bacoͤfen in fie. 
Ein Loch blos wird hinein 'gegraben: den Teig 
thut man in daſſelbe: die Krufte bleibt feſt dru⸗ 
ber, und man erhält ſehr gutes Brod. 





I Auch er Wnmandirte noch früher als der 
Graf Mellin, eim Corps Nußen in der 
Krimm. — Aber ich ftehe- natürlich, nicht, 
„für ER Gefagte. Ich — es ſo, wie ichs 
empfangen Hab ie 
= es 
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Mon Perekop bis an den Salgir ſind 140 
Werſt. So wie inan fi ‚den Bergen nahe 
erhebt ſich der Boden. — Die Erde ift-feft wie 
Stein. Alles ift unfruchtbar: Mopen und Tul⸗ 
pen find da. Bon ihren Geruͤchen thut einem 
der Kopf ordentlich. wehe, wenn man darüber 
fährt. Zu manchen Zeiten verbreitet fih aber 
auch vom faulen Meere her wohl 4o Werſt uͤber 
die Flaͤche ein abſcheulicher Geruch. 
Sn dieſer Steppe find’ Brunnen von 90 Tas 
den Tiefe. Es fheinen gleäihfam lauter Mühle 
ſteine über einander ‘gelegt zu Tenn, ‚die man 
von fernen Orten hergebracht hat: 20, 50, 100 
Werft weit, je nachdem man den Bergen nahe 
oder nicht nahe war. Das Lod in den Steis 
nen hat eine Arſchine im Dinmeter. — 
Auf den Wegen find auch ſtehende Baffine, 
deren Wafler vom Weitem her unter der Erde 
Bingeleitet if. Zwei Steine, die eine halbe. 
Elle breit ausgehöhlt And, in welchen es dahin 
fließt, liegen über einander: fie — — 
anal zuſammen aus. 
‚Man trifft auch ‚von Marmor oder — 
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Steinen viereckige Behaͤlter alt, aue melden 
das Waſſer herausfließt, An jeder Geite ders 
ſelben find- viereckige Troge, wo man die Pfer⸗ 
de traͤnkt. Die Reiſenden finden da Kellen von 
weißem Metall zu ihrem Gebrauche. Zn 
Gm Anfang des Juni fuhr General B. 
auf ſeinem Wege nach Baghtſchiſarai um einen 
ESalzſee. In der Mitte des Juli führer 
darüber Ganz naiv drüdte er fich folgens” 
dermaßen tiber feine Nüdreife aus: 

„Ich mußte den Satz fee umfahren, um‘ 
nad Baghtſchiſarai su kommen. Ruͤckwaͤrts 
war ich ſehr ermüdet und ſchlummerte in mei⸗ 
ner Kibitke ein, Es Enitterte erftaunend unter ' 
mir ats ic) fuhr. Das wedte mic) auf „Wag 
ift das weiße da vor mir?“ —Es iñ 
Schnee (ſagten feine Leute) — „Wo komm. 
jest Schnee her?“ — Es iſt der Salzſee, 
in welchem wir fahren. — Binnen einigen Ta⸗ 
gen iſt er manchmal ſchon ausgetrofnet. Man 
geht dann Hin, ſchaufelt das Satz aus, ſtellt 
8 wie in großen Schobern auf, ſackt es ein . ' 
uud verführt. e6, 

R 82 


— 
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. es find 3 Salzſeen z3wiſchen Verekop und 
Baghtſchiſarai. 

Das ſchoͤne Land der Krimm findet ſich ig 
hei den Gebirgen ein. 

Der Fluß Ealgir Hat im — manch⸗ 
mat ſehr wenig Waſſer und iſt ſo ſeicht, daß 
man ihn durchwaden kann. Aber ſobald es reg⸗ 
net, ſchwillt er zu einem großen Strome an. 


Merkwuͤrdige Berge. 


75 Einer bei Inkermann. Oben drauf ſteht 


‚ein Schloß. Unter ihm find Zellen an den - 
Felſen wie Schwatbennefter hingeflebt. 

2) An Fluß Katſch ift ein hoher Berg, mworins- 
ne eine Niſche fih befindet, in welcher ein 
Mönch, in ſitzender Attitude, en bas relief 
ausgehauen iſt: er ſtuͤzt ſich mit dem Kopfe 
auf den Arm. 

3) Sn einem andern großen Berge bei Karası 
bafar äft eine Höke, in der im Sommer Eis | 
fid) befindet. Rußen und Zataren holen fich’s 
in heißen Tagen von. da. Man glaubt, dab 
ein Fluß ans ihr feinen Urfprung nehme, 


, 
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H Noch ein Berg bei Caffa, wie ein Zucker⸗ 
hut geſtaltet, mit einem Schloße auf: ſich, in 
das (der Sage nach) eine Prinzeſſin verwie⸗ 
fein geweſen ſeyn foll, Er iſt ſchwer zu ers 


fteigen. Es find ordentliche Zimmer i in dem⸗ 
ſelben ae 





"Sobald man über den Salgir (Klub, am 
Ende der Steppe) hinüber ift, ift das _. ein 
Paradies, - 


Gold s und Silberſtücke hat man. ah * 
Gebirgen und Diamanten auf den heldern in 
Zeuerſtelnen gefunden. 


Was der Chan wegen Siüber und Sol in 
der Krimm sum General Bandre fagte; 


„Ein Zankapfel zwifchen Kußen und Türken 
würde unfer-Land ſeyn, wenn fie es wüßten — 
und ich wäre das Opfer davon — (Generat B. 
war zu der Zeit in der Krimm als der eine 

Bruder des Chans gegen ihn rebellirte ‚ und 
viele Tataren ſeine Parthie genommen hatten. 


— 
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‚De Ruhen hatten ſie alſo damals noch ka in 
völligem Befig.) 


* 


Jedes Bauerhans befteht aus zwei Stuben. 
In der einen wohnt der Manns in der andern 
bie Fran. 

Die Fenſter find von Blafen: — 
ſind's Stuckchen Marienglas, die von den Bers 
gen, wenn es ſtark geregnet, herabgeſchwemmt 
worden, und welche man gefilnden.. 

Un einer Frau, fagen fie, haben fie gnug. 
Eelbſt viele vornehme Tataren leben auf 
diefem Fuß, daß fie nur eine Frau haben.) — 
Sie kaufen ihre Weiber aus ihrer Mitte, und 
kommen wegen des Preiſes mit den Vaͤtets 
überein, 


4 
Betuch bei den. vornehmen Zate- 
rinnen. 


. Die Kommenden werden. mit RER * 
bdeſprengt. Dann beräuchert man fie und reis 


cz) 
‚ Eonfitüren herum. Zuletzt wird man wieder 
beraͤuchert und mit Roſenwaſſer benetzt. 
Die Fran ſteigt auf; “went der Mann in’ 
Harem eintritt. Die größte Unterthänigfeit in 
von ihrer Geite. Cie ift gepugt wie eine Göb . 
ein. Der Dann giebt ihr, was er nur geben .\ . 
kann. Cie arbeiterhrit ihren Sklavinnen den 
- ganzen Tag, nähet aus, ſtickt u. f w. 


.. . - 2* 
ri” r.. ar ’ 8 
3 — 4 nd LE . 


Von 7 uhr des Morgens a an in die Hige 
ſehr groß· Niemand geht aus. Um 12 Uhr 
wehet ein Wind bis z Uhr. Bis. 6 Uhr if. wie 
ber. eine erftaunende, Dise,, Dann. muß man 
‚wegen, der, Kaite einen, eig, ‚angiehen... 


Die Tataren theilten ihm folgende Bemers 
— mit. Alle 7 Jahr ſey eine erſtaunende 
Krankheit von Faulſtebern. — Zwei Jahre ſtan⸗ 
den die Rußen ‚mit General B. in der Krimm. 
Alles war gefund. Das zte Jahr ſtarben ſehr 

diele, — Wunden die; Lranken amdie la £ud 
cebracht ſo wurden ſie none. 


\ 


f 
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Bärten.imn: mtl, 03 
(Sie find ganz anders als die un ſrigen — 

Eine Reihe Yepfelbäume von dem; 

denſten Gorten, — 
Eine Reihe Birnbaͤume. 

Eine Reihe Herzkirſchenbaͤume. Die Kirſchen 

find beinahe noch einmal ſo sro als 
anderswo. er er ae 

Eine Reihe Mispelbaume. 

Eine Reihe Quittenbaͤume. (Quitten lieben 
bie Tataren außerordentlich. ), 
Eine Keihe Bfaumenbäume. a 

Den Garten unmnringen „große Walunuß⸗ 


⸗ 
ER 


baͤume. 


Die Tataren ſind ar0ße äh Ele Te 


gen einen’ Balken Holz der Queete Anden Fluß. 
Das Waſſer zieht ſich daran hin — immer wei⸗ 
- ter hin — und dann durch einen. Ranaltin ihre 
Gaͤrten ſelbſt. Um ihre Bäume find kleine Er⸗ 


hoͤhungen) von Erde. Das Wäffer dringt 
hinein, koͤmmt bis an die Wurzeln und wäflert 
je. Sa werden die Vaͤume in der groͤßten 


Sonnenhiztze erfriſcht. Nachdem dae Waſſe⸗ 


(153 ) 


ade bis zehn Tage in dem Garten geRanden, 
wirft man den Kaual wieder zu. a 


Weinſtoͤcke. 


Dreiwiertel Arſchine ſind die Trauben lang 
* ſuß — Man laͤßt fie nicht genug reif wer⸗ 
den, darum wird der Wein ſchiecht. Je früher 
wir den Wein haben, denkt man, deſto beffer- 

Der Sudagdſche iſt der beſte. 

— % * F 
In allen Städte liegen Citronen, Pome⸗ 
ranzen, Apfelſinen vor den Buden, in Haus 
fen einer Arfhine hoch. Citronen und Apfel 
finen find fehr groß. Sie werden von den grie⸗ 
Giſchen Inſeln gebracht. 

F Die Auſtern = 
find klein, ohngefaͤhr vonder Größeeittes Rubels. 
Die von Lambad find die beſten. Eine Perſon 
“ Kann ihrer: 2 — 400 effem Sie gleichen den 

engliſchen Grunbärthen. Zwiſchen Baluflama - 
” md Sudock ſind ſie. Nur zu Fuß kann man 
dabhin: die Gebirge ſind unfahrbar. 
— 


8% 


(14) 

General Bandre ftellte bis zu jener Gegend 
Koſaken hin, damit er fie fehr ſchnell el 
möchte. , 

Bei Caffa find auch Auftern: aber fie find 


| ſehr klein. Einen Rubel bezahlt man für - 


8000 Gtüd. Er meint, daß an feinen andern 
Etellen der Krimm fih noch welche befinden. 


* 


Das Waſſer im ſchwarzen Meere if nicht 
ſchlecht. Rußen haben ſich oft darinne geba⸗ 


det und ſind geſund geblieben. 


Att⸗Cherſon hat drei Werft in die fäns« 
ge: es liegt am Haven bin. Seller find in 
Menge da: viele noch in fehr gutem Zuftande. 


IR | 
| DieWeinköde find mandhmal auf 


ſerord entlich ſtark, ‚obgleich, wie natur⸗ 
Uch, nicht hoch. Sie winden ie Kanten. 


* um italieniſche Vappeln. 


tm) 


An Baghfſiferai finder‘ man vor einem gro» 

bkeu Platze, wo Pferde hetumgetummeit werden, 
einen Weinſtock ſo dick, wie dev Körper eines. 

—— nv den‘ vieten Blät 


en * 
no. und Effen einee vorne 
men Tatars. ir 

Daͤs Halbe: Zimmer). der tn eieniten 
IR Diva; Hinten liegen Kiffen. € > 

Sie thun alles auf ihm: fie eſſen, inte 

- and ſchlafen daſelbſt. 

Die Matrage, welche darauf Hegt, iſt Bi 
de hoch: wohl noch hoͤher.  Drüber eine ſel⸗ 
dene Dede. Darauf Liegen’ FR. - Vörnehme 
wechſeln mit den feidenen Seien ab. E⸗ a 
dies bei ihnen ein Lurus J 

"Wenn man eſſen will, — ein rundes 
Lifchshen 7 eine viertel Arſchine hoch, auf den 
Divan dringen: Man ſetzt ſich rund herum ⸗ 
Ldur ceity Gerichtavirdegüf einmal aufgeſeht a 
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mehrere nicht. Loͤffel hat man gar nicht, "weit 
man ‚feine. Suppe: ißt. Jedes nimmt mit:der 
.Handr: taucht ein und holt das Fleiſch herama. 
DSas Fleiſch iſt mehrentheils in dicker Saure 
KReis wmit llein gehacktem Fleiſcheiſt ein Gericht, 
das fie ſehr lieben. — Alle ihr eiSpei ſen 
find fehr fett und mit Zucker oder 
Honig füh gemacht. 

. Keing; Speiſe bleibt Kange:flehams fie with 
gefhwind weggenommen, damit jemand etwa 
an ainer oder ziveiem ſich nicht ſatt eſe. Zwan⸗ 
sig bis dreißig Gerichte werden aufgetragen. 
Rin dſteiſch koͤmmt bei: den utaren — — 
den Tiſch. 


Gern eſſen fie Heften Meike r — in 


ainem kleinen runden gluͤhenden Ofen an: Spie⸗ 
Ben gebraten worden. "Unten drunter ſteht einu 
Manne, wo das abtriefende Fett hinſließt; So 
bereitet man es in feiner eigeuen Wohnung zu 
Da es aber auf dem, Markte Mannsperfonen 
äffent li ch zum Verkaufe zurecht machen, ſo 
Gratet man's nichtimmen ättfeineur Haufes fon» 
derg ſchickt dabim und laͤßtar won da aplon. u 


tar). 


Am die am Tiſche Atzenden iſt ein a. 
in die Runde gelegt. -; 
Mach dem Eſſen waſchen ſich — ‚Dan 
——— große Schaale mit Waſſer herum. 
Ste ſttzen alle auf den Hacken⸗ "Die: Firfe 
find kreutzweis auf dem Don — 
und ſo eſſen ſie. 
Viele Deſerts werden ——— Ein: 
gemachte Hinibeere, Feigen u. ſ. w. Roſen in 
guter eingekocht, ein herrlicher Genußl :- 
SGleich nach dent Effen:.wird. Scherbei ge⸗ 
reiht.- Er macht nicht betrunfen. — Waͤh⸗ 
gend des Cfſens trinkt man nicht. 
Nun kommt Kaffee. Er wird in einer por⸗ 
gellanenen Obertaſſe, die in eine ſilberne Kaps 
ſel gefaßt iſt, herumgereicht, damit er/da er 
beinahe glühend gegeben wird, die daran ges 
baltenen Finger nicht brenne. — Der Kaffee iR 
she Zucker und ohne Milch. — Die Pfeiff⸗ 
hat er im Munde. Ganz langſfam — nur ein 
wenig auf einmal — ſchlirrft er davon in fi. 
Tabal wird dazwiſchen geraucht Der Kopf 
bäugt ugchdenkend auf die Seite und fo 


(ww) | z 
ſchlummert er ein. Det Safe iſt — 
Del: man giebt wenig. 


Während desEffens; — vw 
sn ⸗⸗ 
haupt redet man. nicht. viel: Was ex ſagt, 


wird gleichſam aus dem. Gaume herauf gezo⸗ 


gen. Man ſieht es ats baß es ungern 


Ku. . 
Iſt die Mahtzeit vorbeiz: fo wird mit dern 
ſchoͤnſten Raucherwerk geraͤuchert. Ein Zunge 


Muſik, < anz. 
Auch Mannsper ſonen ſollen unter ſich ans 


sen. — Sept von dem — der One z 


simmer -. | 

- Gie.ibitden einen Kreis and: fa en * ho 
re an. In der Mitte ſtehen eine oder zwel 
Verſonen mit der Violine, und wer aus den 
Tackt toͤnmmt, den helfen ſie mit Stampfen des 
Zubes: oder Nicken des Kopfs wieder hinein. 
Die Tänze beſtehen in verſchiedenen· Schlin⸗ 


auugen⸗ Beugungen, TR enz: Bocungen 


wit einem Wedel wedelt es den Gaſten zu. 


* 
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verliebten Schmeicheleien: kurz, mit Anedrut⸗ 
ken der Seele find dieſe Rundianze ausge ⸗ 
ſch minckt. 

ESie haben ve ihre vihendeun Zanıner 
Ber. 437 
: Sote‘ % ;: 
Ein Frauenzimmer haͤlt ein Tuch in den 
Händen der Queere: etwas fehief herab. 


Mienen des Verliebtſeyns. — Hauptfächlich * 


uebt fie folgende Attitüdes fie käßt fi 
fangfam, beinahe zitternd (ach welche Ems 
pfindung.der Zuſchauer dabei!) nad der Muſil 
hinunter, bis die Kniee beinahe die Erde bes 
ruhren — und hebt fi) dann eben fo lange 
ſam mit verliebten. Mienen wieder hinauf. 
— Mit welde-Lieblicykeit, Zartheit das 
alles ausgeführt wird! Welche Wendungen, 
Gebehrden dabei! der Kopfs bald auf dieſe, 
bald auf iene Seite! . | 
. au it 
wachen 
‘2) Slötenvon N wo eine an de. 
‚andern ſteht: jede wur einen, — Von 


⸗ 
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"da neben der Tängern immer eine kuͤrzere 
ſich ‚befindet. — die fogenannte Pansflöte 
— Violine und Flöte find allezeit bet 
den Taͤnzen der Frauenzimmer. 
2) Eine große Trommel, die nur-auf 
einer Geite mit einem Stödchen gefhlas 
gen wird, macht den Baß und den Takt. 


| » Trianget mit Klingeln. 


9 Kleine waathen auf, Heinen 
KLeſſeln. — er 


J 9 Gin kleiner Reif mit — zeu 
uberzogen und mit Klingeltn. Der 
Daumen läuft am dem Kande herum: 
Manchmat wird mit dem Nnoͤchel des Zei⸗ 
gefingers hart darauf geſchlagen. — 


Die Melodieen find uemlich fang; ‚viel (ans 
ger als‘ die ruſſiſchen. 


- 


u 5 


Kleidung der Frauenzimmen 
Europäifhe Kleidung fieht fehr im Schat⸗ 
ten gegen dieſe, beider man die üppige vole 
BURG: — ii, 2 
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ı heile derfeiben. 
3) Hemd von Baummolleoder-Geide. 
2): Seidenes Unterkleid drüber, das bis an 

die Waden geht. Die Brüfte-ftehen hers - 
aus. Anter ihnen ift ein kleiner Einfchnitt, 
woran Heftel find: und fo wirds etwas 
weiter herunterwärte , nach dem Unterlei⸗ 
be zu, sugeheftelt. Don hier an — nur 
noch etwas fiefer hinab — iſts zugenähet. 
8) Darüber der Gurt. Vorn wird er eins 
gehnaft. Es gefchieht dies mit zwei Schaa⸗ 
len, die kleinen Kaffeeuntertaſſen aͤhnlich 
ſind und ihm zur Zierde dienen. (Schloͤſ⸗ 
fer koͤnnte man ſie nennen.) Mit dieſen 
zwei Schüſſeln wird der Gurt zuſammen 
gehante“ Sie ſind von Silber oder- Gold, 

mit Verlen · oder Edelſteinen beſetzt. 

4 Scharawaren;, -(Unterhofen) die bis auf 

die Ferfen hinab reichen. Sie find von 

Seide oder dem feinften Neſſeltuch. 

* 13 Der nackte Euß ſtecktt in einem Heinen les 
ni rer — dieſer wieder in einem 
Wange de | 
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» ueber dem eigentlichen Kteids 
Ces ift von ‚dem reichſten ‚Stoffe und geht 
bis an die Hand.vor) ein Wels mitgie 
. nerlangen Schleppe: öhne Aermel 
beinahe: denn diefer geht, blos bis gegen 
das obere Gelenk des Arms hin. — Der 
Rand deſſelben iſt mit. Zobel, Hermelin 
oder Marder beſetzt. Er ſteht an beiden 
- Seiten offen. Er kleidet äufferft- majefläs 
‚fh — Manchmal find zwei, wohl gar 
-drei Pelze, über einander. 
7) Der volle. Bufen liege das nur mit dena 
zarteften Flor von oben big herab uͤberdeckt. 
Die Kleider der. Arınen find von Baumwolle. 

Bon Leinewand wiſſen die Tartaren gar nichts. 

Alle Hemden find von Baumwollgs keins 008 

Reinewand. 

60) Der Kopfputz. Eine Müge — 
unten an der Stirn ſtramm anliegend, oben 
fin breit zugehend. Die Müge iſt hoc. 

Das Haar iſt vorne/ gleich vom ante 

Bucfe alt. und hiuten in. ſehr - wiele- Heine 

Siechten geflodten und oben in, eine beliebig⸗ 


- 
_ 
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Figur aufammen gedreht. Es iſt mit Schnu⸗ 
ven. von Perlen in Schlangenform, oder mis 
Diamanten geſchmuͤckt. 

Das Frauenzimmer hat Verlen un um — Hate, 
trägt Dhrringe, fürbt ſich dag Haar fuchs⸗ 
roth; auch Nägel und Aug: nbraunen. Unfere 
Damen ausCoquetterie [hmintenfid 
das Geſicht: diefe aus Coqwesterie 
färben fi. Yugenbraunen, Haare 
und Nagel. “: ; 

De: Anzug der Frauenzimmer und ihr Tanz 
iſt ganz zur Liebe einladend. Man kann gar 
nicht widerſtehen: und das iſt das Hauptin« 
— warum der Tatar ſo an ſie geleſſen 


iR, 


Bei einem en das don in des 
Krimm geboren ift, iſt die Haut etwas gelb. 
Rothe Wange — ſchwarzes Haar — ſchwarze 
Augen — mittelmäßig groß — Sie gehen oft 
ſpazieren in dem en. über,die Straße 


eh > 


Ach weile Majenät an einer ſchertafferin 1 
Wehr als mittelmaͤßig groß — Majeſtaͤtiſch 


— — 


— 
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tritt fie einher — man fieht das fhwankende, 
das elaftifche ihres Körpers durch die Kleidung, 
weldes bei uns die Bügelröde verheelen. — 
-Das efaftifche feffelt an; zieht den Dann zu 
ſich Hin. » 
WVerwünſcht feialle europäliäse Tracht. Sie 
iR Nordifher Wulſt — gothifche Einfalt — era. 
funden, das ſchoͤne Weib zu entſtellen! 
— 

Der Tatar 
iſt braungelb: hat meiſtens eine große Naſe: 
ſchwarze Augen: ſchwarzes Haar. 

- Aber da er immer ſo auf dem Soͤpha liegt, 
wie koͤmmts, daß er dennoch ſo agil, fo gelenk 
it? — Alle Freitage (der Sonntag der Mahus 
medaner) kommen fie zu Pferde auf-einem gro⸗ 
sen Plage zufammen, balgen fi da, ringen, 
fhießen mit hölzernen Gpießen auf einander, 
nachdem fie vorher gegen einander mit den 
« Dierden aus voller Force loggerennt find. — 


ER ‚Solde Spiele find am allen ihren 


Sefttagen. Mr das ns jur I g e⸗ 
lenk. 


= C 165 ) 
"Der -Zatar iſt phlegmatiſch — choleriſch. 


Daher nicht viel Cultur und Verſtand wegen 


des wenigen Sprechens: phlegmatiſch iſt er 
hingelehnt. 

Er hat einen rafirten Kopf: nur oben iſt 
ein kleines Buͤſchelchen Haare gelaſſen, dar⸗ 
über ein-rothee Kalottchen, wie bei den Ju⸗ 
den in Weißrußland das ſchwarze — ein baum⸗ 
wollenes Muͤtzchen in einen Beutel oben ause 
gehend. RS 

Auf diefem ruht eine Müge von reichen Zeus 
&e (fie ift hoch und geht-oben etwa fpigig zu). 
Sie ift unten ‚einen oder zwei Finger hoc) mit 
Zobel, oder Marder beſetzt. 

Die Mütze nehmen fie- manchmal ab: aber 
nicht das Kalotthen. Da der Kopf immer bes 
deckt ift, fo that das Abfchneiden der Haare 
nichts. *) Sie thun es aus Neinlichkeit und 





29 Doctor "Schlegel in Moskwa hat in feis 
nem Bude über den. Weichſelzopf das 
Abrafirem der Kovfhaare in alten 

-_ feinen fürdhterlihen Folgen dargeſtellt. 
Sie ſchneiden nicht die Haare ab, ſon⸗ 


[4 


on 


ve) | 

am, wegen des falzigen Bodens, den Weich⸗ 
elzopf zu vermeiden. - (Dies war die Meinung 
des General Bandre, die wir ihm laſſen wollen); 
I, a 
Vom Kollegienaffeffor Schrebe. ) 
Das Waſſer in den Flüſſen iſt ſehr ſeicht, 

ſo daß man es durchwaden kann. Aber ſobald 


1, 





dern nehmen fie mit dem Eheermefs 
fer weg. . ft. dies legte der Fall (das ich 
aber nicht gewiß weiß) fo Haben fie gleich 
den Polen. mit fürdterliden Webeln zu 
-Rampfen. Die Haarwurzeln werden 

- auf diefe Weife entblhößt und die Weich⸗ 
 felgopfsmaterie wird dadurd ers 
geugt,die ſich dann in dic ubriggebliebenen 
haarigten Theile des Kopfs und des Koͤrpers 
abfegt, nachdem vor ihrem Ausbrud) dee 
Menſch taufendfältig gelitten. Oft hat fie 
KCaubheit, Blindheit, di hartnäckigſte 
MParalyſie zur Folge. - Der von ihr anges 
geifene ift nicht felten zeitlebens Fontraßt, 
Doc findet vielleiht bei ihnen 
ein blofes Abſchneiden ftatt, wo 
fi dann nicht die genannten ſchrecklichen 
Folgen einfinden. . 
=) Er war aus Oldenburg gebirtig und hats 
te in Göttingen, ich glaube, Medicin ftus 
Riert, — Er war erjt im Militairdienf, 


* 


. 
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es tegnet, ſchwellen ſie durch das Gebirgs⸗ 
waſſer ſehr an. | 
Fünf Meiten von Sudock ift nah dem Meer 
su ein ſehr hoher Berg. Oben ift ein griechi⸗ 
(des Klofter. ‚Darunter vier Zellen: ih der 
einen ein Erucifirs in der zweiten ein Altar 
Ganz unten ift ein Dorf. Durch daffelbe 
fließen. zwei von oben ſich herunterſtinrzende 
Baͤche ins Meer. — Aeuſſerſt maleriſch! — 
Iwan ow (Mitglied der Akademie der Kün⸗ 
ſte in St. Petersburg) hat auf Potemkin's Bwe⸗e⸗ 
fehl hundert ſchoͤne Gegenden in der Krimm 
gezeichnet. Dieſe Zeichnungen ſind vortrefflich 
In ihrer Art. au \ 
Bei Inkermann ift ein andrer hoher Bergs 





‚trat aber hernach in's Civil ‚uber, und 
nahm einen Pag in der Krimm at. Wenn 
man das that, fo erhielt man fogleih in. 
ſeinenn Range cinen Grad mehr.. Die 
Krimm war anfänglich für ungefund auge — 
eſchrieen. Durd) diefes Mittel angelodt, 
Ruten num fich viele dahin, um ini Civil 
zu dienen. 8 


ä 


( 158 ) 


"ein platter weißer Felſen. Am ſich zur ‚Zeit der 
Noth zu verbergen, iſt oben Thür bei Thür. 
Vielleicht auch, um Lebensbedürfniffe daſelbſt 

"aufzubewahren. Weiter herab ift. ein Kloſter 

und Begraͤbniſſe. BREI, Mn: * 
ſtchtbaer. 

Wenn man an das Ufer hingeſtreckt in das 

Meer ſieht, fo if’s gruͤnlicht, blaulicht, gelb⸗ 

licht: es hat alle Farben und ſtinkt. Die fau— 

Ten Dünfte, welche von ihm auffteigen , brins E 
gen dann Krankheiten hervor. — Manchmal 


| umzieht die Sonne und den Horizont ein blau⸗ 


er Nebel. Zu einer ſolchen Zeit darf man fi 
niicht aug dem Hanſe magen, Er ift gleich 
toͤdtend. — 
— Wo... 

Tataren haben eingefallne Backen, .gelde 
Farbe. Die jungen Tataren blühen noch etwas. 

Der Tatar lebt ordentlich, haͤuslich und 
- ötonomifh.. AM feinen Fleiß verwendeter Kane 
me : 
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Die Weiber find ſehr wirthſchaftlich. 

Der Tatar ißt Bein Schweinefleiſch. — Ein 
Murfe war bei dem Gouverneur su Tiſche. Es 
war ſchoͤnes Ferkelfleiſch aufgeſetzt. „Was 
iſt's tr — junges Schaffleiſch. — Er aß. — 
Man gab ihm hernach zu wiſſen, was es wer. 
Man muß ſich jegt (fagte er gar ehrbar) an 
alles gewöhnen. i 

Erft 4 Tataren haben, — Verbre⸗ 
chen wegen, die Knute bekommen: ihre Land⸗⸗ 
leute ſtanden erſtarrt zuſehend da. “Es machte 
einen ſchrecklichen Eindruck auf fie, 

Manche Tatarinnen werden rege um 
beirathen Rußen. — — 

"Die Tataren find, im Grunde genome 
nommen, den Rußen gewogen. | 

: 3) Die Todesftrafe ift ietzt Dei ihe _ 

nen aufgehoben - 

8) IhrGuth. undLeben iſt geſichert. 

Vorher fielen Rufen von der einen Seite; 
türkifche Rauber von der andern ein. Ihre 
eigenen "Landsleute raubten und plünder⸗ 
ten fie. aus. * 

76 Bdch. “ 2 
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8) Sie Haben gar feine Abgaben. 
Einem fremden Europäer ‚gefteht die Regie⸗ 
cung achen Sahre zu ohne alle Abgaben it der 
. Krimm zu leben. Buͤrgerliche koͤnnen auch. 
Landgüter beſitzen: ein Vorrecht, das in Ruß⸗ 
Land blos Perfonenvon Adel haben. 

In Cherſon find ſchon hollaͤndiſche, franzö⸗ 

fiſche Comptoirs. Das bekannte Warfchauer 

Handelshaus, „Tepper und C.“ macht auch 

bier un Geſchaͤfte. 
* 

Tataren trinken viel Cafffe. 
Sie efjen Schaffleifh: allerhand woria · 
ſchong's; eine laͤngliche Frucht, mit Effig: es 
iſt eine Art Gemüfe und ſieht wie große Gur⸗ 
ken aus. Manchmal fi find fie wohl eine halbe 

Elle fang. 
Scherbdi iſt aus Honig gemalt." — 
See (ruß.): es iſt wie Genf fo did. 

Drinken fie Wein?“ — Sie nehmen 
nieht einen Tropfen davon in Deu Mund. Man 
‘Hat fie oft bei Tiſche gebeten, nur etwas 


- 
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du trinken. Sie haben's jederzeit rund abges 
ſchlagen. 

Sie tragen tſcherkaſſiſche Kleider, juſt ſo 
wie die Volen: nur daß fie die Aermel voͤllig 
ansiehen und nicht wie diefe über die Achſeln 
ſchlagen. Sie haben Beinen Einſchnitt. 

Zu Hauſe gehen ſie ohne Oberrock: blos in 
einem langen Camiſol von baumwollenem 
Zeuche, das mit einem andern baunmolenen 
Zeuche gefüttert ift. 

Die Hberröde find- von Ru: mit gets 
darunter. *) 


Delikateffen hat der Tartar niät: er lebt 


fehr frugal. Er ißt fein- Kraut, feine Rüben 
und anderes Wurzelwerk. 


Vergnügungen find ihr Ramafan nad der 
Faſten.) Des Abends iſt Muſik auf den Kaf⸗ 


-) 


feehäufern. — Nachts wird getanzt und des 


— — 


°) Das, was EN Auslander —— in 


. der Krimm zu befuͤrchten hat, ſind Verfäls. 


tungen. Daher ihnen Kleider, mit Pelz 


gefüttert, wie —* tragen, anzurge 


then Pu = 
22 
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Tags ſchlafen ſie. Beim Tanz daſelbſt iſt gar 
kein Frauenzimmer: dieſes bleibt in ſeinen 
Zimmern. — Die alten Tataren tanzen ſelbſt 
nicht. Sie uͤberlaſſen das kleinen Jungen von 
ihrer eigenen Nation, oder Griechen, oder Ar⸗ 
nauten, und bezahlen ihnen dafür 1 Kubel, 
"wohl:z Dufaten und. rauchen. dabei ihre Pfeife 
fe Taback. S* hat noch einen alten Tatar 


tanzen ſehen. Sie halten. das für unbequem, 


Sie haben Zigeunermufit, die aus Heinen 
Schalmeyen und Trommeln befteht: es if eine 
‚wilde Mugt. N 


* 


—— 


Litera tur. 

Shre Mullahs (Prieſter) haben geſchriebe⸗ 
ne Traditionen — Landesſtatuten, Anorduun⸗ 
gen von alten Gebraͤuchen, Kirchengebraͤu⸗ 
hen; die Hiftorie ihres Landes ; Genealogie 
ihrer Chane und ihre Lebensbefchreibungen. — 
Im Xrabifchen hat's der Muffti. Der hatte als 
{e Traditionen? die: andern Priefter Ro fie 
nicht alle haben. 


P2 — 
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. Det vdrnehme Tatar fpricht aabif. 

Das weibliche Geſchlecht F— Meoner als die 
Mannsperfonen, 

Die jegigen Tataren find meiftens Baftarte 
von den Griechen. Im ısten Sahrhunderte 
find viele Gtiechen tatarifch geworden und has 
Ben ihre Religion angenommen, — Wenig aflas 
tifhe Geſichter find unter ihnen: Die eigents 
lichen Tataren (die nogaifchen)‘ wohnen in der. 
Krimm in ihren Jurten: *) fie haben eine 
breite, platte Sefichteform. Die andern has - 
ben- ein wahres griechiſches Geſicht. — Daß 
viele Griechen tatariſch geworden ſind/ hat- der 
Wuffti in feinen Schriften gefunden. 

Man hat ſchon tatariſche Regimenter: fe 
find ſehr fhon. > — 


OR J 
Wenn man — — begegnet, ſo zieht 


IR TI * 


2) Alle Nogayer waren — als He. & 
—— der Krunm war, von da noch ee, 
ernt. 


2 
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fie den Schleyer vor \üeem Geſicht aoch mehr 
herunter. | ET 
BE wollte-die- Euttanin des ermordeten 
Bruders des Chans kennen lernen. Alle Tatas 
sinnen find, wie befannt, mit einem Schleyer 
bededt „ den fie in Gegenwart einer, Manne pers 
fon nit abnehmen: ‚nur ,. wenn ein Arzt zu⸗ 
gegen iſt, iſt's ihnen, erlaubt. BT 
Wie, war ihr beisufommen ? — Sie yeite 
das Fieber. Ein Franzos hatte eine Griechin 
zur Frau, welche Kammerdame der Sultanin 
war. Durch ſie ward’ 8 gemacht, ‚daß er. zu 
ihr kam. „Es iſt ein. ‚heuer Dogtor angekom ⸗ 


—mien,“ fagte man ihre. — Er fühlte ihr an den 


Yuls und betrachtete genau, ihre ganze Schön 
heit. Er verordnete ihr Manna und Safer wel 
qhes fie ſtark abfuͤhrte. — 
Sie ließ Kaffee herumgeben: eine Pfeife Ta⸗ 
bad ihm reichen... Welche Schönheit! (Ohne _ 
Zweifel war eg eine Eircaffiern.) ’ 
Die Tatarinnen find wirklich ſchoͤn: theits 
Hein, theilg mittelmäßiger Statur „eine große 
babe ich noch wicht geſehen“ — febr weiße 
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Haut, da das Gefiht Winter und Sommer in 
einen Schleyer gehuͤllt if. - (Sie tragen ein 
weißes Tuch über fi, wie eins bei uns, das 
den Kopf verbunden hat.) — „ſehr feit gebaus 
ter Körper — ſchoͤne Taille — fehr fhöner Bu⸗ 
fen. Kein europäifches Frauenzimner fommt" | 
gegen eine Tatarin auf. „Ich will keine Eu⸗ 
ropaͤerin // (ſchrie er ganz enthuſiaſtiſch auf.I-— 
Sie badet ſich alle Woche zweimal in der großen 
Badſtub e: und jeden Morgen in ihrem 
Bimmer,.wo fieein beſondetes Pleis 
nes Bad hat, 

Die Nägel färben fie fih an Naden und 
Süße mit einem Pulver, das man in den Bis . 
den verkauft. Eigentlich if’s eine Blume, die 
man dörren läßt: es ift ein beißendes Kraut. 


Kleidung. 


Die Bornehmen fragen Hemden von Barsı 
ud: die geringeren von Leinwand, 

Bars iſt durchſichtig: es ift: eine Art 
Baummollen Zeuch. Man kann alles durcſo 
ben; es i wie Srepv- 


.. . E + 
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Darüber geht ein langes Hemd. 


: Die Vornehmen tragen ein türfifch » feides 


nes Zeuch mit Pelz gefüttert darüber, die Ge⸗ 

meinen ein Kleid von Tuch. a 
Alle Frauenzimmer gehen ohne Strümpfe: 

die Füße find nat. Gie haben zwei Paar gelb⸗ 


“ 


lederne Pantoffeln an. Das eine Paar ift ganz . 


dunn wie Soden, weldes dem Fuße ınilnittels 
‚ bar.anliegt: das andere Paar :ift mit ordentli⸗ 
&en Sohlen, aber ohne Abſaͤtze. Cie haben 
eine Art von Yufeifen auf dem zweiten: 
zimmer und Mannsperfonen. - 


Sie — Scharawaris (lange breite Hafen ) 


Geiſtige Bildung 


haben die Frauenzimmer gar nicht: ſie find 


ganz Natur. — Gie gehen in Feine Metſched 
und wiſſen von ihren Kirchenſtatuten nichts: 
von der Mahumedaniſchen Religion blos, daß 
yein Mahumed und höchfter Bott iſt.“ — Mas 
humed ift in ihren Gedanken ein Adjutant von 
Gott, j 


% — 
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"Die Farbe der Mannsperfonen ift "mehr 
gelblich als weiß» fogar ſchwarzgelblich: fehr 
felten fieht man.rothe Wangen, oder vielmehr 
gar keine. 

Sie tragen die Haare wie die Pohlen. 

Die Griehen, Armenier und Juden treiben 
Handel. Bon den legtern giebt's fehr viele: 
fie ſprechen tatariſch, nicht wie die polnifhen | 
zugleich deutfh. Sie find meiftens ſchon in 
der Krimm.geboren, | 

Alle diefe Leute ftehen fich fehr gut. Sie 
geben jest nichts an die Krone ab,” in zehn 
Jahren nichts. Es ift dies einer Ukaſe gemäs. 

Der alte griechiſche Nationalgeift ift in dem 
Griechen ganz verweht. wie iſts auch andere 
möglich ? 


Nogaiſche Tataren. 

Alle haben ſchwarzes Haar, ich habe keinen 
blonden geſehen — roͤthliche Haare gar nicht” 
— Shmwarjbräunlide Haut, Sie ziehen von 
einem Orie zum andern, dahin, wo fie bef—⸗ 
ſeree Futter fiuden. Sie Leben von Käfe, Fruch⸗ 
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ten, Milh. Aus Hepfeln und Birnen machen 
fie eine Art von Kifet: ein andres von Pflau⸗ 
„wen und Xepfeln. 
Die us find, haben viele Grauen. 


* 


Kibdb, ihr Braten. Schaffleiſch wird In 
kleine Stüde gefhnitten, an hoͤlzerne kleine 
Bratfpieße geftedt; und halb gebraten, balb 
noch roh, gegeſſen. 

Sie eſſen Waitzenbrod (gar kein kömarizs 
Brod: das nimmt der Tatar nihtin den Mund). 
Sie fennen gar feinen Roggen. Schwarzes 
Brod ift für die Rußen. J 

Sn ihren Haͤuſern find gar Feine Senfer: 
blos Zreillis, . 


Sabrszeiten. 
Das Frühjahr fehr nebliht— fängt — 
zu Ausgang des Februars an — feucht. — Im 
Maͤrz blüht ſchon alles, Der Anfang des 
Drärz's hat ſchon warme Tage, Da fommen die, 
anatolifhen warmen Winde." So angenchm. 
manchmal! — | 
| say 


4‘ 
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Früchte, 

Aepfel, Birnen, Feigen, Granatäpfels von 
ſaͤuerlichem zuſammenziehenden Geſchmack, füß 
und ſauer zuſammen: ſie fehen röthlidy aus 
und haben inwendig roͤthliche —— — Gros 
ße Haſelnüſſe. 

Weder Citronen noch feinen wachen 
in der Krimm. Die man’bhat; kommen aus 
Anatolien. 

. Zwar find einige da: fie erden aber gar 
wicht reif, und fehen meergrün aus. 

Obgleich die Tataren keinen Wein trinken, 


= fo eſſen ſie doch Weintrauben. Cie beſtel⸗ 


ten ihre Weingaͤrten ſelbſt. Kein Ausländer . 
verfteht den Weinbau fo gut als fie; die Grie 
hen ausgenommen. Dod) diefe find hierinne 
immer nod) etwas -ımter ihnen. 
Die Weinberge find an der Meetesfeite im 
Gebirgen bei Sudock; und bei Baght 
fhifarai auf Plänen. Der Mein, den 
man von den. Beeren erhält, welche auf Die 
fen wachſen; ift mäßricht, weil der Negen 
mehr in die Erde dringt.” Bon den Gebirgen 


“ 
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Tanft er ab: daher der, welchen man von ih⸗ 
nen erhält, beſſer ift. 


Sommer: fehr Heiß. In der Mittagszeit j 


Hegen 12 und z Uhr wehet allezeit.ein wenig 
der Wind, Hätte dies die Natur nicht fo geord⸗ 
net, fo müßte man für Hige umkommen. 

Des Nachts ifts fehr kalt. Man muß einen 
Melz tragen. — Wenn. man reift, muß man 
durchaus einen anziehen. — Früh Morgens iſt 
die ſchoͤnſte Witterung. 


Am Sommer ift aufden Dach nad der 
Hitzze, che die Ybendküple koͤmmt, ein Eleie _ 


ner Re bei. \ 

Herbit: fo Thon als man ihn an wenigen 
Orten findet. Will man une belle saison wo 
aubringen, fo muß man in die Krimm gehen 
die falpetrigen Dünfte find im Sommer Ders 
ſchwunden. 

Der Herbſt iſt ſehr geſund, ſehr ſaͤrkend 

fuͤr den Körper. Wer in Rußland reich iſt, ſollte 
in dieſer Jahrszeit nad) der Krimm reifen, Im 
November find die ſchoͤnſten, angenehniſten 
Tage und der heiterſte Himmel, . 


— 
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Winter: iſt unbeſtandige bald Schnee, 
bald Regen. Alle Fluͤſſe frieren zu. Der Sal⸗ 
gie laͤuft zu fchnell: daher er eine Ausnahme. 
macht. Der Belbeck friert nur an einigen Or⸗ 
ten zu, wo er nicht ſchnell ſtroͤmt: 

Im Januar ſind an der Seeſeite (welches 
die waͤrmſte iſt) am Ufer ſchwuͤle Winde, und 
Blumen unter dem Schnee: die fogenannten - 
Schneeblumen. Wenn man weiter ins Land: 
hineinfommt, ifts noch Winter 
-- Krankheiten. Die meiften find Faulfies 
ber, kalte Zieber, ſpasmodiſche Zufaͤlle. Die 
faulen und kalten Fieber ſind mit Spasmen be⸗ 
gleitet. Daher ſi ſie hier nicht fo als anderwärte 
behandelt: werden muͤſſen. 


' % 
 Holzerhältman entwedervon den Gebirgen 

ober aus Anatolien, oder auch aus Taganrock am 

afowfihen Meere. T Da es theuer und ſelten iſt, 


baͤckt man Kuhmiſt in Form von Ziegelſteinen 
und brennt ibn. s a 





2 ie eigentlich ſogenannte Krimmiſche Krank⸗ 
heit hat, nad Gmeliu, viele Aehnlichkeit 
mit dem Ausfage, Aum . des Herausg. 
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Die Häufer find von gehm. Megen der 
Seltenheit des Holzes macht man blos die Piels 
ter von ihm. Sie find ein Stockwerk hob. 

Vornehme Frauen eben in ihrem Hareım :- 
“von ihrem Marine abgefondert: gemeine- Tas. 
taren mit-ihren Weibern zufammen. 

Will ein vornehmer Tatar mit feiner Frau 
ſprechen, ſo laͤßt er ſich durch einen Bedien⸗ 
ten, der immer vor ihrem Zimmer ſteht, erſt 
anmelden. Sie waͤſcht ſich und kleidet ſich gut 
an. Oft nimmt ſie ihn gar nicht an. Geht er 
ohne ihre Erlaubniß zu ihr hinein: fie wird 
mit ihm in zwei drei Tagen Fein Wort fprechen. 
St war bei dem Kaimakan in Sudock 

bekannt. Er wußte, dab er ſehr ſchoͤne Toͤch⸗ 
ter hatte. Statt zu dem Vater zu gehen und 
ihn zu beſuchen, gieng er gerade nach 
dem Harem. Ein Kerl ſtand da zur Wache. 
„Wohin?“ — Zu den Damen. — Wie kannſt 
du das wagen wollen, da der Herr des Hau— 
fe3, der Water, ſich erft anmelden laſſen muß+ . 
- uud dirunangemeldet? — Aber da er“ 





( 133 ) 
einmal die Lreppe hinauf war, fo gieng er 


doc hinein. Der Wächter wollte ſich ihm nicht 


wiederfegen. 


— — 


In Sudod iſt eine Fortereſſe mit zwei Maus 

ern. Die groͤßere umringt die kleinere weiter 
oben. War jene von Tataren genommen, fo 
> getirirte man fich in die: zweite und inc 
fih noch von da. 


Ganz oben ſoll einmal eine griechiſche wrin⸗ 
zeßin in Verhaft geweſen ſeyn. Einige ſagen, 
ihr Gemahl habe fie für fie bauen laſſen. 


Zur Zeit der Einfälle der Tataren brauchte 


man: fie zu einer Wachtftelle, un. das Meer wer 
gen plöglicer Ueberrumpelung zu uͤberſchauen. 
— Man tann von da bis nach Anatolien hin · 
ſehen. (72) * 


Im ——— als die Kußen bie: 


KErimm erobert hatten, bediente man 
fi) ihrer wegen ſchneller Ueberfälle, au ebem 
demſelben Zwea. 27 jegt — „Laß, nur die 


* 


Türken kommen!“ man erwartet mit Freuden 
einen — 


Pr 


Der Dolch der Tataren iſt in der Mitte der 


Flaͤche mit Figuren geziert. In dieſe kleinen 
Hoͤlungen ſtreichen fie Eift. S** trug einen 
. im Rodfutter „mandmal wird man wohl von 
einem Kerl des Nachts attaquirt und gegen eis 
nen Dolch, wie kann man ſich mit. einem Des 
gen wehren I — 


' &ie Klinge ift mehr als 2, 3 Finger breit. 
Den seht fie ganz fpigig zu, wie bei einem 
Federmeſſer. Der Griff ift von Horn. 

Die Gerichtsbarkeit der Rußen er⸗ 
Rredt fi‘ über Staͤdte und Dörfer: 


ee 


Die Uniform, welche die Kaiferin den Tas 
- taren gab, ift braun mit hellgrimen Aufſchlaͤ— 


"gen. Hellgraue Werte und Hofen. But ges 
waͤblt für das braune tatariſche Geſicht: ünd 
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grün iſt eine Farbe, die in der Türkei bloe 
Verſonen von der kaiſerlichen Familie; oder 
Nachkommen Muhameds zu tragen erlaubt 
iſt. ) Wie ſchmeichelhaft alſo für fiel. 


Fuͤrſt Potemkin laͤßt in Alt⸗Cherſon zwi⸗ 
ſchen den Ruinen viel graben. Man ſindet da 
Wappen in Steine gehauen (eins beftand in3 
Kronen) und mehreres. andere meekwuͤrdige. 





Das Einrücken rußiſcher Truppen in die 
Krimm war nichts als eine Vergeltung für die 
Eirnfaͤlle der Tataren in Rußland, welche dieſe 

alles gerftörenden Horden feitmehveren, hundert 


A 
9 





Jedes Gouvernement hat die ſeinige: es 
iſt von Civiluniform die Rede.5 
Anmerkung Man wird finden, daß dlie 
Herren Erzähler fih hie und da widers 
ſprechen: ich habe ihre Widerfpricche nicht 
ausgeftrihen,. da fie zu nähern Nachfot⸗ 
fhungen Gelegenheit geben. - Manchmal 
hat aud der Eine, was der Andere: hat. 
3b habe es gelaſſen, weil's eine Beftätir 
gung des. Sefagten bei dem Andern ift. 


.( 186 ) 
Jahren gemacht hatten. Wie hatten fie da ges 
hauſet, gefengt, gebrennt, gemordet! deswe⸗ 
gen auch die Wüfteneien in jenen Gegenden ent⸗ 
ftanden waren. 

Daß Katharina die Zweite die en für 


02 


unabhängig von der Pforte erflären ließ — 38 - . 


einer Zeit, wo nichts leichter, war als-fie mis 
Gewalt unter fih au bringen, macht ihrer Mär 
figung vor ganz Europa Ehre. Sie wollte, 
ihren Beſitz nicht mit Menſchenblut erkaufen. 

Der Chan der Krimm entſagte ſeiner Herr⸗ 
ſchaft über fie entledigte die Einwohner derſel⸗ 
ben ihres Eides, und ſie erkannten durch 
eine foͤrm liche Akte die a Ruß⸗ 
lauds über ſich an. 


Aber wir wollen die diplomatiſche Feinheit 
der Ruben, die ſie bei dieſer Gelegenheit an den 
Tag tegten, bei Seite fegen und andere Grün« 
be. vorlegen, die ihr Einfchreiten in die Krimm 
und die Beſitznahme zerterten ſo am vedsfere 
tigen. 


Wie find. Rußen 2 Sahrhunderte — 
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von Tataren behandelt worden ı Die Geſchichte 
fagt es laut, Selten iſt ’ein ‚Feind fo nieder 
traͤchtig mit ſeinem überwundenen Wir 
derſacher umgegangen! dahin. wäre es 
nicht gekommen, wenn zu der Zeit, als dis 
Zataren den Oberherrn in. Rußland fpietten, 
daſſelbe nicht. in? mehrere Peine gitrftenthiimer, 
die fih nicht gegenſeitig — verfüctet 
gewefen wäre 29° 
Man bentächtigte‘fi ch ohne Recht, gewatn 
thaͤtig rußiſcher Fürften und ließ fie durch das 
Schwerdt hinrichten. Man ließ fie in die gole - 
dene Horde kommen’ und’ nahm ihnen das - 
Leben. — "Diejenigen /- welche Gnäde vor’ dies 
fen graufamen Vuterichen fanden, mußten ih⸗ 
re Laͤnder als Lehen von ihnen‘ annehmen. Eis 
mußten ſelbſt zu Fuß — den Tribut, zu defjen 
Ertegung fie fih hatten verftehen müflen, dem 
tatariſchen Abgeordneten)‘ der fie ftoßz, auf‘ fel« _ 
fiem Pferde ſitzend, erwattete demüthig übers 
reihen. Gie mußten ſich vor dem patzigen Ta⸗ 
tar niederbeugen, ihm Milch zum Trinken dar. 
reihen, und ſe lange ebrfurchtevoll warten 


— 
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bis er die Hand ausſtreckte und Ahnen die Ecaa· 


te gravituͤtiſch zurück gab. > BABES Bee 


Das thaten die Tataren in der ‚gowench 
Horde - — und die krinimlſchen ? — 


Wenn ein Krieg zwiſchen Rußland ‚und, ber 


Türkei entftand (oder die Turken es fonft wolle 


ten). ‚gleich, brachen 100,000 Mann, aus ihren 


MWohnfigen auf: fo war es zwiſchen Tuͤrken und 


Tataren abgemacht. Wegen der Rauhigkeit ih⸗ 
rer Sitten ;- dab: fie. feinen Proviant mit fich 


führten und wo fie einbrachen, auf, Koften der 
Einwohner lebten, Mordthaten uͤber⸗ Mordiha⸗ 
ten; verubtenz uͤberall blos von gemachter Bu 


ta; ihre Exiſtenz hatten — waren fie aͤußerſſ 
fürchtbar. Und eines ſolchen Seinden 
‚hatte man ſchonen — ihn ſicheniche 


unterwürfig machen ſollen? — Ders 
nunft, Liebe sum Vaterlande muß— 
en. ‚bier eutfheipen. Eine, andere: Ent⸗ 





— 


aine, 


) * Beauplanc in feet description a. 
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ſcheidung ware Schwaͤche des Merftandes:ger 
wefen.: Aber Catharine und Potemkin waren 
keine ſchwachen Menfchen. Patriotismus, Stolz 
auf die Kräfte ihrer Nation, Eifer für ihr grös- 
Geres Wohl, brachten vereint die Unternehmung 
hervor. Eeegen über fie aus dem Munde je⸗ 
des fein Baterland liebenden Rußen, daß ſie 
died fo wenig Blut zu Folge habende 
Mittel ausdachten und N aufs 
Fabesan! — 


- 


WelcheNationeu befabßen Taurien?“ 
Wir wollen die Taurier aleureinmwohe 
ner des gebirgigen Theile deffelben, ı8 Jah r⸗ 


hunderte vor — Zeitrechnung⸗ 
— — 





S. des Erzbiſchofs v. Sieſtrentſchewitſch 
- "Befhihte Tauriens. Das Original iſt 
franzoͤſiſch. Man hat eine Erueige Uebere 
ebung davon. 
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Darin kamen die. Amazonen im rten 
Jahrhunderte vor Chrifte. Sie waren das er⸗ 
fie afiatifche Voll, das darinne — 
machte. 

Die Kim meri er waren ureinwohner der 
gtähe | 

‚Die Scythen jagten ſie im ngehr 514 vor 

Chriſto von da fort. 


Die Scythen, welche in die ten 

"Gegenden vorgerüdt waren, vermifchten 
ſich mit dem Ureinwohnern derfelben: woraus 
die Tauriſchen Scythen entſtanden. 


Die KepubtitCherfon ward 500 Sahre 


ver Chriſto in dem gebirgigten a —— 


gegründet, 


Bosporus, ‘eine griedifge Colonie in 
Baurien, eine Nebenbuhlerin von Sherfon:_ : 
480 Sahre vor Chrifto. 


* 


Die Sarmaten durchbrachen gr Jahr 


“vor Eprifte die Zaurifhen Schthen, nahmen 
ihre Hauptſtadt Tauros wegy. breiteten ſich in 


— 





[19 ) 


thren Umgegenden gegen Oſten hin ans und 
nahmen das Koͤnigreich Bosporus in Beſitz. 


Die "Röm er fiengen die Eroberung Tau⸗ 
riens mit Beſitznehmung des Koͤnigreichs Bos- 
porus 65 Sahre vor Chr. an. 


Die Hunnen waren das erſte aflatiſh 
Volk, das die Vernichtung der europaͤiſch⸗ rö⸗ 
- mifhen Beſitzungen mit der Einnahme von 
Taurien 375 Jahre nach Chrifto begann. 


Die Chazaren unterjodten.mehrere Stäme _ 
me der Yunnen in Taurien 679 Jahr nach Chr. 


Die Petfhenegen breiten fi, sum 
Nachtheil der Chazaren daſelbſt aus, 822 Jahre | 
., nah Chr. . 

Die Ruben waren im gten Sahrhunderte 
nach Chr. Herrin des afiatifchen Theils "des 
Königreihs Taurien neben den Petſchenegen, 
welche Herrn des europäifchen Sheile waren. 

Die Polowzer oder Enmairen endigten 


Die Herrfchaft der Rußen und Petſchenegen in 
Taurien 1050 nach Chr. a 


* 


> 4 
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Die Genuefer-etablirten ſich in Taurieh 
mit Einwilligung der Polowzer und waren ſeit 
dem asten Jahrhunderte Herren deſſelben, bis 
die Mongoliſchen Tataren fie 1475 aus 
Taurien jagten. Gie amalgamirten ſich Gries 
chen, Genuefer und andere Einwohner: wele 
ches zur Folge hatte, dab nad) einiger Zeit 
man daſelbſt blos Tataren ſah. 


Die Rußen nahmen ſie unter Katharinen 
der Zweiten in Beflg. 


Reife 


ins pleskowſche Gouvernement 


dm Jahr 18320. — 
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j X: reifte den 24, Juli Abends um 9 Uhr mie 
meinem füngften Sohne, der nur die nahen Um⸗ 
gebungen‘der Reſidenz gefehen Hatte und“ gern 
mit einer entferhtern Gegend bekannt werben 
wollte (was thut man nit einem geliebten - 
Kinde zu gefallen?) von Petersburg ab. Den 
darauf folgenden Tag um x Uhr waren wir 
fhon in Rarwa: Hatten alfo 145 Werft (20 
deutſche Meilen) — einige Stunden zum Ab⸗ 
und Aufpaden unferer Sahen und Vorſpann 
frifher Pferde — in as Stunden 
gemacht. 

Als wir in Narwa ankamen, mar bei der 
Samilie, wo twir zu Ingiren gedachten, fo eben 
der Tiſch gedede:: ein erfreulicher Anblick für 
uns, die wir ziemlich hungrig waren. 

Nach einigen Tagen Aufenthalt festen wir 
anſern Weg weiter fort. 
* 32 
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Die erſte Station , welche Veraͤnderung 
hatte ſie nicht ſeit den paar Jahren, als ich 
hier durchgekommen war, erlitten! damals ſah 
ich doch noch in dem, obgleich kleinen ſchmutzi⸗ 
gen Zimmer, eine greiſe Frau, freilich am 
Stabe, aber ſie flößte durch ihr hohes Alter 
ein gewiſſes Intereſſe ein — ein, Maͤdchen von 
d7 — as Jahren, das, obgleich Baͤuerin, doch 
wegen ihres ſchoͤnen Körperbaues und ihrer 


‚Sandlihen Naivets für ſich einnahm — ein 


kleiner Zunge, ich glaube, ihr Bruder, gudte 
voſſierlich genug, als ich eintrat, vom hohen 
Ofen herab und maß mich mit neugierigen Blik⸗ 


. gen. Alles war jetzt leer: kein Menſch 


Haufte mehr darinne. Ach ſeines Gleichen um fi) 
zu fehen, wie angenehm ift das nicht! Aber gar 
hiemandery um ſich erblicken, was ſchlaͤgt wohl 


mehr nieder! — Und wenn ich in einem Para⸗ 


dieſe ſeyn koͤnnte und alles im Ueberfluß haͤtte, 


aber kein Weſen meiner Art bewegte ſich um 
mich — ich waͤre im — Grade unglüds 
— 

30 Saar an die goete Sao. Ein de 
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nes Guth lag an der andern Seite des Aluffes 
ein niedliches Wohnhaus:'vdie ſchoͤnſten fteiners 
nen Wirthfchaftsgebäude: eine erft kürzlich aufe - 
„gebaute Muͤhle von Stein an einem. Flüßchen, 
das in einem Waſſerfall ſich pittoresk in den da⸗ 
hin rauſchenden Strom herabſtuͤrzte. Ein Deuts 
fer, der fich. ehebem in Moskwa eine geraus 
ne Beit aufgehalten und ein anfehiltiches Ders 
ntögen erworben / hatte fi hier etablirt und 
- alles fo ſchoͤn, fo veisend eingerichtet. Das . 
Guth, wovon: er jetzt Herr wars beftand' aus. 
258° Scigers: (Familien), die in — 
Dörfern vertheilt ſind. 

Vor dem Staͤdtchen Gdow Coder Age 
dowa, wie auf den äirgenagelten Tafeln an 
den Werftpfählen fand) ift viel bebantes Land. 

An dem Peipus erblicten wir mehrere ſich 
größteitheils vom Fiſchfang nährende Dörfer, 
Gdow ſſelbſtaſchließt nicht wenige Kaufleute 
in ſich, die ſich im Winter dutch Ankauf von 
Fiſchen und Verfahren derſelben nach Veters⸗ 
burg anſehnlich bereichern. 

Richt weit davon befinden. 1 an der. Ra: 


208 ) 
rowa Saͤgemuͤhlen, die das von den Ufern des: 
Peipus dahin gebrachte Hol; in Breter zer⸗ 
ſchneiden, welche hernach nach Narwa zum 
weitern Verſenden ins Ausland gebracht wer⸗ 
* Ein Bam: — er re 





N: fon der zog ſich — ſo fuhr i® 
to noch ab, da wir auf der folgenden Station 
übernachten wollten... [6 


Nach ein paar Werften war der Deipus — 
— Er ſchaͤumte erſtaunend und ſchlug gro⸗ 
be Wellen an's Ufer. Mein’ kleiner Sohn, der 
fi). vorgefegt: hatte, :auf dieſem ſchönen, lan⸗ 
gen und breiten See nach Narwa zuruf zu fah⸗ 
ten, verlor bei dieſer Anſicht allen Muth. Er 
wuͤthete auch ſchrecklich: und wer ſetzt ſich 

gern der Gefahr aus; fein Leben zu verlieren d 





— Wenn wir auch aus Pleskow bei gutem 


Wetter abfuhren, wer mar uns gut dafür). daß 
er nicht flürmifch ward und wir. zu Grunde 
giengen ? Ift der Wind gimſtig, fo ift man im 
u 3. Tagen in Narwa: aber iſt er entgegen; fo - 


(9) 

rann es auch 2, 3 Moden I ehe Ina, 
—* gelangt. EEE IR Int 

- Wir fihreng 6 Werſ Beste. ihm hin 
fein Rauſchen war und: in dieferi Einoͤde ſelbſi 
angenehm-und die verſchiedene Form der Tara 
fende von Wellen, die ſich vor unſern Augen 
immer: wieder: mit: neuen: abloͤſten und: den 
Schaum ans Alfer warfen, ward uns zulegt 
ein Zeitvert reiv. Sornkann ein. Hoͤlmchen 
in einer Sandwuſte/ ein Doruſtrauch: nit: ein 


paar Blaͤttern auf ſich/ dem Wanderer ſelbg 


Urſache zur größten: Freude werden. 

Es ward Nacht. Ein Wonf — — 
Su Schritte vor uns ganz gemäihtic uͤber 
den: Weg nady dem nahen eipus, um ſeinen 


Durſt zunloſchen. ‚Nein Ruß kein Finne fürch⸗ 
tet ſich in dieſen Gegenden vor: dieſem Thiere: _ 


Er attaugirt nur den Menſchen, wenn er aus 
berſt Hungrig:ift: und in dieſen Wilduiſſen ſin⸗ 
det er krepirtes Geflugel oder anderes: Aas des 
nug, um ſeinen Hunger zu füillen:: » Manchmal 
fallt er⸗ freilich ein lebendiges Geſchoͤpf an; 


wenn Ion der Widerſtand wicht. groß! zu feum 


4 


— 
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düuͤnkt, und er zehrt es auein oder in BR 


ge feiner Mitbrüder auf u... 1% 
: Wir waren einmal kaum ——— 
9J See entfernt. Schon umhuͤllte ung das 


Dunkel der Nacht, dab, haͤtte mir die unſchuld⸗ 
volle Phyſiognomie unſers Poſtillons mcht Zu⸗ 


trauen eingefloͤßt, mein Herz in-biefew Augenn 
blicken von dem ſchrecklichſten Orauen zerriſſen 


worden waͤre. Immer habe ich Das Antlitz der 


Menſchen, mit welchen ich zu thun gehabt/ 


dei meinen Geſchaͤften mit ihnen beobachtet 


und ſelten mich betrogen. In dem: Auge iſ 


wegen der feinen Haͤutchen der innere Mecha⸗ 


nismus des Ganzen aͤußerſt merlbar: man darf 
nur:feinen Cegenſtand recht fixiren - und. man 


hat den Gedauken des Menſchen auf feinem 


Antlitze erhaſcht. Freilich kann man ſich auch 
manchmal bei dem, der ſich Jahre lang zu ver⸗ 
ſtellen gewöhnt hat, taͤuſchen: aber auch dieſe 


Daͤuſchung des aͤußerſt feinen iſt vielleicht zu er⸗ 
tathen, wenn man ſich's recht ſehr an⸗ 

gelegehfen ntlab t. — — Haͤtte der Menſch 

der une fuhr, Neigung gehabt, uns zu more 
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den, hier Hätte er fie-leicht befriedigen können: 

Bir, waren ollein — ohne Gewehr — der See 
ganz nahe, in den er ung ftirrzen konnte. Aber 
ich ſahe ſchon Längft, daß der szjährige Jung⸗ 
ling viel Gutmüthiges an. ſich Hatte, fo daß 
auch felbft an diefer Gtelle, wo wir dem Wafe _ 
fer fo nahe waren, kein Grauſen ſich meiner 

bemctigte. 

Wir fuhren durch Strauchwerk immer weis. . 
ger fort — dann durchliefen wir eine ftrauchlofe 
Flaͤche — und kamen erft eine Etunde vor Mit 
ternacht auf der Station an. Es, ward ſtark 
angeflopft. Der Vofterpeditor, in bloßem Hem⸗ 
de und Barfuß, öffnete uns die Thür — und 
ſchien fid) nicht wenig gu freuen, einen Be 
kannten wieder zu fehen, indem id) ſchon ein 
Haar Mal dieſen Weg gemacht hatte. 

Der Poſtillon wunſchte uns eine gute Nacht 
Ich gab ihm dreimal mehr als man gewoͤhnlich 
giebt, da er ſich mufterhaft gegen uns betragen 
— 

Da Ruben jetzt faſteten, finnden viele Töpfe. 
—* Milch / mit dickem Schmande oben drauf⸗ 


to: Y 

tn Vorzimmerchen. Wir verlangten ſuße dagu, 
und: hatten auf diefe Weife, noch ganz fpäk 
bin der Naht, ein böftliches Abendeſſen. 

> Es. ward He gebracht. Wir legten unfere 
mwitgebrachten Kopffiffen drauf: zogen ung zur 
Häffte aus: das Fenfterhen, unter welchem 
‚wir ſchliefen, hatte einige zerbrochene Glae⸗ 
ſcheiben, deren Oeffnung wir verftopften: und 
Miübigfeit rief had den Schlummer herbei. - 


Fruͤhh Morgens: um s Uhr fegten wie unfern: 
Weg weiter fork. Vierunddreißig Werft bite 
ter einander (5, deutfhe Meilen ) war nichts. 
als Mulde. 


Station mitten tm: Walde. 

Wenn nicht firenge: Aufficht: eines Herrn: 
fiber. feine Bauern. wäre (und die Poſtillons 
- maren: des- Herrn Leibeigene) mie. Leicht: hatte: 
im diefen Gegend. jemand: fein Leben einbüßen 
koͤnnen! Ein: Fluß: war nicht. weit :: der Leiche 
nam konnte hinein: geftürgtund fortgefehwernmt$, 
ober in dem: dichten Walde, ohne da. man ihn: 
anshesdten verſcharrt merbsm. Über non fole 


eis) 


sei UntHaten hoͤrt man nichts. Und die Ur⸗ 
fade davon war 7 Religion, Furcht voris 
nem himmliſchen Weſendas su;ftrafen: ‚ders 
mag; und einem irdiſchen Bere der — 
REMBECÖRBRD- u. achso en 


* Blos ein paar —— des Herrn Dort 
„von der Station. entfernt. "Bas Weib des eih 
he Yofiflons war jest ihren Mann zu befük 
chen gekommen denn der Herr hatte ihr ihren. 
gewohniichen Aufenthalt dort angewiie feun 
Sie haite ein feines Kind im Arm und vbrhani 
belte es mit vieter Zaͤrilichkeit· Es war ein 
Weib von kaum 16 oder 17° Jahren und sidm 
lich ſchoön: weswegen fe’ auch weht‘ ‚der Sen 
bier vlt oben eg *3 
1 A m 
Eine ‚gu, * der Her den Guhe dem: bie 
figen Poſtillons gegeben: es: war ihnem ein ge⸗ 
wiſſes Quantum Mehl Gbuitze und Salz: be 
ſftimmt.· Der nahe Fluß gab ihnen Fiſche, die 
ſie ſich ſelbſt Fangen könnten: (ein: paar Fiſcher⸗ 
netze hietigenim: Vothauch Das. von den 
Ou rich rei ſo ndren⸗ fuür die Pferde eingenon⸗ 


— 
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wmene. Geld ’wurde,.der: Herrſchaft abgeliefert 
Von ihnen erhielten ſie auch ſo manches. 


Wenn wir nicht in den Doörfern, durch die 
wir kamen, Milch angetroffen, ſo haͤtten wir 
unterwegs verdurſten koͤnnen. Zum Gluͤck fir 
uns fanden. wir, ſowohl ſaure ale füge im Ue⸗ 
berfluß. Aber mandmal traf fih’e auch, daß 
dje Bauern, Männer und Weiber, auf dem 


gelde waren. und. ‚wir, mußten, Durſt leiden. 


ach es iſt doch vjel leichter Hunger zu ertra⸗ 
gen als Durſt: es iſt das unleidlichſte ‚Gefühl, 
das einen treffen kann, beſonders wenn man 
auf Reiſen und der Gaumen der trocknenden 
Luft ausgefept. fon. Wir fanden reihlid 
Gelegenheit, ung durch ſaire Milch und, Eoßr 
fihen Rahm, der in Petersburg fo rar in, zu 

Bun und — dafür eine — 


11394 et: Ba 
.: Nhea ko w. 
‚Herr von. —— iſt Gouverneur des 
bleskowſchen Gouvernements. Er iſt ein ge⸗ 
vorner Ehitländer und ar. ehedem Potizeidi⸗ 
reltor von Waſilioſtrom in Petershurg alfa 


F 
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ſchon gewohnt, Ordnung in eine Stadt theils 


zu bringen theils die ſa n pothandene zu un⸗ 
terhalten. a pa, im: 

VPles low ift jept * geringer Bedeutung 
Einige ‚Hundert Jahre: zuruck war es reich, und. 
faßte eine anſehnliche Menfhenmenge in ſich. 
Ein Cheildes rußiſchen Handels nah dem weſt⸗ 
lien. Erropa nahm feinen. Weg uber dieſe 
Stadt. Noch zu Peter des. Großen Zeit hatta 


Ge 40,o00 Einwohned: jetzt etwa 10,000, und 


von dieſen iſt nur ein kleiner Theil wohlhabend. 
Der Handel ber Archangel war ihr ſchon nach⸗ 
tbeilig: noch nachtheiliger die Erbauung Yo 
tersburgs, die ihr. den legten Stoß gab, 


PVPleskow, ich Bann nicht fagenzwerfchönert | 


ſich Dazu gehoͤrt viel) — aber gewinnt 
doch wenigftens.eine ziemlich beſſere Aufienfeits 
durch die Betriebſamkeit feines ietzigen Gouver⸗ 
neure. Beſſere Planken verbinden ein Haus 
mit dem andern: beſſere Thorwege werden ges 
macht: beide werden ſelbſt mit Farbe uͤberſtri⸗ 


* 


chen. Der Markt — (ein großer weiter Plaß, i , 


we man dehedem bei etwas Regen in Kath ver⸗ 


J 
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fahr) wird gepflaſſert. Der Befehl Meter des 
Großen, daß jeder einkoinmende Bauerwagen 
einen Stein mitbringen müſſe, iſt erneuert —&- 
Große Haufeh: davon liegen fhon an dan Tho⸗ 
re/ wo fie der Landmannd abwirft und auf dem 
weiten Platze hie und da. — Zuchtlinge, die 
noch dadurch den Genuß freier Luft haben, ar⸗ 
beiten unter den Befehlen eines gelernten Pfla⸗ 
ſterers. Schon drei Viertheile deſſelben ſind 
mit. Steinen belegt — und allmaͤhlich wird: 
eine. Straße nach der andern mit einer ſtei⸗ 
nernen Dede uͤberzogen ſeyn. Freilich wird: 
das ſo bald nicht bewerkſtelligt werden koͤnnen, 
da Pleskow mehr. als eine — Au im 
Umfange: hatt 1 2 2... 

Mirten:ir der Stadt IRRE alte — 
Sie ward auf Befehl dee Gouverneurs niedet⸗ 
geriffen: und: mit⸗ dem Schutte· davon ſind die 
nahe liegenden Straßen, deren Boden im Fruh⸗ 
fahr und: Herbft- 2.2 Arſchine tief‘ moraſtig 
war, 2 — und RR BEN ſo 





— Die. urfache dadon war age ‚Keine ab: 


— 
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daß die Einwohner mit der Zeit zwiſchen ihren 
Mauern eine gefundere Luft werden einathe 
men koönnen. Man fagt, fie haben einen Line 
Breis. von 7 Werften, das wohl zu viel ſeyn 
möchte. Zum Theil find fie demEinfturg naher - 
Man machte dem. Monardyen: bei feiner Durchs 
veife:den Vorſchlag, fie nieder zır reifen: aber 
Er befahl, ſie als eine Merkwürdigkeit aus 
bem Alterthume zu laſſen. Bathorn war einfl 
vor ihnen und konnte fie nicht überwäftigen: 
aber das war aud ein paar Sahrhundert zus 
ruck, wo ſie der Zahn der Zeit noch nicht ſo 
gernagt Hatte, — Weter der Große hat in dem _ 
Kriege mit Kart dem Zwölften aus Vorſicht 
a aus Liefland über ſie der Weg nach Gmos 
lenst und: Moskwa führt) auf d'er einen 
Seit e eine neu! aufführen. laſſen, - die no 
in ziemlich gutem. Zuſtande iſt. F 
Here von. Aderkas bewohnt zwar blot 
—— : 


dere/ teil ehedenr der Weg mit: Balken 
gebrückt. war, zwiſchen welden das Waſ⸗ 


v 


ger durchſickerte und einen Moraft bildete, 


a So noch in Vitſchur GS. das 2te Boͤndch· 


J 
BE 
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«in hölgernes Haus, aber hat es ſchoͤn einges 
richtet und den daneben liegenden Garten, dee 
vorher ein Sumpf war, in eine Art. von Ely⸗ 
ſium umgefhaffen, Da befinden ſich jegt ſcho⸗ 
ge Fruchtbaͤume, Kirfchen, Melonen; Stachel⸗ 
und Sohannisbeere u. ſ. w. ſchoͤne Alleen , die 
gegen die Gonnenftralen den — 
in ihren Schutz nehmen.  " 


Ankunft auf .. 
eine alte brave Verwandte hatte fi & ſeit 
den paar Jahren als ich ſie nicht geſehen, nicht 
veraͤndert. Aber mehrere Todesfaͤlle hatten ihr 
Guͤthchen an Bauern dünner gemacht und alſo 
auch ſie in ‚größere Dürftigkeit verfegt. Ihre 
Erbleute waren ‚Ehfien, 


Mannsperſonen gehen ſelten zu einem an⸗ 
dern Slanben überssaber Frauenzimmer, bes 
fonders wenn fie noch unverheirathet find, find 
bald damit fertig. Um einen Ruben heirathen 


uu koͤunen (und der groͤßte Theil der Einwoh⸗ 


” ner dieſes Gouvernements beſteht ja aus Rußen) 
nehmen ſie den griechiſchen Eultus an s- wenn 
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wira nicht ahuun Ciagen ſie) ſo ſchaͤtzen uns uns 
ſere Mauser. gering: und die Einwohner. ber 
— ſind kalt gegen. uns. 
Es iſt eine bekannte Sache, daß die enfls 
ie Regierung Außerft tolerant ift: und der 
griechiſche Clerus ift. das Echo ihrer. weifen. 
Grundfoͤtze. Dohe und niedere Geiſtlichleit 
verdient, deswegen die größten Lobſprüche. Aul 
ihre Rebnungimuß man alſo einen ſolchen Ue⸗ 
bergang nicht ſetzen. Er beruht auf freiwilli⸗ 
ger Entſchliehung der Weiber. 
Das Guͤthchen meiner Verwaudtin hatte 
“ mehrere Krohsdörfer um ſich. Der. größte Theil 
von ihnen iftimit Nachkommen von Ehſten, die 
ſich während, des ſchwediſchen Kriegs ‚zu ‚Cart 
des 12ten Zeit auf ihrem Vaterlande hieher 
Aluchteten, oder: auch ſpaͤternin dieſe ao 
. gefommener- ehfinifcher Laͤuflinge beſetzt. 
Krone beſchwert ihre unmittelbaren Feen 
Untertanen «(ruße Vtelni) mit Beinen sgeoßem 
Auflagemz'und)fie-haben noch den unnennbaren 
Vortheit ⸗ndaßhfein immediater Aufſeher ihnen 
auf den Nacken ſitzt undaaſt jeden. Aigen 


— 
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Orte jede ihrer Handlungen rrgeltz atſo der na ⸗ 
turlichen Entwĩcklung ihres Geiſtes nachtheilig 


waͤre. Ich verglich! dieſe Nachkommen ehema⸗ 


liger ehſtlaͤndiſcher Bauersleute unter'dies 
fem Krons Riegime mit den Ehſten untet 


t 


Ber Zuchtruthe Hr Evellente. — Weldjer-Ung _ 


terſchied — dieſe waren ganz andere Men⸗ 
ſchen ⸗das kriechende fFaͤllt bei ihnen wege 
Mit einem gewiſſen Stotz, mit vieler Kraft 


tritt der Bauer aufß ⸗ein. gewiſſe es Een 


trauen iſt in ſeiner — 
get: ı 


. iengen Auf R ein — von 


Nactommen: ehematiger aus gewaudetter Ehe 
ſten bewohntiunddie Sprache ihres Urſprungs 


fortſprechend. — Wirnlagetten uns auftdas Heußp 


das fü eben von ihnen gemacht ward. Sie hat⸗ 
ten nichts dagegen. ⸗ In ih wen war nur den 
alte Ehſte, ehe Daͤnen und Deutſche nach Chi. 
fand. kamen, ſichtbar· Welche dojnernde Stim⸗ 
me wenn zwein derer gewoͤhnliche: Gegen⸗ 
Rande mit einandet ſprachen ii en 
mauchmaltlei irn Bonendat HT 


- _ — 
” 


ji aur > 


gch hake anderswo) Tibet die Li eblkde 


keit der ehſtniſchen Sprache geredet: aber 
ihre Donne rt önemaren fuͤr mich was neues. 
Selbſt Weiber ſprachen mit einem Iharfen; ib 
möchte fagen , fehroffen Tone, da ich mich mit 
ihnen über einen gewiſſe en Gegenſtand der ibe, 
Intereſſe betraf, unterhielt, Ihre, Unterten, 


dung mit mir war ſelbſt pagig. Ahr gravitäs 


tifher Bang, da id meine Sache im Gehen 
mit ihnen abmachte, ergögte mich nicht wenig. 


Welche ſchoͤne Zaͤhne der hiefige Bauer 


dat. Wenn er gegeffen, nimmt er zulegt noch, 

ein. Std Brod ‚mit Salz in den Mund, wo⸗ 

durch ße, ſich fo gleich von der ſo eben genoſſe⸗ 

nen Speife reinigen. Kein Tabakerauch ſchwaͤrzt 

-fie und macht fie, vor der Zeit muͤrbe. Sein, 
Getränk. ift Wafler,. Quaas und Milch: das. 

auch gewiß viel zur ‚Erhaltung ihrer Schoͤnben 

beitragt. ae, en 

Ich Hatte zu wenig, Bequemlichkeit bei a 


—“ — 


Im erſten Sinngen’meine Kein: ri 
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neni hiefigen. Aufenthalte,blieb daher a — 
se und eilte ta Ptestow: zuruͤck. 


9 leskow. 
Im pleskow'ſchen Gouvernement giebt e@ 
viele Kirſchen. Bauern waren mit großen 
Quantitaͤten davon auf dem Markt. » Das 1000 
verfauften fie zu anderthalb Rubel. Auch Aeb⸗ 
fel waren in Men ge da. : 
Zwei Judenfamilien hatten ſich hier etablirt. 
Der eine Jude faͤrbte Felle: der andere war ein 
Petſchierſtecher. Ihren Kindern — ſi e ei⸗ 
ven fogenannten: Hofmeilter, 
Am Markte herum find. kleine hoͤtzerne Bu⸗ 
den, wo allerhand Kleinigkeiten verkauft wer⸗ 
den. Die ſchoͤnſten Weider uud Madchen, al 
le huͤbſch angekteidet, faßen in ihnen, um durd 
ihre Reitze Käufer an fi zu locken. Ich dach⸗ 
te dabei an Yorick und die-artigen Ladenkraͤme⸗ 
innen in Paris, *) Wie . s die Bene BG 
überall: gleich findiir;. 
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Außer den Mauern ſind 2. Worftädte: eine 
über der Welikaja nach Liefland zu: die andere 
über der Obskaja nach Polen Hifi. 


Da mid) Pleskow wenig ames/ machte ich 
wich bald’ davon. u J 


Abreiſe von. plestow. 

Nings um die Stadt find viele Dörfer, und 
viel Land ift bearbeitet.” Die Dörfer datiren \ 
fih wohl von alten Zeiten her als der Wohls 
Rand, derfelben noch groß war. 
Füͤnf bis ſechs Werſt vor der erſten Station 
—— an ein Kloſter, wo ſo eben das 
Aepfelfeſt gefeiert wurde. Es ſtanden wohl 
anderthalb tauſend Menſchen, alle wohl geklei⸗ 
det, Mannsperſonen und Frauenzimmer, do? 

der Kirche, da fie nicht alle Hinein giengens. 
Aepfel in Menge waren zum Verkauf auf⸗ 
geſtellt. Auch, da wir über diefe Stelle hins 
aus waren, träfen-wir noch auf ein paar Wa⸗ 
gen, die mit dieſem Artitel dem Kloſter zueil⸗ 
ten Eine gesähmte, gemäßigte Freude ſprach 
jedes Antliz, Selbſt der gemeine Ruß 
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und die gemeine Rubin Haben elnen 
gewiffen Auſtand, Der. * für — 
einnimmt. 

Unſer Poſtillon, ber von der letzten — 
un bieher gefahren, hielt iu ‚Der, Gegend der 
Kirche ill und fuchte einen zweiten von dort 
auf. Als er ihn gefunden, zog er feinen Kit⸗ 
tet ‚den er über feinen guten Kleidern anhatte, 
ans, hieng ihn ihm um (er haͤtte auch feine 
Feftkteider an) nnd. nahm von nun an, an dem 
Prasnick Theit, deſſen Freuden der andere 
ſchon genoſſen Hätte, "Alles gieng ganz ſtill vor 
ſich. Ohne Unwillen ſetzte er ſich auf die Telẽ⸗ 
da und fuhr uns weiter. — 

Wir kamen nicht lange darauf in ein Dorf, 
wohin man die Station verlegt hatte, da das 
NPoſtchaus wegen feines Alters nicht ĩn ſolchem 
Zuſtande mehr war, Fremde aufnehmen zu koͤn⸗ 
aen. Die Familie, in deren Hofe die Pferde 
ſtanden, hatte Gäfte bei ſich. Es war ja 
heute ein Fefttag. 

Man war fchr hoͤflich gegen uns, — 
uns in einem hoͤlzernen Geſchirr Bier, Das 
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han ſelbſt Jebraut hatte: man Brangrexhs 
in uns, davon zu trinken. 
Es kamen noch andere Bäfte durd den Gars 
ten. Alle waren fehr gut angezogen. «Sie grüßs 
ten uns, da. ſie bei und vorüber giengen, mis 
vieler Artigkeit. Weilche Körper! Sie [dienen 
unverwüftbar gu. fſeyn: und wie ſchoͤn waren 
ſie zugleich! = A 
-- Alles in diefem- Dorfe war in dem größten. 
Wohlſtande: alles wohl. genährt und gut ‚ges 
Bleidet: auch Die paar Güunglinge.und Kinder, 
bie in dem Hofe ficdy befanden. Ich gab den 
letzteren einige. Kirſchen, die ich von. Pleskow 
mitgenommen hatte: die ſie mit vieler Freund⸗ 
lichkeit uud dankenden Geſten annahmen. 

Auf dem ganzen Wege hieher hatten wir die 
ſchoͤnſſen Pferde gehabt Diejenigen, welche 
wir hier erhielten, gaben den vorigen nichts 
nach. — — Raſchefuhren wir weiter. 

Bon Pleskow bis Narwa find 235 Werſt. 
Ein Wald wohl von ſieben deutſchen Meilen, 
war auf. unferm Wege. Zugleich aber, wie 
viel unbebautee Land! die vielen ho he n Bir⸗ 
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far: waren ein Zeichen / een) mel 
ftentheils gut Ah. "i8: &* 

Warum laffen: wir fo- viele Denſſchen 200 
Amerika auswandern? Hier hätten: viele taus 
fende Platz. [Reicht koͤnnten ſie aus Deutſch⸗ 
land, zumal aus dem noͤrdlichen, hieher kom⸗ 
men. Von Lübeck nach Narwa zur Sees ed 
iſt moͤglich, ſelbſt auf Kronsſchiffen, wovon 
oft mehrere in Cronſtadt ungebraucht liegen — 
Holz wäre hier g'nug, um ſich Wohnungen zu 
bauen — und-hölgerne Häufer geben eine fo. ges 
funde Wohnung. Aber. freilicy. folken die Colo⸗ 
nien gedeihen, fo müßten‘ Werfonen ans ihs 
ger: Mitte die nöthigen Einrichtungen treffen 
und leiten — und wenn dereinft fie.einige Abs 
gaben gu entrichten hätten, fo müßten auch fi ie 
das Einſammelu derſelben beſorgen. | 

: Sn welchem Wohlftande ſind nicht die un⸗ 
Cängft angelegten: Cofonien um Strelna. und 
Kipeha! Kreitih find fie Petersbürg nahe, 
wo fie.ihre Producte in Menge und fehr vors 
theilhaft abfegen konnen — „aber Narıma, 
Dorpat, Plesko w ſind auch fur etwas zu 


tea) i 
rechnen. —: Ihre Bedürfniffe: wuͤrden die An⸗ 
-sahl der Handwerker ſelbſt in erſterer Stadt, 
der ſie ſo nahe waͤren, vermehren: ſie wuͤrden 
ſie zum Theil mit ihren Erzeugniſſen bezahlen, 
fo daß zuletzt dieſer Ort fogar Vortheil von ie 
nen: hätte, — Der; benachbarte, Land bauende, 
Ruß würde ihnen in Bearbeitung des Feldes 
viel ablernen; er würde mit mehrern Gegens. 
ſtaͤnden der Landwirthſchaſt befannt werden 
und ſo manches anbauen, von dem er vorher 
nichts wußte. Kurz, der Gewinn würde von | 
"beiden Seiten nicht gering ſeyn und mit der 
Zeit immer ‚größer werden. Eelbſt nach Pe⸗ 
tersburg koͤnnten ſie ie ihre Erzeugniffe verführen: 
was ift in Rußlande ein Weg von 200 Werften ? 
(Länger, würde er nicht feyn, und im: Winter 
ſelbſt noch kuͤrzer, da er zum Theil über ge⸗ 
frorne moraſtige Gegenden gienge.) Unſere 
Deuiſchen wurden gewiß. lieber in Europa .. 
bleiben als halb auf's Ungewiſſe in einen an⸗ 
dern Welttheil bineilen! wo zuletzt — und das. 
ſehr oft ihre Eriftenz — zur Hälfte-ein lieb⸗ 
licher Traum iſt. Finden fie dort gleich Hunter 
78 = K 
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keonmen? Männer, Weiber, Kinder, haben 
oft im Anfange das Loos halber Sklaven, 
werden nicht felten von einander. ges 
trenimtr hier ſind ſie doch zuſammen. — Frei⸗ 
lich iſt die Kaͤlte in Diefen Gogenden ſireug. 
Aber haben ihre Tandetenteifie ertragen lernen 
und ſich geſund dabei erhalten — warum ſoll⸗ 
ten fie dies nicht ebenfalls hoffen dürfen? Ihre 
andern hiefigen Mitbrüder waren in ihrem Va⸗ 
tertande Halbe Bettler: hier. find. — 
bend/ ; oft ſelbſt reich geworden. 33* 


Auch von Narwa nach wetersbutg sur de 
figt die, Krone noch viel unbebautes Sand. 


Wie viel leere Streden fi ſind da nicht vorhanden, 


die alle noch auf die Hand € eines Bearbeiters 
warten. NEN; 
ER a: 

Wir kamen juſt den Tag: hier an/ diese 
age Beer veriöroße.es mit Sturm 
eingenommen Hatte“. Nahdem die, Rußen ih⸗ 
ren Bottesbienft gehalten, begaben ſie ſich in 
Wrozeſſion mie ihren — zn a den 
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Wall: von dem Chöre an, wo Peter der Große 


eingebrochen war, giengen fie bie an dad Haus 
das er ehedem bewohnte," &s war heute für 


jedermann offen und Neugierde Hätte Rußen 
und Deutſche dahin gezogen. Auch ich gieng 
hinein. Aber alle Merkwürdigkeiten in dems 
felben Bonnte idy nicht befehen , da id) etwas 
su ſpaͤt Fam und mehrere Zimmer ſchon ver⸗ 
Shloffen waren. Sch fah blos feine. Bettitelle 


mit düftern dunkelgruͤnen ſchweren dicken Vor⸗ 
bangen; einen großen Schrank mit plumpen 
Bierrathen auf ſich; das Portrait diefes großen 
Mannes; auch das von Mentfhifow. In 
der Kunftfämmer in Petersburg, in einem Zim⸗ 
. mer unten, ftehen die Bildniſſe feiner Gemahlin 
und feiner beiden Töchter, welche große Schöns 
heiten gewefen feyn muͤſſen. Ihre Geſichter 
ſind allerliebſt: die Augen Liebeſtrahlend. Es 
iſt kein Wunder daß er mit. ihnen hohe Plane 
Im Sinne Hatte. Ihre Mienen find auferors 
dentlich anlodend und einnehmen, 


* 
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er. Bmangorod. 
> Yin der ‚andern ‚Eeite :der Narowa, Narwa 
| ‚gegenüber. ) 
. Ein junger Deutfcher aus Narwa zeigte ſei⸗ 


nen ſo eben aus Deutſchland gekommenen Ver⸗ 


wandtinnen, die ſich ins Innere von Rußland 
zu ihren Eltern begeben wollten, das Merk⸗ 
wuͤrdigſte dieſes alten, jetzt verfallenen — 
a” ſchloß mich -an, an. 


Bir behie gen ‚einige Thurme * —— 


— die zu ihnen hinauf führten. .. Bon 


ihnen konnte man den MWaflerfall der Narowa 
fehr gut überfehen. Das in der Mitte-defiels 
ben befindliche Haus ſieht recht maleriſch ſchoͤn 
da. Es trotzt mit einem gewiſſen Stolze den 
auf beiden Seiten hinpolternden Wellen. — 
Der Koͤnig von Preußen, der ihn bei ſeiner 
Dutchreiſe beſah und hoͤchſt intereſſant fand, 
hatte vor kurzem einen Maler hierher geſchickt, 
um davon ein Gemaͤlde zu verfertigen. Zus 
gleich ſollte /er einige der ſchoͤnſten Umgebun⸗ 


gen Petersburgs aufnehmen. Eu 


vw 
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Man arbeitet jedt an-einer neuen hoͤlzernen 
Schiffbrücke über die Narowa. Das: Modell 
davon ſtand in’ einem: kleinen Haufe: daneben, 
welches ausdruͤcklich dazu aufgebaut war. 

— Bis jetzt behalf man fi: mit einer ſchlech⸗ 
ten kleinern, die aber der Monarch mit dieſer 
ſolidern vertauſchen laͤßt. Sie wird: (wie man; 
ſagt) 89,000 Kübel-Boften. -- nn! 

Aber werden die —— 
rollenden Eisſtuͤcke fie nidt. mit ſich 
„ fort führen? * 

Wenn fie den Waſſerfall herabſtürzen, ſo zet⸗ 
ſchmettern ſie in kleine Stücke, welche ihr alſe 
nichts ſchaden koͤnnen 

Peter der Große ſtürmte die Stadt am hel⸗ 

- fen. lichten Tage, Mittags um 12 Uhr. Die 
Einwohner ‚: waren größtentheile in. der. Kirche 
(es war. ein Sonntag.) Der Waͤchter auf dem: 

Churme der Veftung ſchlief, fah alfo die Rus 
Gen: nicht ankommen. Andere behaupten, es 
babe wegen: des einen vorftehenden Kirchthurmo 

ſie in ihrem Anmarſch nicht erblicken koͤnnen, 
da dieſer die Stelle, von. der fie anruckten, vera 


- 
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deckte. Auf einmal hieß es: die Rußen ſind 
da! So unvermuthet kamen ſie. © 

Sch übergehe alles, was zwiſchen Narwa 
und Petersburg liegt, weil ich ſchon anderswo 
fo mauches davon erwähnt habe. Diefe Se 
gend, die freilich nicht ohne allen Anbau iſt, 


erwartet aber auch noch viele Menſchenhaͤnde, 


um ihr ihre natürliche, Rohheit mehr abzuſtrei⸗ 
fen und ſie in einen En hoberer SuM zu 
verſetzen. 


— 


Meines Sohns Reife -. 
aus St. Petersburg nach Neapel 


‚tm Jahr 1808. 


In Briefen an feine Famitte 


* 
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Man e Sohn: reiſte als Privatſekrotair beß 
rußiſchen Geſandten, Geheimen Raths von Bis 
bikoff, nach Neapel. Da die Reife durd eis 
nen Theil von Rußland geht, ſo kann 
die Beſchreibung davon immer bier einen Plat 
finden. Das übrige, was fih auf andere. Ges 
genden bezieht, moͤchte in mancherlei ur? 
nicht ohne: Jutereſſe ſeyn. 

Familienbriefe muß man entweder gar nicht, 
‚oder fo geben wie fie find. Sf. auch bier und 
da fo manches, das nur ben engen Zirkel der 
"Angehörigen intereſſirt, ſo wird es doch viel⸗ 
leicht durch den Ton, in dem es geſagt iſt, durch 
die Farben, die man ihm aufgetragen hat, auch 
fuͤr andere anziehend. Schöne Kindlihe Empfin» 
dungen: gegen: Eitern,- Ergießungen eines zar ⸗ 
sen Herzeus gegen ſeine RE Anden ge 
wiß überam Beifall... — 
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Luga, den 16. Juni 1808. 
Diet gelichter@ttern und Geſchwiſter! 

Mit beklommenem Herzen verließ ich Peters» 
- Qurg.. Uuſer Wagen, rollte ſchnell vorwärts: 
ach zu ſchnell! denn in kurzem verloren wir den 
hoͤchſten Thurm aus dem Geſi ichte. Mit naſſen 
Augen blickte ich noch einmal zurück, und 
fchikte Ihnen, meine Theuren, ein Lebewohl. 
Wo finde ich wieder folde- Herzen t.. 
unm 7 Uhr famen wir nad Sophia ®) 
und um 9 oder zo in Gatſchina an, wo wir 
den Thee tranken, und erft gegen 3 Uhr des 
Nachts fortfuhren, weil man dafelbft etwas 
an meiner Equipage ausbeſſern mußte. Heute 
aßen wir in Luga, 140 Werſt von Vetereburg⸗ 
zu Mittag. Weil die naͤmliche Ausbeſſ ſerung 
aber wiederholt werden muß, ſo kann ich erſ 
in einer Stunde deu andern eine Station von 


= Ein Meiner Dre, deran Ezarekoe 

BE; ein ES ft u von der ren Katharing 

erbaut. ie nannte ihn So nach 
ihrem. ehemaligen —— PA, 


= waymur. 
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Bier aur das Sind Herrn vdin Bakunin nach⸗ 
— EEE ————— 


Ich fühle mich; brinahe volng hecheltenenen 
Die warme Luft hat wunderbar auf. mich ges 
wirkt. Uebrigens gehtk?s mir ſehr gut? ich 
kann in der Kaleſche ſitzen oder liegen. Nur 
glaube ich, daß ich mich ein wenig zu ſchwer 
bedpackt habe. Sollte ich einmal als Courier 
voraus geſchickt werden, ſo weiß ih nicht wo 
rn Wirt: tw .329 

het sie Fe Tigra er innzom. nd 

i I Bi ne ußd 

‚333° an; da mohitowſchen 

f BO den 17. Jum 
Theuerſter Vater arıdaın 

RE die, ob Sie ſchon en 
aue Luga bekommen haben. · 0:2 

Wir find: dene Morgens um 5 — 
dem Landgute des Herren? von Bib Tr off/ gluca 
lich — Die Gegend iſt * — 
313 ih 15 FR 
ee one — 

— war nicht $ demoaanarug 
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sehm:, Der Dnepx fließt ganz nahe an dem 
Garten: vorbei und mie gefällt es hier ve 
ehr: Heuterdenfe ich nach © ELow:au fahren. 
Wir ‚haben: guf der; igife von: Metersburg 
bis: hieher 6Tage zugebracht, und dennoch find 
wir auf keinen Poſt aufgehalten worden. Nic⸗ 
gend: Haben wir uns: länger perweilt: als no⸗ 
dig: war, um eine: Taſſe Thee zu trinken odeg 
au Mittag zu eſſen. Die. Städte Luga⸗ 
Vordh.om- find Mein und ſchlecht gebaut, Fla⸗ 
ches moraftiges' und: fandiges Lands. wenig, be⸗ 
baute Felder: überall piel. Wald. 
, Sn Welitieluft find viele Leder fabri⸗ 
ken; die da verfertigten Juften werben. nach 
Petersburg. und: Brody verſandt. Ueber 
dieſe Stadt hinaus wird die Annaͤherung der 
Grenze van Weißrußland immer merklicher. Die 
Cracht und Ausfprache der Bauern verändern ” 
aon einen: Station: zur andern ·⸗· 
Von Sura fh, einem elenden Sie, fängs 
bie Sperrfäft der Juden an, die hier, wie übern 
au, ſchweiniſch, Behende und Iudüßtriös zum 
Bermupdem. Bad, er 
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Wite bok iſt von zimlichem Umfange, die 
Hauſer ſind mehrentheils von Stein, und von 
fern nimmt ſich's recht artig aus, A. 
Gegend umher iſt angenehm. 

Ich ‚bin jest: völlig. hergeſtellt. Das Säit 
eein, und die reine Luft haben viel dazu beige 
eragen.- Auf dem Lande werde ich mic) vol - 
lends erholen. 

Ich wunſche, bald von Ihnen Nachricht au 
erhalten. Kaum kann ich die Zeit erwarten. 

Ich muß Ichließen: denn die a: Bien 
föon sangefpannt da. 

Grüßen Sie die'gute Mutter.. Sie iR woche“ 
meinetwegen ſehr beforgt gemefen! — : 


N er LA ö Paz? SRL NY Fr, 


Be... — 
Siaiei, den 20. Jun s 1898. 
ab Habe Ihren. Brief vom 2. erhalten. Sie 
konnen ſich meiner Freude daruͤber kaum vor | 
ſtellen. Es iſt ein eigenes Gefühl, wenn man 
in einer ſo —— Eiletnunz nad langen 


ter 
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Zeit · wieder von ſeinen lieben Ellern einem 
Brief, ja’ nur eine geile befömmti: Man 
Bruders are Herz küßt er und Eye 
der Freude quellen aus den Augen. u DR 
Ich habe Ihnen ſchon aus Luga RE 
* zwei — freilich ziemlich unbedeutende — 
Briefe geſchrieben: aber ich war noch ſo be⸗ 
truͤbt und die Trennung von allen denen, die 
- mir. am liebſten von’ jeher geweſen find; lag 
mir noch. zu Jehr am Herzen, als daß Ichlmiee 
ne Aufmerkſamkeit auf etwas anders hätte: rich⸗ 
ten koͤnnen. a & BE BEER 1155 2 5 | 
Ich bin in- erw — Was für ein 
trauriger Anblick! ) Das Cadettenhaus in 
Auinen und die herrliche Drangerie **) in ein: 
Lazareth für bleſſirte — verwandelt! — 
Se dei Straför Henpsrä ä he ewiae Die 


er st 9 Bu Ir wa „06 "1:33 
2 Er hatte: 8 —* in — — gekannt. 
Jetzt war, das Cadettenhaus. abgebrannt, 
-mıd der Generat Sorieſch, der Beſitzer von. 

= . Slow, ſchon feit mehrere Jahren todt. 


Mo man fich zur Gefellfchaft ur as 
“ und zum San, sera $ de 
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Juden, jest die einzigen Einwohner *) mie 
ihren ſchwarzen Maͤnteln und heruuter geſchla⸗ 
- gerien Hirten, Haufenweis und langfam auf 
den Straßen hin und her ſchleichend, verdop⸗ 
velten die Schwermuth, die ich in "den erfien 

Augenblicken empfand, i 


Meine gute Mutter bitte ih recht ſehr zu 
grüßen. Ich küſſe ihr die Hände und danke ihr 
und meinen Geſchwiſtern noch pielmals für alle 
Bemühungen, die fie bei, ‚Meier, Abreiſe ge⸗ 
habt haben. 


Leben ‚Sie wohl, — Valer Si⸗ 
werden wohl manche Sorge meinetwegen ha⸗ 
ben! Ich wuͤnſche das nicht. Ich bin geſund⸗ 
es geht mir wohl;. ‚don Ihnen bin ich geliebt: 
was fehlt mir alſo? — Nichts als daß. ich une 
unterbrochen glaube, ge bugn alle 1 Ämmer ge⸗ 
fund unp glucklich. — 


- 
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i Babinitſcht, den 23. Sun. 1808.. 
| Theuerſte Mutter! — 


3 ſchreibe Ihnen von Babinitfhi, einem 
dandgute der Frau von R., deren Namenstag 
heute gefeiert wird. Eine Raſenbank auf einer 
- Anhöhe dient mir zum Stuhle und. Tiſche zus _ 
gleich. — Die Gegend umher ift malerifch «: 
Chaͤler, Berge und — — wech⸗ 
ſeln mit einander ab. — | 

Der heutige Tag ift ungewöhnlich Yabı 
aber fürchten Sie nichts für mich :: ein vielleicht. 
‚go jähriger Baum wirft iber mi feinen Saat; j 
ten. 

Eben Lehall⸗ ich einen Brief (Nr: 5.) der 
drit den Zeitungen durch Hrn. von R. — ge⸗ 


ſchickt wurde. Aber immer und in jedem Briefe 


- werde. id) mit Geſundheitswiniſchen bombars 
Dirt. Sie ftellen ſich wohl vor, daß ich hier 
ein armer Lazarus bin ? — Ich kann Sie aber 
verſichetun⸗ dat ich mich ſehr wohl ‚befinde, und 
nur die zu große: Aengſitichkeit, die Sie mei⸗ 


( 233 ‘) 
nehvegen. "haben, ‚mir ‚viele traurige. Aug 
büide verurſach. , 

Geftern Abend, wo ein. Bauertanz — 
„wurde, haben wir: alle. zuſammen viel getanzt. 
— Nach Tiſche fuhren wir wieder zuruck nach 
Staiki (15 Werſt von hier) Anſtatt der 
vielen Gefundheitsregeln wuͤnſchte ich Lieber 
einige nähere: Nachrichten von Ihnen, und 
der geſanimten Fantilie zu haben. Diefe ‚pürs 
. ben meinem Herzen, das fi nah Ihnen im⸗ 
mer bat siele Sreude wein: — 


24, N i.c29 ge —— ER, ER at 
" Sabinlıran, von dem mntihen Date 
— —X Eheuerſter Vater! 


Ich wundere mid, daß Sie meine Briefe 
noch nicht erhatten haben, indem diefer ſchon 
der fünfte iſt, den ich Ihnen ſchreibe. 

Mir vergeht die Zeit hier auf dem Lande 
lehr angenehm. Dh wᷣünſchte ich dato “wies 
der auf. der Keife zu fenn / um meine Neugier⸗ 
de zu ſtillen. Aber wir bleiben vielleicht noch 
Eünftigen Monat hier. Ich erhalte von Ihnen 


- 
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alle Poſttage Briefe und doch weiß ich nicht, 
was ſie alle zu Hauſe machen. —Auch keine 
einzige Neuigkeit aus der Stadt, oder ſonſt 
etwas von. nieinen Freunden und Bekannten! 
Meine Schweſter hat mir nur einen rief 
nn — — — u) 14 

ur ande ı iv 4 
ST PRlaien a Au 

Ei dere Sahweher! — 

Geſtern bin ich ‚mit Grau. von Br up 
ihrer Fräulein Schweſter in Sklo w geweſen, 
wo wir in einer der erden Buden abſtiegen. *) 
unter andern Sachen hat mir dieſes Keuch wel⸗ 
ches ich als ein Andenken, von wir anzunehmen 
‚bitte, am beten gefallen. ; Es heißt. gi kei und 
wird ſo Etuweife verkauft. Wenn es atſo 
nicht g'nug wäre, fo mußt du mir bie Schuld 


S flo Fr in biefe eoenden eine der 
= ir “erften a iin lee © rau —V vat 
eirein Die Juden neiſen auf die Meſſen * 
* Leipzig, Frankfurt. am. Main ,,. wohl 

: weiter. Ad) Wagren von andersiido — 
ſind hier in Menge und wohl zu haben. 
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davon nicht deimeſſen. Die Judin, betheuer⸗ 
te aber, dab es ausfommwen muß... 1. 

In 18 Tagen verlaſſ en wir ohne Zweifel 
Staiki, um unſere weitere Reiſe anzutreten. 
In Wien werden wir uns wohl lange; aufhal⸗ 
ten. ‚Mein. Vater. hat ohne ‚allen Zweifel ſchon 
gehört, daß der König, von Negapel jegt 
an. Bayanne ift, und auf feine Stelle: des 
Regent von Hotland kommen wird. Folg⸗ 
eh muß Herr von Bibitefl neue Papiere era 
halten. 

Biſt du ‚oft bei Wiſchaw! 8? .) Grüße 
pe recht ſehr von mir. 

Ju einer. halben Stunde fahren wir auf 
zwei andere Guͤter des Herrn don Bibikoff: das 
eine iſt 10 Werft von hier/ wo wir den Kaffee 
trinken: das andere iſt auch nicht weiter, wo 
wir zu — — ms Eſſen wird: a. 
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* Ein schrie Kaufmannehaͤuz in Yeters· 
:2 Burg; ini welchem ſie groͤßtentheits aufs 
wuchs und einen Theil ihrer Bildung ‚ers 
biett, im Verein mit einigen geiftre chen 
$ — Jungen ———— 


* 


—«ass Bee 
apmmen , da von dem: —— nur — dis 
der Wände fiehen.- : 


Dens. Aue 

Es gef mir auf dem Lande ziemlid gut. 
Ich fteige früh auf, athme die ſchoͤne reine Luft, 
gehe ſpazieren id fahre zuweilen aus. Die 
Ausſicht aus meinem! Fenſter iſt entzückend. 
Doch erwarte ich den 26.; der zu unſeret Abret⸗ 
ſe betämint if, mit i Sehuſucht. Sr 


7. 
a is DE So. ui 
Befter Baterti. a: v 
Bald, bald, werde ach nicht! mehr. die Ba 
. wer von: Shen‘. fo oft Nachricht zu exe 
balten.: Denn es hleiben: bloe noch 15. Sage - 
bis zu unſrer Abreife. übrig. — Den 23.- wird 
bier: der Geburtstag. des jungen 0.9. — ges 
feiert, und auf den Abend getanzt. Ich weiß 
kaum. was, ic ‚ahnen. ſchreiben foll,. als daß 
ich ſehr oft an meine lieben Eltern dente / de 
sen Zärtlichkeit ich nie vergeſſen werde. 
Hier giebts Hr. neues. Ylle Sage ein 


€ 27) 
ewiges Einerlei. Man beſchaͤftigt ſich und ver⸗ 
„treibt ſich die Zeit, fo gut man kann. 

Die Abreiſe des Koͤnigs von Neapel macht 
mir einen Strich durch die Rechnung: denn 
ich wünſchte gar zu gern; je cher je lieber, das 
ſchoͤne Italien zu fehen. Vielleicht kommen 
wir aber bei dieſer Gelegenheit nad) S panen. 
Leben Sie wohl. 


8. 

D Staiki, den 18. Juli 1808. 
"Die Zeit unſerer Abreife rircht unmerklich 
— und meine Betrübniß wird von Tag zu 
Tag größer, da ich jegt zum zweiten Mal von 
meinen lieben Eltern werde Abfchicd nehmen 
müſſen, von / denen ich mich nun immer weiter 
entfernen und vielleicht nach langer Zeit 
feine Nachricht bekommen werde, das doch im⸗ 

mer mein größtes Vergnügen geweſen iſt. 
Wir fahren in 8 Tagen (dem 26.) von hier 
durch Mohilow, Tſchauſi, Tfchet⸗ 
ſcherse, Belize, Tſcheringow, Kiow, 
Rodomisl, Chitomir, Oſtrog, Rad⸗ 
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siniko mw (Grenzort), Lemberg, Eraram 
Bielig, Dlmüg bis nad Wien. 

Sie haͤrmen ſich noch immerfort ‚wegen des 
Verluſts, den Sie an einem. lieben Rinde ger 
Habt haben. *) Ertragen-@ie-mit mehr Stand⸗ 
haftigkeit das Unglück, das uns:alle getroffen 
hat. — Sie haben. fi gewiß nichts vorzu⸗ 
werfen. — Ich denke oft daran, vergieße man⸗ 
che Thraͤne und kuͤße das Medaillon, worin 
die Haare diefes lieben Bruders find, welches 
ich immer um meine Hals trage. Schonen 
Sie ſich für uns, die wir Sie ae lieben; ſu⸗ 
den Sie fo viel als möglid den Schmerz zu 
überwinden. — Es ift freitih Hart — aber 
nicht zu aͤndern. — Leben Sie wohll 








*) Der Nater trug fich immer mit dem Ges 
danfen, daß, wenn er ihm die Medicin 
nicht gegeben, das Kind, noc lebte. Er 
“Hatte große Urfahe zu glauben, daß die 
Sropfen, die er in der Apotheke erhielt; 
nicht fir fein Kind beftimme waren. Und 
ſoo verlor:er ein fihönes und kluges Kind 
von 54 Jahren. Net 
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9. 
Kiow, den Zr. Juli 1808. 
Geſtern find wir hier angekommen: ich habe 
älle hieſigen Merfwürdigkeiten gefehen , die 
wirklich der Mühe des Betrachtens werth And, 
Die girchen find ſchr reich: Silber und Gold 
prangt überall. In der Sophien-Kirche ſieht 
man noch an den Wänden und Plafonds, Hei- 

tige und Bierrathen, von Mo fait. 

Die Stadt ift groß ‚aber nicht hubfch. Den⸗ 


noch giebt es artige Haͤuſer von. Stein und 
Holz. Den Glockenthurm (koAokoAbıgb 


Fiiebo wegepckou Aabpa) fieht man 20 Werft 
weit: er ift fehr hoch und breit. — Die Stadt 
mit den vielen vergoldeten Thürmen auf einer 
großen. Höhe zeichnet. fi außerordentlich zu 
ihrem Vortheile aus. 

Hier iſt alles erſtaunend wohlfeil: nie we⸗ 
nigem kaun man ſehr gut leben. 

Die Hitze iſt unausſtehlich, ſo groß, fagt 
man, wiein Stalien. - Melonen wachfen unter 
freiem Himmel. Pflaumen, Aepfel, Wallnuß 


C.zaa 2. 

fe, alles im Neberfluß und wohlfeil. Eine Mes 
lone koftet 5 — 10 Kopelen: 10 — 15 Kopeken 

ein Pub Heu, 1 Rbl. 1 Tſchetwert Hafer 
10 — 15 Kopeken ein Paar unge Hühner u. 

ſ. w. 

Wir fahren noch heute ben, um 20 0. 0er 

«ı Uhr ab. 
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Proskuroff, den 3. Auguſt. 
(1587 Werft von Petersburg.) 
Ich habe nur 5 Minuten Zeit übrig. Da⸗ 
er nur einige Zeilen. 

‚Morgen Cden 4.) hoffen wir in Kadzivie 
toff zu ſeyn. Wir fahren dur ein ſehr 
fhönes Land, Podolien, wo alles 
dLühet, und fein Stud Land unbearbeitet iſt. 
ShöreEihenwälder, Thaler und die 
üppige Witten wo große Heerden-von 
Ochſen weiden, wechſeln mit einander unauf- 
boͤrlich ab. — 

Jede Poſtſtation iſt eine kleine Stat oder 
Oertchen, mehrentheils von Juden bewohnt: 


* 
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Einige von ihnen find reich und treiben eitien 
siemlihen Handel mit türkifchen und griechi⸗ 
ſchen Waaren. 
Sch habe zwei Stüde Zeudh gekauft, Sie 

ſind beide türfifh. Das graue ift für meine - 
Schwefter und das andere von Caſimir, für 
meine Mutter. ch Bann fie aber erſt aus Rad⸗ 

siviloff fdiden.. 
Tauſend Grüße an alle, 
5 i 
ee | Fre 

Radziviloff, den 5. Auguſt. 
Geftern Abend um 9 Uhr find wir hier eine 
getroffen — und hiefen Morgen verlafjen wie 
ſchon die Grenze. Sch habe kaum Zeit, dad 
Paquet, „von dem ſprach, zurecht zu mas a4 
Ken. ’ 

Radziviloff iſt ie tleines und ſchlecht — 
tes Oertchen. Es macht die Grenze zwiſchen 
Rußland und Oeſterreich (Galizien), und ein 
Zollhaus iſt hier errichtet. Vom Auslande wer⸗ 

ben menig Waaren eingebracht: aber Biete, 
7s Bdch. F g 


Ca). es; 


geht. von hieraus, Juften, Se und — 
chen in Menge. 


Yon Berditſchi an (wo ich die Zeuche 
gekauft, habe) wird das Land ſchon fhöner und 
fruchtbarer. Eichen — und Birkenwaͤl⸗ 
der, große Ebenen mit angebauten Feldern 
und ſchoͤnen Ausſichten wechſeln unamhoͤrlich 
mit einander ab. 





- 
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— 53 Wien, den. %. September 1808. 
Wir * in Wien den „u. September nad 
einer vier. (md zwanzig Balder Keife — 
angekommen. 
Wir bleiben — hier , und un⸗ 
terdeſſen, :daß man die Creance⸗ ⸗Briefe an 
den neuen Koͤnig von Neapel / ſchickt, wuͤnſcht 
Herr von Bibikoff nach Rom zu gehen, wenn 
er. die Erlaubnißsdagu:erhält. 
Wor einigen Tagen ehabe ich den beruhmten 
 Biftandıin Benjomsti. — und in feinem 


(23) 

eigenen Gtüde: j,die Selbſtbeherrſcher ”: den. 

 Haushofmeifter: ſpielen ſehen. Er fpielt mit 
der groͤßten Vollkommenheit/, meiſterhaft, ob⸗ 

gleich er ſchon bei. Jahren iR. Sonft bin ich 

noch wenig: herum: gekommen. 

Schreiben: Sie bald, theuerfter Vater: 6. 
Bann die. Zeit kaum erwarten... Grüßen. Eie 
die Meinigen von mir recht ſehr: auch Bus 
tet's *2) und Wiſchaw s. Als ich durch 
die niedliche Stadt dieſes Namens fan, erins 

nerte ih mid mit. Vergnügen diefer achtungs⸗⸗ 
würdigen. Familie. 


Nun noch einige Rückblicke auf meine Seifen 


Bir veitießen die Grenze: von Kußland den: 
7 Auguſt, und nachdem wir” durch mehrere 
sum: Theil: ONE Oerter gekommen 


— 


") Eine’ edte emigrirte Ffanpöftfäe Familie, 

—  ehedem it Rlexrandrien (wo Herr von’ 

Butet franzöfifcher Generalkonſulwarh / jetzt 

iu eben dieſer Charge iı Malta, Die 

‚ „mehrjährige. Bekanntfhaft mit: diefen ae ⸗ 
genehmen, braven Menſchen wid uns, uns 

un ſeyn. 
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Maren, trafen wir den g. in Lemberg, eb 
er großen mit Bergen umgebenen Stadt, ein. - 


Der Ackerbau iin Batizien auf eis 
nem ziemlich guten Fuße und der Bauer weiß 
die Fruchtbarkeit des Bodens zu benutzen: 
auch der kleinſte Winkel ift bearbeitet. Den 15. 
kamen wir nad) Belizi, eiher Hüpfchen Stadt 
an. der Örenge von "Mähren. Die Baus 
art der Hänfer die alle von Stein find; | 
‚die Bäuerinnen wit ihren kurzen Roͤcken und 

Hauben von ſchwarzem Krepp; die Bauern 
in langem blauen Pantalons und Camiſo⸗ 
lern. mit einer. Reihe weißer ‚großer Knoͤpfe; 
die xeinlich gekleideten Stubenmaͤdchen im Cor⸗ 
ſet oder Spenfer mit ‚einem, ‚Strohhut auf dem 
Kopfund einem Körbchen unterm Arm — und 
zuletzt die Kleinen eifernen Defen, die 
Fontainen und andere Dinge, alles war mir 
new und erinnerte mich; af “= son in 

Deutſchland war, - 


TE Die Hügeltette, werde, von Rremenes 
an, "cp immer Links — binzos/ wur⸗ 


w 


* 
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de bei De ſchen merklich höher, und verei⸗ 
migte ſich hier mit den karpathiſchen Ge—⸗ 
birgen, über die wir eine Zeit lang fuhren. 
Sie find fehr hoch (die Lomniger Spige z. B. 
8316 p. Fuß über der Meeresfläche) und gewähr - 
ren einen fehönen Anblick, wozu. die Kloͤſter, 
Schloͤſſer, Städte und die vielen niedlichen. 
Dörfer nicht wenig beitragen. | 

Teſchen, Friedel, Neudiſchen, 
Weißkirchen und andere kleine, aber ele⸗ 
gante Städte, gleichen einander. "Ein viereckig⸗ 
ter mit,platten Steinen. gepflafterten lag, in ' 
defien Mitte gewöhnlich eine Kirche oder ein 
Heiliger. auf, einem Piedeſtal ſteht und. Fontai⸗ 
sen ſich befinden, wird an. allen: 4. Seiten von‘ 
hohen. Häufern mit Arkaden, unter welchen Bus 
den find, einer hohen. Mauer ähnlich, umsingelt. 
Dlmüs, Golomauce) und Bririſn find hub⸗ 
ſche und große befeſtigte Staͤdte. Auf dem Wege 
von Wiſchau nach Woforzig zu, ſieht man, 
wo die Bataille von Aufterlig war. Auſter⸗ 
fig liegt eine Stunde vom Wege im Thal Hin; 
ter einem Hügel Ich babe die Gegend in Au⸗ 


* 


— 


” 
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genfhein- genommen, mo die zwei unerſchrok⸗ 
kenen Armeen ftanden. Die Todten jind in 
ungeloͤſchtem Kalte begraben; es ift keine Spur 
mehr von ihnen da. ) 


Deutfhland ift ein großer Garten, wo 


Städte, Dörfer und Weinberge unaufhörlih 


mit einander aomwecfeln: Fruchtbaͤume aller 


Art wachfen am Wege, Der Bauer in Maͤh⸗ 
ten. hat fein eigenes Land, worüber er nad 
Belieben ſchalten und walten kann. Er giebt 


dem Lehnsheren jede Woche blos einen Nabat 


— 


von einem Knechte zu Fuß und zu Pferde, bes 


gahlt der Krone feine Abgabe und benugt die 
uͤbrige Zeit für fih. “Einige von ihnen find 


fehr wohlhabend und fpeifen auf Silber: die 





°) Die Poftftation Liegt auf einer Meinen Ans 
höhe. Unter ihr ift_eine tiefe und. weite 
.Hölung, in welde ſich einige zwanzig 
> &ofaten gerettet hatten. Als die Fran⸗ 


sofen fie darinne entdedten, bieben und 


f&boflen fie fie. ohne Barmherzigkeit alle 
nieder: Reiner von ihnen erhielt 
Vardon. * 


1 


cam) 
möhrften aber find träges. Ihre: Grobheit if 
unertraͤglich. 


Wien iſt groß und ſchoͤn: nur daß die 
Straßen nicht breit und gerade find. Die Vor⸗ 
ftädte haben einen großen Umfang und find‘ 
wohl gebaut: alles von Stein. Das Wafler 
iſt ſchlecht. Die Donau nit breit aber zimlich 
reißend: Die mehrften Haufer in Wien haben 

5 und 6 Etagen. 3 große Theater find hier: 
das Nationaltheater:: das auf der Wiens: und 
noch eins am Kärnthner Thor; Viele ſchoͤne 
Kirchen: die Stephansfirde — weldes er. 
Habene Gebäude! der Joſephsplatz mit der herr« 
lichen Bibliothek: der Graben, win Platz, wo 

‚Aauter Buden find: der Prater u, ſ. w. 


"ch danke Ihnen für das Empfehlungsfchreis 
ben des FKürften Alerander Boriffowitfh.K us 
rakin an feinen Bruder, den hiefigen rußie 
ſchen Gefandtem Der vortrefflihe Mann wit« 
figte atfo fogleid ein, fobald Sie nur davon " 

ſprachen ? Welche edle rußiſche Familien giebt es 
nicht in Vetersburg, und wenn man da etwas 


J *F 
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vetannt iſt welchen Vortheil kann man dadurch 
- gaben! — Hierdurd kann mir Wien no ans 
‚ gehehmer werden — Schade, daß jetzt der Zürft 
Hei dem Kaifer in Ungarn iſt: (es war Landtag.) 


Ich bin verſorgt; es geht mir Wohl, und 
in dieſem Haufe. (der Familie Bibikoff) bin ich 
wie ein Verwandter betrachtet. Als ih einſt 
auf dem Wege krank, fehr krank würde, ges 
währte fie mie alle mögliche Huͤlfe und Ruhe. 


Leben Sie wohl. Man komme‘ ſchon sum \ 


| - Briten Mole oe dent Brieie. 


$ * 


I | - 
Wien ‚den & Sch. 2808. 
Es geht dieſer Tage ein Courier von hier 


ab und ich ergreife dieſe — Ionen 
su ſoreiben. | 


Es ſi ſind jetzt ſchon über 6 Bor r daß wir \ 
in Wien find: dem Fünftigen Sonntag erwarten 
wir aus Erfurt (4 Tagereiſen von. hier) wo 
vyſer Sailer, Booten. und andere Fuͤrſten 


‚u9) 
Deutſchlands zufammen-find, die Antwort wer 
gen der Abreife nach Rom, um dort. die mehr. 
teren Befchle abzuwarten. Ich fehe mit Sehn⸗ 
fucht dieſem Augenblide entgegen. Der Som- 
mer nimmt auch bier ſchon ab und des Mom 


gens iſt es ſehr kalt, obgleich wir noch im⸗ 


mer heitere Tage haben und keinen Regen. 


Ich nehme ſeit einiger Zeit Stunden im Ita⸗ 
Genifhen , das mir eine Kleinigkeit koſtet. 


Zu fpät habe ich erfahren, daß diefe Gele⸗ 
genheit abgeht und kaum bleibt mir noch eine 
balbe Stunde Zeit übrig. 


Heute gehen wir in's Arfenat, weldes, 
wie man fagt, alle andere in.Europa übertrifft. 


Mein Journal, das ich im Rußiſchen abfaß⸗ 
te, iſt bis nad) Wien ins Reine gebracht. Herr 


von Bibikoff hat es gelefen und iſt damit fehr 


zufrieden. Auch habe ich eine Beine Komoͤ⸗ 
bie von Kotzebue „das verlorng Kinder 
Ins Rußiſche überfegt und der Frau von 
Tibitof ——— 


| (20) 
Wir find oft im Theater. Die Pantomi-⸗ 
men find Außerft. ſchoͤn. Pierrot ift vor⸗ 


‚ * treffich. 


Der hiefige Kaifer ift noch in Presburg. 
Natuͤrlich hat alſo keine Vorſtellung ſtatt fin⸗ 
den koͤnnen. 


Grüßen Sie alle herzlich von mir, | 


. 14 
24. Det. 
4. Nov 
Fuͤnf Tage nach der Abreiſe des — 
dem ich einen Brief an Sie mitgab, bekamen 
wir Befehl abzureiſen. Wir fahren Sonntag 
6. e 
als den — % mit Anbruch des Tags. Bis 
Trieſt gehen wir mit einem Fuhrmann, der 
uns in 9 Tagen dahin bringen will, und blei⸗ 
ben dort 3 Tage Wir haben zu unfrer Reife . 





Bien, den 


die beſte ahrezeit, da es nicht gu heiß ſeyn 


wird. Das Wetter ift heiter und blos auf den 


Alpen foll es sienffich kühl ſeyn. 


. (251) | 
Ich habe den Brief dem Fürften Kura⸗ 
Pin abgegeben, der mich Außerft gut aufge⸗ 
‚nommen bat. —Yebermorgen geht er als — 
ſcher Geſandter nach Paris. 


Der: deutſche Kaiſer befindet ſich noch im⸗ 
mer in Presburg, folglich Hat uch feine 
DVorftellung-ftatt gehabt, Sonft wäre ich des 
Gtlüds theithaſtig — worden ihm Aa au 
werden. . " 


Bir bleiben in Rom 3 Monate, wenn ans 
ders kein erpreiler Befehl koͤmmt, nad News 
vet zu gehen. 


Alfo fhon wieder weiter entferne i6 mich 
von Ihnen, theuerfte Eltern und Geſchwiſter! 
Was macht mein jüngfter Bruder ? Schreiben, 
Sie mir doch vieles von ihm. Denkt er noch 
an mid? EEE u 

Ich ſchreibe Ihnen nichts weiter über Wien. 
Einpaden, einige Commiffionen, die man mie 
Hegeben, laſſen mir fiir mich keine Stunde 
übrig. Auch. theils wegen der vielen Ausga⸗ 


- 


( 22) 
ben, bie ich gehabt Habe, bin ich ganz kg 
muthig geworden, 

Denken Sie mandhmal an Ihren Sohn, der 
Sie von von jeher zärtlich gelicht hat. 
Grüßen Sie alle die Meinigen von. mir. 


A 1 };* ’ 
Florenz, „4. December 1808. 
Den ꝛten diefes Monats erhielt ih nach 
langer Erwartung einen Brief von Shneh, vom 
a8. Octobor, den Sie noch nad Wien addref 
firten. Meine Freude darüber war unaus⸗ 
ſprechlich. 

Wir ſind ſeit einer Woche in Zloren. les 
berall Caußer auf den Bergen) trafen wir ein 
heiteres und. warınes Wetter an: aber den aten 
iſt Schnee gefallen, der uns hindert weiter 
‚su reifen, da wir über die Apenninen ges 
Sen muͤſſen. ch brachte den 4. ; meinen Ges 
Hurtstag , einfam und mehr. traurig als freudig 
di meinem Zimmer am Kamin zu, und Dachte 
uur an "Gier "meine theuern Eltern Es iR 


x 
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Das erfte Dial, dab ich dieſen Tag fo . von \ 
Ihnen entfernt bin. 

Florenz, dieſe mit Recht den Beinamen 
„la bella“ führende Stadt, liegt am Fluße 
Arno, der ziemlich breit, aber bier nicht tief 
und unſchiffbar iſt, über den drei fhöne Bruͤk⸗ 
ken von Stein-führens nur fcheint fie nach ih⸗ 
ter Größe nicht genug bevölkert zu feyn, und 
der gefallene Schnee, eine Seltenheit, madıt 
fie noch) öder, da die Staliener, wWelche, fo zu - 
Tagen, auf den Straßen wohnen, ſich vor der 
Kälte (6 —7 Grad) verkrochen haben. Die 
hieſigen Merkwürdigkeiten find: das Natu⸗ 
raliencabinet, wo aud), wie man's nennt, 
das anatomifhe Theater von Wachs 
(die. vom Felir Fontana verfertigten anatomi= 
fhen Wachspraͤparate) zu ſehen ift: es ift das 
einzigẽ in feiner Art. — Die Gemäldegate 
sie iſt praͤchtig und enthält sugleich die ſchoͤn⸗ 
Ren Statuen des Altertkums in -Driginalen. 
Ich kann ihnen diesmal nicht viel fihreiben, da 
Die. Briefe. — mit der Poſt abgeſchickt — 
um ſaln. — Hr ——— 


(2a). 


So eben erfahre ih, daß wir übermorgen 
„als den 9. von hier nach Rom abreifen. 


16. 

25. Decbr. — 
RIM IR 6. Januar I: 
. Bir find hier den 14. nad einer Reife von 
7 — aus Florenz gluͤcklich angekommen, 
wo ich zu meiner groͤßten Freude zwei Briefe 
von Ihnen vom a. Oct. antraf. Man hatte 
feſtgeſetzt, hier zum Wenigſten x Monat zuzu⸗ 
bringen: aber da die. lettres de creance den 
naͤmlichen Tag unferer Ankunft ankamen, fo 
reifen wir ohne Zweifel in einigen Sagen, nach⸗ 
dem wir die hiefigen Merkwürdigkeiten werden 
gefehen haben, nach dem Orte unſerer Be⸗ 

ſtimmung ab. 


Wir hatten einen ſhlechten Meg über die 
Apenninen, wo überall Schnee lag und es 
mehr als einmal regnete. — Aber Rom mis 
feinen Merkwürdigkeiten,’ die praͤchtige St. 
Pererkirche, mehrere Ueberbleibſel des Al⸗ 


— 
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terthums, die milde fhöne Luft, bringen das _ 
Vergangene leichte in Vergeſſenheit und. taus 
hen Seele und Geift in Entzüden. — Hier 
bluͤht fhon alles — Natur und Künfte — nur 
die Leute felbft --. Es berefät eine zu’ große 
Armuth. 


.. Bir find. Heute in der Kapelle des 
Vabſtes gewefen, (man muß Erlaubniß dazu 
haben, und Feiner von einer andern Religion 
fömmt ohne fie hinein) wo ich den Negenten 
der römifch » Fatholifchen Kirche in voller Pracht 
gefehen habe, Seine Phyſiognomie zeigt et⸗ 
was. Edles und dabei Impoſantes an. 


Alſo nicht eher als in Neapel werde ic von 
Ihnen Nachricht erhalten, _ Meine Freude bei 
einer. folhen Gelegenheit ift unausſprechlich. 
Man muß von den Geinigen fo weit entfernt 

ſeyn, um zu wiſſen, wie fehr man fie liebt. 


Ich bin immer gefund; und ſuche ſo viel als 
moͤglich meine Zeit nuͤtzlich und gut anzuwen⸗ 
den. In Wien habe ich blos 10 Stunden im 


( 256 ) 
Italieniſchen gehabt und haben können :: daher 
es mit- diefem noch nicht fo recht geben- will. 


‚Leben Sie wohl und denken Gie oft an 
ihren Sie Liebenden: ea 


17. 

6. Februar 1809. 

24. Januar £ 
Mir verliehen Rom den 25. Sanuar nad 

einem Aufenthalte von -3 Wopen und vollens 

beten unfere Neife nah Neapel, wo wir 

den 8. gluͤcklich angekommen find. 


Dieſe Gegend iſt eine der ſchonſten, die 
ih bisher geſehen habe: ein immer blüs 
bender großer Garten — Neapel ſelbſe 
iſt ungemein groß, ſchoͤn, enthält -beinafje 
eine Halbe Million Menſchen und‘ gewährt ei⸗ 
nen angenchmgn Aufenthalt, Wir haben jegt 
das ſchoͤnſte Wetter die Tage find heiter und 
warm, und aus meinem Fenfter habe 
id eine entzutende Ausfiht; die 
, ganze Küfte, ein Amphitheater von Käufern, . 


"Neapel, den 


- (a7) 


über denen ſich der rauchende Vefuv erhebt, 


VPortici — das offene Meer, und am Hori⸗ 
zonte die Inſel Capri. — Der Abend hat 
auch wieder ſeine Annehmlichkeiten. Die rothe 


Flamme ſpiegelt ſich im ſtillen Waſſer: der 


dunkelblaue Himmel iſt beſaͤet mit den glaͤn⸗ 
zendſten Sternen und eine liebliche Muſik er. 
tönt beftändig. auf den Straßen: denn hier iR 


alles muſikaliſch: das Volk iſt immer luſtig 


und lebt und webt unter freiem Himmel. Es 
giebt hier funf Theater, von denen eins 


ein franzöfifches if. — Hier ift jegt Carnee 


val. Des Sonntags fieht man faufende von 
Masten auf den Straßen fahren und zu Fuße. 


Schon lange habe ich keine Nachricht von 
Sshnen, Den legten Brief vom 13. Dch, er⸗ 
Hielt id) in Rom. Ich denke m al Sie. Le⸗ 
ben Sie wohl 


An feine Sutter. 
SH danke Ihnen tanfendmat für gern 
fieben Buch: 


(28) _- 
Wir find-jegt nach einer Reife von beinahe 
7 Monaten, Gott fei Dank, glücklich und. ges 
fund an Drt und Stelle gekommen. 
Ich bin' immer vergnügt, außer wenn id 
an die große Entfernung denke, die uns von 


einander trennt. 


Man ſchreibt in den Zeitungen, daß es gel 


Ihnen in Petersburg ſehr kalt iſt: ich hin⸗ 


gegen habe keinen Winter geſehen. Der Feuer⸗ 
ſpeiende Veſuv kennt keinen und die Citronen⸗ 
und Apfelſinen⸗Baͤume find voller Fruͤchte. 


Sch werde dieſer Tage zum Banquier Hei⸗ 


qeling gehen: man ſagt, er beſitzt das ſchoͤn⸗ 


f 


>. fte Landhaus bei Neapel. 


Bor einigen Tagen iſt Herr von Bißitof 


- dem Könige vorgeftelit worden. Die Koͤm—⸗ 


gin *) ift ſchoͤn und eine gute Mutter. Ich 
ſah geſtern beim Erzbiſchof Darti den 
jungen Prinzen agyilt: es. it ein huͤbſcheß 





> Eswehir.son Bonopättk er 


% 
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Kind, Der Erzbiſchof beſitzt eine große Samm⸗ 
lung von alten Münzen.und Kameen. 


J 8. 


Neapel, den 38. März 1809; 
Theuerſter Vater 
Endlich nach beinahe 3 Monaten erhielt ih 
am 33. März hier in Neapel die erften Briefe 
von Shnen zuſammen, vom 3. Novbr. und 24. 
Januar. 


Dies iſt ſchon mein zweiter Brief von Nea⸗ 
vel ars. — Ich bringe meine Zeit hier recht 


angenehm zu. Die umliegenden Gegenden find 


entzuͤckend, ‚von denen ich ſchon -die meiften 
kennen gelernt habe; unter ihnen Capo di Chi- 
no, ein Luſihaus des Banquiers Heicheling, 
an den ich eine Empfehlung von Herrn Li⸗ 
vio * erhielt... "Diefer alte Mann hat, daſſelbe 
mit feinen weiten Umgebungen in eis 
ner Seit von. go Jahren Cfreilih eine > lange: | 





>) — in Petersburg. | 
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Meriode) mit dem größten Gefhmad eingerich⸗ 
tet: ich bin von ihm fehr freundfchaftlih aufs 
genommen worden. — Gonft find hier Seine 
Geſellſchaften: denn die Italiener ftatten ſich 
einander- ihre Bifiten im Theater ab: das ifl 


die Mode: und Deutſche giebt es jetzt a 
— hier. 


Bor einigen Tagen wurde der Na menge 
tag des Königs *) gefeiert: das Feſt ward 
mit einer Ausflattung von 200 ſchoͤnen 
feurigen italieniſchen Maͤdchen ge⸗ 
endigt, weiche auf vier großen Wagen, wovon 
jeder mit:g, mit Blumen befränsten Ochſen, 
befpannt war, vor dem koͤniglichen Pallafte 
vorbei geführt wurden. “Jeder derfelben flellte 
was Allegorifches dar: der erfte: Thetis. mit 
den Nereiden: auf dem andern fah man 
alle neapolitanifhen Tracht en rc. 
Dieſer Bug wurde von einem ganzen Chor 





>) Muratı Schwager von „gone 
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Mufifanten angeführt, der jedoch durch das 
Geſchrei der. unermeßlich⸗ großen Menge der 
bungrigen und zerlumpten Lazaroni, die mit 
Oliven⸗, Citronen »_ und Lorbeeraͤſten voran 
tiefen, uͤbertaͤubt ward. 

Indem mir heute zufaͤllig meine auf der 
Meile. gebrauchte Charte in die Hände fällt, 
ergreift mid) der Gedanke an unfere ar Ents 
fernung von einander! 

Leben gie wohl! 


Aus einer Beilage an-feine sur 
| fer. 
Bas. foll ih Dir von. den hiefigen 

Stalienerinnen ſagen? — Gie find meis - 
ftens ſehr huͤbſch, träge im Spasierengehen: 
“fie lernen nichts, nicht einmal leſen: aber alle 
find mufitatifh und Außerft intriguant: die 
mittlere Klaſſe, das heißt, die Birgerlichen, 
groͤßtentheils auffallend fhön und tragen Ale 
ſchwarze taffetne Kleider mit ſchwarzen Kaps 
pen und Schleiern: auch nicht ie im Pur 
fen ein Stilet. — 


— 


u, m 


Casa) 
19. „on 
12.’ Apr 


Neapel, ben 1809. 


Schon mehrere Briefe habe ich Ihnen von 
a Neapel aus zugefandt: aber ih weiß nicht, 
"ob Sie fie erhalten haben. Da fie allen eine 
kommende iind ausgehende. an mehrern Diteh 
anfgebrodhen werden, fo durfte ic) blos un⸗ 
bedeutende Sachen ſchreiben. 
Es gehen hier viele Dinge vor. — Mit den 
ſpaniſchen Affairen muß es ſchlimm fles 
beit, ungeachtet die Zeitungen das Gegentheil 
ſagen. — der alte Veſuv tobt, und alles um 
ihn tobt, aber die auflodernde Flamme wird im⸗ 
mer erſtickt — die niedergedrückte Gluth, 
deren Getoͤs von Tag zu Tag immer lauter 
wird, bereitet eine große Eruption vor, und 
aus Vorfiht, wie man fagt, reift der 8. — 
vielleiht bald ad. — Die Ruben werden 
hier ſehr geachtet — und deswegen find wir 
Bit der rußifhen Cocarde immer fiher. 
Ich bin geliebt und habe mid) über nichts 
zu ae außer daß ich einige — die — 
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dienſte wegen: des Avancements verliere, ) 
Denn jegt unter diefen Umſtaͤnden ift :nichte 
für mid zu thun. Vielleicht daß ich Gie fehr 
bald wieder fehe: man kann nicht willen? ...... 
uns ift unbekannt, was. Rußland in diefem 
Kriege zwifchen Defterreich und Frankreich ars 
fangen wird. Unterdefien leben Gie wohl, 
theuerſter Vater: Grüßen Sie alle zu Haufe - 


A ' 20, 
Neapel, den XF. Sepibr. ‚809. 
Theuerſter Vater! 
gRit welcher Freude habe ich endlich, bein - 
nahe nah 6 Monaten, Ihren Brief vom 23. - 
Maärzrerhatten, als ich ihn am wenigften ers 
wartete und eben im Begriff war, Sie einer 
kleinen Nacläffigkeit zu beſchuͤldigen; denn, 
ob es gleich mit der Correſpondenz in dieſen 
Zeiten ſehr ſchwer iſt, ſo haben doch Handels⸗ 
briefe ſelten gefehlt. 
"Der Sommer ſiſt hier unertraͤglich 
heiß: man iſt, den ganzen Tag zu nichts nuͤtze, 
aber hernach iſt es augenehmer und die Naͤch⸗ 
ren, 9 
+ Er ieng, ‚blos als Privatfecretair mit dem 
rrifhen Gefandten, der ihm aber ver- 
ſprach ihn bald zur Geſandtſchaft rechnen 
zu laften, — 


Ma 


% 
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ge find herrlich. Dann ind, die: Streben: von 
neuem : belebt und Totedo, (die ſchoͤnſte 


Straße) erleuchtet von Buden, wimmelt von 
Menſchen: Die beſte Jahrszeit iſt hier im 


Herbiſt. Es iſt ſchon iiber vier Monate, 


daß kein Regen gefallen iſt. — Sie werden 
ſagen: der arme Landmann. kommt um. feine 


Erndte. — Nein, alles waͤchſt unendlich. ſchnell 
‚und reift. Früchte aller Art find im Veberfluß, 


Feigen, Mandeln, Aprikofen u. fr Das 
Land wird drei bis vier Mat befüet. 

Geſtern habe ich: der fhönften Evuption 
des Veſuv beigemohnt. . Das war wahrlich 
ein herrlicher: Anblick! Morgen. befteige 
th ihn zum dritten Mal. — Man be⸗ 
hauptet allgemein, daß diefe Eruption einem 
derben Erdbeben vorgebeugt habe. .- 


2I. 


- 1% Novemb. — 
Neapel, den A ciober 1809. 


Nach Ihrem letzten Briefe vom 23. Marz 
(erhalten den zo. Auguſt) worauf ich geant⸗ 
wortet, habe ich bis jetzt keine einzige geile 
erhalten. Dem ohngeadhtet find mehrere aus 
St. Petersburg von Zeit zu Zeit angekommen, 


Ich made Ihnen eine‘ Vorwürfe: denn ich 


# 
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Hin“ feft überzeugt, daß. die meiften unferer 


Briefe, . zumal im: bieten Zeiten, — ge⸗ 
gangen ſind. 
Ich bin immer aefund und — meine 


Zeit ſo ziemlich angenehm in Neapel zu: befons 
ders jetzt, da ich mit dem Italieniſchen nicht 
mehr viele Schwierigkeiten habe. Ein italieni⸗ 
ſcher Abbe giebt mir ſeit geraumer Zeit darin⸗ 
ne Unterricht, und durch ihn bin ich in kurzem 
fehr weit in dieſer Spradye gefommen, 
Das Klima ift entzückend fhon und: die 
Umgegend vortrefflich. Blos die. Einw. — 
koͤnnen nicht immer gefallen: — Die entfegliche 
Hitze iſt fchon feit ohngefähr anderthalb Mona 
ten vorüber und jegt im November Haben wir 
die (hönfte Witterung: blos des Morgens ift’s 
ziemlich kuͤhl. Ich mache oft Ercurfionen aus 
ßerhalb der Stadt und habe die intereſſanteſten 
Oerter beſucht: Pompeji, Portici, den Veſuv, 
Gaserta,, Capo. di :Monti,. Puzzuoli, Baio, 
la'Solfatara, les, lacs de :Fusaro, d’Averno 
st d’Agnano u. f. w. Gott, was geben: die 


teßtern - für.: entzuckende Ausſichten! — Aber 


weiter kann man ss sicht, en | 


* 


"ig me fit mi⸗ 6 


* 
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Neapel, den 34. April 1810. 

Ich ergreife mit Vergnügen dieſe Gelegen⸗ 
heit *) Ihnen. zu fhreiben: denn mit den oe 
ften gehen die meiften unferer Briefeiverloren 
wenigftens bleiben fie lange unterwegs. | Wir 
haben hier welche erhalten, wo es ein ganzes: 
Jahr dauerte, ehe fie uns zu Händen kamen 
denn die Furcht der Franzoſen, daß ihre ſtol⸗ 
zen Lügen hier an-den Tag kommen, laͤßt es 
nicht zu daß ein einziger Brief unaufgebrochen 
burchgelaſſen wird und die. Impertinenz gebt 
fo weit, daß fie ihn nicht einmal: wieder zuma⸗ 
Gen. Diefes fhöne Land Staliens, wo jeder 
glücklich fenn Fönnte, wird durch fie vernichtet 
— die ſtarken Impoſitionen — und daß durch⸗ 
aus kein Handel iſt, ſturzt den wohlhabendſten 
in Armuth, daher find auch jetzt hier alle Kolo⸗ 
nialwaaren und Kleidungs ſtücke außerft.theirers 
Ich übergebe dieſen Brief Herrn Flöri s⸗ 
der Konfulin Janina geweſen und her⸗ 
nad) mehrere Jahre in Neapel zugebracht hats 
Es ift ein fehr artiger junger: Manny: der mis 
fehr viel Freundſchaft erwirfen hat. Sie koͤn⸗ 





©) Der Brief ward einem Keifenden mitge⸗ 
geben. 
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nen von ihm vieles über diefe Gegend und Vor 
fallenheiten, die fich hier feit — Zeit ereig⸗ 
net haben, erfahren. | 

Ein paar Tage fpäter geht. von hier ein ans 
derer junger Mann, Herr Sapienza, ab 
der in Wien die Muſik erlernt und mehrere 
Sahre in. Neapel zugebracht hat. Er fingt ſeht 
ſchoͤn und kennt die Mufit volllommen. Ich 
babe ihn gebeten, meiner Schweiter noch einie 
gen Unterricht, , vorzüglich im Singen, zu. ges 
ben, welches er mir auch verfprochen hatı es 
iſt ein fehr guter und gefälliger Menfh. Wenn 
es möglid) ift, empfehlen. fie ihn dazu in einis 
gen angefehenen Haͤuſern. Sie reifen alle beis 
de auf einem ſehr leichten Fuß, fo daß id) nichts 
von unfern ſchoͤnen hieſi gen Sachen mitſchik⸗ 
£eu kann. 

Ich Hin gefund und es gefällt mir ſehr to 
Meapel, Sch würde diefes fhöne Land ungern. 
erlaſſe en, wenigftena.jegt, wenn ich nicht ſehn⸗ 

h wunſchte, wieder in den Armen meiner 
Geben Familie zu feyn. 
= Wir haben das fhönfte Wetter. Alles bluͤ | 
ond die Campagna it ſchon lange grün: denn  ; 
elles um Neapel iſt ein —— Frühe 
"Ur: ; 


- 
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Bor einigen Bogen nn wir eine ſebr 
angenehme 


Reiſe nad, Peſtum. 
Den 15. März gegen 8 Uhr an einem herr⸗ 
lichen Morgen fuhr ich ‚in der angenehmen Ge⸗ 
ſellſchaft der Famille von Bibikoff von Neapel 
weg. Wir wechfelten Pferde alla Torre del 
Greco (defjen Name’ jegt in Giachinopoli 
verwandelt iſt)*) und dann in Salerno. Man 
kann nicht genug erſtaunen, wenn man die 
Verwüuſtungen beobachtet, welche die Lava zu 
verſchiedenen Zeiten in der Gegend von Torre _ 
del‘ Greco angeridftet, aber noch mehr über 
bie Schnelligkeit, mit welcher man alles wie⸗ 
der berzuftellen bemüht: war, ale wenn man 
in Zukunft nichts wieder zu befürchten haͤtte. 
Ich betrachtete mit Vergnügen. die ſchoͤne Ge⸗ 
—— von Cava und Viekri bis nah Sa⸗ 
ferno unddie entzückende lage derſeiben: hin⸗ 
gegen gleicht die ganze Strede von ‚hier pie 
nah Eboti und Perfano, ' einem Jagd⸗ 
ſchloſſe des Könige, wo wir Abends fpät ans 
tamen; mehr einer Wüfte, da die großen Ebe⸗ 
nen, wegen ber Moräfe,, sum Theil niet. ans 


) Den Namen des. jetzigen Koͤnigs von Res⸗ 
pel Joachim tragend. 


u). 


gebaut werden Tonnen. Nach einem kurzen Aus⸗ 
ruhen und wohlzubereiteten Abendeſſen mach⸗ 


ten wir noch einen Spaziergang im Park, der 
fehr groß und ziemlich gut erhalten if. Die 
Gele bildet hier eine große Inſel und vers 
bindert ‚die. Flucht der Damhirſche ımd 


wilden Schweine. Ich habe bemerkt, daß 


bie Vegetation weit üppiger als. in Neapel war: 
der große Bam ftand — iu dem ſchoͤnſten 
Gruͤn da. 

Den folgenden Morgen * 1): — 
wir nad) einer Fahrt von drei Stunden, da 
der Weg ſchlecht war, die Mauern von Pofir 
Donin. Man behauptet, daß dieſe Stadt einir 
ge taufend Jahr vor Chriſti Geburt erbaut fei. 
Sie ift fehr bluͤhend geweſen und nachher un⸗ 
ter Leo dem ſechsen, orientaliſchem Kaiſer, zer⸗ 


ſtoͤrt worden. Der große Tempel des Nep⸗ 


tun; ein zweiter, der Diana oder der Ce⸗ 
ges geweiht; und ein dritter, der cin Atrium 
gewefen-feyn muB, haben der Zeit, widerftatte 


‚den, und, obgleich ziemlich. beſchaͤdigt, verra⸗ 


ehen fie dennoch ihre geweſene Größe und 
Schönheit, : Die Mauern diefer alten Stads 
werden von einem. Lü 8 ch ein, umſtroͤmt, de fs 
fen» Waffer die. Eigenfhaft befigt 
alles binein geworfene in Euraem 34 


“ d 
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verfeinern; und es iſt beinahe‘ fein Zweifel, 
daß man ſich ſolchen Berfteinerumgen zur Er⸗ 
vauung der Tempel bedient hat. Man hat ſo⸗ 
gar den Steinbruch gefunden, aus dem die 


Steine zu den Mauern gezogen worden ſind. 


Anſtatt der fo berühmten Rofen zu Peſtum 
fießt. man jet nichts als Dornen, und die wol⸗ 
luͤſtigen Syrenen loden auch nicht mehr. den 
Reifenden hieher. — Anker der Stadt, gegen 

Oſten hin, graͤbt man den alten Gräbern nach, 
und findet: fo manches Gute. In unferer Ges 
genwart öffnete man eine Gruft, aber ohne al 
ten Zweifel ſchon eine roͤmiſche oder gar die eis 


nes armen Chriften: denn man fand nichts als _ 


ein Zöpfhen, worinne einige Heine Scheides 
— und ein ‚Nagel angetroffen wurden: 
Das Skelet war ziemlich gutierhälten. 
Um a2 Uhr langten wir wieder bei unſern 
Wagen an und kamen gegen 8 Uhr nah Vie⸗ 
gri, wo wir die Nacht in einer herrlich geleges 
nen Villa zubrachten. Mich uͤberraſchte noch 


einmal die ſchoͤne Lage von Sale rno im ur | 


ten: Mondfchein. : irdð 

Den 17: nach: einem: guten: Laffee J enna 
wir zu Fuße auf einem ſchlechten Fußſteige längs 
eines tiefen Ravins hin, in deſſen Grunde ein 
reißender Strom: eine Menge Papier » -und 


— 
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Mehimuhlen, die unter den Waſſerfaͤllen an⸗ 
gebracht find, in- Thaͤtigkeit ſetzte. Der Zwed 
unſers Spaziergangs war ein Pavillon, deſſen 
Lage eine der ſchoͤnſten iſt. Man überſieht von 
da dem ganzen Auferft pittoresken Golf von 
Salerno. — Am Aüsgange farden wir uns 


fere Equipagen bereit, tim uns nah Cave gu | 


bringen. Diefe Gegend ift eine-der Lieblichften; 
die ich je gefehen habe: es wäre unmöglich, das 
von eine Schilderung zu machen. Die Natur 
hat ſich hier ſelbſt übertroffen. Wir folgten eis 


nem Zuffteige: bald woͤlbten ſich Zelfen über - 


ung, bald fanden wir an einem Abhange. -Cass 


caden, verfallene Schköfferiund Kloͤſter, Brüßs 


fen, Waflerleitungen, zu Terraſſen gehauene 
Berge, Ausfiht zwifhen den Bergen in's ofs 
fene Meer, alles dieſes wechfelte unaufhörlich 
mit einander ab, bie wir endlich an eine Grots 
te kamen, die voll von Gtalaftit ift, und wo 


Das Wofler in Fleinen Tropfen beftändig durch⸗ 


ſickert: es hat auch hier, wie es feheint, die Ei⸗ 
genſchaft der Verſteinerung. Endlich krochen wir 


mit vieler Mühe zur Abbaye di Trinita’delld _ 
cava. Diefes Kloſter ift ehemals fehr reidy ges - 


wefen und von Roger geftiftet: jegt erhält Der: 
Bifhof_anftatt der 80,000 Livres, die er alle 


Jahre hatte, 35 Ducati des Monats. Wir 


* 
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nahmen hier ein ſchoͤnes Mittagseffen in dern 
Bimmer des guten -Bifhofs ein, welches mit 
vielen Gemälden versiert war. Inter andern 
war da eine Madonne von Carlo Dolci; St. 
Auguſtin und Jeſonam von Calabreſa. Mau 
zeigte uns die Bibliothek; und Manuſcripte 
aus dem zten Jahrhundert. Gm Zurudgehen 
machte man uns auf die Kirche della Pietro 
aanta aufmerkfam,. weil Pabſt Urbin IL. ſich 

bier feine Sandalen abgenommen hatte, um 
baarfuß bis zum SKlofter zu gehen, indem er 
faate, daß diefe Erde heilig fei. Der Grein, 
"auf welchem er fie auszog, iſt von einer Kapelle 
umgeben, Außer, der herrlichen Ausſicht, die 

man von hier hat, iſt nichts zu bemerken. 


23. 

Neapel, den 2g. April 1810. 
Den Augenblid habe ich aus dem Moniteus 
"erfahren, daß Herr von Alopeus nad) New 
vel an die Stelle des Herrn von Bibikoff koͤmmt. 
Alſo in einigen Monaten bin id fo glücklich, 
Sie. wieder zu fehen: denn wir reifen gleich 
nach) feiner Ankunft von bier ab, und geben 
geraden Wegs — vielleiht durch de Schweiß 
nach Petersburg zurück. — 
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Un Sohannis iſt in Reval ein anſehnlicher 
Jahrmarkt, auf den allerhand fremde Kaufs 


{eute ihre Waaren bringen. Ein zahlreicher. 


. Adel ift jegt in der Stadt. Um die Nicolais 
Kirche, die mit hohen Lindenbäumen umgeben 
iſt, find Buden aufgefhlagen. Dahin ziehen 
die Mütter mit ihren Töchtern, um das Roth» 
mwendige und Neberflüßige einzufaufen. Wenn 


man reizende Gefihhter vom Lande — Schoͤn⸗ 


beit mit Unſchuld gepaart — in vielen Indivi⸗ 
duen fehen will, fo muß man dahin gehen. 
Zu jeder Zeit des Tags trifft man da eine Men: 
ge Käuferinnen an. Dazu gefellen ſich viele 
Frauen mit ihrem jungen Anwuchs aus der 
Stadt. — Man hat die lieblichſte Perſpektive 
vor fi. Das zarte Benehmen des Hiefigen 
fhönen Geſchlechts verläßt es auch beim Hans 
deln nicht. — Keine Jmpertinenz: fein ernie⸗ 
8% Boch. | U 


* 
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drigendes Katie des zu kaufenden, um es 
wohlfeiler zu erhalten. Man muß gegenwaͤr⸗ 
tig geweſen ſeyn, um die guten) Ehſtlaͤnderin⸗ 
nen und Revalenferiunen en in biefem Punkte 
“gu bewundern. 

Ein Petersburger kleiner Kaufmann hatte 
“einen Theil des Fuhrwerks, auf dem wir ung 


befanden, gemiethet. Er hatte 1350 Pud dare 


auf. Auch unfere Bagage war nicht geringe. 
Daher gieng es langfam, fehr langſam— 
vorwärts. Er mit feinem Gehuͤlfen hatte-die 
Suͤtigkeit, uns das Innere des Wagens gan -” 
gu überlaffen, und feste fih mit ihm außen 
darauf. Beide, gute, brave Menſchen. Er, 
ein geborner Dresdener, der Deutſchland und 
England in kaufmanniſcher Hinſicht bereiſt: 
ſein Gehülfe, ein geborner Ehftländer., Er 
war einige Zeit im Militaire gewefen: aber 
ihm behagte die ſtrenge Subordination nicht: 
er verlich die eingefchlagene Earriere, und da 
er ein anfehnliches Mermögen befaß, fo vere 
band er fi mit ihm und ſuchte es durch Han: 
delsgeſchaͤfte zu vergrößern. Sie hatten für 
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ſechzig tauſend Rubel Waaren mit fi. Ein 
noch übriger Theil war auf drei rußiſche Fuh⸗ 
ren geladen, die ihnen folgten. Selbſt noch 
ein Paat andere hatten ſie voraus geſchickt. 

In den Krügen, in welchen wir übernach« 
teten , hatten fie die. Gefälligkeit, da ein Theil 
meiner Familie aus drei Fraueizimmern bes 
fand, ſich jederzeit in ein Zimmer apart zu (es 
gen — und wenn keins da war, fih aufans - 
dere Weife zu behelfen, um uns nicht beſchwer⸗ 
lich zu ſeyn: das fie ung“ vollends recht werth 
machte. 

Es waren zwar vier erde vorge ſpannt — 
aber wegen der großen Laſt, die ſi ſie ſchleppen 
mußten, kamen wir erſt am zehnten Tage nach 
Reval: hatten alſo jeden Tag nur gegen vierzig 
Werft gemad)t. 

Ueber Strelna hinaus fhliefen wir in 
einem Bauerhaufe. Mitch war hier, fo wie 
faſt auf.dem ganzen Wege, unfere Hauptnah⸗ 


rung. Ad) fie iſt in dieſen grasreichen Gegen⸗ ur 


den fo ſchoͤn, daß man felten etwas anders vers 
langt. Wir hatten zwar Wein, Thee, Caffee 
a2 


- - 


‘ 
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bei uns: padten aber nicht aus, weil wir uns 


an ihr begnuͤgten. 
Auf halben Wege nad Narmwa zu, famen 
wir in ein anfchnliches* Dorf, ehemals der 


Graͤfin Goloffkin, die wiht Tängft in die 


Ewigkeit hinüber gegangen war, gehörig. Es 
wurde jegt das ganze Gebiet von einem dafei- 
enden Feldmeſſer gemeflen, indem es ihre bei» 


. den hinterlaffenen Söhne unter fih theilen 


wollten. ‚Die Bauern erzählten ung, daß, 
da der Tod diefer Dame ihnen bekannt ward, 


- das ganze Dorf geweint habe. Kann es 
‚ eine ſchoͤnere Lobrede auf den Befiger eines, 


/ 


Guts in Rußland geben, der faſt ganz will 


küuͤhrlich gegen feine Bauern Handeln kann, ale 


Thränen mehrerer Hunderte von Menſchen — 
von Leuten, die fonft nicht fo leiht zum Weir 
nen zu bringen find? — Ich muß geftehen, . 
daß diefes Geſtaͤndniß mich innig rührte.. 

Ziemtich frich verließen wir diefen Dre. 

Da die Hitze ſo groß war, fo daß in meh⸗ 
rern Gegenden Moräfte dermaſſen austrockne⸗ 
ten, daß ſie durch ein von Huͤtern gelegentlich 


J 
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dort IRRE » aber beim — nicht 
ausgelöfchtes Feuer in Brand geriethen: (das " 
gleiche, nad öffentlihen Nachrichten, im Hers 
sogthum Oldenburg ; in einigen hollandifchen 
Provinzen und Ditfriesland); fo fuhren wir 
gewöhnlich blos bis gegen 9 oder so ihr; hiel⸗ 
ten nad) einiger Zeit unfer Mittagemahl; mach⸗ 
ten uns erft gegen 4 bis 5 Uhr wieder auf den 
Weg und blieben auf ihm faft immer etwas in 
die Naht hinein. 


— 


Viele und wohleingerichtete Kruͤge trafen 
wir bis vor Reval an. Neben der großen 
Stube für reiſende Bauern waren immer ein 
paar Zimmer, wo wir bequem logiren konn⸗ 
ten. Ganz nahe neben Narwa, wo jest, um 
nicht durch die winklichen engen Gaffen der 
Stadt und die dahinter liegende Vorſtadt zu 
fahren, eine neue Straße, mwodurd einige 
Werft erfpart werden, angelegt iftA hatte fo 
eben ein fpeculirender Ruß ein ganz neues 
ſehr großes Wirthshaus, dae, obgleich 
von Holz, mit den Stallangen 10,000 us 
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bet *) Foflete, aufgebaut, in welchen, wenn 
alles vollendet ift, der Neifende alle. mögliche 
Bequemlichkeiten vorfinden wird, Einer jeden 
Derfon ward unterwegs immer .eine Schütte 
Stroh in eine Bettftelle, oder auf die Erde ges_ 
fegt. Sie waren faft immer ſchon von andern 
Perſonen gebraucht: aber da wir unfere eiges 
nen Betten mit hatten, die wir blog darauf 
gu werfen brauchten, fo hatten wir doc ein 
gefunderes Nachtlager als man in Deutfchland, 
ſelbſt in brillanten Aubergen, nicht immer ane 
‚ trifft, weit man nid)t felten auf fhon gebrauche 
te Bettlafen zu liegen Eommt. Aber das Stroh 
mußten- wir manchmal fehr theuer bezah⸗ 
fen. Weiterhin, wo Ehften in die Krüge 
von ihren Herren gefegt waren, kamen wir 
mit wenigerm ab. z N 

Der Gehülfe des Kaufmanns war ein lei 
denfchaftlicher. Jäger, der oft den Wagen vers 
ließ -und wohl acht bis zehn. Werft zu Zuße 





*) Wenn von Kubeln hier und in Zußunfe 
green wird, fo find immer Rubel in 
ank⸗ Affignationen darunter zu verjtehen. 
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gieng, um etwas Wild zu erlegen.  Dft aber 

war es blos ein Pleiner Vogel, den er ims 

triumphirend zeigte, dem er, da er zu Mein 

war, als daß er ihm etwas hätte nuͤtzen koͤn⸗ 
nen, immer das Leben laſſen konnte. So oft 

fahen ich und die Meinigen das getödtete, ſchoͤn 
gefiederte Gefhöpf mit Wehmuth an, und 

wuͤnſchten ihn ein verlängertes Leben? aber 


unfere halb verbiffenen Geufzer waren — für ’ 


.diefen Nachkommen Nimrods — fo gut als 


nicht aus der Bruft geſtoͤhnt, da er — einige - 


Werft darauf: wenn ein kleines Gebüfh ſich 
zeigte, uns eine neue Probe ſeiner Geſchicklich⸗ 
keit im Schießen gab. Endlich aber brachten wir 
es doch ſo weit, uns zu verſprechen, wenn nicht 
ein größeres Wild ihm aufſtoße, fein. Pulver 
zu fchonen und dem Beinen Bewohner des Wale 
des, der durd) feine Stimme den Wanderer: 
entzücte, das Leben zu Lajlen. Er hielt auch 


Wort: weil er in unfern Augen nicht für ganz - 


gefühllos gelten wollte. - ı 
In Zamburg, einige zwanzig Werft vor 


Narwa, hatten wir uns ziemlich Tange vers 


t 


- 


- 
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weilt. Die Sonne brannte entſetzlich, und 


1 


wir fuhren erſt ſpaͤt von da ab. 

. Der hollandifhe Conſul und petersburgifche 
Kaufmann, Here Tefch, hat hier eine große 
und fhone Zitzfabrik in einigen, night lan⸗ 
ge noch halb verfallenen Kronsgebäuden (unter 
Catharina II. waren fhon ehedem Manufaktur 
ren in Wolle darinne) in Stand gefegt. Ein 
Schweiger dirigirt fie und auf 300 Ausländer 


arbeiten in ihr. Gegen Abend kamen mehrere 


wohlgekleidete Rußinnen vor unferm Logis vor 
bei. — Es war Sonnabend. — Sie begaben 
fih, da fie von benachbarten Dörfern waren. 
und ihre Arbeit in der Manufaktur geendigt 


war, für den Sonntag zu den Ihrigen. 


Durch die anfehnlihen Summen, welche 
die Fabrikanten erhalten und meiftens hier ver⸗ 
ehren, kommt dieſer Ort wieder in Aufnahme. 
Sie liefern die ſchönſten Cattune, arbeiten nad 


- den auserlefenften Muſtern, und ihre Zitze has 


ben den ungetheilteften Beifall in. Petersburg, 
„den etwas, wenn es nicht im Superla 


tiv ſchoͤn iſt, daſelbſt nicht ſo leicht erhalten 


- 


1 
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Bonn. Viele von diefen Waaren gehen nad 
Moskwa und in andere Gegenden des innern 
Rußlands. 
- Ein paar Werft über Narwa hinaus fängt 
fhon Ehfttand an. Kinige hübſche Ehftinmen 


(Sungfrauen, aus ihrem Anzuge zu ſchlieben) 


begegneten uns in ihrer, Nationaltradt, und 


- was mir fehr üngenehm war, giengen leichten 
Shritts fingend einher. Schade, dab ih 


weder Papier noch Bleiftift bei mir Hatte, ih⸗ 
ren Gefang in Roten zu fegen. Db er gleich 
Bein war, blos aus einigen Takten beftand, fo 
klang er doch Liebtid; in meinen Dhren. Ich 
glaubte fteif und feft, daß die winzige Melodie 
meinem Gedaͤchtniſſe nicht entfchlüpfen koͤnne. 
Aber, freilich erſt viele Stunden hinterdrein, 
da ich ihn auf's Papier hinwerfen wollte, war 
er ihm entflohen, und id wollte ihn ganz, 
- oderigar: nicht dem Publikum zukommen laſſen. 
Es iſt nichts ſchlimmer als wenn man einen 
Nationalgeſang verftummelt giebt, da er 


fo ganz. die Individualitaͤt des Volks, dem er 


angehört, andeutet. 


— 
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Man trifft auf dem Wege oft fehr fand 
ge Gegenden an. Es wundert mich, daß man 
- noch auf fein Mittel gedacht hat, diefelben den 
Pferden Leichter und den. Fuhrwerken und Fahre 
farren zu machen. In Dentfchland nimmt man 
Haidekraut oder Strauchwerk (beides iſt in die» 
fen Gegenden häufig vorhanden) zur Unter» 
tage, fhüttet darüber Grand oder Mein ge 
klopfte Steine — und fo fährt man angenehm 
über den elaftifh gewordenen Boden dahin. 

Die. Straße war jegt mit Fuhrwerken aller 
Art gleihfam bevedt. Diele vornehmerus 
Gifhe Familien haben feit ein paar 
Jahren Keval zu einem lieblichen 
GSommeraufenthalt fih gewählt, Bas 
ron von Budberg — jeßiger. Gouverneur 
von Ehftland — iſt ein fehr gefellfyaftlicher und 
vielfeitig gebildeten Mann, der mehrere Jahre 
in Paris verlebte. Bei ihm haben fie. alſo — 
wenn fie aus ihren Cirkeln heraustreten, die 
angenehmſte Unterhaltung. Ein großer Gefells 
ſchafts⸗ und Tanzſaal, in welchem ein paar 
"hundert Perſonen Raum haben, iſt zugleich 
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auf feinen Betrieb vom Rathsherrn Witt in 
einer reizvollen Gegend aufgebaut. Mehrere 
. Badehäufer find nicht weit davon in der See: 
auch in Zimmern Wannen, Ein niedliches Thea» 
ter — von Kotzebue angelegt — ber fih auf 
fo was, wie man leicht denken kann, verfand 
— ift in der Stadt: manche recht Hübfche MWohe. 
nungen find hie und da in der Morftadt, von 
denen man mit Leichtigkeit -3u den Badeanſtal⸗ 
-ten gelangen Bann, die wenig Eoften. Aller 
‚Hand Eotterieen unter den Fremden bilden ſich, 
wo man nach Wunſch mehrere Stunden des 
Tags fi ansfüllt: und fo, ohne große Sum⸗ 
men aufzuopfern — den Sommer auf die ans 
genehmfte Weife verlebt. 

Ich muß geftehen, dab ich unter den Eins 
wohnern Nevale, männlichen und weiblichen 
Geſchlechts, viel Geiſtesbildung, feines zartes 
Benehmen, ſelbſt unter Perſonen, wo man es 
gar nicht erwartet, angetroffen habe. Ich zie⸗ 
be die hieſigen Deutſchen vielen in einer 
gewiſſen großen Stadt weit vor. Man Lafle 
mich meine Gründe, warum ich das behaupte; 
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nicht herfegert. Es würde-zu- weitläuftig ſeyn: 
und eine Debatte darüber würde zuletzt in mei» 

nem Urtheile doch nichts ändern, Die Einwohs 
ner eines Drts werden durch ihre Tage und - 
durch Umftände gebildet, die nicht immer in 
ihrer Gewalt ſtehen, fondern ein Kefultat-vies. 
ter Verkettungen find. Dort macht der Blick 
‚auf den oft fehr verfchiedenen Rang bei denen,’ 
mit welchen man in Gefellfchaft ift, dieß Bei⸗ 
. fammenfeyn mandhmat froftig: — Man kommt 
feltener zu einander, da alles Boftfpieliger iſt. 
— Han will durch das, was man auffest, gern 
glänzen — welches die Mittel nit immer zu⸗ 
laſſen. Daher ein nicht fa häufiges Zuſammen⸗ 
kommen — wodurch in dem Benehmen nicht 
die Glaitheit entftehen kann, als wenn man oft, 
‚ fehr oft bei einander wäre, Ernfthafte Geſchaͤf⸗ 
te verhindern. nicht felten die Befuche: die weis 
‘sen Entfernungen der Wohnungen tragen auch 
das ihrige dazu bei u. ſ. f. — — In Reval 
giebt es mehrere Lefebibliotheten, in welchen 
das Abonnement wenig koſtet: daher faſt jeder⸗ 
mann, wer nur etwas Bildung hat oder ſich 
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welche verfhaffen will, ‚daran. Theil nimmt. 
Selbſt Perſonen von ſehr geringen Mitteln, da 
man ein einzelnes Buch den ganzen Tag über 
für 10 Cop. (fonft für 5) haben ann, Lefen, 
Das Theater fpielt die Woche, ich glaube dreis 
mal. Selbſt Dienftmädchen gehen hinein — 
freitich, hübſch angekleidet, ſo daß man ſie von 
den Töchtern ordentlicher Familien kaum uns 
terfcheiden kann. Ihre Herrſchaften ſchenken 
ihnen ſo manchmal, vielleicht noch öfterer ein - 
Bekannter, ein Billet — das bildet ihre Epras 
ce, giebt ihren Ausdrüden im Sprechen eine 
gewifle Eleganz, fo dab fie wahrlich. hierinne 
jenen nicht ‚weit nachftehen. — Sch muß geftes 
pen, daß ich nicht fo leicht einem andern Orte 
im Norden vor Reval den Vorrang auerlennen 
miär. 
Ein $remder kann hier fuͤr 15, 20 RO B, 
A. monatlih, in und außer der Stadt, fehr 
gut und reichlich zu. Mittag fpeifen. Alles, Les 
benemittel find, wie ‚die übrigen: Bedürfniffe, 
um die Hälfte, manche wohl zwei drittel wohls 
feiler als in Yetersburg. Dienftboten kann man 
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- am ein fehr Beringes haben ꝛe. Kurz ein Aus 
fenthalt in Reval iſt für. einen Tedigen und ei⸗ 
nen Mann mit Familie gewiß einer der ange⸗ 
nehmſten und wenig koſtſpieligen im noͤrdlichen 
—— 

Doch wo bin ich LT. — der Ge⸗ 
danke an dieſe Stadt, wo der Aufenthalt mir 
ſo viele Aunehmlichkeiten darbot, iſt Urſache 
geweſen, daß ich früher em detail darüber ets 
ivas gefagt habe, als ich der Ordnung nach 
hätte fagen follen. 

Ich gehe auf meine Hinreife zurück. 

Die Poſten, welde der Adel unterhält, 
haben gute Pferde, und die Gebäude, fie moͤ⸗ 
- gen von Stein oder Holz fenn, find geräumig 
und nett. Gie beftehen jederzeit dus mehrern 
Simmern und find recht artig möblirt. In ih⸗ 
nen befinden ſich ſelbſt Sophas, ziemlich große 
Spiegel, Kupferſtiche an den Wänden, Schlag» 
uhren, von welchen mandye ‘gewiß mehr als 
- 300 felbft 200 Rubel zu ſtehen kommt. Die . 
Bewirthung ift gut und nicht theuer. Die 

Reinernen find aus, in diefen Gegenden ſo haͤuf⸗ 
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fig vorhandenen Fließen *) (Mieten hennt 
man fie au) aufgebaut und koſten meijtens 
nicht mehr als 17 bis 18,000 Rubel B. A. — 
die dazu. noͤthigen Nebengebaude mit gerech⸗ 
net. Alles darinne iſt rein und der Boden wird 


nach Landesſitte jeden Morgen mit weißem 


Sande und friſchem Greenſtrauch beſtreut. Ei⸗ 
ige. Poſtcommiſſaire ſtehen ſich außerordent⸗ 
lich gut: mancher beſitzt ſelbſt ein Landgut. 

Da wir waͤhrend des Wege in mehrern ehſt⸗ 
niſchen Krügen einkehrten, wo wir oft wegen 
des Fuͤtterns der Pferde lange bleiben mußten, 
oder ſelbſt die Nacht da zubrachten, ſo habe 
ich Gelegenheit gehabt, das ehſtniſche Volk 
ziemlich genau zu beobachten. Es ſind gute 
brave Menſchen, die mit einem kleinen Profit 
vorlich nehmen und beim Verkauf von Brannt⸗ 
wein, Bier, Meth und Brod, von Betrüges 
rei weit entfernt find. Die Wirths leute fchlas 
fen in einer Beilammer, mehrentheils in wohls 
aufgemachten Betten, **) nicht wie der ge⸗ 


8) Eine Art Kalkſtein. 
*. Es giebt Ausnahmen. Sata Anmert, 
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woͤhnliche Bauer ehedem Cich weiß nicht, 0b'3 
noch fo ift). auf Lumpen: fie haben. einen om 
dentlihen Pfüht unter fih und hübſche Deden 
mit weißen Betttüchern und Kopfliffen. Ihre - 
Kinder gehen nicht zerriffen einher und in ih⸗ 
rem Benehmen gegen Fremde habe ich nichts 
grobes angetroffen. 

Ich muß doch einer Scene erwaͤhnen, wo 
ich den jetzigen Ehſten — nach der Umuͤnde⸗ 
fung von 1817 — mit vielem gut und-vieler ’ 
Energie ſich benehmen fah. 

Bor dem Wirthehaufe waren ihrer ſechs 
oder fieben verfammelt. Sie geriethen mis 
Einem in Zank. Es war ein erfhredliches Ge» 
ſchrei, das.ihren Kehlen entftrömte. Einer 
hatte vor zwei Sahren einem Andern feine Pafs 
ſeln (Schuhe von ungegerbten Rindsleder) ge⸗ 
ſiohlen, und jetzt traf er ihn an. Er forderte 
Erſatz dafür. Er laͤugnete und verweigerte ihn. 
Die andern Umftehenden nahmen an dem Strei⸗ 
te Theil. Da er fich zu nichts verftehen wollte, 
nahm der Beftohlne einen tühtigen Prügel 
und hieb ihn damit. gewaltig durch. Gein 
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Gegner hatte ein Beil in der Hand, mit dem 
ergelommen war, (welches fie. gewoͤhnlich bins 
ten im Gurte tragen) fo daß’ id glaubte, es 
wäre ein Todfchlag zu ‚befürchten, Aber fein 
Gewiſſen fagte ihm, daß er Strafe verdiene 
und er erttug die entfeglihen Hiebe ge 
duldia. Es war dabei von Seiten der An» 
dern ein folhes Gekreiſche, daß mir 
die Gehöre hätten zerfpringen mö— 
gen. Iſt das der Ehſie, fagte ih. mir, der in 
den Sahren go faum ven Mund zu öffnen ſich 
unterſtand? — -die unterdrüdte Kraft koͤmmt 
zuruck — und er ift wieder bei, Ungerechtigs 
keiten ſich entgegenfegender und fie nicht dul⸗ 
dender Menſch. Er ſucht ſich, wenn Fein Rich⸗ 
terſtuhl in der Nähe ann der — ſelbß 
zu helfen. 

Fuͤnf bis ſechs Meilen weit fuhrt er ſeinen 
Karren mit gefpaltenen Holzſtuͤcken nach Reval, 
fahrt den Abend aus — die Nacht durch — um 
früh Morgens gu rechter — damit auf dem 
Markte zu ſeyny. ren, 27 | 

Oft Weiber und —R begleiten ihn 


4 
. 
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und ſcheuen ſich vor den Beſchwerlichkeiten ums 


terwegs nicht — um mur etwas Geld zu ers 


halten. Aber fo mandmat bringen’ fie auch 
weiter nichte als ein Körbchen mit Beeren oder 
Eyern, oder ein paar Bonteillen mit Rahm 
nach der Stadt — «ein hifhdert auf: einigen Fa⸗ 
den gereihete frifche, oder geräucherte Butten, 
um dagegen Sachen einzutaufhen, deren fie 
beduͤrfen. Wie oft war's für mic) das. reinfte 
- Vergnügen , die Mutter mir ein paar Dümpfs 
weden Ceine Art Weißbrod) mit laͤchelndem 
Munde zeigen zu fehen, die fie für ihre au 
Haufe gebliebenen kleinen Kinder 
gekauft hatte. Zarte Empfindung gegen das 
unter dem Herzen getragene, wo bift du nicht 
anzutreffen — und wenn man dich, mit fo vie⸗ 
ter Freude ummebt, felbft bei der Armuth 
wahrnimmt, wie muß man gegen den Schöpferin 
Lob ausftrömen, dab er folche feine Gefühle die 
zu ſo großen und wichtigen Zweden. führen — 
auch in der Bruft.des Nermften aufkeimen ließ. 

- Wir hatten unfer Logis an der großen narw⸗ 
ſchen Straße, woran Markttagen, auch an ans 


— 
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dern Tagen (nur des Sonntags nicht) meh⸗ 
rere hundert Bauern und Bäuerinnen — Als 
tere und jüngere — verheirathete und unver 
Heirathete, auch Kinder, vorbei paffirten. Der 
50, 6ojährige Mann von dem alten Regime 
iſt freitih immer noch das abgeftumpfte halb 
fühllofe Wefen. - Die alten Matroiten ſund es 
fon, da der Druck weniger auf ihnen ruhte, - 
in geringerm Grade. Aber Männer. und Frauen 
gegen die 30 hin, und etwas drüber, zeigen 
ſich ſchon mit einer gewiffen Wuͤrde. Der 
junge Anwuchs hingegen geht degagé einher 
— Bat. ein offenes heiteres Gefiht — reine 
Waͤſche auf fid) und feine Kleidungsſtücke find 
nicht, wie fo oft vordem, zerriſſen. Er em» 
pfindet die Wohlthat, die der verewigte 
Alexander und der ehftländifche Adel ihm. vers 
lieh. Bei allem dem. ift er befcheiden — er 
hat etwas Gefegtee an ſich — nicht ergreift 
ihn, wie in ehemaligen Zeiten: ein gewiſſes 
Bittern, wenn er mit.einem höhern fpriht — 

kurz, er fühles, daß er von dem namlichen 
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Stoffe ift als der mit ee hore cende Vorneh⸗ 
mere. — 
Nicht weit vom unferer Wohnung war ein 

Bach, über den eine Brüde führte. Sie lies 
Bei mehrentheits ihre. Pferde da ftill halten oder 
- langfam weiter vorwärts gehen. und begaben . 
ſich, fo auch die Fußgänger, dahin, um fid, 
da fie beftaubt waren, Gefiht und Hande zu 
waſchen, und nicht in der Stadt, wohin fie 
das zu verkaufende brachten, ſchmutzig zu er⸗ 
ſcheinen. Auch folche Kleinigkeiten, deren ich 
hier erwaͤhne, laſſen in das Innere dieſer 
Menſchen blicken, und man ſieht, was man in 
Zukunft, bei vermehrtem Wohlſtande, von ih⸗ 
ven in Abſicht auf Reinlichkeit zu erwarten 
babe. Wie. lieb_ift es-einem nicht, dem für 
das immer äunehmende Wohl feines Mitmens 
fden das Herz fchlägt, folhe Bemerkungen 
machen zu fönnen, die von mweitern Folgen 
find. Wachſet in euerm Glück immer fhöner 
indie Höhe — niemand wird fi mehr freuen 
\ als einer, der mit zu er ſt eure vielen verbore 
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genen guten Eigenſchaften entdeckte und — au 
den Tag brachte. 

Reval iſt wahrlich kein — Ort. — Die 
Borftädte — es find mehrere — find groß, und 
hie und da ftehen.in ihnen recht hubfche ans 
fehntihe Haufer: aber auch viele Feine, fehr 
kleine, in welchen Wohlhabenheit nicht immer 
das Loos ihrer Bewohner zu ſeyn fcheint. 

Jetzt ift durch die Gnade des Monarchen, 
den die Vorfehung Rußland abermals zu feis 
nem Gluͤcke gab, der Handel faft ganz der Stadt 
wieder frei gegeben, *) deſſen Einfhränfung 
einige Individuen dur ihre Unbefonnenheit 
und Gierde, durch unrechtmäßige Mitte ſchnell 
reich zu werden, ihr zugezogen hatten. 

Da ich nahe bei Catharinenthal logir- _ 
te und oft darinne war, fo willidy zugleich ein 
kleines Gemälde davon entwerfen. 

Diefer Garten, oder vielmehr Park, ward 
von — dem Großen für ſeine Gemahlin zu 


Schon Kaiſer Aterander Hatte es 6 bel fee 
ner u BU zugeſagt. 
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ihrem Lieblingsaufenthafte in diefen Gegenden 
‚angelegt. Er ift von großem Umfange, hat 
viele lange und breite Alleen — der übrige 
Reit iſt wilde Natur, mit ‚allerhand Gängen 
durchkreuzt, wovon ein Theil augenfcheintich 
neuer Urſprungs iſt. Gie find, fo wie jene, 
mit mehreren Baͤnken zum Aueruhen, verfehen : 
- oft find Sitze an Bäumen, die fie bald zur 
Hälfte, bald ganz umgeben, angebradt: die 
Wege mit Grand überfchüttet und in der Mika 
te etwas gewoͤlbt: kurz es ift nichts gefpart, fie 
dem Promenirenden angenehm zu machen. 
Gegen das Ende deſſelben ift eine feiners 
ne Wohnung in holländifber Mar 
nier — man:nennt_fie das alte Twares 
Catte Raiferlihe Wohnung.) Sie fteht jegt 
Leer. Ich wollte ihr Inneres befehen: aber fie 
war verſchloſſen und. die Aufſeherin darüber 
weggegangen. ‚Schöne in gerader Linie hinges 
pflanzte Bäume ftehen auf einen niedlichen Nas 
fenplage mit dem. reizendften Grimm prangend, - 
daneben ift faft alles mit einem befondern Zau⸗ 
ne eingeſchloſſen, gegen die Mitte des Parks 
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ein-ordentlihes Palais aufgeflihrt, od 
vor ihm oder nad) ihm, ift mir unbefannt (oh⸗ 
ne Zweifel das legtere)‘*) mit allen Schoͤnhei⸗ 
ten neuerer Bankunftiausgefchmüdt, Daneben 
befinden ſich noch ein paar andere ſteinerne klei⸗ 
nere Gebäude, Rundum find liebliche Umger 
Bungen,. von der Kunft hervorgebracht. Moͤch⸗ 
te doch diefer Park in Petersburg ftehen! Je⸗ 
der andere fich dafelbft befindliche Garten, ſelbſt 
die beiden fogenannfen Gommergärten nicht. 
ausgenommeit, müffen ihm an Größe und na⸗ 
türliher Schönheit weidhen, In dem- großen 
Palais wohnt im Sommer der Gouverneur. 
Herr von Budberg nimmt ihn jest ein: ein 
aimabler Charakter, dem Adel. und Bel 
ſehr zugethan find. 

- Eonntags- ift Hier bei ihm große PER 
Schaft. Mititairifhe Muſik laͤßt fi) hören, und ’ 
die Einwohner Revals — dann haufen⸗ 





Es iſt von Peter dem Sroßen aufges 
baut, aber erhielt nad und nach allerhand 
Berbefferungen und Verfhönerungen. Spa: 

tere Anmerkung. 


— 
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weiß herbei. Echade, daß der. Meg dahin Cer 


AR, vom Schlagbaum.an gegen 1 Werft) am 


ßerſt fandig ift, das Gehen fehr erſchwert, 


ſo daß man oft ganz mißmuͤthig dafelbft an⸗ 


kommt. 

Das Ende des Gartens Gegrengt der foges 
nannte Qaksberg, wo eine Feuerbarfe zum Vor⸗ 
theil. der Schiffahrenden, damit fie fich in dun⸗ 


Fein: Nächten nie verirren, erbaut ift. Sie 
iſt von anfehnlicher Höhe, und das des Nachts 


darinne angezimdete Licht, defien Strahlen 
durch eine große auf das fchönfte polirte Mef 
fingpfatte verftärft worden, fichert den, Reval 
fih : nahenden Schiffer, gegen Strandung. 
Manfagt, mit Recht:oder Unrecht, weiß id 
nicht, daß das davon ausftrömende Feuer bis 
an die gegenüber liegenden en Kuͤſten zu 
feben fen. *) 

Der Abhang des Berge ift mit m 





“) Bon einer Feuerbarte ‚ die auf einer. Ans 
fel, ih weiß. nicht, wie viele Werft web _ 
ter in Fass See fteht, man fagt > it's 
gewi ‘ 
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belleidet: das in dem Garten ehemals befindli- 
che iſt jetzt groͤßtentheils niedergehauen, fo daß 


blos noch die Hohen Baum e und hie und da 


einige Gebuſche — gruppenweiß da ſtehen, wo⸗ 


durch in manchen Gegenden anſehnliche Wieſen⸗ 


pläge gebildet wurden, die das Auge des Vor⸗ 


übergehenden fomohldurd ihr ſchoͤnes Grünals 


wegen der angenehmen Abwechelung nicht we⸗ 
nig ergotzen. 

Niemandem iſt der Eingang dahin unter⸗ 
ſagt, obgleich eine Wache bei dem Eintritt in 
denſelben ſteht, die ſo manche Perſonen abhal⸗ 
ten koͤnnte. Vornchme und Niedere, Begüterte 


und wenig Wohlhabende, wandeln in den gros- 


Gen Alleen und kleinern Gängen. Oft war 
mir’s kein geringes NWergnügen, Ehftinnen — 
Dienftinädchen aus der Stadt — Gruppenweiß 
Hier promeniren zu fehens ſie waren- in ihrem 
Aeußern von. Deutfhen wenig oder gar nicht 
zu .unterfcheiden. Oft waren's vorzügliche 
Schönheiten: nicht ausgemergelte Figuren, 
fondern ftarf, mwohlbeleibt, mit vollem Buͤſen: 


ein fhöner: Kamm ſchwebte auf dem modiſch 


868 Boch. ‚3 
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aufgepusten Haar: ihre Kleider waren von Zitz 
oder geftreifter Leinewand, Manche hatte ſelbſt 
einen: feidenen- Hut aufs fo. wie man: fie jege 
trägt. : Faſt immer gieugen in den Alleen meh⸗ 
tere, mit ober. neben- —— ernſt, geſetzt, 
dahin. 

Sie ſprachen alle deuiſch und ehſtniſch. 

Seitdem der Bauer von ſeinem Edelmann 
— losgewunden iſt, zeigt er fi) ſchon zu 
allerhand umernehmungen geſchickt. Er pach⸗ 
tet Muͤhlen, Krüge u. ſ. f. und ſucht mancher⸗ 
lei Mittel und Wege auf, ſich einiges Vermoͤ⸗ 
gen su erwerben: das ihm auch ee 
nicht fehl Schlägt. 
Alle Bauersieute tragen im Sommer w PER 
tene Strümfe, ſchwarze und braunes weil 
fie viel fothe Schafe Haben; manchmal Weiber 
und erwachfene Dirnen blaue. - Warum das? 
fragte ich mich! — Ohne Zweifel, um, da dies 
- fe Gegenden einen großen Theil des Jahres hin⸗ 
durch einen naßkalten Boden, haben, gichtiſchen 
Zufaͤllen an den Fuͤßen vorzubeugen. Im 
Herbſt und Fruͤhiahr, wie Lange iſt die Erde 
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. burhweihtl Kein einziges von ihnen 

— weder Manneperfonen noch Frauenzimmer 
— habe ich mit leinenen Strümpfen 
‚gefehen. *) Möchten doch meine Landsleute, 
die in diefem Klima fo oft der Gicht ausgefegt 
find, ſich diefes: zum Veifpiel dienen laſſen. 
Aud im Sommer, um den Anfällen davon zus 
vorzukommen, follten fie ſich diefelben hierins 
ne zum Mufter nehmen. Ich habe von den 
Aerzten nit gehört, daß der Ehfte der Gicht 
fo Leicht unterworfen wäre: vielleicht. liegt 
die-Urfache davon hauptſaͤchlich in dief er Ge⸗ 
wohnheit: und hat er einen Anfall davon, ſo 
geht er ſo bald als moͤglich ins heiße Dampf⸗ 
bad, wo er die gichtiſche Materie ausfchiwigt, **) 





2 Es niet doch Ausnahmen. - - Spätere At» 


erfun A 
.e) Ein "CN ländifher Gutsbeſitzer erzählte 
mir, daß, wenn. einer feiner Bauern fid 
fehr-erfältet gehabt, er ihm ein Glas Eßig, 
“ worein er Kampfer. gelegt, gegeben und 
- dann in die a Baͤdſtube geſchickt habe. 
Er habe dann tüchtig da geſchwitzt, und 
den Tag darauf ſei er ſchon berum gelau⸗ 
fen. Relata relero. —— 
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Aber das befonderfie ift, daß, da ich bei 
diefer Gelegenheit das Untere des Ehſten oft 
betrachtete, ich bei ihm wenig Wade anges. 
troffen habe. Die Unterſchenkel find wie Stoͤck⸗ 
hen. Woher dies? — Ich theilte meine Bes 
merfung einem lange in diefem Lande’ fi bes. 
findenden Deutſchen mit, und fragte ihn um 
die Urſache. Er gab mir laͤchelnd zur Antwort: 
„Kein Menſch geht wohl mehr als der Ehſte.“ 
Odb fie gegründet fei oder nicht, Bann ich nicht 
‚ fagen. Vielleicht ift es Folge kaͤrg li—⸗ 
her Nahrung. Denn die fchon feit langer 
Zeit in Reval in Freiheit und Wohlſtand Les 
benden Ehften z. €. Fuhrleute und alidere, des 
nen gs an reichlichen und kraͤftigen Nahrungs⸗ 
mitteln nicht gebricht, And mit Rarten Untere 
ſchenkeln wohl verſehen. Er | 

Ehemals, wenn id) , vorzüglich Sonntags, 
bei einem ehſtniſchen Kruge vorüber fuhr, war 
wir's das entzückendſte Vergnuͤgen, die ehſt⸗ 
niſchen Junglinge und Maͤdchen ihren Natio⸗ 
naltanz tanzen zu ſehen. Das Zimmer des 
Wirthshauſes war ihnen gu enge: ſie tanzten 


J 
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außen, wodurch zugleich der Genuß: der freien 
Luft ihnen ihr Vergnügen erhöhte: der Dudels 
ſack fchnarrte, und wenn der Tanz su Ende 
war, ſo konnte der Spielende den von Luft 


- Teer. gewordenen Sack nicht ſchnell gnug wies 


der aufblafen, um einen-neuen ‚anzufangen. 
Bon Narwa bie Reval (es find z0 Meilen) 
habe ich nur ein einziges Mal Ces war Sonn 


tag) *) diefes Vergnügen gehabt. Woher 


dies? — Sue 

. Seit mehrern Sahren: hat eine gewiſſe Kopf⸗ 
'hangerei unter ihnen viele Liebhaber gewonnen, 
und nad. Aller Geftändniß, iſt diefes die einzir 


ge Urfache davon. Der Bauer glaubte jetzt 


zu findigen, wenn er am Lage dee Herrn tanzt, 
und an andern Lagen, wenn er auch wollte, hat 
er nicht Zeit dazu. — Die, Verfanmlungen der 


Landleute Sonntags. in den. Krügen find auh 


geringer, und ohne Zweifel mis deswegen, weil 





”) Es waren auch. wohl diefen. Sonntag nicht 
fo viele Leute in dem Kruge verfammelt 
gemwefen, wenn fie nicht in diefer Gegend 
den ‚Weg hatten ausbeilern muſſen. 


( » ) 
fie nicht mehr weder Mufit nah Tanz dahin -. : 
sieht. Der Edelmann, der aus feinen Wirthes 


bäufern anfehnliche Einkünfte hat, fegt deswe⸗ 
gen auch von feinen Getränken weniger ab, 


und er wuͤnſcht, daß jene theologifhe Vebere 


ſpannung einmal aufhoͤre. Ich ſagte, dab 
ich nur ein einziges Mal dies Schauſpiel auf 
meiner Reiſe angetroffen habe: aber, wie war 
es auch gegen ehemals verändert! Indem - 
Gaftzimmer, obgleich außen die ſchoͤnſte Wit 
terung war, walzten nad) einer Violis 
ne, ob ſchon daſſelbe von Menfchen vollges 
ftopft war, blos einige Manuisperfonen 
mit Mannsperfonen heftig, einsan das » 
“andere feft geklammert: ein einziger mit eis 
ner Bäuerinn. Es ftanden blos noch ei» 
nige vom weiblichen Geſchlechte, da, — Aber 
außen vor dem Kruge waren ihrer vie 
te. Da war kein Dudelſack zu ſehen. Ein 
Junge hatte blos eine Pfeiffe, auf der er von 
Zeit zu Zeit ſpielte. Ihre Toͤne klangen Dus 
delſackartig: vielleicht war ſie auch von einem 
genommen. Sch ward dadurch ſo überraſcht, 
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daß id aus Freude darüber ihm Geld gab, 
um nur das Vergnügen zu haben, ein ſchwa⸗ 
ches Echo davon zu vernehmen. *) Vielleicht 
koͤmmt die alte Nationalmuſik mit dem achten _ 
Nationaltanz bald wieder zum Vorſchein. Denn | 
der Menſch findet ſich aus feiner Verirrung 
tiber kurz oder; lang wieder heraus, und man 
wird einfehen, dab man Gott wohlgefällig han⸗ 
dein und dennoch am Sonntage tanzen koͤnne. 


Bon dem Heberfpannten im theolos 
"gifhen Fache kommt man au in England 
immer mehr zurüd, In London ward kürzlich 
mit allgemeinem. Beifall im Theater 
-folgenge Arie aufgenommen und mußte-auf 


*) So mander Birtuofo hatte fi auf dem 
Dudelfa® gebildet: fo mancher ift wohl 
fhon in der Zeit, wo er nicht oder we⸗ 
nig gefpielt wird, geftorben: wodurd) viels 

leicht diefe Art von Muſik dem Un⸗ 
tergange nahe ift: das wirfli Schade 
wäre. In Hflindien auf großen Bälen, 
die Englander geben, mo, natürlich oft 
Shottländer und Schottländerinnen zuge 

gen find, fchnarrt er nicht ſelten. S. Ati- 
atic Intelligence, ne 
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Verlangen des Publikums wegen ih 
ves Inhalts wiederholt werben. Sie 
:ift aus. der neuen. Oper: Peveril of the Peak 
:(1826) , die. aus einer fchottifhen Novelle gezo⸗ 
gen iſt. Sie ward von Mils Paton:gefungen, 
welche Alice Bridgeworth vorftellte. .. Die 
Muſik iſt von Horn und fehr mittelmäs 
big: alfo wegen dieſer geſchah's nicht. 
O, J never will marry a Puritan lad, 

80 Aull aud so formal; so sölemu and sad, 

He talks ‚abant love, while. he thinks of 


your pelf, > 
‘And he cares for no being in life but him- 
“self, 
His heart is like ice — aud his passion is 
— — cold, 2 
One wanld think little Cupid;;a hundred 
yearxs old; 


But J have long chesished the pretty boy 
here 


J must be the bride of a young Cavalier. 


(.3) 
O, 3» young Cavalier is so gallant and 
895 ,;” 
He’s bright and he’s warm as —— 
“in May. 
Witt a smile on his lip, ayd a bonny blue 
eye, 
That goes home to the heart, be one ever 
| to slıy,, 
They may say, little Cupid is blind, if 
they please, 
But J kuow very well, that the preuty boy 
x sees; | 
‚He shot: bus one arraw and kil’dme juste 
.... here, 
So I must. be the bride of a young Lava- 
5 DEE RR ler, 





Es war mir kein geringes. Vergnügen, oft 
Kinder — männliden und weiblis 
hen Geſchlechts — ihren Heinen Wagen, 
wenn ſie in Geſellſchaft mit erwachſenen wa- 
zen, fahren zu ſehen. Eltern gewöhnen fie das 
durch fruͤhgeitig zus. Thaͤtigkeit und Entſchloſ⸗ 
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fenheit, wenn fi auf dem Wege einige Vor⸗ 
fälle ereignen, die ihre Seelenkraft in Span⸗ 
nung ſetzen muͤſſen. Ach, wie lieblich ſind meh⸗ 


entheils ihre Geſichtszuge! das Auge ſpricht 


fein Falſch. Die Behandlung ihrer, von Sei⸗ 
“ten der Eltern, kann nicht ftrenge feyn, da ih⸗ 
re Phnfiognomieen nichts Widriges, Zurück ſto⸗ 
bendes, Boshaftes ausfprechen. 


* 


Wir kamen durch den Kolkſchen Wald, der 
gräflihen Familie Steinbock gehörig. Die gro⸗ 
fe Straße geht, einige Meilen weit, durd ihr. 
Er ift fehr dicht und folk einige 4o Werft im 
unmkreiſe haben. Von ihr ift eine Allee ju dem 
VPalais, das ohngefaͤhr 1 Werft davon entfernt 
iſt, durchgehauen, ſo daß der Vorbeireiſende 
ee in feiner Groͤße ara ige bewundern 
kann. — 

Der Weg vor Kesat, ift, da er.auf lauter 
 Ktieffen dahin laͤuft, — und das dauert ein paar 

Meilen — gleihfam eiſern. Man ſollte glaͤu⸗ 
ben, daß, da er eben und auf Ihm au fahren nicht 
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unangenehm fen. Aber das Mart in den Sc 
- beinen wird einem gewaltig‘ erſchuttert. 
Endlich kani der lange gewünfchte Laks⸗ 
berg zum Vorfhein. Vor ihm fieht man Res 
val in feiner ganzen Würde mit der Rhede, 


dein Kriegshafen und dem, Andern für Kaufe | 


fahrtheifchiffe. Es ift ein eitziıcfendes -Hefüht, 
den Wohnort mehrerer taufend Menfchen, den 
fie nad und nad) mit ihren Kräften ſich gebils 
det, vor feinen Augen da liegen zu ſehen! Sei⸗ 


ne Page ift beinahe terrafienmäßig, woran der . 


Dom — ein ganzer Stadtheil — — der höchfe 
Vuꝛtt if. Zu — 





Rev 
Ruinen der Dlai-® Kirche. 
Eie war ehemals wegen ihrer Bauart (im 
golhiſchen Stil eine Zierde und der Stolz der 
Stadt, Jetzt ift fie eine Ruine. Man hat ihr 
Inneres in Steindruck, deſſen Zeichnung ein 
wahres’ Meiferflik von einem deren vom Une 


- 


— 


sy 


‚gern (Dilettanten), ift, deſſen Name bekannter 


zu werden verdient. Da der Stein serfprang, fo 
bat man wenig Eremplare davon. Die Ruine 
von aufen ift von einem Heren Walter, ei» 
nem fehr achtbaren Künftter, gezeichnet. 

Den 16. Juni 1820 in der Nacht zündete 
der Blitz den Thurm an. Schon mehreremale 
‚vorher hatte ihn ein kalter Schlag. getroffen: 


‚man war Dadurch ſicher geworden. Diefem 


Unglück ‚hätte durch einen Big: Ableiter, für 
den man blos 2500 Rubel B. A. verlangte, 
vorgebeugt werden koͤnnen. Man glaubte diefe 
Ausgabe nicht nöthig zu haben. Der Verluſt 
war um ſo groͤßer, da die Spitze deſſelben den 

der Stadt ſich nahenden Geefahrern, - viele 


Meilen weit.in der Eee, zum Merkzeichen 
‚ dienter..... Kaifer Mlerander hatte bei feiner 


Durchreiſe (1825) den Wiederaufbau derfelben 


zugeſagt, und fein edler Nachfolger Nicolaus 


dat fünf Sahre hinter, einander. 79,000 Rubel 
jährtich, Katfo 350,090 Rubel) dazu, beifimme 
Der vorige ‚Monarch befahl, fie wieder fo 
aufzubauen als fie war: aber ein Plan 


\ 
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davon iſt nicht mehr vorhanden, und wo iſt 
ietzt der Baumeiſter, der ein Gebaͤude die 
ſerArt aufzuführen vermöchte? Do 
ein ſolcher Mann ſoll ſich noch in Neufinnland 
vorfinden: und da die Mauern noch ſtehen, ſo 
iſt er vielleicht vermoͤgend, das mangelnde mit 
feinem, Genie zu erſetzen. 





Einige Umgebungen Revals. 
Wenn man den Laksber g herunter iſt, 
ſo trifft man ein niedliches laͤndliches Etablifs 
fement der wohl gegen wei Jahrhunderte in 
Reval anſaͤhigen Familie B urkhardt an. 
Das ſo ganz auf: Landleben abzweckende? Wohn⸗ 
haus iſt mit einem „groben, Garten umgeben. 
Don bier aus. erblickt man ‚abermals die Rhede 
‚mit den Inſein/ weiche ſie bilden ; : ‚die beiden 
Häfen - — die große weite See dahinter — bie. 
„gbere und niedere Stadt mit ihren Kirchen u und 
—2 — Es iſt ein herrlicher Anblick!: — 
‚Nicht, weit, davon, in auf, einer Anhöhe son 
einem Deren, Sı lemens eine Auderfgb: vie, 


angelegt, die von Reval aus fih als ‚das fbön, 
f z- 
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fle Schloß dem fein Auge dahin tichtenden dar» 
ſtellt. Daneben'ift ein niedliches Wohnhaus, 
wo die Familie ſelbſt ſich aufhaͤlt. Alles, auf 
“fer ein paar einen, aber recht huͤbſchen Ne⸗ 
bengebaͤuden fir die dabei Angeftellten, ift von 
‚Stein. Man Tbhlägt den Werth des Ganzen 
zu einer halben Million an. "Der Inhaber ders 
felben hielt fih eine geraume Zeit in England 
auf ;fernte daſelbſt die Behandlung der rohen 
j Zuckers kennen und kopirte Gebaͤude nnd inner 
re Einrichtung. Sie hat ſelbſt eine Schlaguhr 
auf ſich, die man weit in die Ferne hin hört 
und die halb öde Gegend nicht wenig betebt. ° 

Auch von hier aus erblickt man beide Häfen 
* der Rhede und die gange Stadt. Im Hin. 
tergrunde ſchweht daͤs große Meer· 

Ein drittes recht niedliches laͤndliches &hsıif " 
ſement/ ohngefahr drei Werſt davon, iſt Foſ &, 
"den revatſchen Rathsherrn Heren Roh ge⸗ 
hoͤrig. Es tiegt tandeinwaͤrts, hat di en ne aller⸗ 
Nebne Lage, einen ſchoͤnen Garten neben ſich 
und das Wohnbaur "son, ‚Stein, "if niemlich 
heraumig. ah br AS 
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Ich gieng, da ich viel von deſſen Annehm⸗ 
tichkeiten gehört hatte, mit meiner Familie das 
Hin, und es gerent mi nicht, diefen Weg ges 
madt zu Gaben. Ein fih aufthlirmendes Ges 
witter, das fih [hen mit etwas Regen anfleng, 
machte, daß wir in dem Wohngebäude dages 
gen Schug ſuchten. Die Familie felbft war 
nicht zugegen. Ein junges Frauenzimmer, dem 
man in’deren Abmwefenheit alles übergeben hats 
te, nahm ins mit’ vieler Güte auf, Außerte viel 
Zartheit in ihrem Benehmen, drücte fih im 
Dentfhen ungemein gut aus und wir verbrache 
ten da ein paar Stunden, um Regen und Done. 
nerfchlägen ihr Meines Wüthen erft voruberge⸗ 
hen zu laffen, hödhft angenehm. Das Ameubs 


lement-war recht artig. "Ein Fortepiano fand 


da. Noten lagen daneben, und ich ſah aus 
ihrem Inhalte, dab diefe Familie Subjekte in 
ſich ſchließen muß, die es in der — k —— 
weit gebracht haben. 
Brigitten — nicht weit davon — ein 
shemaliges Kloſter — jetzt eine Ruine. 
Stats; aller Beſchreibung davon verweiſe ich 
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auf den fhönen etwas ——— Aufſatz da⸗ 
rüber, in Kotzebue's „jüngften Kindern 
‚meiner Laune’ mit der Ueberſchrift: der ums 
terirdifhe Gang, eine Ehſtlandiſche 
Volksſage. Auch findet man dafelbft eine 
- Abbildung davon. 
Wiems iſt eine allerljebfte —— dem. 
- Grafen Burhövden gehörig. Man erblidt von 
da Stadt, Häfen, Mhede, die Snfeln, wel 
he: fie bilden, fodann das Meer in einem noch 
größern Umfange als vorher. 

- Das Landhaus — ich will es nicht fo nen» 
nen : ich würde unrecht thun — es iſt ein Par 
kais — mit einem ſchoͤnen großen Garten das 


L neben, ward vom Grafen Steinbock erbaut⸗ 


dem dieſes Gut chedem gehoͤree. 

Ich erwaͤhnte Kotzebue's bei Brigitten. De 
er in der deutſchen Literatur ein fo merlwürdi⸗ 
ger Mann iſt, ſo ließ id; mir defien ehemas 
lige Sommerwohnung in der- narvſchen 
Vorſtadt zeigen. Es wor ein niedliches ziem⸗ 
lid) geräymiges Haus von Holz, mit einem 
ſſoͤnen Garten dahiuter wo gewiß. ſo manche 
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VProdubkte feined Geiſtes ihr Entfiehen erhalten 
hatten. Einen Werft ohngefähr davon der gros 
Be reigende Park, von Peter dem Großen feis 
‚ner Semalin zu Liebe angelegt. „und ſeit jener 
‚Zeit mannichfaltig, verſchoͤnert, Zur linken die 
weite See mit den Inſeln in ſich, weiche. die 
Rhede bilden — die waldigen Höhen von 
Wiems, einen Theil bes. bald. platten, :bald 
von den Wellen aufgethurmten Meers begrens 
gend, Oben auf dem Laksberge die ſteinernen 
Gebäaͤude, welche Kaiſer Paul fuͤr die Matro⸗ 
fen aufführen ließ / zwar jegt ziemlich vertal⸗ 
len, das man ihnen aber in der Ferne nicht 
anmerkt: fie ſcheinen eine zweite Meine Stadt 
zu ſeyn (man nennt ſie auch daher die Neus 
ſtadt) — das alles regte gewiß die lieblichſten 
Bilder i in feiner Diantafie, auf, wenn .er einem 
literariſchen BER fein Entſtehen achen 
wollte. EU: 

im die Stadt — if fäit e einigen. —— 
eine Allee mit, in der Mitte erhoͤhten und mit 
Grand uͤberſchutteten Wegen, angelegt, wel⸗ 
che den Revalenſern und, Revalenſerin—⸗ 


# 
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nen — denn diefe find am öfterflen da — 
wenn fie nicht erft in das entfernte Cathari⸗ 
nenthal wandern wollen, zur Promenade 
dient, und gewiß ſo mandem Hypochonder, 
ſowohl bei Mannsperfonen‘ als Srauenzimmern, 
zuvorkommt. 

In der Hapſalſchen Vorſtadt, die nach der 
See zugeht, war ich nicht. Sie ſoll aber, we⸗ 
gen dieſer Lage vorzüglich, nicht ohne alle Ans 
nehinlichkeiten fenn. Im Sommer miethen ſich 
revalfche Familien auf einige Monate daſelbſt 
ein.‘ So hat man auch noch andere Derter, 
6, 8, 10 Werft von der Stadt; wo man ſich 
"die ſchoͤne Jahrszeit über aufhält: zwar Dörs 
fer: aber, wie man fagt, fo ziemlich zür Auf⸗ 
nahme für da auf einige Zeit fich niederlaffen 
wollende Staͤdter eingerichtet. Wald in der 
Naͤhe — das Meer nicht weit. Man’ promes 
nirt oft in Gefellfhaft: giebt fi fi gegenfeitige 
Beſuche. Junge Mannsperſonen aus der Stadt 
kommen dahin und bringen Neuigkeiten aus 
derfelben mit: man brodirt fie: und nicht ſel⸗ 
ten — ein bischen abgetrennt von den übrigen 


| [3 . —- 
— öffnen ſich Herzen in freier Luft, wozu man, 
in enge Zimmer eingefchloffen, von andern 
ſcharf beobachtet, nicht Gelegenheit gehabt Häts 
te, Geftändniffe von beiderfeitiger "Zuneigung 
sum Vorfhein kommen zu laffen, die nicht ſel⸗ 
ten den Grund zu einer er Vers 
bindung legen. 
Bei Promenaden, die ich — wel⸗ 
che mit dem Laksberge zuſammen haͤngen, mach⸗ 
te, uͤberzeugte ich mich an vielen Stellen, die 
über der vorliegenden Tiefe, im Innern aufs 
geriffen, graufend hiengen, daß, vielleicht vor 
mehrern Sahrtaufenden; das Meer fo hoch, 
und aus den auf der Oberfläche derfelben de 
tiegenden großen Granitfteinen zu ſchließen, 
noch drüber geftanden haben müffe. - Unvers - 
werflihe Anzeigen gewifler da geweſener Nas 
eurbegebenheiten liegen fehr oft wie ein aufge 
ſchlagenes Buch da, wo man blos_die Augen . 
zu öffnen braucht, um darinne die Greigniffe 
des grauften Alterthums deutlichſt zu lefen, 
Warf ih, von da einen Blick anf das in der 
Zicke dahin rollende Meer, und dachte mir die 
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Menge: Toifen, die es ehedem mehr in der 
Höhe geftanden haben müßte, um bis 
zu jenen Punkten zu reichen — und wie dies 
fe Hoͤlung einige hundert Meiten in die Laͤn⸗ 
ge und: wie viele in die Breite, ehemals mit 
Waffer angefültt war — Mein Geifl 
verlor fih in Betrachtungen: es ſchwindelte 
mir vor den Augen: ein Nebel bemeifterte ſich 
meiner Seh⸗ und Denktraft, und id konnte 
nur das Wefen, das dieß alles fo gemacht und 
‚wieder; verändert hatte, me und ae 
—— 
— — 
er — mich recht ſehr, daß ich die von 
mir vielleicht zuerſt uͤber das Genie der ehſt ni⸗ 
ſchen Nation öffentlich geäußerte der, aber⸗ 
mals beftätigt finde. - Die hiefige Marine hat 
‚mehrere junge Ehften in Muſik, und zwar auf 
Blafeinftrumenten Unterricht ertheilen laſſen. 
Man fagt, dab fie ſich darinne feblft vor juns 
gen Rußen auszeichnen: 
- Biete Ehften dienen jetzt auf der rußifchen 
Floite, wovon immer ein Theil in Reval liege. 
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Warum follten ſich auch nicht die Strandehſten 
(denn diefe nimmt man vorzüglich dazu) wel⸗ 
he feit früher Jugend: mit den Gefahren: der 
See bekannt find „ ſehr dazu eigenen ?° 115 


Der Ehſte macht ſich 'alles, was er indie 


- Haushaltung braucht, felbfl. Seinen Wagen, 
feine Räder und Zeller, fein Trinkgeſchirr, den 
Eimer; womit er Waſſer ſchoͤpft, ſein Feines 
Faͤßchen, worinne er Milch mit aufs Feld 
ninimt, um ſich während der Arbeit deh Durſt 
zu Löfhen: feinen Tiſch, : feine Bank, (denn 
Stühle, glaube ih, hat er nit) wobei er 
freilich nicht viel Kunſt anzumenden braucht, _ 
das aber doch alles gemacht feyn will: ja ſelbſt 
den Weberftuhl für ſeine Frau, um Tuch und 
Leinewand darauf zu weben. ‚Sein Weib ſpinnt, 
ſtrickt, ſchneidet für fib ‚ihren Mann und ihre 
Kinder das Kleid, welches fie tragen follen, zu 
und naht es. Die Schuhe (Paſſeln), fo eine 
fach fie find und fo wenig Mühe man dabei zu _ 

- haben braucht, können doch auch nicht hinge⸗ 
zaubert werden: man betrachte, fie etwas ger 

nau. — Stride find fein Werl. Das Gefhirr 


- 
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für. fein Pferd, fo gering es iſt, will doch auch 
gemacht fenn und fegt — man nehme das 
Krummholz, das vorn die Kehmerftangen mit 
einander verbindet — immer eine gewiſſe Ue⸗ 
- berlegung und Kunftfertigkeit voraus. Was 
ich zuerſt hätte erwähnen follen: er baut ſich 
felbft fein Haus: er macht ſich gewiß auch ſelbſt 
feinen Pflug Und dieſer Menſch ſoll ſo 
auſſerordentlich dumm ſeyn? das iſt 
er nicht, und fannes nicht ſeyn, da er 
fo stelerfei zu: verfertigen im Stan 
de ift. 

Da in diefen. Gegenden viele Fließen find, 
fo hat er Zäune von..iibereinander gelegten 
Steinen ausgedacht, ftatt welder man ehedem 
Holz zu nehmen gewohnt war. - Diefe Zäune 
find viele Meilen weit hinter einander. im Be 
brauch und. haben. zur Folge, dab von der 
Straße kein Vieh, welches es fei, in die Rog⸗ 
genfelder dringe und fie verderbe. Selbſt da 
wo Holz ift, wie viel wird dadurch erfrart — 
welde Mühe hat man jegt weniger, weil man 
fie, faſt iedes Jahr, auszubeſſern genöthigt 
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war. Cine einzige Erfindungz die.anf den Ab 
kerbau Bezug: bat + mit: wie viel vortheilhaften 
Folgen ift ſie oft begleitet und: verdient Kae 
meine Nachahmung! . . . . s 2 
nn. TE —— 
Ehſtlands Adel ſcheint mir ſein Intereſſe 
nicht hinlaͤnglich zu kLennen, wenn er Das Anle⸗ 
‚gen von Schulen, für feine Bauern hindert, 
- oder find ſchon weldhe da, ihre — 
nung nicht befoördert. 8 al 
Se heller. es in. den ‚Köpfen des. ——— 
wird, jemehr deſſen Verſtand ſich entwickelt, 
deſto mehr wird er faͤhig, die Erde beſſer zu 
bearbeiten, ihr mehrere Produkte abzugewin⸗ 
nen: *) man kann alſo in Zukunft mehr Ab⸗ 
gaben von ihm hoffen; — hat er aber nichts, 


muß er kuͤmmerlich, wie jegt, fortleben, fo. 


kann er wenig abtragen: oft wohl nicht eins 





2 Reiſende in der Schweiß haben-mehrmals 
die Bemerkung gemadt, daß in den res 
for mirten Gantons die Agrikultur im. 
dem hoͤchſten Flor fei: in den atholis 
hen weit darunter, Meran — Aus 

eben dieſer Urſache. 
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mal das,’ wozu er; fich verbindlich. gemacht hat. 
Er; wird atſo im. Rüdftande feyn und immer 
mehr: in feinen Gluͤcksumſtaͤnden herabfommen.‘ 
Ich weiß, dab wohl wenige Evelleute dies‘ 
fen Gegenſtand aus diefem Gefihtspunfte ans 
fehen. ‚werden, ;.Die vorige. Behandlung des 
Bauers ift ihnen durch die Lange Zeit mecha 
niſch geworden — und was einmai mechaniſch 
geworden iftz von dem kommt man nicht ſo 
leicht ab. Aber ſtrenge Ueberlegung — wird 
fie vielleicht dahin bringen, von dem ebemas 
Ligen absugehen: „und wie viel gefunde 
Veberlegung kann nicht in dem Kopfe «eis 
nes .ehftländifchen Edelmanns Raum finden‘? ”) j 





‚*) Gapitaine Keppel in feinem Narrative of 
a,travel through Assyria, Media, Ba- 
bylönia, Persia, the Caucasus aud Rus- 
.sia, ein Bud das vor nicht langer Zeit 
erfchienen, ſagt: „Rußland kann aus Lip⸗ 
land (dem Sorachgebrauch geniäs,;” macht 
Finland mit Ehftland ein Ganzes aus) ſo— 
‚viel Generale und Minifter haben als es 
will’ — das ift freilich viel gefagt ‚uud 
etwas hnperbolifh gefprohen: aber es 
zeigt doch an, daß er und .feine ‚hiefigen 
Landeleute von denen er es gewiß. zum 


x 
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Für den. jungen, Anwuchs: „der zum Theil 
auf feiner vaterländifchen Univerſitaͤt ſich gex 
bildet und dem Studium der Wiſſenſchaften ob⸗ 
gelegen hat, ift mir nicht bange. — Neue Ideen 
werden auch im Agrikulturfache in ihm auffeie- 
men — und er. wird ihnen huldigen, fobatd 
er einficht, daß fein und der Geinigen Vor⸗ 
theil damit werbunden iſt. — 
Nach einigen Jahrzehenden, wenn fo, mana 
Ge Bauern, wohlhabend geworden find, follten 
felbft ihre Söhne die Aniverfität ihres, Landes 
nicht beziehen können? Diefe, wenn fie den in 
die Defonomie einfhlagenden Wif 
fenfhaften-ihre Zeit gewidmet ‚has 
been(denn von dieſen iſt blos Die Nede); was 
werden. fie aus dem Stud Land, das ihrem 


* 





Theil hat, dem Pins und Ehſtlaͤndiſchen 
Adel große Fähigkeiten zutrauen „u... J 
fage es alfo nicht allein, Auch fpriht er 
zugleid) Außerft vortheilhaft von der Lies 
benswürdigkeit einer jungen Kioländifchen 
>: Damen.die an.einen ruͤßiſchen Obriften wera 
‚ heirarhet war: Die er unterwegs antraf. 
Acqꝙÿ ĩich ich allein finde fie ſo in⸗ 
tereffantiö, ,. er 
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‘Mater zugetheitt war, gu machen vermögend 
feyn? — ‚Sie werden an dem kleinen Terrain 
nit genug haben: —- fie. werden von dem Edels 
‚mann öde liegende Gegenden -feines Guts une 
- ter gewiffen Bedingungen an fi zubringen ü 
ſuchen (und wird -diefer-fie -ihmen nicht gern 
überlaffen, 'da-er- fie zu nichts brauchen kann 7) 
and durch ‚deren Anbau ihren — ver⸗ 
ler .. 
Ich erwähnte serie Mehzterer id so 
ferer im Tande: für dem Bauer zu ne 
Schulen. 

Aber woher die Fonds dazu nehmen 22 Der 
Edelmann kann nicht alles tragen: und zudem 
ſcheinen ſie feinem Intereſſe entgegen zu ſeyn. 
Vielieicht daß man d as-von ihm erhalten koͤnn⸗ 
te (es thut's ja das ganze KirchfpieD, ein. oder 
zwei hölzerne Gebäude zu diefem. Gebratich in 
der Gegend, wo ſchon der Küfter feine Woh⸗ 
nung hat, aufzubauen. Hat dieſer einige Ge» 
ſchicklichkeit, fo uübergebe man ihm die Lehre 
vortraͤge, iiber. welche aber durchaus der nahe⸗ 
wohnende Geiſtliche die Aufſicht führen müßte, 


* 
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damit er ihm eine. gute Methode zeige Che find 


manchmal ein Huhn, ein Ferkel: wohnt eran 
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ja faft alle ehemals Hofmeifter in adelichen 
Häufern gemefen) und mit den Gegenfländen 


feines Unterrichts in feinen Unterrebungen mit 


ihm, vertrauter made. Aber die Belohs 


nung für feine Unterweifung muß 


nicht an Geld: denn das hat er nicht — Aber er 
bringe ihm für fein Kind Victualien Chätte er’s 


zu Haufe behalten, fo hätte er's doch auch füt⸗ 


tern ‚müfjen ); etwas Noggen, Waitzen, wenn 
er welchen hat, allerhand Sorten von Gruͤtze: 
Erbſen, Linſen, Eyer, Butter; von Zeit zu 
Zeit ein Kuͤlmit Kartoffeln; etwas Flachs; ſo 


einem Bache oder gar an der See, einige Fiſche 


u. ſ. f. Dem Lehrer der Jugend gebe man ein i 
Stuͤckchen Land zu, damit er ſich einen Garten 
anlege, oder hater ſchon einen:z ihn erweitere. 


Da das Kind doch nicht den ‚ganzen Tag Äiber 

lernen kann, fo laſſe er's in leeren Stunden 

da arbeiten, wodurch es zugleich mit der Bärte 

nerei bekannt wird. - Sind der Kinder viele, fo 
* 2 ü 


> nothwendig der Bauer tragen — 
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gebe man ähm einen Gehülfen, wenn er nicht 
ſchon dvergleihen an einem feiner Kinder 
hat, dem freilich auch etwas für feine - Mühe 
entrichtet werdenmüßte. Aber ftrenge muß 
man ihm. verbieten, irgend «in ‚Sind, 
unter welhem Vorwande es ſei, zu 
Ffchlagen. Es ſoll Liebe zumLernen bekommen, 
und man giebt ihm Prugel. Man kann ja an⸗ 
dere Mittel, ihm feinen Unwillen an den Tag 
gu Tegen, ausfindig machen. *) Auch nice 





*) Ich freue mid) außerordentlich, daB ich 
die Möglichkeit, die lernende Jugend oh— 
mie koͤrperliche Zuͤchtigung zu behandeln, 
ſchon habe in Wirklichkeit übergehen, fer 
ben. Go: eben fallt mir das Quarterlz 

ı. Review von 1829 in die Hande, wo ib 
-,..„ginen. Auffag finde, der ganz hieher paßt. 
James Pillares, chedem Mector der ho— 
ı.. Ken: Schule in. Edinburg (Cietzt Profeſſor 
an der Dortigen Univerfitat) hatte 7 Jahre 
>" Iang die Aufſicht über die dort Lernende 
HJugend, und Bein einziges mal, obs 
* ges ihre, Anzahl jährlich über 200 fi 
velief, fahe er ih in dDiefem langen 


* 


Jon a rer in die Nothwendigkeit ver⸗ 


etzt worgzen ches Starfmittel, 
— etb bei moraliſchen Vergehen 
A raãu gebrauchen. - Die ernfihnfiteh Römer 
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laſſe man blos den Katechismus, Leſen, Rech 
nen und etwas Schreiben, die alleinigen Ge⸗ 





nannten die Lehranſtalten für Kinder lu— 
dos Hterarios Cliterariſche Spiele)- und 
machher, als griechiſche Sklaven fie im. ih⸗ 
re Hunde befamen, unterſtand ſich gewiß 
keiner ein freies römifches Kind beim ler⸗ 
sen zu fihlagen: —— 
Aber wie kamen Ruthen und Pruͤgel 
in unfrer Schulen? Sn frühern Zeiten 
anurden junge Leut⸗e in Kloͤſter gethan, 
unm dort die, künftigen Geiſtlichen nothi⸗ 
gen Kenntniſſe ſich zu erwerben. Die 
Moͤnche, ihre Lehrer, behandelten ſie nicht 
felten hoͤchſt barbariſch. Ein berühmter 
engliſcher Biſchof machte ihnen deswegen 
Borwitrfe: aber er erhielt von ihnen zur 
“Antwort: daß es nicht anders angehe, weil 
der Eigenwille der Jugend erft ausges 
tilat werde müfte. A 
Auch Erasınus Roterodamus beklagt fich 
über die auferft ftrenge Behandlung ders 
felben zu feiner Zeit . 

Aber woher Diefe Graufamkeit- in_den 
Lehrern der niedern Schuler no jest? 
Geringe, in fricher . Jugend eingeſam⸗ 

melte Kenntniffe diefer Iudividuen, die fie 

- zu etwas höherem unfahig machen; größs 

— tentheils dem miedrigften Stande’ entfproß 
fen‘, "fo daß fie meiftens ohne Erziehung 
Rind; die Ueberzeugung, ewing Schulmei⸗ 
ſter bleiben zu muͤſſen, Ausfichten zu ei 
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‚genflände.des Schulunterrichts ſeyn. Wie fehr 
iſt nicht, bis zu einem gewiffenGrade, 
das Kopfrechnen zu empfehlen, das es fein 
Papier, Feine Dinte und Federn Foftet, auch 


‚in Zukunft der Bauer oft. Dinge aus 


tehnenmuß, zu einer Zeit, woer 


keins von jenen allen hat: etwas Nas 


turgeſchichte und Geographie flige man hinzu: 
man lafie es mit groben Strichen eine Meine 
harte don den vorzuͤglichſten Landern, (zu als 


nem. rößern Wohlſtand, bei ihren gerins 


gen Einkünften, find ihnen fat ganzlich 
abgefchnitten: Das. macht ihren Chas 
rafier bitter. Zudem find fie felten 
‚einer Derantwortlichkeit unterworfen, wie 
es nicht bei Kindern wohlhabender, wohl 
— Eltern iſt, die fie zu Rede 
ſtellen. — 


In den neueſten Zeiten hat man 
ihnen ſchon hier und da felbft-gefegkis 


de. Schranken gefegt. Fir den proteftans 
tifhen Theil Srlands wurden kürzlich bes 
-fondere Commiſſarien von Geiten der Res 

ierung, ernannt, um diefen Gegenftand 
außerft genau zu unterfuchen, woraus obs 


— ne Zweifel das ſchoͤnſie Reſultat fir die 
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Jugend in jenem Königreiche. hervorgehen 
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lererſt von feinem Waterfaride) aufeine Tafel mit 
Kreide entwerfen! die Hauptprodulte derſelben 
kennen lernen; wie manche davon: viel: einbrin⸗ 
gende Gegenſtaͤnde des Handels ſind. Der Kül⸗ 
ſter iſt ja mehrentheils ein: Deutſcher oder vers: 
ſteht doch wenigſtens deutſch. Das dort Gele⸗ 
fene braucht er blos im ehſtniſchen wieder zu: 
geben, So Teritt dev junge Erbbürger day: 
‘ Rund, welches er.bewohnt, doc) etwas naher: 
kennen. .... Vermehrt ſich die Anzahl der Kin⸗ 
der. und, mit, ihr zugleich das Einkommen; fi 
werben. ſich gewiß: mit;der. Zeit immer geſchick⸗ 
fere Subjekte, die, fi auf. einer. guten: Schule 
oder. gar auf einem Gymnaſium (wie fo oft in: 
Deutſchland) gebildet: haben, zu diefen. ‚Stels: 
len finden. Auch kann man die Kinder, wenn 
die Lehrſtunden zu Ende find, einige: Tifhlere 
oder Drechslerarbeit (ehren, Koͤrbchen machen, 
Stuhiſitze mit geſpaltenem Rohr beziehen, Pfuͤh⸗ 
le mit getrocknetem Seegras wenn welches in 


der Nühe Wr ‚ansftopfen ” Oder Matratzen vor: 





, Eine neuere engtifhe Erfindung, . 
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Schilf verfertigen Laffen. *) Das davon Gewon⸗ 
nene gehört dem Kinde, weiches man zum Ans 


kauf eines guten Buchs anwenden ‚Tann. — 


Auch ertheile man ihm im Zeichnen einigen Uns 
terricht. Man lehre es blos Umriſſe ma⸗ 
chen: gebe ihm, wenn man ſelbſt nicht: zeich⸗ 


nen kann, nur ein Zeichnenbuch hin: es wird. 


ſchon, was es da findet, nachmachen: ſo man⸗ 


che Blume wird es auf dem Papiere nachbil⸗ 
ven u. ſo f. Weunauch anfänglich vies 


Gezeichnete nicht vieltaugt, mit der 
Zeit wird es ſchon beſſer werden. 
Aber um des Himmelswillen quaͤle man & 
mit Augwendigfernen entweder gar nidt; 
oder hoͤch ſt felten. Sagt man, Daß cs doch 
bie Hauptſtuͤcke in Luthers Catechismus Wort 
für Wort wiſſen muſſe ? Ich weiß nicht, ob 
das nothig iſt. Man hat ja neuere beffere 
Gate hismen, die man ihm erklaͤre. Da 


&en es Worte aus? _ ‚Alm das bedacht 





e) Viele ſolche mega die Dtatrofen. in ge 
ters burg auid vertaufen so 
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niß zu ſſarken ?— Han ſtarke es rd | 
Gen, nicht für Worte.“) Wollen wir aufge⸗ 
klaͤrten Lutheraner uns die alberne ** **Me⸗ 
thode zur Regel'uehmen, mit der man nur 
zu oft Eltern mit den eingebildeten 
YBrogreffen:iprer Kinder beim Eras 
men, dem fie beiwohnten, hintere 
gieng? Das Shädlihe davon hat man langft 
— eingefehen: man: faffe alfo davon. ER 

Da mir Das. Wohl diefer Menfhen fo fehe 
am Herzen liegt, und verbeflerter Aderban m 
für den Augenblick — die einzige Quelle ihres 


größern Wohlitändes ſeyn Bann — .diefer aber 


entweder blos. praftifh — ‚wenn er ihn beſſer 
- vor-feinem Heren erlernt — oder auch durch 
Unterricht, abgefondert von jenem — erhal 
ten werden mag; fo iſt in.mir, da doch fo 
mandhe Landleute fhon Lefen fon 
nen, einen Eleinen, Santuntercigs 





®). Man hat einen — Zerecdumm 
in ehſtniſcher Sprache vom ſeel. Probſt 
Tüde. Reval 1797. Es iſt Luthers Ca 
Me damit verbunden. 
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gehabt Haben, und doch nicht fo ganz 
ſtockd umm find,. der Gedanke entftauden, 
ob man diefen Zweck nicht durch ein winzi⸗ 
ges Wochenblatt in ihrer Sprache, das 
man ihnen in die Haube fpielte, erhalten koͤnn⸗ 
16? Aber man höre, welche Geſtalt eg 
haben möffel Da der Baner nicht viel das 
für bezahlen kann,’ fo darf. es nur aus einer ge» 
gingen Bogenzahf beftehen, und da fein ſchwa⸗ 
her Verftand nicht viel-auf einmal zu faſſen 
kahig ift, fo muß es auch nicht dickleibig ſeyn. 
Die Einwohner eines ganzen Dorfs oder einis 
ger nahe an einander liegender-Dörfer Fönnen 
doch fo viel zuſammen bringen, daß fie wö⸗ 
chentlich, oder alte 14 Tage, 2 gedrudte 
‚Detavblätter. zu bezahlen vermögend find. 
Der Inhalt davon. dürfte. fi blos auf Aders 
Baus,  höchftens Gartenbau beziehen (denn er 
lebt ja zum Theil von Pflanzen), Auch für 
- Weiber koͤnute manchmal in Wirthſchaftsfachen 
etwas birzugefügt werden. Sie würden, wenn 
fie Nugen davon fähen,. ihre Männer, da ſ⸗ 
ſelbe zu halten, ſelbſt anfpornen. Am 


Y 
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Ende etwa ein Raͤthſel, welche die Ehſten ‚fe 
ſehr lieben. Das: würde auch, die Kinder da⸗ 
rauf aufmerkſam machen, ſo daß fie gewiß oft 
die Eltern fragen würden: ob das. Wochenblatt 
noch nicht angekommen fen * welches jederzeit 
auf: dem VPaſtorate in: Empfang genommen wer⸗ 
den könnte, wohin doch jedeh Sonntag immer 
‚jemand aus dem. Dorfe geht ,- um. deny Gottes⸗ 
bienjte beizuwohnen. 

Aber alles müßte mit. der größten 
Deutlich fe it. abgefußt ſeyn. Wollte man: 
zur Abwehelung fo mandmal. die Geſchichte 
eines ſeiner Mitbruder erzählen; . der durch dieß 
und jenes ſeinen Wohlſtand vermehrt habe: ſo 
was würde ihn. zur Nachahmung. aufeuerm 
Freilich müßte das. alles: ein Mann: - 
abfaffen, Ver ihn und feine Bedürß- 
niffe völlig kennt. Wäre auch der Vor⸗ 
theil für feine gehabte Mühe ſehr Klein‘ oder gar 
Null, ſo müßte ihn das Gefühl, Für ſei⸗ 
nearmen Mitmenfchen- gearbeitet zw 
haben, im Anfange. einzig-und allein entſchaͤ⸗ 
digem. Sollte ſich unter den: vielen wirklich 
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edel geſtunten Geiſtlichen in Ehſtland, die kel⸗ 
nes Honorars bedürfen, ſich nicht einer, der 
init dem Agrikulturfache hinlaͤnglich bekaunt iſt, 
ſinden, der das uͤbernaͤhm und ausfirhrte ? Soll⸗ 
ien ſich zu dieſem Zweck ſelbſt nicht mehrere 
vereinigen? — Ich ſehe ſchon meine urn 
— 
Fande dieſes Blatt Beifall, uͤber kurz oder 
lang könnte man ein zweites, Fraͤnklins „a r⸗ 
men Richard“ aͤhnliches, hinzufügen, wels 
des in anderer Rüuͤckſicht des engliſchen 
Amerikaners Gluͤck ſo merklich befoͤrdert hat, 
indem ee moraliſch deſſen haͤusliche Wohl⸗ 
fahrt durch für ihn wohl berechnete Grundſaãz⸗ 
ge, die man ihm vor Augen legte, augenſchein⸗ 
ib vermehrte. ' 


Der Segen des Himmels breite fh über 
dieſes brave Volk immer mehr aus. Das iſt 
mein einziger Wunſch, der bald in Erfüllung 
’ geben möge} 





Zu m 
a ea 

. Ye Dom iſt der hoͤchſte Theil‘ der Enbe 
Er liegt auf einem ſtattlichen Berge; der ts 

nen geringen Umkreis hat. F 
Das Palais, welches der Gouverneur be⸗ 
wohnt, worinne ſich zugleich die Regierung bes 
findet, ift in Anfehung feiner Größe und Schoͤn⸗ 
heit wahrhaft Faiferlich, " Daneben iſt auch ein 
Garten, zwar nicht groß,. aber er hat do 
mehrere ſchattige Gange: von ihm hat man 
über einen Theil der niedriger liegenden Stadt 
und der Borftädte eine angenehme Ausſicht. 


» 


Jedermann, der nur mittelmäßig gekleidet if, 


ift der Eintritt dahin vergoͤnnt. Ich traf meh⸗ 
rere Mütter an, die mit ihren Kindern da pros 
menirten und fih an dem Anbli der darııns 
ter liegenden Häufern und des Boulevards ers 
gögten. Ich kann mid) nichr erinnern, ob der 
Blick His Katharinenthät, die auf dem Padss 
berg befindthpen Hauſer, 2) das Clemensſche 





) Bei nochmaliger näherer Erfundigung if 
- das bei den zwei un nicht der Falle 
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Etabliſſement, das recht Feenartig in der Fer · 
ne ſich zeigt, uud. Wiems reicht. Iſt dies — 
die See ſchlaͤngelt ſich um dies alles herum, ſo 
verdient dieſe Perfpektive allein,‘ daß. mun tage 
a. hineintrete ı und. ſich daran ergoͤtze. 


Die Matadors des Adels haben hier Woßs 
tungen. Es find mehrentheits große Gebäus 
de, wovon fo manche ſich weit in die Luft 
- emporheben und von der ehemaligen Macht 
und dem Reichthume deflelben eine hinlänglis 
che Vorftellung geben. In manchen Etagen 
‚ faßen nicht felten an den offenen Fenſtern recht 

Feenartig junge Damen und weideten ſich an 

der herrlichen Ansſicht. 


“Das Ritterſchaftsgebaͤude „. wo ſich der and 
an. den Landtagen- verſammelt, ift, wie man 
aus feiner Beſtimmung ſchon ſchlieben kann, 
von nicht geringem Umfauge. Sein Aeuſſeres 
(ih ſah deſſen Inneres nicht) iſt ſelbſt aut 
eine gewiſſe Weiſe impoſant: aber noch intereſ⸗ 


ſanter wird es, wenn man daran denkt, daß man 


von Zeit zu Zeit bier snfammen kommt, . um 


* 


U 
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56. über. das. Wohl des, gefammten Sander 
au beratbfchlagen. 

Die. Domklirche hat mehrere Denkmäler ber 
Borzeit i infih. In Stein gehauene Ritter, fo 
mandmal mit ihren Frauen daneben, decken 
ihre ſterblichen Ueberbleibſel. Wappen von 
anfehnlicher, Größe, alle ſchoͤn gearbeitet, han⸗ 
gen in großer Anzahl an den Waͤnden, und 


man ſieht daraus, wie viel der vielgeltenden 


Samilten ehedem in diefem Lande waren. Ads 
miral Greigh, der 1788 die ſchwediſche Flotte 
‚bei der Inſel Hochland ſchlug, Hat hier ein 
ehrenvolles Denkmal. 

Die Ritterſchule hat viele vortreffliche Sub⸗ 
fette dem Staate geliefert-und liefert fie noch. 
Kaifer Aerander, während feines Aufenthalts 
in Reval, fagte laut: mehrere meiner beften 
Dfficiere find Ehftländer. _ Sie haben einen 
ſehr geſchickten Profeſſor in der Mathematik *) 
(auch deſſen Vorgänger waren es,) und andes 
ce in andern Faͤchern füch vortheitbaft ansieht 





ep) Vrofeſſor Blaſche, aus Jena gebürtig._ 


? 
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nende Pehrer, die gute Köpfe hoch hinauf zu 
bilden vermögend find. Ich war in dem ei⸗ 
nen Saale, wo ein feines Minraliencabinet, 
eine Electrifirmafcjine, auch eine Luftpumpe ſich 
befindet, die einige taufend Nubet koſtet und 
bon einem Grafen Manteufel dahin gefchenkt 
if: Da ein großer Theil des ehſtlaͤndiſchen 
Adels frühzeitig in den Kriegedienft geht, oder 
gu Haufe von geſchickten Lehrern feine Bils- 
dung erhält, fo hat man die Erlaubniß gege⸗ 
ben, daß noch einige 30 junge Leute burger 


lichen Standes an diefer EN Theif 


nehmen koͤnnen. 
Die da angefteltten Profefforen und Lehrer 
find ziemlich woeitläuftig und gut logirt und 
haben. gefunde Wohnungen. Bon manchen ift 
die Ausſicht auf das nicht weit davon entfernte 


- Meer entzückend. Zivifchen ihnen und diefem 


find Wiefen und Gärten, die mit ihrem ſchoͤnen 
Gruͤn die Wonne des Hinaucſehen⸗ ah vers 


mehren. 


Steil geht die Fahrt nach der untern Stadt 
berab und — bin jederzeit etwas bange- gewes 


(5) 
fen , wenn ich dieſen Weg machen mußte, um 
nicht — in dem nicht breiten Raume · mit 
einem herunterfahrenden Wagen sufammen gi 
treffen. Aus dieſer Urſache hat man; rine ge⸗ 
wiſſe Strecke, außer der Mauer, eine Trepye 
angebracht, auf: weicher: Fußgänger ohne Bi 
fahr bis gegen das Ende des Berge gelangen 
können: Nehmen Pferde Keikaus';’foift man 
ohne alle Barmherzigkeit verloren: Wagen und 
Schlitten mit: Menfhen zerfjmettern: da iR 
Feine Rettung: etwas, — — 
ereignet. haben ſoil. - 
Da nicht der ganze einfommende Abel er - 
dem Dom logiren kann, weit nicht jeder Edel⸗ 
mann ein Haus dafelhft bat, noch haben kann, - 
indem der Umfang viel zu Hein ift, um alle 
diefe Familien au beherbergeh, ſo miethet man - 
ſich in der eigentlichen Stadt blos für- diefe 
Beit, oder Jahrweis, ‚Wohnungen. Sie 
Revalenſer Haben theils im März, wo der Adel 
unter eiiander feine Geſchaͤfte abmacht, theils 
in der Jahrmarktzeit, dabon-anfehnliche Vor⸗ 
theile. Die Anweſenheit dieſer Familien iſt dang 
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‚ gleihfam eine Erfrifch un g für alle Kiafien 
ber Eimvohner. Kaufmanıı, Hausbeſitzer, 
Kimftier und Handwerksleute siehen einen auf 
ferordentlichen Gewinn davon. Nicht blos; die 
Männer: auch die, Damen beſuchen zu dieſer 
Zeit die Stadt. Ihre Kinder, erwachſene und 
minder erwachfener begleiten.fie, und man bat 
jest das 'reigende Vergnuͤgen diefe ländlichen 
Bamitien in ihrem Glanze und isrer Schönheit 
einige Wochen hinter einander zu bemunderm. 
Schaufpiele, werden gegeben. Bälle find an 
der Tagsordnung, Kurz es fehlt nichts, uns 
ihren Aufenthalt daſelbſt angenehm zu machen 
Man weiß ſchon aus. dem vorigen, wie fehr 
Kb. für. den ehfttändifchen -Adel,,befonders das 
. weibliche Befchleht, eingenommen- bin. Es 
- Bam, eine Mutter mit ihren- 3 Töchtern von 15 
"24 — 17 oder 19 Jahren die eine Straße here 
auf. Die. biendendfte Weiße ruhte auf ihren: 
Geſichtern. Ein; wenig Roͤthe fehlüpfte gleiche 
ſam wie, ein. blaßrothes Roſenblatt über ihre 
Wangen him Gie waren: zugkeich die reizend⸗ 
ben Bliondinen mit. ſchoͤnen hellblauen Augen, 


> 
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in — Unſchuld wohnt. Seid AR Ri 
Butter, die ſolche Engeln gleiche. .Wefen der 
Wels gab. Sie ſchienen som Himmel herab 
- geftiegen, zu fenn, um die Erde buech ihre — 
genwart zu beglücken. Rn. ORT 
Ob gleich die Trauerzeit —— 
Hinſcheiden noch nicht vorüber war, ſo hatte 


es doch der Gouverneur ausgewirkt, ‚dab das J 


Schauſpielhaus geöffnet werden dürfte. Selbſt 
einige Stanzofen und Frauzoͤſinnen vom peters⸗ 
Burgihen  frangöfifchen ‚Theater: waren 
ietzt angelommen und gaben einige, Borftelluns 
gen. Ohne in Ftankreich gewefen zu ſeyn, be⸗ 
kam man bei dieſer Gelegenheit einen Vor⸗ 
ſchmack von dem, was man in theatralifcher 
Hinſicht in jenem Lande antrifft. Denn die 
miehrſten adelichen Familien ſiud mit From 
ſcher Sprache befannt, - Br: 57 
Im Winter werden anſehnliche Concerte ge⸗ 
geben, die man haͤufig beſucht. Madame Mas 
20, die ehedem die Aufmerkfamkeit von halb 
Europa auf ſich 309, hat feit geraumer Zeit 
Reval zu ihrem; Aufenthalte gewaͤhlt. Zwar 


(8) 


ſingt fie wegen ihrer Jahre im Publikum: nie 
mehr, aber ertheilt doch mehrerern Fraͤuleins 
vom Lande und Demoifellen aus der Stadt Ins 
terricht und bringe ihnen: eine: gute: Methode 
im Gingen bei. So mancher meiner Leſer 
wird ſich vielleicht noch der Anekdote entſin⸗ 
hen, daß, als ſie in Paris zu gleicher Zeit mit 
Madame Todi (jene in Bravours Arien, diefe 
in Arien zaͤrtlicher Gattung) auftrat, ein Franz 
zoe, ein Hroßer Kenner der Muſik, gefragt 
Ward; weldyer von beiden -er den Vorzug ges ° 
ver Mit einer zarten Equivoque antivortete 
er: c’est-bientör die: (Todi) die durch ih⸗ 
ten-Gefang Thränen von-Alfer Augen fließen 
machte. Eine Entfheidung, (wenn man fie 
fo nennen ‚darf) DIE Madame Mara nichts don 
ihtem Werthe benahm, da fie in einer andern 
Gattung des Gefangs ‚glängte. Frankreich, 
Deutſchland und’ England bewiriderten fie und 
ſchaͤtzten ſich gluͤcklich, ein ſolches Meteor eini⸗ _ 
He Zeit über ſich flammen zu ſehen. Sie Hat 
zwar einen italiaͤniſchen Namen, aber iſt eine 
geborne Deutſche, Ceine Modemoiſelle Schmã⸗ 


"te, 


ung aus Leipzig ‚gebürtig) und war 6106 an ei ⸗ 
nen Italiaͤner perheirathet. 

Ein junges. Fräulein von ————— 
jetzt durch ihr: muſilaliſches Talent und ihre 
Schönheit aller Augen auf ſich. Sie ſang in 
einem Concert einige Ariens jedermann war 

Außerſt entzuckt und Fonnte nicht Worte genug 
finden, feine — — an den BB zu 
legen. F 


J 





Es war eine Zeit, wo die hieſige Bürger⸗ 
ſchaft gegen dem Adel ſich nicht wenig heraus⸗ 
nahm: fie unterftand fih fogar, einen Herrn - 
von Uxküll (1535) in. ihrer Mitte enthaups 
ten. zu laſſen. Er hatte einen feiner. Bauern 
erſchlagen. Die Unterfuhung: diefer 
Sache und derenEntfheidunggehörs 
seeigentlih vor den revalſchen Com⸗ 
thur undwareinEingräff in die Rech⸗ 
te des Adels, gegen den ſie ſeit einiger Zeit 
aͤußerſt aufgebracht war, weil er im revalſchen 

Hafen mit Sremden unmittelbar handelte, 
die Vrodulte feiner: Laͤndereyen daſelb ſt ver⸗ 


— 
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aͤußerte und feine Beduͤrfniſſe an fremden Waa⸗ 
sen, ohne deren Dazwiſchenkunft, von 
Ba bezog. — Seine Freunde in der Stadt warne 
tenihn, dahin zu formen und gaben ihm vonder 
ihm drohenden Gefahr Nachricht. Doch er achte⸗ 
te darauf nicht. Ohne Furcht begab erfic dahin. 
Uber bald Hatte er Grund feine Unvorſichtig⸗ 
keit zu bereuen. Der Magiſtrat ließ ihn for 
gleih gefaͤnglich einziehen, machte ihm den 
Prozeß, und ihm warb der Kopf abgefchlagen. 
Zwar mußte hernach, auf Verlangen Feiner 
Mitbruͤder, das Thor, unter welchem die Ent⸗ 
- Bauptung gefhehen.war, zugemauert werben. 
Aber was half es dem, der darımter fein Le⸗ 
sen verloren hatte? Hatte er auch.diefes vers \ 
wirkt, -fo hatten Doch die Gtädter nicht das 
Recht, diefe Sache vor ihren Gerichtshof an 
siehen ind einen gerichtlidyen Ausſpruch dar⸗ 
irber zu thun. Doch jener: Zwiſt iſt vorüber: 
die Folgen deſſelben Haben laͤngſt aufgehört und 
die Birrgerfchaft ift froh, wenn recht viel Adel 
feine Latdgüter verläßt" und einige Zeit in ih⸗ 
ver Mitte verweilt — weilder Gewinn Davon 


— 
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auf alle ſich da befindende Einwohner iber⸗ 
geht. Es iſt ein “milder Frichlingsregen, der 
den Boden befruchtet.! Schönes Grün - ſproßt 
hervor: Blumen ſchießen in die Hoͤh: Baͤume 
gewinnen Blüten und Blätter und: verbreiten 
in = ganze ln ihre ne —— 





Sn der untern Sit find hie und da reche 
hubſche Haͤuſer und von anſehnlicher Größe, 
Doc dieimehrften find ſchmal, gehen aber weit 


in den’ Hof hinein. Ohne aflen Zweifel hätte | 


“man ehedem vorne Buden: Amd damit recht 
viel Buden neben einander fichen Tonnten (es 
war ja eine bedeutende Kaufmannsftade) konnte 
man ihnen Feine große Breite geben. In fo 
manchen find noch aber ziemlich hohe Oeffnun⸗ 
gen / CLuken) die zu Boͤden ihren; wo man 
Getraide des Adels bis zur Zeit, wo man es 

vortheilhaft verfdiffen kann, niederlegt. Jeht, 
da’ man durch "Logis etwas anſehnliches ges 
winnt, hat man viele in Zimmer verwandelt, 
das zuͤgleich der Fagade derſelben ein gutes An⸗ 
feben Ber So manchmal bat man- auch meh⸗ 
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rere Meine zufammen gezogen, und ein flattlis 
des Gebäude daraus gebildet... Sehr oft war 
wir’s kein geringes Vergnügen, die Fenfter mit 
ſehr huͤbſchen Figuren beſetzt zn fehen. Alles 
geht recht gut gekleidet: ein fhones Tuch ums 
ſchlingt Schultern und Arme: ſelbſt Die iſtbo⸗ 
ten ſieht man es an ihrer Kleidung kaum an, 
wer fie find ? die mehrſten, vielleicht alle, find 
Ehftinnen, ‚Die anfgre Sprache, fehr gut ſpre⸗ 
hen. ;- Fragt man fie, wo dieſes und: jenes 
Haus fei, deſſen änwohnende Familie man 
ſucht, ſo weifen fie einen mit vieler Gefällig« 
keit zu recht, amd man glaubt keine ‚ehemalige 
Banerin vor ſich zu haben. 

Wie kommts, daß die Ehſtinnen ſo foöneh 
geines deutſch ſprechen? Selbſt non: Diefer 
Klaſſe? — Sie; ſtammen ‚zwar von Bauern 
ab, ‚aber.. werden jugendlich in eine Familie 
gebraht,.. mo alles gut deutſch ſpricht. Die 
junge Baͤuerin hoͤrt nichts ‚anders als ;die beften 
Ausdrucke in der ihr anfänglich fremden Spra⸗ 
che — und wenn fie gu, ſprechen anfhngt, Fo 
iſte ein. Echo des Gehoͤrten. Sie waͤchſt 
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heran — bleibt mehrere Jahre in dem Schooße 
diefer Familie, oder, wenn fie fie verläßt z fo 
kommt fle bei. eine ähnliche andere, Iſtis nicht 
ganz natürlich ‚daß fie fi) nad) und nach fehr 
gut über Gegenftände. ihrer Ephäre ausdrücken 
lernt ? Dft kommen Bäfte: fie reicht den Theei 
den Gaffee herum.  Gie wechſelt die Zeller bei 
Tiſche. Ihr Gedaͤchtniß hat noch feine rohe 
Friſchheit. Iſts Wunder, daß ſie bei aͤhnlichen 
Gelegenheiten die Redensarten, welche fie ger. 
hoͤrt hat, wiederholt, und alles ſo wieder giebt, 
als ſie's empfangen hat? Sie wird aͤlter. Sie 
macht mit jungen Deutſchen Bekanntſchaft, bes 
ſucht auch das Theater, fängt ſelbſt ein Buch 
an zu leſen· Naturiich ie 6 alfo, dab fie in ges 
"wählten Augdruͤcken ſpricht und mie: Thnen 
. (da ihre Nationalſprache liebfidper als bie,unfe 
rige klingt) die dem Ohr hoͤchſt angenehm find, 
InDeutfhland, wie druͤckt fi, ‚Diese 
Klaſſe von. Menſchen mehrentheils 
aus! Selb, Le Univerfitäten- und 
in Bleinen Reſidenzen! Br — Bährlidy 
fie können. Dom, FREIEN, hier lernen, , 
ss od. Aue ® 
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Die Haͤuſer der Hiefigen- Einwohner, noch 
sihch' alter Art, haben ein großes und Hohes 
Vorhaus. Schränke" find an den Seiten ans 
gebracht, woman gewifle Gegenftände‘ der 
Wirthfchaft aufbewahrt und verſchließt. Da 
obere Dheil deſſelben iſt nicht fetten mit Bil 
dern; aus der Vorzeit noch, verziert. Das 
Wohnzimmer öffıiet fih. Es ift allezeit groß 
— hat zwar nicht hohe, aber breite Fenfter, 
. wovon jedes einen anfehntichen Theil der Wand 
einnimmt. Sie gehen in dei davor Iiegenden, 
faft immer großen Hof, welcher das Licht Hin 
ein zu dringen nicht hindert. In den getäafel⸗ 
ten Slitenwanden find Schränke angebracht, 
damit Hi e den Raum des Saals nicht einengen, 
Manchmal ſteht ein kleiner aparter Schrank mit 
Eitbelſeüg und andern Dingen von Werth et⸗ 
was hervot. Ehedem waren große filberne 
Bihler wahre Pokale, mit‘ einigen’ Heinern 
andern, ' ‚in den Familien im Gebraud.. Jept 
ſind ſeiten weiche mehr gu fehen. Man gab 
gewöhnlich einem Safte, der die Nacht da blieb, 

entiveder 1 dom Lande gerommen wat, oder. 
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fonft weit feine. Wohnung hatte, einen Schlaß 
trunk darinne mit, wenn er fid) niederlegen 
wollte. - Jetzt find fie entweder eingeſchmolzen 
und man hat modiſches Gilberzeug daraus mas 
chen laſſen, oder ſie verkauft und das dafür er⸗ 
haltene Geld zu etwas anderm angewandt. Ehe⸗ 
mals traf man dergleichen faſt in. jedem Hauſe 
an. Es waren.alte Familienſtücke, die vom 
Groß = oder Urgroßvater auf ar Enkel fih 
berab geerbt hatten. 


Neben dem großen Gaſtzimmer find gewoͤhn ⸗ 


lich noch ein oder zwei Bleinere Zimmer zum’ 
Schlafen der Eltern und Kinder. 

- Die großen Säle ftammen ohne Zweifel aus 
den Zeiten her, wo Reval nody einen ftarken - 


Handel mit Producten aus dem Innern Rußs _ 


lands hafte und man oft eine.große Anzahl 
Gaͤſte bei fi) bewirthete. Von dem frohen 
Getiimmel, da fie in den Hof giengen, hörte 
man nichts auf der Straße und war alfo in dem 
Xeufferungen feiner Sreude einiges 
Ahränft” z 


find die Haͤuſer alle von ließen 


J ae - 
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erbaut. Im Winter follen die Zimmer etwas 
kühl feyn, aber feucht find fie nicht, da 
fie meiftentheils fehr alt find. 

—Ich muß dody einerallerlichften Sitte erwaͤh⸗ 
nen, die freilich jet nicht mehr iſt, aber ſonſt 
allgemein bei bürgerlihen Familien in Mode 
war. Die Tochter des Haufes, die alles in der 
Küche, verfteht fi mit einer Köchin zur Geite, 
beforgt Hatte, "wartete den Gaͤſten bei Tiſche 
auf. Welche niedliche Perſpektive zugleich, ein 
junges Frauenzimmer, mit blühenden Wan⸗ 
. gen, und zugleich ſchoͤn angekleidet, die Tel⸗ 
tee wechfeln und alles dahin gehörige beforgen 
zu fehen! diefe Zeiten find nicht mehr! Vieles 
andere, fo wie dieſes, Hat fich geändert Es 
iſt keine Spur mehr davon anzutreffen. 

Ein huͤbſcher Gebrauch ift es bei Taufen — 
dab man faft alle feine Freunde dazu bittet. 
Eie verfammeln fih in der Kirche. Wenn die 
Ceremonie vorbei ift, fo gehen fie bei die 
Woͤchnerin, wuͤnſchen ihr und ihrem Kinde al⸗ 
les Glüͤck, und begeben ſich wieder nach Hauſe. 
Manchmal find ihrer 20, 30. — - Eltern fönner 
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ſterben: : fie laſſen nichts nach: und unter den 
vielen werden doch einige fenn, die fich des 
Kindes annehmen: w elches auch nicht ſel⸗ 
ten geſchieht. 

Muſik iſt jetzt hier ſehr beliebt. Außer 
Mannsperfonen geben ſelbſt Demoiſellen ans 
dern Demo iſellen auf dem Forte Unterricht. 
So pflanzt ſich diefe göttliche Kunft immer weis 
ter fort nnd verfchönert das menſchliche Leben. 


Leere Stunden füllt fie aus und verfeinert das 


Gefühl des fie Erlernenden. 

Die Straßen find mehrentheils enge und 
werden noch enger durch die Buden, welche 
an vielen Haufern, ziemlich weit her, 
vorftehen. Mehrere find fhon auf obrig⸗ 
keitlihen Befehl zurückgezogen und ‚machen 
jegt einen Theil des Haufes felbft aus. Uber 
auch keine einzige follte mehr gelitten werden, 
da fie die Gaßen verunftalten. Sollte au, 
durch das Eingehen einiger, fo mancher Hause 
befiger an feinen Einkünften etwas Leiden, fo 
„müßte er fih auf: diefe oder jene Art für den. 
Verluft, der nicht groß feyn kann, da die Bude 
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ja Mein if, zu entſchaͤdigen fuchen.- Gluͤcklicher 
_ Weife find fie nur in einigen Straßen gegen 
- den Markt zu. Aber das macht fie fo enge, 
daß nicht zwei Wagen an einander vorbei fahe 
ren können, ohne daß die Fußgänger Gefahr 
laufen, gerädert zu werden. Sch rede wicht 
von den Gäßchen, die mandymal fo winzig 
find, daß faum 3 Menfhen neben einander 
gehen koͤnnen. An die Stadtmauern find, Mens 
ſchenwohnungen gegenüber, nicht felten Meine 
Behaͤltniſſe gleihfam angeklebt, in welchen 
allerhand Beduͤrfniſſe fir die Wirthſchaft aufs 
bewahrt werden. Auch diefe müßten fort, um 
gefunde_ Luft in fie hinein zu pumyens Daher 
in Reval oft anftefende Krankeiten herrſchen. 
Kürzlich noch graffirte ein graufames Nerven» 
fieber, das vielen Menſchen das Leben koſtete. 
Die Stadtfhute, in deren Gegend es vorzüg⸗ 
lich wüthete, mußte man ſchließen: viele Kine 
der wurden aufs Land gefhidt. Eine Paufe 

entftand im ‚Unterriht, und man war genss 
ihigt, die Klaſſen anf einige eu wo anders 
bin, zu verlegen. 
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Auch diefe Schule, hat fehe empfehlungt⸗ 

würdige Lehrer. Eie halten mehrentheils Eleis 
ne Venfionen daneben, wodurch Es fid * 

gut ſtehen. 





Einige zo bürgerlihe Familien haben die 
Braufreiheit, wofür fie an die Krone etwad 
entrichten. Man hat ein ‚gutes Bier, für das 
. Man blos die Hälfte bezahlt, was es in Yo 

ersburg koſlet. 


ge Branntwein wird von dem Edelmand 
an ebendie felbe geliefert, welche ihn wie⸗ 
der an Perſonen in der Etadt — ebenfalls ge⸗ 
"gen eine unbedeutende Abgabe — zum Bertauf 
uͤberlaßt. Er iſt ſtart und koſtet aicht halb fe 
viel als in, der Keffdeng, — — no. 


- 


Man verzeihe mir, daß ich deſſen — 
Es iſt für Bürger und Bauer, vorzuͤglich für 


den letztern, vielleicht ‚für jeden: Einwohne⸗ 


dieſes Laudes, ein in dem Vorden BON 
gs Getraͤnk. Br 6] AT \ 3% 
. 2 © mande Verlenin brauen and einen 


* 
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recht guten Meth, der ebenfalls zu einen 
bitligen Preife verkauft wird. | 

Sm Herbit machen viele Einwohner, beſon⸗ 
ders Wittwen, eine kleine Sorte von Etröms 
Lingen mit Eſſig, englifhem Gewürz und Lors 
beerblättern in Bleine Faͤßchen und Gläfer, von 
nicht geringer Höhe. und Breite, ein. ‚Man 
fagt, dab davon jährlid) auf 40,000 allein nach 
Petersburg gehen: 7 Gie werden entweder fo, 
wie fie fich darinne befinden, genoſſen: oder 
in einem blehernen Pfaͤnnchen mit Butter, und 
‚Krumen von Weißbrod. gebraten: und ich 
. Kann verficbern, dab ſie ein deliciöfes Eſſen find., - 

Ehe der Heringsfang über Schott. 
_ tand hinaus von den Induftriöfen ol 
ländern' betrieben ward, war es ein 
harter Yandelsartifel nach dem we ſt⸗ 

lichen Europa. 

Die ganz. niedrige Klaſſe der Einwohner 
wohnt meiſtens in den entlegenſten Theilen 
der Vorſtaͤdte, ih Meinen niedrigen Hutten 


Es ſind oft in ihrer Kunſt nicht weit vorgerück⸗ 


gu deutſche oder ehſtniſche Hgudwerker oder ih» 


a). 


re Zeit ausgedient habende penflonirte Soldas 


ten mit ihren Familien, die für Bauern oder 
andere arme Leute Arbeit verfertigen. Nice 
felten find fie mit Einwohnern Hber 
i Sowohl die Gaͤbchen, in welden fie woh⸗ 


nen, als die Stellen, durch die man muß um 
gu ihnen zu gelangen, find fo mit Sand anges 


füllt, dab man in ihnen nihtdahin gehen, 


fondern ordentlich, mit der größten Anftrens 


gung, fie durchwaten muß. — Man follte 


durchaus die Verbindung aller da wohnenden 


untereinander und durch eine weniger beſchwer⸗ 
liche Paſſage, um auf den Markt oder zu den 


Buden zu kommen, wo die nothivendigen Le⸗ 


bensbedürfniffe oder Dinge anderer Art einges 
kauft werden, zu erleichtern ſuchen. Vor ih⸗ 
ven Wohnungen liegen uft ganze große Haufen 
von Unreinigleiten, eben weil fie mit Schwie⸗ 
tigfeiten von da wegzubringen find. Sollen 
diefe die wegen der Eingeflofienheit, nit ge 
funde Luft, noch mehr vergiften ? — Es iſt no⸗ 


* 
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toriſch, daß, wenn hier eine etwas anftedende 
Krankheit ſich einfindet, fie fih außerordentlich 
ſchnell verpreitet und ganze Famitien in Burgen 
Reit wegrafft, Und in die Stadt felbft acht fie 
dann über. Die oft in Reval graffirenden Nere 
venfieber haben hier ihre Quelle. 

Doch wir wollen unfere Blicke auf mehr etw 
heiternde Gegenſtaͤnde hinrichten. 

Ehedem war das ehſtlaͤndiſche Kanaren 
Mein r ausgemergelt, halb abgezehrt und gab 
wenig Milk. Aber das lag nicht an der Nas 
ge, fondern an der elenden Nahrung, die es 
bei dem Bauer auf dem Lande erhielt und wer 
gen feiner Armuth nur erhalten konnte. Denn 
das aus Reval auf die Weide getriebene, wel⸗ 
ches von feiner andern Abſtammung iſt, iſt 
groß, ftark, und man gewinnt von den Kühen 
taͤglich eine anfehnliche Menge und fchöne Milch. 
Ich habe mehr als einmal ganze große 
Heerden auf die Weide treiben fehen, und Bein 
ſchlechtes darunter wahrgenommen. „Auch das, 
was der Bauer jetzt hat, Fit vorzuglicher als 
sbeden, indem fich feine Lage merttich ver⸗ 


dom 
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befiest Hat: In Gamburg-fahe ih beiimel 
- Ber; Dugchreife einige zwanzig Stud gemäftere 
Och ſen nach Petersburg treiben: fie wia ven 
groß und (hen: und man bezahlte im 
Durchſchnitt für jedes Stud. — wahrlich feine 
Kleinigkeit — 115 Rubel. — Ufrainifche, die 
‚man oft Hicher fendet,. um, da viele Brannt-⸗ 
weinbrennereien im Lande ſind, von den Tre⸗ 
bern gemaͤſtet zu, werden, und dann nach der 
Reſidenz ihren Weg nehmen, waren es nicht. 
Es mar alles, wie der Treiber auch ſelbn 
fagte, bier on und hier gezog e⸗ 
nes Vieh. | de BE EC 
Au die —— finv beffer ge 
worden. Die, womit der revalſche (Eins 
wohner auf das Land bei Epazierfahrten, oder 
wenn es fonft feine Geſchaͤfte erheiſchen, ſich 
begiebt, wie ſchoͤn find fie gewoͤhnlich nicht! 
Ind mit denen des Landmanns, die von der 
nämlihen Abſtammnug find, iſt ſeit 
1827 auch eine große Veränderung porgegan⸗ 
gen. Wenn ich ſie mit den ehemaligen Krak⸗ 
len vergleiche, die kaum zwei Schritte machen 


Cu I. 
konnten, ohne dazu geprügeltgu wer 
bein, welcher Unterfchied ift dagegen jeut! Sie 
ſind größer, ftärker ,- haben mehr Kraft, und 
brauchen um weiter zu gehen, nicht erſt mit 
der Peitſche oder einem Pruͤgel dazu gebraucht 
-gu. werden. Das hſtlaͤndiſche Pferd muß nur 
in der erften Periode feines Lebens, da es von 
ſchwacher Abſtammung ift, vorzüuglihmit 
Hafer gefüttert werden: aud darf man 
es nicht zu kfruͤh anftrengen: und es wird ein 
ſchoͤnes, munteres kraftvolles Thier, ‚das in 
ſpaͤterer Zeit ſehr ausdauernd iſt. Ich habe 
viele vor den Wagen der Landleute geſehen 
und mich gefreut, dab auch auf fie der Sees 
gen des: Himmels fich verbreitet hatte 


* 


U NBadeanfalten in Reval. 
dIhrer find zwei. %) Die eine bei Madame 
Krauspe, wicht weit von der Gtrandpforte 
nahe am Hafen: die zweite des Hrn. Witt, 
auf dem Wege nach Katharinenthal. 





) Späterhin habe ich erfahren, daß and 
ein paar in der babfalfhen Vorſtadt find, 


N * 
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Die erftere Penne ich wenig, da ich nicht 


ſelbſt Gebrauch davon machte: aber es fol 


nit das’ Beringfte daran anszufegen feym 


Ich fah blos das Focal. Bor ihr ift ein hüb⸗ 
ſcher, obgleich Meiner Garten, an deffen Auss 
ſchmückung man alles mögliche gewandt hat. 

Die zweite habe ih mit den Meinigen ge» 
braucht. Ich wohnte ihr näher. Daher Fann 
ih von derfelben dem Publikum mehreres fagen. 


Herr Witt ift ein wohlhabender und zugleich 


äußerft gefälliger Mann. Er hat mehrere tau⸗ 
fende angewandt, um file in gehörigen Stand 


möglich zu machen gefucht, a5 

Ein ſchoͤnes ziemlich großes Gebaude von 
Holz, roth angeſtrichen, mit Logis oben, ſteht 
ohngefähr 200 Schritt von der See. In der 
untern Hälfte find abgetheilte Zimmer, mit 
Wannen verfeben, wo man mit heißem und 
kaltem Seewafler, das nıan nad) Belieben uns 
tereinander mischt, bedient werden kann. Je⸗ 


gu feßen und zugleich Durch daneben angebrach⸗ 
te liebliche Umgebungen ſie ſo angenehm als 


% 


derzeit befindet fich dabei cin Vorzimmer, wo 


86) 
man X auskleidet, und ein Sepha, m, 
wenn, man, fich gebadet hat, aus zuruhen. Fin 


die Stunde bezahlt man nicht mehr als 1 Rubel 


und 2 » Quart B. A. Es können felbft mehrere 
Verſonen zugleich hinein gehen: aber. fie mi 
fen in diefem. Falle in eben demſelben Baff er 
Gh baden, wo ſchon das erſtere gewefen : das 
freilich etwas ekelhaft iſt. In der Wand ift ein 
Hahn angebracht, der, wenn er geöffnet wird, 
das Wafler dazu hergiebt. Man kann es abe 
laſſen: aber zum zweiten Male darf kein neues 
gufließen: font muß man wieder a Rubel und 
“ 3. Quart bezahlen.” So viel mir bekannt ift, 
And vier ſolche Bäder neben einander. Sie 
find gewöhnlich won Morgen früh um 3 

Uhr bis auf den Abend um 9, zo Uhr be⸗ 
fest. . Eins. wartet immer anf das andere, 
Man promenirt während der Zeit ale die fidy 
badende Perfon noch nicht heraus iſt, in einer 


kleinen daneben liegenden Allee ». oder in einem 


niedlichen erft kürzlich angelegten Garten. - 


Die in dem Haufe logirenden. koͤnnen ins 


gleich da ‚fpeifen: wozu ein deutſcher Koch an⸗ 
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genonmen if, mit dem man a I 
arangirt. 

Daueben find noch: kleine feparate. — 
kogis par terre: ſchoͤn möblirt, die man auf 
die ganze Sommerzeit miethet, 

Kurz es fehlt nichts, um ſich das Baden 
Bafelbft bequem und den Aufenthalt, wenn 
man da wohnt, angenehm zu machen. 

Dieſer Anftalt gegen über find in die See, 
weit hinein, Badehäufer aufgeführt, zu wel⸗ 
chen man auf einem auf Pfoſten ruhenden bres 
ternen Wege gelangt. Es find ihrer 3,-theile 
für Mannsperfonen, theits für $rauenzimmer, 
Man kleidet fih in ihnen aus, fteigt eine klei⸗ 
ne Treppe hinunter und laßt ſich fo tief in das 
Waſſer hinab als man Luft und Beticben hat. 
Vorne find dichte Gebüſche hingeftellt, an des, 
nen, wenn die Wellen etwas hoch gehen, fie 

ſich einigermaßen breden. — Mehrere Perſo⸗ 
‚ nen konnen zugleih hinein gehen: es verſteht 

ſich von ſelbſt, von einerlei Gefdrecht. Seins 
wenn es ſich badet, kann von den in den andern 
Badehaäͤuſern ſich befindenden geſehen werden. 


- 
- 
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€ Katharirienthal gegenuber hat ſich noch, ein 
ganz befonderes für fid) allein, die Familie Wi 
Ringhanfen, die nicht weit davon den Som⸗ 
iner in einem Landhaufe zubringt, aufbauen 
taffen. Es ift völlig den vorerwähnten ähnlich. 


i Aber noch ein 5tes ward kürzlich von einem 
rußifhen Zürften, der blos ein paar Werft da» 
von mit feiner Familie ſich eingemiethet hatte, 
errichtet. Den Steg, um zu ihm zu gelangen, 


“ fieß er auf feine Koften maden: das Häuschen 


* 


ſelbſt erhielt er vom Gouverneur, der juſt ein 
ſolches vorraͤthig hatte, zum Geſchenk. Alle 
Morgen, ſchon früh u 5 Uhr, kamen deſſen 
Söhne von jugendlihen Alter, ‚mit ihrem 
Hofmeifter oder Auffeher dahin, warfen fi 
in’s Waller und ſchwammen darinne herum. 


Cs feheint, als wenn nad und nah ber 
Gtrand mit mehrern folden Haͤuſerchen befegt 
werden wird, da ein ſolches nicht viel foftet. *) 
Iſt die Badegeit vorüber, fo werden fie abge⸗ 





) Mit dem Stege gegen 500 Rubel B. 1. 
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tiffen und irgendwo fürs Eunfoor Jahr auf⸗ 
bewahrt. 

Vergangenes Jahr ließ Herr Witt, auf Ans 
rathen des Gouverneurs, der den revalſchen 
Baͤdegaſten gern, fo viel moͤglich, unterhat⸗ 
tung und Vergnuͤgungen zu verſchaffen wünfht, 
einen großen Salon bauen,, der ihm 10,000 
Rbl. koſtet. Ich war bei dem erſten Ball, der 
gegeben ward‘, zugegen. Die rußiſchen fo 
eben hier ſeyenden Damen hatten zuſammen 
geſchoſſen. Alles, was bei ſolchen Gelegenhei⸗ 
ten herumgegeben wird, war auserleſen, und 
im Ueberfluß vorhanden. Mit Blumenkraͤnzen 
war das Innere ausgeſchmuͤckt. Der Obriſt 
J eſſikow hatte das E REGADENME davon nur 
nommen. 

Hier ſah ich das Außgefüdtele des Ehllandi⸗ 
ſchen Adels mit vornehmen rußiſchen Familien 
vermiſcht. Es waren wohl 200 Perſonen zu⸗ 
ſammen. Die Damen ſaßen an den Seiten 
herum. Die Manneperfonen ſtanden: fuͤr ſie 
war zum Sitzen kein Platz. Das Orcheſtet 
war oben auf einer Galerie und executirte ſehr 


- (9%) 
gut, was man ihm zu fpielen gebot. Inter 
den Damen, fo ſchoͤn fie alle fenn mochten, 
geichneten. ſich doch noch eine Graͤfin Stein⸗ 
back aus dem Silliſchen Hauſe, und ein Fraͤu⸗ 
lein von Maidel aus. Der erſteren ſah man 
ihren hohen Stand, ob fi ie gleich fehr einfach 
gekleidet war ‚po gleich an: in das etwas duu⸗ 
kelblonde Haar. waren blos einige blaue Blu⸗ 
men geflochten: ihr ſchoͤuet blaues Auge gebor 
Ehzrkurcht und Zuneigung ...... Das Fraͤulein 
bon Maidel hatte, etwas roͤthlich⸗ hellblondes 
Haar (Cman gab in dem Alterthume der Venus 
ein ähnliches) eine weiße Hant-den Lilien aͤhn⸗ 
fi, mit fanfter Rothe isber den Wangen: und 
den, fhönften ſchlankſten Wuchs. Wenn fie von 
ihrem Stuhle zum Walzer aufgefordert wur—⸗ 
den, flogen.fie glei) einem Kederball dahin. 
Mar ihre, Tour. zu ‚Ende, Zephierähntich. flo⸗ 
gen fie auf ihre. Seſſel wieder zuruck. Einige 
junge, Gräfnnen, Pahlen tanzten zulegt eine 
Quadrille, welche die Umſtehenden immer naͤ⸗ 
her zu un. Aodte, an wbie Besitühtehs zu 
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— beim Eingang die Bäfte 
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bewundern, Um 9 Uhr fieng’ der Bahr 
erſt gegen 3Uhr war er geendigt. - cr... 
In dem- Kabinete a gefpiett 
Mer Luft hatte, konnte ſich zu einem WHiR 
oder l'Hombre binfegen „; was; bios von: den 
Vornehmſten geſchah. EEK. pres 
Die Gemalin des. Beunsspensn 
geborne Baronche von. Gampenhaufen- 
empfieng außerſt tiebenewürdig, mis _ 
einersußifgenGeneralin neben fie 
Einige Tage darauf, an dem Ramenttage 
der Kaiferine Mutter, war im Theater. eine 
Beine deutſche Vorſtellung. Einige junge re⸗ 
valſche Damen fangen einige italienifche Arien 3 
ein paar. andere. fpielten Concerte auf dem 
Zorte. Ein Herr Hotft deifamirte aus. dem 
Köpfe, meifterhaft, zwei Fleine deutfche 
- burleefe Bedichtes und altes befchlofien zwei 
Tableaux, die fih-auf den Namenetag 
der; Kaiferin» Mutter. bezogen und 


ihre tiefe. Verehrung gegen fie ausdrickteu; fie. 


wurden ‚von mehreren, voruchmen , Rußinngn 
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dortrefflidh erecutirt. Bei allen Gelegens 
- heiten bligt doch das rußiſche Genie durch! 
Tas Theater ſelbſt ift, wie ich ſchon oben 
erwähnt habe, von Kotze bu e angegeben und 
wirktih ſchoͤn. Wie Fonnte mian es auch ans 


ders von einem ſolchen Manne, der fi auf 
fo was außerordentlich verftand EEMAFUNE 


- 





Aber auch außer jenen Badehaͤuſern badete 
man.fih in der offenbaren See, und 
das iſt wohl das Zuträglichfte und Befte. Denn 
1) Bann man fo weit in das Wafler gehen als 
inan will. : 2) feine Glieder in einem beliebis 
gen Umtreife bewegen, wenn mannidht 
gu ſchwimmen verſteht: und verſteht 
man's, — 3) ſo viel in die Weite und Breite 
mit Haͤnden und Fuͤßen dahin rudern als eis 
nem beliebt. Wir badeten uns die mehrfte Zeit 
auf diefe Weife — des Tags drei» manchmal 
ſelbſt vier Mal.‘ Manchmal fturgten die Wel— 
ten ſich über: uns him, aber fie waren nicht 
teißend, da ihre Kraft fhon von den dalie 
denden gr oßen Steinen —— war. 


a 


Se weiter fie aus der See herfommen , dee 
ſtaͤrkender ift das Waſſer, da es ſalziger als 
das am Rande ift, 


Es war von unſerer Wohnung der Strom 
faum 4 — 500 Schritt entfernt. Der Weg 
dahin gieng angen ehm über eine 
Wiefe und durd ein Pleines Wilde 
ben *) Man konnte es felbſt noch näher has 
ben, wenn man über eine niedrige Mauer von _ 
übereinander gelegten Fließen fprang, womit ein 


> Stüd Feld eingezäunt war. „Gegen den Rand 


des Meeres zu, überftieg man wieder einen alle 
dern Theil derfelben, und fogleih war man 
am Ufer. Man Meidete fi ab und legte feine 
Kleidungsſtucke auf einen der an ihm ſich befin⸗ 
denden hohen Steine. Hatte man eine beliebi⸗ 
ge Zeit in dem am er a fo 208: man 





e) unge Frauenzimmer, freilidy von etwas 


niedrigem Stande, aus Katharinenthal, die 


fid) in der See gebadet hatten, lagen oft 


leicht bekleidet ausgeftredt hier, und ruhe 


ten fi von ihren Änftrengungen ans, oft 
länger als wohl nothig w war . 


(9). 

. Re wieder an und in 5 Minuten war man am 

Haufe. 

Nicht felten geſhah s daß auch j junge Frau⸗ 
enzimmer au das Meeresufer kamen, um fi 
gu baden. Sie legten ihre Kicidungsftüde bes . 

dachtſam auf die dort befindlichen hohen Gteir 

ae: blos das Hemd behielten fie an. In dies 
fem giengen fie in das Waller, riſſen es, wenn 
fie au. einen weit Hervorragenden Granit gekom⸗ 

men waren, von ſich ab, und bleiben manch⸗ 

mal eine Viertelftunde, wohl noch länger, das - 

Mehrentheils waren ihrer mehrere zufanımen, 

die dann allerhand Spaß mit einander trieben, 

65 mit Waller befprigten, lachten, ſich darin⸗ 

ve herumwaͤlzten u. fi Waren fie fertige fo 

warfen fie das Hemde wieder um und giengen 
au der Stelle». wo die Kleider Ingen, um’ fi 
völlig anzukleiden. 

So manche andere kamen in einem n Boote: 


- . gngerudert hielten mit demfelben an einer 


Stelle, wo es nicht entſchlipfen konnte, klei⸗ 
deten ſich darinne ab, büpften in's Waſſer, 
trieben ebenfalls da, wie jene, allerhaud Kurz 


N 
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weit, fhrieen wohl manchmal aus Frende lamt 
auf; und hatten fie das Bad geendigt, fo fu 
ten fie, felbft rudernd, wicder davon. 
Manchmal kamen auch ein paar männliche 
Bufhauer, die ftehen blieben, um dem 
Spiele zuzuſehen. Mean rief ihnen wohl zu, 
ſich wegzubegeben. Aber die hartnädigen 
blieben doch. - Man weiß, wenn Aspafin, 
die ſchoͤnſte aller Sonierinnen, fi in's Meer 
warf, um ſich zu Baden, halb Athen an’s Ufer 
trat: ſtaunend da verweilte und man follte deu 
Stab über diefe breden, daß fie einige 
Beit blieben, um — freilich feine Aspa⸗ 
fien: aber doch junge friſche Frauenzimmer in 
der Bitithe ihrer Jahre vor ſich erblickend — 
an dem Contour ihrer Glieder ſich au ergoͤtzen 
Auch außerdem war dieſe fonft öde Gegend j 
dicht ohne Leben. -So mandmal fuhr eine Cas 
leſche, Linsga, oder Droſchka mit Verſonen 
aus der Stadt, welche auf das Land mollten, 
Oder von da kamen, vorüber. Defterer kamen 
Bauern und "Bäuerinnen auf ihrem kleinen 
Wagen mit Fiſchen oder Krebſen zum Markte: 
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oder.giengen mit Beinen Körbchen in der Hand 
gu Fuße: und man handelte nicht ſelten das 
von Amen erft gefangene fir eine Kleinigkeit 
Bald ‚waren. es fhöne Dorfche oder 
— oder Butten, groͤßere und kleinere, 
geraͤucherte und friſche, die, wenn man ſich 
gehoͤrig auf ihre Zubereitung verſteht, dem des 
tieiöfeften Genuß, gewähren: Kaifer Alerans 
der, da er in Reval war, fand ſie ſo ſchoͤn, 


"daß er fi) welche nad) Petereburg nachſchicken 


ließ. ) Dann kam man auch wohl mit Lach⸗ 
ſen angefahren. Blos einige Meilen davon 
batte ein Bauer von ſeinem Herrn die Stelle 
gepachtet, wo ein Lachsfang war. Hatte 
er. g’nug davon erfhlagen, fo fuhr er die Nacht 
durch, um fie. noch recht friſch des Morgens 1 
um Verkauf auf dem Markte auszuſtellen. 
Hat man das Bad verlaffen, fo trinkt man 
ein kleines Schaͤlchen Branntwein — (fo wird 
es allgemein angerathen: ‘weil. man ſich etwas 





J | 


"*):E6 waren: S keinbusten; die mand- - 
mal 3 Arſchine lang ſind. .,n. 
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erfältet Haben koͤnnte) und promenirt eine hal⸗ 
be Stunde.- Da wir Katharinenthal fo ganz 
nahe hatten, fo gefhahe ee mehrenthelis dar 
ſelbſt. Man brauchte fich nicht erft viel anzus 
leiden: man wirft feinen Kapott um: Frauen⸗ 
simmer gehen in ihrem leichten Morgenhabit. 
Wenn eins aud) auf jemanden von einigem Ans 
fehen ftößt , es thut nichts: man weiß, woher - 
man kommt und zu welchem Zwecke man fich 
dieſe Bewegung macht. Selbſt der Gouver⸗ 
neur hat uns in unſ'rer Morgentracht, farbige 
Stiefeln anhabend, manchmal begegnet, 
oder er ſaß an einem Baume auf einer Bank 
leſend — und runzelte die Stirne nicht. 





Se mehr man ſich der Zuckerfabrik nähert; 
deſto mehr nimmt die Anzahl der in dem Meere 
und am Strande liegenden großen Steine zu. 
Sieht man vollends von der Anhöhe, auf wel⸗ 
her fie erbaut ift, herab, ſo erblickt man ihrer 
eine unfäglihe Menge. Warum! indie 
fer Gegend fo vieles und nach der Stadt zu 
weniger?: Ein Strom in dem Abgrunde muß 
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feinen Zug mehr hicher-als dorthin gehabt 

haben. Ulle.find glatt. Die Eee muß alfo 
ſeit vielen. vielen Jahrhunderten ihre Ober⸗ 
flaͤche beſpuͤlt haben. Noch habe ich die Ber 
merkung gemacht, daß da, wo Steime i m 
Meere lagen, das Waſſer waͤrmer war als 
da, wo feine - vorhanden waren. Die Stralen 
‚ ber Sonne hatten darauf, gefchienen: dieſe res 
" Seftirten ſich ins Waſſer, ‚und ‚eine ‚größere 


7 Wärme entftand in.ihrer Nahe 


Katharinenthal iſt nach der -See zu 
mit einem Graben amgebeu; Der zwar ziems 
Eich tief, aber nicht breit if, Man kann ihn 
bie und da leicht uͤberſpringen. Anmi him iu⸗ 
wendig läuft ein ſchoͤner Bang das 
bin, von den fc. oͤn ften Baͤumen — 
ſch att et. 

Beim Eingange befindet ſich än feines Haus, 
wo man Confituren, Wein, Chokolade, Limo» . 
made, Kaffee und Thee haben kann. Man fieht 
aiſo, dab man auch von dieſer Seite hier nicht 
vergeſſen ift. ; 

Am az ‚Ende deſſelben iſt ein; ordentlie 


: 
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ches Wirthehaus, das eine brave deutfche Fas 
milie ſchon feit mehrern Jahren inne hat: wo 
fid) ebenfalls fo mancherlei Gemuͤſe vorfinden. 
Dahin fanmelten fih fo manchmal, zur Pros 
menade nad Katharinenthal gekommene junge 
Frauenzimmer mit ihren Müttern, um eine 
Taſſe Thee; Manneperfonen, um ein Glas 
Punfc zu teinken. Bor der einen Thür iſt eis 
niges Gebüfhe, an das man ſich gern fegt. 
Nicht weit davon ift- eine andere Stelle mit eis 
nem großen blätterreihen Baum und einigen 
Bleinern uͤberſchattet und mit Baͤnken daneben. 
An beiden Drten habe ich oft gefeilen und Ges 
legenheit gehabt, die Artigkeit diefer jungen 
Perfonen zu bewundern. Von großen Her⸗ 
kommen waren fie nicht. Defto mehr made 
Ihnen ihr zartes Benehmen gegen einander; 
ihre Zeinheit in dem, was fie fagten oder tha⸗ 
ten, Ehre. Sie waren immer gefhmadpoll 


gekleidet. Nicht felten gefellten fid) junge Stu 


dirende aus Dorpat dazu. Ernſt, befcheiden: 
nichts Reuomiftenmäßiges: ih wuͤnſchte jeder 
Univerfität ſolche Zöglinge, 3 


Co). 


AbermaligerAusflug nach Brigitten. 

Schon habe ich oben davon geſprochen, aber 
zugleich auf Kogebus's fhönen Halbroman das 
bei Hingewiefen — den vielleicht nicht jeder ger 
leſen hat, ob er's gleich, allgemein gelefen zu 
werden verdient. Er zeigt fih aud hier ale 
Meiiter in lieblicher Compoſition, der mit feis 
nem Geifte Geringfügigkeiten boͤchſt intereſſant 
zu machen verſtand. 

Die äußern Mauern ſtehen noch. Das 
Ganze war von feinem großen Umfange, aber 
hatte mehrere Etagen, das man noc an den 

Kenfterlußen fieht, welhe, dem Eingange ge 
gen über, übrig gebtichen find. Man gab ihm 
vielleicht diefe anſehnliche Höhe um der ſchoͤnen 
Ausſicht auf die lieblichen Ländlichen Umges 
bungen und des Meres willen, welcdes nicht 
weit davon entfernt iſt. War's ruhig , ſo gli 
es dem innern Frieden fo mancher feiner Bes 
soohner und Bemohnerinnen, die übergroße 
Neligiofität oder Armuth in diefe Mauern ges 
bracht hatte, Braufte es in feinen Wellen, fo 
dachte man an die Stürme, denen man in ſei⸗ 


* 


.( 108 ) 


ner Jugend ausgefegt gewefen, aber jetzt Übers 
ftanden hatte — und fhägte ſich — da man in 
diefen Hafen eingelaufen war — glücklich. 

: Daneben ift ein Gottesacker, wo ihre ſterb⸗ 
lichen Reſte ruhen: wohin man auch noch jetzt 
Leichen begraͤbt. z — 

Der Bauer, der in einer Huͤtte daneben 
wohnte, wollte uns die tiefen Hölungen zei⸗ 
gen, welche durch Kotzebue fo interreſſant ge 
worden ſind. Aber den darüber haͤngenden 
Steinen trauten wir nicht und ſuchten unſerer 
Neugierde Grenzen zu ſetzen. Drei reiche re 
valſche Kaufleute hatten es geftiftet. *) Man 





*) Heinrih Schmwalberg, der den Baumeifter 
vorſtellte: Heinrich Hürer und Gerlach 
Kruſe. Sie gaben ihr ganzes Vermögen 
dazu ber, und wurden zuletzt felbit Lofters, 

. brüder. Auf eine ungewöhnliche, eigens 
tbümliche Art, ward diefes Kloiter ſowohl 
für Monde ale Nonnen beftimmt, deren 
Wohnungen blos durd) eine Mauer von 
einander geſchieden waren. Es hich eigent⸗ 
lich Klofter Marienthal, St. Brigitten Or⸗ 
dene. Es ward vom revalfhen Bifhof 
Heinrich von Uerküll 1436 eingeweihet, und _ 
3577 von den Ruben in cher Winterfame 


— 
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fieng mit dem Bau 1407 an: aber erft 2436 
ward er vollendet: atjo beinahe 30 Tahre vers 
Bofien, ehe es zu Stande gebradt ward. Eie 
= ‚gaben ihr ‚ganzes Vermögen dazu her, indem 
fie ihre Zufriedenheit in diefer Abgefchiedenheit 
au finden glaubten und vielleicht darinne fane 
den. u 
> - Die Gegend, wo diefes alte Gebäude ſteht, 
iſt gum Entzuͤcken ſchoͤn! — Speiſe genießen, 
Beten, Singen — in dieſem himmliſchen Ters 
rain luſtwandeln — auf dem Meere Schiffe 
dahin fegein, Böte dahin rudern fehen — 
Waaren dringend, Waaren abholend: an fo 
manden Wirrwarr im menſchlichen Leben da> 
bei denkend — und die jegige Ruhe — ein 
. Borfhmad der himmliſchen Freuden, die ih⸗ 
nen verhießen waren, und fle im Voraus mit 
ihrer Einbildungskraft geniehend — Wer ges 
traut fih den Stab über fie zu "brechen ? — 
Schwebten nicht zu der Zeit, in welcher ſie 





pagne, da fie vor Reval lagen und nichts 
Dagegen ausrichten konnten, zerftört. J 


? Co) | 
tebten, taufende und abermals tauſende in fol, 
chem Wahne? — Wie haben ſich die Meinun— 


gem der Menſchen geaͤndert! Jetzt glaubt man, 


daß man im thaͤtigſten Leben Gott wohl⸗ 
gefaͤllig ſeyn koͤnne! Wem danken wir dieſen 
Satz 7 der freien Ueberlegung — Manche nen⸗ 
nen es Philoſophie — wir ſchreiben es blos 
dem wieder hergeſtellten — Sene 
verſtande zu. 

Es gab, ehe wir dahin kamen, Stel⸗ 
fen’ mit mehrern ziemlich tiefen Gruben, wo 
wir die verfchiedenen Erdfagen gewahr wurden. 
Einige Schritte weiter fort „trafen wir an 
den Kand der Anhöhe, mit’großen. 
Einfhnitten in ſich, melde fo eben ge 

macht zu ſeyn ſchienen und viele Toiſen in die 
Tiefe hinabreichten. Man konnte die Schrift, 
mit der die Natur ihr Wirken aufgezeichnet 
‚Halte, deutlich lefen. Wären wir vol— 
tends unten aufden fhönen Wiefen 
gewefen, von wo aus wir atles g e⸗ 
maduſer, das Auge in die Höhe gerich⸗ 
wet, hätten betrachten können, fo” 
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hätte fie für uns einen. no höhern 
Grad von Deutlichkeit gehabt. 

So mande Bauern und Bäuerinnen eilten. 
mit ihren Teeren Wagen (fie hatten in der Stadt, 
mas fie darauf gehabt hatten, abgefegt) ihrer 
Heimath mit zufriedener Miene wieder zu. — 
Auch der halb » Elende ift minder ungluͤcklich, 
wenn.er abermals in den’ Kreis der Seinigen 
tritt — wenn nur nicht die Fluͤgel des Elends 
zug rau ſam über ihm zuſammen ſchlagen. 
Sie gaben uns gefällig, über die: Gegend 

Nachricht, wohin wir wollten — wie weit fie 
noch von uns ſei — ob wir da: was zu unſe⸗ 
‚ rer Stärkung zu «erwarten ‚hätten, - Armuth 
macht biegfam: ein freundlicher Dank von ung, 

war ihnen, wie «6 Kan: nicht wenig anges 

nehm. 

- Bor dem Kloſter war ein. ——— und, 
wie man ſagt, ziemlich tiefer Fluß. Ehedem 
mar eine Bruͤcke darkber: fie ſiel zuſammen. 
Jetzt iſt an deren Stelle eine Fahre, angeordnet. 
‚Aber jeder üherfahrende ja felbit Fußgänger muß 
. für deren Gebrauch und wahrlich, nicht: wenig, 


(198 > 
— Da der Landmann in diefer Gegend 


mit, feinen Produkten wohl 2, 3 Mal die Wo⸗ 


&e diefen Weg nad der. Stadt nimmt, fo 
macht's immer für ihn etwas anfehnliches 
aus: und manchmal hat er nicht mehr. ale 1, 
13/2 Rubel eingenommeh. — 
"Die Ehſten find ſchlau. Da jetzt die Hitze 
ſehr groß und das Waſſer dadurch ſeicht gewor⸗ 
den war, fo hatten fie eine Stelle ausfindig ges 
macht, wo fie. mit Wagen und Pferd zu dem 
andern Ufer kommen konnten und auf Ddiefs 
Weiſe waren fie von diefer Abgabe befreit: das 
ihnen ‚gewiß nit wenig Vergnügen. — 
haben wird. *) 
Manche Woͤrter im Ehfnifhen, aber 
freilich fehr wenige, ſtammen ame an 
dern Spraßen ber, und man möchte, dar 





kp) Diefer Impoſt hat gluͤcklicher Weiſe jene 
aufgehört. Es war feftgefeßt, daß die, 
Kaiferinn den Eommer im Jahre 19830 in -. 
RKeval zubringen würde, Daher ward von 
‚der Krone, wenn etwa die Monardin jer 
ne Gegend befudyen wollte, eine-Brüde 
darüber BUND: ‚Spätere mtuyg 


(106 ) . — 
raus ſchließen, woher fie mit den Dingen, 
welche fie bezeihnen, bekannt geworden find. 

Kerze, „Krug’! hat fiber feinen Urfprung 
‚von dem rußifchen „Kartschma.“ Die erften 
Krüger waren ohne Zweifel induftriöfe Skla⸗ 
ven, die ihnen auch nahe wohnten. Der weis ' 
hereehftnifhe Mund konnte das härtere 
Wort nicht un und machte - daraus 
‚Rerze. 

PLusikas, ein Loͤffel — iſt das nicht das 
rußiſche Loschka? Kauften ſie nicht vielleicht 
die erſten beſſeren Loͤffel von ihnen, von 
dieſem Kanfmannsvolke, an das ſie auf — 
ven Punkten grenzten? 

Wattmal (das ehſtniſche Bauertuch) iſt dir 
niſchen Urfprungs. Bon Dänen, die Ehftland 
ehedem beherrſchten, haben ſie, aller Vermu⸗ 
thung nach, das Tuch weben lernen. Vorher 
trugen ſie etwa weiter nichts als Schafspelze. 
Sie waren ja Nachkommen von Nomaden. 
õllud „Bier — Vielleicht von dem engli⸗ 
(den Ole oder wahrfcheinlicher von einem dies 
ſem aͤhnlich klingenden dänischen Worte abſtam⸗ 


* 6 207.3, 
mend. JIſt's jenes, fo (ernten es die ehe 
igen Ceeräuber, die ar allen Küften ſich het 
umtrieben, in-England brauen. Mit der 3 
che behielten fie auch den Namen: Iſt'e 
dies, fo lernten fie es von den: ihr Sand gen 
raume Zeit befigenden Dänen: 

Und fo giebt's gewiß noch fo manche, fein 
lich nicht viele, andere Wörter, deren Ir 
" fprung ein mit der Sprache mehr befannter 
entziffern mag. 4 — 


* 


‚Der‘ finnifde Bauer im Alten Bine 
land, (denn diefeh kenne ich nur) mit dem Ep 
ſten von einem Stamme, ift viel Rumpffirs 
niger. Aber das macht das Iſolirtſeyn der 
Bauerwohnungen von einander. Selbſt der 
—Sohn, wenn er ſich verheirathet, baut ſich F 
eine kleine beſondere Hütte, entfernt von ber 
inet Vaters, 5 

And will‘ man ihn burch das aus dem deut - 
ſchen ims ſinniſche uͤberſetzte Buch, wo in en 
nem Holzſchnitt das: menſchliche Herz mit Tem 
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fein, Schlangen, Kröten, und vielem andern 
Ungeziefer angefülle iſt, noch dummer maden ? 
— Unerhort! — Was muß der, arme Menſch 
von einem Schöpfer denken, der ihm ein fols 
es Herz gab ? — Er fanır ihn nicht 
lieben: und Liebe gegen ihn ift doc 
der Hauptgrund der, dad — 
Gebote. 


Ihnm hat der Vrediger nit gut gepre⸗ 
digt, wenn er nicht recht oft von Teufel 
und Hölle geſprochen! — Man führe den 
Menſchen zur Tugend nicht du rch Schreck⸗ 
bilder, fondern mache ihn auf die guten 
zoigen guter Handlungen — - und die böfen 
Folgen böfer Handlungen aufmerkſam. Man 
gebe ihm hievon, wie Abraham a sancta Clara, 
recht viele, aus ‚feiner Sphäre hergenom⸗ 
mene Beiſpiele, die ihm das im Höche 
fen Grade begreiflid mach e n. _ 
Soſprach ſelbſt der VPreußen König 
Friedrich der Große! — Sagt man ser 
babe noch nicht die Fähigkeit Das zu 


_ 
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b egreifen — das wird er fon, wenn .er 


nicht genz Vieh iſt, und das iſt er nicht, da er 
ein Menſch ift, der Anlage zu Perfectibilitaͤt 
hat. Jene oft wiederholten Vorſtellungen hin⸗ 
dern ihn daran. Alſo fort mit dieſer Methode, 
die nur die Entwicklung bes menfchlichen Ver⸗ 
ſtandes aufhält. — — 


Dan will Beifpiele haben, dab Bauern - 


Cfeit 1817) ſich wieder ihrem Herrn als Erb 


‚angeboten haben. Es ift möglich. Sie waren 


es gewohnt, dab man, wenn fie nichts 
hatten, für fie forgte. Jetzt müffen fie 
es felbft thun und das ift ihnen unangeiiehm. 

So war es auch in den .öfterreichifch + polni⸗ 


ſchen Provinzen als Joſeph der Zweite ihre 


Lage veraͤndert hatte. Es iſt ein ganz'neu es 


Syſtem, mit welchem der Ehſte be 


kannt gemacht wird. — Wie ſchwer if’s, 
ſich an das neue fo bald. zu gewoͤhnen? — 
Viele werden es gewißnihtigewne 
fen feyn, bie:fo was verlangt haben, 
Ein fauler Dummkopf vielleicht, der 


nit über die Mittel nachdenken konnte oder 
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‘wollte, um ſich 'aus Verlegenheiten ſelbſt 
zu ziehen, ohne ſich an einen andern zu wen⸗ 
den. Er war der Huͤlfe des Herrn ge 
wohnt — und wenn er auch den dritten Theil 
"mehr dafür bezahlen mußte, fo that ers doch 
"fieber als verhungern. Sobald wir eine Stüge 


neben uns fehen, ergreifen wir fie, und helfen 


uns gern: mit dem Stabe eines andern fort, 


Ich Babe fehon oben gefagt, daß wir an der 
großen Straße wohnten, wo taͤglich "hunderte 
won Randleuten vorbeigingen. Chedem hatten 
die Bauern meiftens blondes Haar: die Baͤu⸗ 
erinnen desgleichen. Oft hieng es wie Der 
weißeſte Flachs auf die Schultern herab. Jetzt 
fand ih zwar auch noch Flachskoͤpfe — beſon⸗ 
ders unter dem weiblichen Geſchlechte; ſchon 
erwachfenen Jungfrauen, jungern Maͤdchen 
und Kindern. Aber unter den Mannsperſonen 
waren fie felten. So manche Braunkoͤpfe — 
ſelbſt unter den Weibern. Woher das?- man 
laſſe ſich die Urſache davon von jemandem an⸗ 
dern auseinander ſetzen. 
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Der Bauer trägt feinen Bart. Iſt er blond, 
fo ift ee mehrentheils fehr dünn. Einen diden 
ſchwarzen Bart, wie bei fo manchem Rußen, 
Babe ich faft gar nicht angetroffen. 

Die Weiber tragen felten mehr ihr Haar 
herabhängend. Gie ahmen die revalſchen halb⸗ 
deutſchen Ehſtinnen nach, die eine Muͤtze von 
Seide oder Serſche, die etwas hoch hinauf 
geht, und wirklich etwas abentheuerlich aus⸗ 
ſieht, aufhaben, unter welche ſie das Haar ſiek⸗ 
ken. Die Jungfrauen haben eine ahnliche, die 
nur in etwas vom jener abweicht. Sch muß 
geftehen, die ehemalige Kopftracht gefiel mir 
befler. Aber Mädchen von zo, 12 bis 16, 18 
Fahren tragen noch immer den Ring von Pappe 
mit etwas feidenem Zeuche überzogen, ‚dee ihr 
Haar oben zufammen: hält. 

Se weiter man in das Land hinein — 
deſto mehr hat man noch dieſe niedliche Tracht, 
die junge Perſonen ſo gut kleidet, beibehalten. 

Sonſt trugen alle Bäuerinnen braune Küt⸗ 
tel, die ſich anden Leib recht huͤbſch anſchloſſen. 
Sept, in der Nähe Kevals, haben ſie ſe 


— 
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oft. mit Kamifötern und einem Hatetud dar⸗ 
über, vertauſcht. 

Ich habe die Bemerkung gemact, — ein 
Volk nicht auf einmal ſeine ganze Tracht 


ablegt und mit der eines andern verwechſelt. 


So Rußen und. Rußinnen bürgerlichen Stan⸗ 


des und Tataren. Erſt ein Stud — danu 
noch ein Stirck — dann ein drittes u. ſ. w. 
“das dauert ſo viele Jahre. Erſt nah langer 


langer Zeit veraͤndert es ſeinen Anzug ganz, 


and macht ſich dem andern Wolke in feiner 
Lracht völlig gleich. 


— — | 
Man hat in Reval ein Papiergeld aus⸗ 


gedacht, das Bürger und Bauer gern nehmen, 


und bis nach Narwa hin gilt. Es ſind die 


ſo genannten Klubben⸗Billets (der Klub, 


bon dem fie ausgehen, garantirt für ſie.) Sie 
find zu 25, 5a Cop. zu a und 2 .Nubeln. 
Ihr Werth iſt theils auf ſtarkes doppeltes und 
dreifaches Papier und Leder, theils auf Perga⸗ 

ment gedruckt. Man verliert nicht das geringe 


ſte dabei. Eind fie etwas zerriſſen oder fonft 


r 
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 befchädigt und man macht Schwierigfeit fear ans 
sunehmen, fo geht man nah dem Klub und 
bekommt. andere dafür, Man nimmt fie ſelbſt 
tieber als Bleines baares Kupfergeld, an dem 
man nur oft viel zu tragen hätte. 


Wir — abermals eine Beine Excur⸗ 
ſion: wieder in die ſchoͤne Gegend von Brie 
gittens nur gieng fie diesmal über diefes alte 
Kloſter hinaus. - 

‚Ein ſchoͤnes neues Hand - _ - mit einigen Ne 
bengehaͤuden ebenfalls ſo ſchoͤn ‚die mit einer * 
Mauer umgeben waren, lockte uns nahe an 
das Ufer des Meeres. Ein junges Frauenzim⸗ 

mer promenirte in deſſen Nähe, Wir fragten, 
wer. da wohne? Es war ‚ein Auffeher über 
die: Strandreuter in dieſer Gegend. , 

Als Katharina II. im Anfange der Jahre 
89, wegen. des vorhabenden Turtenkriege, die 
Zollabgaben erhöhte, Hielt fie es, um dem 
Schleichhandel, bei weldyem jet viel zu ges 
winnen war, mehr Schwierigkeiten in den 
Weg au legen; für nothwendig, an dem Ufer 


ca) 
des finnländifhen Meerbufens bis Niga him, 
in gewiffen Entfernungen, Gebäude errichten 


= gu laſſen, von welchen ans, durch ausgeftellte 


“nem Heinen Maierhof: 


“ Wachen, man derfelben Einhatt zu thun ber 


müht feyn folle. Diefes war ein ſolches Bes 
Bäude. Es glich mit feinen Umgebungen eis 

Wir giengen immer weiter am dent ruhigen 
Deere bin, das ein Abglanz unferer Gemuͤths⸗ 
flimmung war — wadeten in einigem Sande 


"Da eryns zu fief wurde, berfügten wir une 
wieder zurück. — Es war jest in dem 
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Gebäude Mufit und vauy: es u 


‚eine Hochzeit. 


Einer der Strandrenter hatte eine junge 


Ehſtin geheirathet. Die Zimmer waren mit 


Gaͤſten überküttt Rußen und Ehfinrien, 


" aus der ganzem Gegend zufammen geladen, . 
Hatten ſich da eimgefünden und tanzten. - Es 


waren mehrentheild rußiſche Tänze md Wals 
ger. Daß doch. der letzte Tanz überall fo große 


Freunde ſindet! Wer ſchlingt auch nit gern 
ſeinen Arm un den Leib eines: hübſchen Frauen 


\ 


eis)” 


äimmers, oder Iegt feine Hand auf deffen . 
Schulter ? | 

Wir fahen "einige Zeit zu Aber das Ges 

zäufh ward uns zu ſtark, und wir — 
uns auf den Ruͤckweg . 

Wir waren noch in der Pforte, fo kam der. 
Auffeher der Strandreuter, auf einenr ftattlis 
hen Pferde figend, mit einem feiner Kreunde 
sieben ſich — beide fpfemdid gefteidet — heran⸗ 
geritten, fprangen ab, und nahmen an den 
Bergmirgungen ver Hochzeit Theil.“ — 

Wir hatten eine Ehftin zur Aufwartung ans 
"genommen: fie bat um Erlaubniß, in Begleis 
‚sung ihrer Mutter fi ebenfalls dahin zu beges 
den. Sie begegnete uns jest mit fhnellen _ 

"Schritten. Wie doch alle Welt dem Vers 
anügen, zueilt! Und — das woche. 
Geſchlecht! 

Bei meiner Rüͤckreiſe nach — ge⸗ 
gen Jewa hin, nicht weit von der See, traf 
ich abermals auf ein folches Gebaͤude, eben ſo 

- schön als dieſes. Ich glaubte, es wäre das 


! 
” ⸗ 
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Wohnhaus einer adelichen —— in ihren Be⸗ 
ſitzungen. 

Als wir an unfere Wohnung tamen, fahen 
wir mehrere junge Verfonen mit ihren Eltern 
die von ihren Freundinnen, welde nad Pen - 
terspurg reiften, mehrmals Abfhied nehmen - 
wollten. Sie waren theils hieher gefahren, 
tbeils gegangen, um dicfes Vergnügens, fie 
‚nochmals zu feher und zu umarmen, 
sheithaftig.gu werden. Ich befenne, dab, da 
dies öfters geſchieht, alfo zur Gewohnheit ges 
worden iſt, ich diefe ‚Sitte: allerliebft finde, 
- gran von Gevigne erwähnt in einem ihrer 
Briefe d’un ton moqueur; dab in Air fin der 
Provence): wenn ihre Tochter, Gemahlin des 
Gouverneurs, ihre Freundinnen beſucht hatte, 
ſie dieſelbe bis. an ihre Wohnung zurück beglei⸗ 
- teten. Aber Air iſt keine große Stadt — in 

Paris waͤre das freilich nicht angegangen. Ich 
finde darinne eine ſolche Herzlichkeit, daß ich 
fie — an andern Meinen Orten — wenn das 
Wetter ſchoön iſt, nachgeuhmt wimſchte: we⸗ 
nigſtens würde ich fie nicht laͤcherlich finden! — 


C:u7 ) | 
Man hat fih von feinen Bekannten trennen 


müſſen: es war Zeit fortzugehen. : Warum fie - 


— wenn man Zeit dazu Hat und das 
Wetter Shönift — um ihre Gefeltfchaft 
noch fänger zu genichen, nidyt beim Weggehen 
begleiten ? Sch fehe hierinne fetbft etwas Schös 
nes, das eher Nachahmung als Tadel verdient: 
Etwas aͤhnliches, nur in einer andern Form, 
war es mit diefen jungen Perfonen, die ihren 
von ihnen foheidenden Freundinnen — wer 
weiß, 0b, und wenn fie fie wieder 
ſehen — nod) einen Kuß auf die Lippen drüfs 
ken_wollten, Manchmal befteht die Begleitung. 
aus mehrern Kaleſchen und Droſchken, Mannes 
perfonen und Frauenzimmern.. Man giebt ſich 
‚wohl noch ein Rendez - vous in einem an der 
Landſtraße fiegenden MWirthehaufe, wo man 


nicht felten wohl 1, 2 Stunden zufammen bleibt 
und auf mannichfaltige Weife ſich vergnügt: 


wohl die ganze Nacht. hindurch ſchwaͤrmt. 
Wir premenirten, da es noch nicht fpat war, 

in -Katharinenihal. Es war Sonntag’. alfo 

mit Menſchen angefhlit. . Der Gouverneur 


x 
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trauk mit einem Theil feiner Gäfte, indem 
«s fehr heiß war, vor dem Palais den 
Thee. In den. Zimmern svaren die andern ges 
blieben. Ein angenshmes Schaufpiel! — Wenn 
uur nicht ‚fo viele Menfchen als, Zufhauer 
vor demfelben ftehen geblieben wären: 
und et. waren Perfonen von Bedeus 
tung-darunten — Bull man denjenigen, 
- deren Etand über dem unfrigen iſt, durch fol 
&e Aufmerkfamkeit ein noch größeres Anfehen 
geben sind ihnen dadurch Gelegenheit verfchafs 
fen, ein gewifles Uebergewicht gegen ung, zu 
Ren fie auferdem ſchon geneigt find ‚„fihtbar 
werden zu laffen ? — Sch muß geftehen, daß 
mir dies unangenehm war. Ach verlieh mit 
‚ den Meiningen den Garten und gieng iy unſ⸗ 
ve Wohnung zurüß, die * weit davon ent⸗ 
ferne war. 





R — dreiſe. 
Die Zeit war nun da, daß ich fort — 


Ich reiſte allein zurück und lieh die Meinigen 
» hinter mir. * 


(1 ) 


Freilich feufste ich etwas ſtill in meinem 
Herzen, daß ich einige Perfonen — obgleich, 
nicht ganz krank — aber doch immer noch eis 
war unmwohl, zurüd laſſen mußte. Doch auf 
die. Kraft des ſtaͤrkenden Bades trauend, verließ 
ich ſie mit der Hoffnung, fie nach einigen Wo⸗ 
chen gaͤnzlich hergeſtellt zu wiſſen, und dann 
in voͤlliger Geſundheit wieder zu umarmen. 

Blos die Meinigen waren Urſache geweſen, 
daß, da ich mich nicht von ihnen trennen woll⸗ 
te, ich auf dem ſo langſam gehenden Fuhrwerk 
die 50 Meilen lange Reiſe mit ihnen gemacht 
hatte. Jetzt nahm ich Poſt — und in etwas 
mehr als zweimal 24 Stunden war = wieder 

in Petersburg. i 

Jelecht (Station). - 

Nach Verlauf von -ein paar Stunden war 
ich da. Der Deutfche, welcher hier die Aufſicht 
hatte, nahm mich freundlich auf, ob er gleich 
meinetwegen von ſeinem Bette aufſteigen mußte 
— und in kurzem hatte ich wieder Pferde. 
Die Morgenroͤthe brach an, Sie ſtritt ſich 
noch mit dem kleinen zurückgebliebenen Hell⸗ 


— 
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dunkel der + Naht. In kurzem war fie doch 
Ueberwinderin. 

Ich kam auf meinem Wege die aa vor 
bei, wo idy in seiner Jugend einige Wochen 
— dem Meer gegenüber — zugebracht hatte. 
Ach wie entzückend (ham war-fie! Wie oft flor 
gen Schiffe mit ausgefpannten Seegeln der Res 
fidenz zu, oder famen von dort! Bote der Fi⸗ 
ſcher ſchwankten auf ihm Hin! — — Damals 
war ich noch im Frühling meines Pebens. Alle 
“ Gefühle in mir waren Außerft lebhaft: ich ges 
noß in einer Sefunde mehr — als id) in Altern 
Jahren in einem hundert Mal größern Zeite 
raume zu genießen vermögend bin. Diefer 
Drt war blos ı’ Werft von der großen Straße 
entfernt: aber er blieb 'mir unfichtbar — er 
hatte jest einen ganz andern Befiger. — Ich 
konnte blos in der Erinnerung obgleich 
lebhaft g'nug — einige Minuten glüͤcklich ſeyn! 
Schade war's, dab ich's nicht eher hörte, daB 
ich diefer Stelle fo-nahe fei. Ich wäre mit 
Adlersſchwingeu dennod) hingeflogen, um nur 
einen Schatten der Wonne, die ich 


ui) 


ebedem da empfunden, mir vor dem 
Spiegel der Seele vorübereilen zu laffen. .... 
Aber die fhnelten Roſſe waren ſchon vorüber, | 
als diefer Gedanke in mir aufblühte. 


Station. : 

Der General, Graf Pahlen am angefahren. 
Sch war in dem vordern Zimmer, wo id) mich 
noch etwas mit meiner Toilette befchäftigte, 

Er wartete fo lange bie ich fertig war. 

Ich kam. nad einigen Minufen heraus und 
entſchuldigte mid. A 
Mit vieler Güte nahm er meine Ertſchutdi⸗ 
gung an. 
Deutſche von dieſem Stande in Deu tſch⸗ 
Land — id denke an euch! Wie hätte ein 
plumper. **,. trogiger **, aufgeblafener **, 
in einer folhen Collifion, gegen ein geringeres 
Individuum als er war, fih benommen? — 

Ich erroͤthe fuͤr ſie, es herzuſchreiben. 

Ehſt⸗ und Liflandiſcher Adel — iſt Muſter 
des Benehmens gegen weniger Bedeutende. 

86 Bd. 
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Deutſche Landsleute, die ich ſonſt ſehr werth 
babe — lernt in dieſem Punkte von ihnen! 





= Station. 

Die Poſtillons find jegt lauter Ehften, gute 
brave Menſchen, die nicht nach Geld fo gierig 
als die andern find. Cie ſprechen zugleich 
mehrentheile etwas deutſch: manche recht gut 
deutſch — und etwas rußiſch dazu. 

‚Wer in einem Poſthauſe uͤbernach⸗ 
ten will, bezahlt dafür nichts. Er 
_ müßte denn Betten verlangen — etwas, das 
dem Poſthalter eigenthuͤmlich gehoͤrt. — Man 
wirft fih auf dem Sopha hin: legt ein Kiffen 
unter den Kopf: kleidet ſich nicht aus: und-ers 
ganze wieder feine Kräfte, die Fatiguen zum 
Zbeit aufgerieben haben, durch Ruhe. 


Poͤddrus (Etatiom. 
j Hier traf ich ein Fortepiano an. Wenn auch 
die Inhaberin der Poſt ſelbſt nicht ſpielte, (was 
doch der Fall war), ſo ſtand es doch da, nur 
dem Durchreiſenden Gelegenheit zu verſchaffen, 
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einige Minuten in fi Gefühle zu wecken, die 
ohne dafjelbe in ihm nit zum Vorſchein yes 
kommen wären. Man fage was man wolle, 
immer find dieſe Gegenden halbe Einöden — 
durch fo was Heitert man. feine Seele wieder 
auf und entfchadigt ſich für die Unannehmlich⸗ 
keiten, die man etwa unterwegs gehabt hat. 


€ tation. 

Es traten ein paar junge Rußen von einem 
Garderegiment ein und ‚wollten ebenfalls anf 
einige Zeit ins Bad nad Neval. 

Dem Kußen ift Politeffe eigen. Sie glei⸗ 
hen in diefem Punkte ven alten Griechen. Das- 
side, das man nicht felten bei fo manchem an⸗ 
dern Militair antrifft, das patzige, aufgeblas 
fene, findet man bei ihnen nich. 





Sh war der Inſel Hochland gegen« 
uber. Sie ift 10 Werft lang und 3 breit. : Ein 
einziges Dorf. iſt auf: ihr. Das iR ihre — 
Bevoͤlkerung. 

ua man — miht — gt, iſt dich 

. 52 
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dab ihr ganzer Grund Porphnr.if.- So 
eben waren von dem Monarchen ein Aftronom 

aus Dorp.at,.(nodi einen Gehuͤlfen hatte er 

bei ih) ein Naturfundiger und einige Marines 

officiere'2c. dahin beordert, die Inſel afirongs 

mifch aufzunehmen, zu meflen und wegen des 

andern die gehörigen Unterſuchungen anzuftels 
len. Sie waren erft vor einigen Tagen von 
Reval aus dahin abgereift. 

Die Eeefahrenden fegeln meiftentheits bios 
daran vorbei: und die da abftiegen, thaten 
es blos, um fi mit friſchen Victualien zu 
| —— 


Bei ſo manchem ſchoͤnen lieh kam ich 
vorüber. Die Felder waren gut bearbeitet, 
und man freute-fic, der Knttur, die fie von der 
Hand des Menfchen erhalten hatten. 

"Aber and), mie viele. unangebaute Gegen» 
den traf man an! Sie wären mit. Geftrauch 
uͤberwachſen: es mangelte an Haͤnden es nie⸗ 
derzuhauen um dann das Land mit ee eis 
ner Getraideart au — J 


x 
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Als Römer Herren in Gallien wurden, muß⸗ 


ten die: Eingebornen. ihre Ländereien mit den 
dahin gefegten Coloniſten, (ehemals römifchen 
-Soldaten) theilen. Das ſchon bearbeitete? 
das waͤre zu große Ungerechtigkeit geweſen: 
Mwovon hätten fie aud mit. ihren Familien le⸗ 
sen follen Aber: ungebautes Terrain, 


"als: le. defricherent. Nun viele vorher nicht 


gekannte Produkte: „das Erdreidh ward auf 
roͤmiſche Weife bearbeitet: nie gefehene Baumes 
arten⸗ wurden dahin verpflanzt: größeres Horu⸗ 
vieh ward: dahin verſetzt. (Man leſe Reifebe⸗ 
ſchreiber über daſſelbe in Italien.) So vieles 
andere Neue. Zuletzt Dan tie ſelbſt 
Gewinn davon. 

Die Population der Ehſten wird jest sth 
" vergrößern: fie werdenmehr Land zur Bebau⸗ 
ung nöthig haben: ſie werden es von dem 
Herrn auf Zins nehmen oder- ihm abkaufen: 
. das fette Erdreih, das ohne Eultur jegt das 
diegt, werden bearbeitende Hande aufkbühlene 


alles wird in einem halben Jahrhundert eine 


ſchoͤnere Anficht erhalten mini 
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Vielleicht auch bürgerliche Familien werden 
fid da anfegen, fo daß das Land nicht in dem 
alleinigen Befig des Adels bleib. Man 
weiß, wie viel England dadınd gewonnen 
hat, ſeitdem reihe Kaufmangsfamitien Lands 
glter an fid) farften, und die Felder bearbeis 
"ten ‚lickem. Nunmehr Ordnung, kaufmannie 
{her Pünktlichleit und Berechnuug, größere 
Alkkurateſſe in der Landwirthſchaft — — das 
wird gewiß auch hier mit der Zeit 
ſtatt finden. Es iſt ſchon früher erwaͤhnt, 
daß der Adel den Leuten in feinen Krugen, ge 
wife Procente vom dem gebe, was. fie von 
den zum Verkauf dahin gelieferten Artiteln an 
Durchreiſende abſetzen. Aber Milch, Eyer, 
Butter iſt ihr Eigenthum. — Wenn fie etwas 
aubereiten, fo verlangen-fie einiges wenige für 
ihre Muͤhe: ihre Forderungen find immer A12 
Berfi billig. - 

„Da man faft immer, mit TERROR Den 
get. ” in: den © rail zu: wo * und Stroh 
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in Menge liegen, fo gefchieht es: oft, daß 
Bauerkrüge aufbrennen. So brannte nod- 
kürzlich einer auf, in welchem, zugleich: ein ſchoͤ⸗ 
nes Fortepiano von: 1500 Rbl. an Werth, das 
ein revalfcher Fuhrmann auf feinem Wagen 
mit hatte, ein Raub der Flammen. ward. , Da 
das Dad immer mit Stroh gededt ift, das nur 
auf Stangen liegt, fo geräth ſchnell alles in. 
Brand Die Balken ftürgen herunter und man 
iſt wenig oder nichts zu reifen vermögend- 

Die Stälte-find immer von Fließen : die 
Menfhbenmohnungen aber von Holz: 
Fehr gut ausgedacht. Die Dielen von gehobel⸗ 
ten Bretern. Der Stall ift oft fo gebaut, daß 
. man von. beiden Geiten. der Straße einfahren 

kann. 


Es giebt viele ſchoͤne neue Kruge. ®) Nando⸗ 
mal fegt der Edelmann eine arme deutſche Fa⸗ 
alle inen um Ihr aufandelfen. 





Y Man fat, daß Reiner unter 2000 Ruben 
B. A. —— werden une wenn. es 
‚out ſcon Dil, 


1 
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Der Krüger hat mehrentheils in dem gros 
"gen Zimmer für die Einfehrenden eine fleine 
Laffke, (Abſonderung) wo'er vor ihren Augen 
den Branntwein in ein Mäschen einfchenkt, "das 
mit jedermann fehe, daß er nicht betrogen wird. 


- 


* 


Auf meinem ganzen Wege durch Ehſtland, 
während des neuen Regime's habe ib 
aud) nicht ein einzigesmal einen Bauer betruns 
fen gefehen: und ih war doch in fehr vielen 
 Krügen, Selbſt in der Nähe von Reval, wo 

doch der Bauer mit ziemlich viel Geld aus der 
Stadt kam, nachdem er feine Produkte vers 
kauft hatte, ſahe ich es nicht. Er nahm blos 
ein Bläschen Branntwein und fuhr dann ſeinen 
Weg weiter. So war es ehedem nicht. 


Die Diele in den Bauerhaͤuſern iſt von 
Sließen die unmittelbar auf der Erde aufliegen, 
wodurch die Feuchtigkeit aus "derfelben nicht 
auffteigt. Ob fie. manchmal vom Schmuße ges 
geeinigt wird, ift mir.unbefannt. 


"Da bie Oeffnung des ungeheuern Ofens 
groß, ganz tief und mit dem Boden gleich if, 
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"fo wird aud) diefer Theil des Zimmere, wenn 


er etwas feucht ſeyn a =. ka 
und erwärmt, 


Eine lange höfgerne Brüde war, als wir 
hinreiſten, wo eingeftürzt. Es ftanden noch 
blos die Pfaͤhle, auf welchen ſie ruhte. "CHR: 


- nifhe Bauern, .die dazu beordert waren, mad)» 


ten fie zurecht. — Jetzt da ich, gurüc Pam, war 


ſie fehr gut wieder hergeftellt. Und das war 


# 


die Arbeit ehftnifher Bauern. 


Da ich auf einer Pritſchka fuhr, ein Fuhr⸗ 


werk, das ziemlich lang und breit iſt, ſo bat 


man mich auf einer Station, eine Ehſtin, die 
auf die zweite darauf folgende Poſt wollte, um 
daſelbſt ihren neuen Dienſt anzutreten, mit 
mir zu nehmen. Drollig gnug, wird ſo man⸗ 


ches ſagen? Aber manbat mic fo fehr, 


und es ift mir immer fhwer, einem Armen et» 
1008 abzuſchlagen. Ich hatte menigftens Ge⸗ 
fegenheit, fie genau zu beobadıten. “ Cie war ' 
groß, ftark, kraftvoll: hatte felbg etiwas patzi⸗ 
ges’in ihrer Miene: deſto beffer! Welcher ſchoͤ⸗ 
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ne Körper: welche volle Bruſt. Keins vom 
den ansgemergelten Figuren, die man: in Staͤd⸗ 
ten fo oft antrifft. — Der Voſtillon machte ihr 
etwas die Cour. Sie war damit nit unzufrie⸗ 
det. Dod um ihn Los zu werden, ftellte fie 
ſich als wenn ſie ſchlummere. Ach dieſe Men⸗ 
ſchen ſind ſo einfältig nicht! Sie fennen fo gut, 
. wie wir, ihren Vortheil und ihre Mittet find 
oft fein genug, ihren Zwed zu erreichen. 
Nicht mehr ſahe ich, wenn ich bei Kirchen 
und Gottesadern vorbei fuhr, wie ehedem *) 
die ein halbes Haus hohen Haufen vor Hirns 
ſchaͤdeln und Todtenkuochen aufgefchichtet. Man 
hatte fie: der Erde, wo fie hingehörten, wieder 


> gegeben. - 


Sonntags — nad) endigtens Gottesdienfte — 
vollzicht man. vor allen, die demſelben beiges 
mohnt Hatten. die fo genannten Kirſchen⸗ 
firafen, welde für gewiſſe Faͤlle das Ges 





%) ©. das ste Bandchen meiner Reifen, 
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ſetz diktire. Sollte man nicht eine andere Stefe 
dazu ausfuchen und zu einer andern Zeit “. 
thun, als wenn der fromme Gläubige feinen. 
Sottesdienft geendigt hat? 


Diefe Kirchenſtrafe beſteht darin— 
ner daß man den ſchuldig befundenen vor der 
Mauer, welche die Kirche umringt, an einen 
Pfahl bindet, bis auf die Huͤften entkleidet und 
mit Ruthen züchtiget. — Und das vor ſeinen 
Eltern, wenn es ein Juüngling iſt — oder vor 
ſeinen Geſchwiſtern und Anverwandten, die nie 
weiter Zutrauen zu ihm haben koͤnnen und ihn 
verachten muſſen; in deren. Mitte et fernerbim | 
Lebt; wenigftens vor einigen hundert Zufchaus 
ern. aus dem Kicchfpiele, in welchem er wohne! 
Oder iſt's, ein Vater, vielleicht ſelbſt vor: * 
nem Weibe und feinen. Kindern. 


unſinn — willſt du das Erdrund noch nicht 
verlaſſen 2 — Sollte nicht sine andere Strafe, 
oder wenn ja dieſe noͤthig waͤre, eine andere 
Stelle, wo man fie vollzoͤg, und zugleich eine 
andere Zeit-ausfindig. gemacht werden: koͤnnen 7 


- 
’ 
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—— Sollte man nicht dabei auf den Gedanken 
kommen, dab, da das.vor der. Kirche 
geſchieht, die Keligion diefe Strafe ge» 


biete, wenigftens genehmige, da fie doch eine 


‚bloße Polizeianftalt iſt? 


Die Kirchen, welche ich auf meinem Wege 
bis Narwa hin, eine einzige ausgenommen, 
angetroffen habe, ſind meiſtentheils ſehr alt: 
klein: und ſtammen gewiß noch aus der Zeit 


ber, als das Chriſtenthum von Daͤnen und 


Deutſchen in dieſen Gegenden eingeführt ward, 
Das Haus des Predigers aber iſt oft, nicht als 
lein geräumig, fondern auch ziemlich modern: 
zwar felten von Stein: aber ifts auch von Holz, 
doc) recht hübſch und ein Beweiß der Achtung 
und Liebe der Eingepfarrten gegen ihren 


lenſorger. 


Jewe. 
Ein wohl angebautes und großes Guth: jetzt 


son Grafen Igelſtroͤm gehoͤrig. 


Es hat ein ſchoͤnes Wohnhaus: nod einige 
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andere fteinerne Gebäude, zur Seite: Hinter 


denſelben befindet fih ein großer Garten. 


‘ 


—— 
Ich ruhte mich hier auf der Poſt eine Nacht 
aus: fchlief in einem fehr fchönen Bette: hatte 


alle möglihe Bequemtichkeiten und man war | 
- gegen mic) Außerft zuvorfommend. 


Nachdem ih gefrühſtückt, - fuhr ih in eis 
nem Stride, (ob es gleid 200 Werft, alfo 
50 Meilen-waren) bis. nah Petersburg. 
Mehrmals auf meiner Fahrt bis Narwa hin; 
Dann wieder vor Strelna, dem Luſtſchloſſe des 
Großfürften Conftantin; und noch einige Mal 
drüber hinaue, zeigte fich mir das weite Meer. 
Wenn man ſchuell fährt, wo fid) die Perfpet- 
tive oft urploͤtzlich veraͤndert/ und beſon⸗ 

ders Meer mit Wald und Wieſen abwechſelt, 
ſo daß das erſtere ganz unerwartet hervortritt 
und entweder durch ſeine Stille einen erfreut, 
oder durch die brauſenden Wellen erſchüttert, 
fo it das ein Gefühl, um deſſenwillen ſchon 
allein man eine folche Reife unternehmen follte. 


* 


— 4) 

06 ein paar Worter. ed⸗ td: 
fhli.eße. 

Sind Ehften Abkoͤmmlinge von den alten 
Gothen, (was ſehr zu vermuthen, wenn's nicht 
ſelbſt gewiß iſt) ſo erlaube man mir, daß ich 
aus des großen Hiſtorikers Schloͤzer's Weltge⸗ 

ſchichte folgendes, was er über fie ſagt, herſetze: 
„Darf ich diefem unfterblihen Volke (Gps 
then) das ein halbes Jahrtauſend hindurch, uns 
fern: Erdtheil von einem Ende zum andern mit 
dem Rufe feiner Großthaten erfüllte, und ganz 
vorzüglich der Würger des römifchen Reichs 
ward, eine Stelle unter den Welthiftorifchen 


> pder Hauptvölfern anweiſen? — Ich glaus 


be, fie gebührt ihm.“ 

„Gothen herrſchten einſt vom Don bis zur 
Theis, vom ſchwarzen Meere bis zur Weichfel 
und Oſtſee, 200: Jahre lang: flürmten fie mach: 
tig auf die noch ungeſchwaͤchten Römer und fie 
en fich von ihnen Sahrgelder oder Tribut bee 
Ahlen 2Kaiſer fielen: von ihnen in Feldſchlach⸗ 
ten.: der Ehrenname Gothicus, den ſich mehres 
ve Kaifer (Ejaudius, Tacitus, Dioeletian) bei« 
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legten, die vistoria gothiea- auf fo vielen Muͤn⸗ 


sen, die ludi gethieci etc. find lauter Denkmaͤ⸗ 
ter von der Zuchtbarfeit diefes 


B-oLlts. Ihre Throne ftanden anfangs am Don, - 


am Dniepr, und an der Donau; nachher in 
Kouloufe, Ravenna. und Toledo. Nom und 
Athen waren wenigftens eine. Zeit lang,' ihr 
Raub.“ 

„Ihre Sprache war mit den Vandalen und 
Gepiden ihrer einerlei und. koͤmmt der fraͤnki⸗ 


ſchen ſehr nahe. Sie ließen ihre langen gelben 
Haare ruͤckwaͤrts wachſen, trugen Baͤrte und 


giengen auch noch in ——— in Pelzen 
einher.“ 


* 


Auch in Ehſten ——— noch die alte go⸗ 


thiſche Kraft. Wenn ſie erwacht, ſo rafet ſie 


mit aller Macht um ſich her, wovon ſie ſowohl 


in alten als neuern Zeiten mehr als einmal Be⸗ | 


weife gegeben haben. 

Hieraus fieht man, daß das Eingezwaͤngt⸗ 
feyn des Ehſten vielleicht geraume Zeit hindurch 
durchaus nothwendig war, weil ſonſt, 
ohne daſſelbe, Die wilden Triebe zu für 


e 
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sten angefangen und über den rohen 
Naturfohn und feine Umgebungen 
Unglüd:manderlei Art gebradt hät 
ten Denn das Eingeswängtfeyn 
lehrt den Sterblihden nachdenken — 
überlegen — was ihm nützlich und 
erſprießlich; und vermeiden, was ihm 
ſchaͤdlich ſeyn kann. — Aber ſind ſich alle 
Nationen gleich? — Und koͤmmt es nicht auf 
Umftände an, die nit von ihm abhängen ? 


— — Sch habe hie und da Subjefte, Manns 


verfonen und Srauenzimmer, Pennen 
lernen — id) rede von Ehften — die oft bei ger 
ringen Vorfällen, in die beftigfte Wuth 
gerierhen: slfo war's noͤthig — wenn's 
auch einenlangenZeitraum hbindurd 
dauerte — ihre wilden Aräfte, che fie 
noch eine gewifle Bildung erhielten, einst 
zwaͤngen — kurz, das zu thun, was gefche: 
pen if. — Ich billige Das Uebermag 
sie. Aber ift der Menſch ſtets feinen Ei» °. 


— 1 


GE: u 
gennug zu bandigen vermoͤgend und der bef- 
fere ahmt er. nicht öfters den ſchlechteren gewiſ⸗ 
fermaßen blindlings nad, fo dab das über 
triebene, überfpannte, was man, bei genauer 
Ueberlegimg zuletzt ſelb ſt perabſcheuen 
wirde, endlich allgemeine Sitte ward ?° 





"Ir 


- Ueber das Alter, die Höhe, die mehrmar 
kige Entzündung und den fegten Brand 
der Olaikirche im Jahr 1820, 


Sie war eine der ſchoͤnſten und ihr Thurm 


einer der hoͤchſten in der Chriſtenheit. 


Die Peterskirche in Rom hat eine Hoͤhe von 
487 Pariſer Fuß. 

Die hoͤchſte Pyramide in Aegypten 448 P. F. 

Der Münfterthurm in Strasburg 445 P. F. 

Stephansthurm in Win 25V. H FJ. 

Michaelisthurm in Hamburg 402 P. J. 


+ 
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Betrithurem in Hamburg 367 Parifer Fuß, 
Kirchthurm in der Feftung au St. Petersbnrg 
sap. 5 ‘ 

Der Olaithurm hatte, nach einer alten Schrift, 
die man 1778 in dem Knopfe eines der kleinen 
auf der Grundmauer ſtehenden Thuͤrmchen ges 
funden, bis zur Spitze 74 Klafter: alſo 444 
Fuß rhein. oder 429 Pariſer Fuß: folglich wäre 
er in feiner Höhe zwiſchen den Münfterthurm 
in ‚Strasburg und FERIEN, in Wien 
su fegen. 

Vor dem Brande 1625 aber war er 
"geton nod 20 Klafter höher, alſo 84 
Klafter — 54 thein. ⸗ = 457 Parifer Fuß; 
folglich ‚beinahe io Parifer Suß, höher 
als die größte Pyramide in Aegyp⸗ 
ten, und 30 Fuß. weniger als die Peterskirche 
in. Rom Cverfteht ſich die Höhe bis zur Spihe 
des Kreutzes auf der Kuppel gerechnet). 

Dieſe Kirche war dem heiligen Olaus, (Dlav, 
Olaf) ehemaligem König in Norwegen, ges 
weihet. Er 308. mis einem tapfern Deere im 
Lande herum, ſtuͤrzte den Goͤtzendienſt und führte 


x 
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das. Chriſtenthum dafelbft ein. :Daher’ er dies 
ſen Beinamen erhielt. Man weiß noch genau, 
wie es Bam, daß es dafelbit feften Fuß faßte. 
Einſt redete einer feiner -Bifchöfe zwei Tage 
"dang zu den heidniſchen Norwegern von dein 
“wahren Gott — aber niemand wollte ihn hoͤ⸗ 
“ren, weil fie ihn, fagten fi, nicht fehen: 
aber ihren Thor fehen fie. Am dritten 
"Tage brachten fie defien Bildſaͤule herbei, völs 
"tig -glaubend, daß der König ihm huldigen 
wuͤrde. — Diefer wartete bis die Sonne auf— 
dieng. Sie ſtieg prachtvoll in die Höhe. Er 
wieß auf fie hin und ſagte zu ihnen: dies iſt 
das Wert unfers Gottes. — In dem Augens 
blick, da das Volk hinfahe, zerſchmetterte eir 
ner aus feinem Gefolge, der eine große Stärfe 
beſaß, eine Keule in der Hand hagend, mit 
tinen Schlage die morſche hoͤlzerne Bildſaͤute, 
aus der Kroͤten, Schlangen und Eideren her⸗ 
vor rohen, melde das Zleifh und Brod, 
nebft den’4 Fladen, die man täglich in ſie wark, 
dahin- gelodt hatte, Dieſes Ereigniß 
ſd reckte ſie fo, das fie auneinander 


u 
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tiefen. - Aber der König brachte fie zurück: 


fie ließen fih taufen, und alle DOUEHIENIG 
wurden -zerftört. 


Die Dänen waren die erften, weldye Ehſt⸗ 
land, wenigftens einen Theil defielben, befeg- _ 
ten. Religionseifer führte fie vielleicht dahin. 
SHnen verdankt Reval fein Entftehen. Daher 
es auch auf Ehſtniſch Danilin CRM): 
beißt. 

1219 ward das Schloß von dem Dänifchen : 
König Woldemar IT. erbaut. Er beſchuͤtzte das 
mit die neuen Ankoͤmmlinge. Schnell blühte 
die Stadt an den Keffeln (Kiffen) auf. 
Daher von jenem daͤniſchen Worte der Name 
derſelben. 

1238 trieben ſchon die eubedet einen, fra 
fen Handel dahin. 


‚2248 verlieh ihr der König Erich V., Wol⸗ 
demars Sohn und Nachfolger, alle Freiheit 
und Gexechtigkeit, welche die ‚Bürger zu Lü⸗ 
bed Hatten (das Lübfhe Recht). 

. 2065 ertheilte ihr. die. große nordiſche Koͤ⸗ 
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nigin Margarethe die Erlaubniß, gene Mine 
gen zu ſchlagen. 

1284 Enüpfte fie große Sandetoerbindunge 
mit der Hanfa an. 

1316 füngt man an, die Stadt mit Mauern 
und Thürmen zu umgeben.’ 

Gewiß hatte fie Schon Kirchen, weil ein 
Biſchof da war. 

1323, nach andern 1329, ward bie Dlaie 
sed erbaut. 

- Der damalige Biſchof Olaus, der den game 
geu Bau leitete, um zugleih feinen Namen 
mit. in Erinnerung zu Bringen; ‚, weibete fis 
Olaus dem Heiligen. 

Als 1433 die ganze Stadt abbrannte, wurs 
de fie mit ein Raub der Flammen: ohne Zweis - 
fel blieben ihre Mauern, fo wie jegt, ftehen. 

Um welche Zeit fie wieder in völligen vort- 
gen Stand gefegt ward, ift unbekannt. 

Erſt 1524, als die revalfhe Bürgerfchaft 
fich fir die Reformation erklärte ‚ serhieht * 
rer wieder Erwaͤhnung. 

Sie war «ine ver fhönften Sir 


! 
* 


— 
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chen des AltertHums Einen Schar 
zen eines Theils ihres Innern seigt 
nocd einlithographirtes Blatt, das 
vielen Werth Hat. — 
Oft zuͤndete den Thurm wegen feiner Höhe - 
der Blitz an. *) i 
1625 ftand er in Feuer. Alles Geftühle in 
der Kirche ward zugleich mit. zerftört: - 
Schon 1628 ward wieder Gottesdienft In 
ihr gehalten: aber mit Erbauung dee Thurms 
gieng's nicht fo fhnell. Erſt nad) 26 Jahren ' 
ftand er wieder da. F 
a693 den 25. Juli ward deſſen Geländer . 
don einem Blitzſtrahl angezundet, aber“ bald 
geloͤſcht. 
1698 den s. Det. nach Mittag warf ſich cin 
aͤhnlicher ebenfalls wieder auf das Geländer. 





") Anmert. Die darauffolgende chronolo⸗ 
giſche Anzeige mag wohl einen Ausländer 
". wenig änterefiren:s aber.befto mehr einen 
Inlaͤnder, für den fie auch eigenilich ges 
macht if. u 6 


* 
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Mis- füßer Mitch und. Abhauung des Holzes 
ward dem Brande Einhalt gethan. 

1700 den 20. April Abends ſchlug das Ges 
witter in den Shurm. Einige Sahre hernach 
1707 den 27. April abermals, Die Flamme 
kam ſchon zum Vorſchein. Aber durch das Abs 
hauen des Gitterwerks ward dem Unglüd ges 
fteuert. * 

1719 den 18. Juli und 

1736 den 7. September aan ſich ein 
gleiches Unglück. 

Beinahe ein ganzes Jahrhundert hindurch 
watdd fie von dem Feuer des Himmels verſchont. 
Hatte auh der Donner einigemat feinen Keil 
auf fie gefchleudert, fo waren es doch nur kalte 
Schläge. Alles blieb unverfehrt, bie 

1920 in der Nacht vom 15. auf.den 16. Juli, 
"gegen ‘a, Uhr, bei einem. fheinbar ſchwachen 

Gewitter (nur ein paar Schläge waren ziem⸗ 
lich ſtark) dem Be Tempel ein, Ende ges 
madt ward, — 

Der Blitz fuhr in einem der Ecthurme auf 
der Weftfeite und gündete. Man fagt, es fen 
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bie firenge Vorfhrift gewefen, dab, wenn ein- 
Gewitter beginne, die Kirchendiener mit Waſ⸗ 
ſer ſich auf defien Höhe begeben ‚mußten, um, 
wenn Feuer fi) zeige, es ſogleich zu Löfchen, 
Diesmal war niemand da. Als fon 
die Flamme fid) zeigte, und man hinauf wolls 
te, konnte man in der Angft den Schlüſſel nicht 
gleich finden: fie griff immer weiter um ſich, 
und zulegt war an feine Mettung ‚mehr zu dens 
ken. Gegen 2 Uhr fürzte die mächtige Spitze 
auf ein nahes fchon brennendes Haus und zer 


brab in einem Nu den hohen Giebel deffelben, 


Dun zeigte ſich das Feuer in feiner größten 
Wuth. Der untere gemauerte Theitdes Thurms, 
worauf-die große Spige geſtanden ‚hatte und 
mworinne die Gloden hiengen, der gewiß 30 3a 
den body, vielleicht noch Höher ift, wurde ein 
wahrer Crater. Feuerſaͤulen, grün und blau 
gefärbt, fliegen aus ihm. empor: ein fhrediis 
cher Feuerregen fchleuderte große und Feine 
glühende Kohlenſtucke auf nahe, und entfernte 
Dächer, und in die Höhle ſelbſt: im Innern 
des Thurms tobte und donnerte es ſo gewaltig 
se Bdch. er G 
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als ‚wenn ‚mehrere Gewitter ‚miteinander im 
Kampfe wären. Nun nahm das Teuer auch 
im Innern der Kirche ͤberhand. Man Hörte 
das Krachen der fallenden Chöre und anderer 
großen Maben: vide Motten von Rauch und 
Feuerfiammen drangen aus den hohen Senftern 
heraus und in der Nähe der Kirche ftanden ei 
nige Käufer in vollem Brande. 


Aus den ihn nahe ſtehenden Gebaͤuden war 
ſchon gleich Anfangs alles geflüchtet: aber nun 
nad dem befagten Feuerregen — alt die 
glühenden Kohlen umher flogen wurde das 
Fliehen auch” aus den an die Kirche ſtoßenden 
Straßen allgemein: ganze Zamilien zogen 
aus und fuchten in entfernten Gegenden Ob⸗ 
dach und Sicherheit. Aber zum BGlüuͤck der 
Stadt war gleih, nadidem der Blitz gezuͤndet 
hatte, ein heftiger Regen gefallen ‚ der die Di 
cher anfeuchtete und die Dachrinnen mit Waſ⸗ 
fer anfüllte, fo daß die darauf fallenden Koh⸗ 
-ten keinen Schaden thun-und nicht zunden könne 
"ten. Zugleich Hatte ſich eine Windfille einge: 


Cara 575 
funden, die Troft in die beflemmten Herzen ” 
der Einwohner brachte. i 

Nun fteht die alte verehrte herr 
liche Dlai- Kirhe (der Ehfte nannte fir 
gern: Linna all ja Illo: der Stadt Ehre und 
Zierde) nur als Ruine da! Aber der hoch⸗ 
berzige Kaifer Alerander Hatte, wie fhon oben 
erwähnt, verfprochen, fie zum vollen Seyn 
wieder ‚hervorzurufen und fein. edler Bruder, 
Nikolaus der Erfte, erneuerte deſſen Zufage, ih⸗ 
ren Wiederaufbau zu volführen.! 

Glüuͤcklich ift das Volk, das folhe Fürften 
bat, die Balfam in bie Gruft der Bedrängten 
gießen. *) = Moprgr 





2. — 24 
Die Zeitungen meldeten um dieſe Zeit, ala 
ich in Reval war, aus vielen Gegehden “Des 





- 


*) 1928, ſchon im Frühjahr, hat man rote 

ich höre, mit dem Bau derfelben angefans 

ne gen, nachdem Kaifer Nifolaus eine anfehns 
Tide Summe dazu hatte auszahlen laſſen. 
Spätere Anmerkung. - 


\ 3. 
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uördtichen Deutſchlands und aus Holland Moore 
und Moraftbrand. Es war in dieſem Punkte, 
ein ſeltenes Jahr. 

Auch auf dem Laksberge bei Reval war ein 
fotcher entftanden. Man mußte Soldaten bins 
ſchicken, um durch ‚aufgeworfene Gräben dem 
Feuer Einhatt zu thun. 

Hei meiner Rüdreife (den 8. Su) als ich 

“indie Gegend von an vn war das 
namlihe. 
| Ein Rauch zum DENE fieg von brens 
nenden Moräften anf, und verbreitete ſich fehr 
weit. "Die ganze Atmosphäre war wie mit eis 
nem dien Nebel überzogen. Mehrere Tage 
Hintereinander Tonnten deswegen feine Schiffe 
. aus Gronftadt auslaufen. 
. ‚Der. Boden in diefen Gegenden ift Torf 
geu nd, wo Moos mehrere Fuß tief fih be 
findet. Eine Krufe von Salpeter Hätte ſich 
‚nad dem Grande auf der Oberflaͤche gebildet, 
Selbſt in England brannten um 
diefe Zeit Moore, ‚Wie hatte fi einer entzun 
bet? Eine englifhe Beitung erzählt folgendes: 
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Ein Mann, der darauf ſtand, zlindete mit 
dem. Brennglafe eine Pfeife Taback an. Nachr 
dem. er fie ausgeraucht, warf er. die Aſche, 
in. der. noch. einige Funken waren, auf die Erde 


Der Moor entziindete ſich. Einige englifhe _ 


Meilen. weit verbreitete fich die Flamme... Su 
einem nahen Landhaufe war man. in. Zurcht, - 
daß es von dem. Feuer würde verzehrt werden. 
Man zog in der. Schnelligfeit. einige Gräben, 
um.die Wuth defielben davon abzuhalten 
Sn dem rigifihen- Wochenblatt. ſind genau 

alle Derter angezeigt, wo in. Ehſt⸗, Lief⸗ und 
Kurland um: diefe Zeit: Wälder und. Moräfe 
brannten. Es iſt deren. eine-außerordentfiche 
Menge. Alles war diefes Jahr ſo ſehr von 
der Hitze ausgedorrt, daß der von ohngefaͤhr 
ſich da eingefundene kleinſte Funke ganz große 
Strecken in Aſche verwandelte. Ein anſehnli⸗ 
cher Theil von dem Kolkſchen Walde in Ehſt⸗ 
‚land verbrannte: das Feuer zog ſich bis zur 
Landſtraße vor. Bei Czarskoe⸗Seloͤ ward ein 
großer Theil des Waldes auf dem Guthe des 
Grofen von Burhönden. von. den Flammen ver- 
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zehrt: Einige taufend dort aufgeftellte Klafter 
Hols, sum Verkaufe befimmt, wurden zugleich 
ein Raub derfelben. Man 808 Gräben; aber 
die Flammen ergriffen die unter denfelben ſich 
auf die andere Seite derſelben erſtreckenden 
Wurzeln, und all dieſe Vorſicht half nichts: 
auf der andern. Seite pflanzte ſich das Feuer 
fort. — Bei Vergoba, 15 — ı8 Werft vor 
Petersburg/ nach Wiburg zu, branute der 
Wald, nnd die Flamme erreichte beinahe das - 
Dorf. Aber zugleich hatte diesden Ruben 
daß diefe Gegenden gelüftet wurden , und 
wenn.man fie nun beadert, fie, mie Aſche ge 
Yngt, mehrere Jahre Bet reichuich grugt 
Brligen. PS Do 
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3 
—Ueber Madame Catalani. 


"Nachdem fie ihr Abſchiedsconzert 
den 5. Juli BARS MOL DESSFIRUER 
‚gegeben are 





Ich habe oben zweier der größten Sängerins 
nen des letzten Wiertels des vorigen Sahrhun ⸗ 

derts erwaͤhnt. Man erlaube -mir dieſen klei⸗ 

nen Auffag über Madame Catalani hier einzu 


ſchalten, die das erfte Viertel des jegigen 


verherrlichet hate Sch habe fie gehört. Ib 

. bin noch. entzudt, wenn 1 an das große Weib 

- Bene. 

Es war das Tegte Concert, das fie in &. 

- Petersburg. gab, in einem größern: Local als 
den. vorigen :-in dem mädptig » großen Saale 
der neuen Börfe, Gegen 6006 Perfonen: fand 
man: dabei. gegenwärtig. Das Billet mar zu 
20 Rubel (ohngefähr z Ducaten) gefeßt. Ber 
mehr ;geben wollte, zeichnete die-Summe in 
ein dazu hingelegtes Buch ein. Die Einnahme 
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mar für die Armen beſtimmt. Wer fennt nicht 
die Zreigebigkeit des rußiſchen Adels und des 
übrigen wohlhabenden Theils des petersburgis 
ſchen Publikums bei ſolchen Gelegenheiten! 
WManche gaben 2, 300 Rubel. 

Punkt 6 Uhr Fam fie. Die verfammelte 
Menge nahm fie mit erſtaunendem Beifalle 
auf. Die große Frau nn. ihn. 

Sie ſetzte ſich vis- & - vis einiger der erſten 
eufifchen Damen auf einen Stuhl, der an dem 
Orcheſter ftand, „nieder, und ruhte fih aus. 
Ob fie gleich fhon 5 — 34 Jahre haben mag; 
fo iſt ihre Geſtalt doch noch immer anziehend ®) 
Sie war ſchoͤn drappirt. Eine Ponceau⸗Quit⸗ 
lande hatte ſie auf dem Kopfe, und eine lange 

Reihe Diamanten vom anſehnlicher Größe bligte 
aus ihrem ſchoͤnen ſchwarzen Haar. - Ihr: Güte 
tet war reich brillantirt. Ihr Teint ift brünett: 
ſchoͤnes Roth ruht noch auf ihren Wangen — 
Sie if von mittferer Srit⸗ — übrigens ſeb⸗ 





I Ich faß in der dritten Reihe erihte, ihr 
„gerade gegenüber. 


Cs) 


gut, gebaut, — Ihr Auge if bimmliſch: di⸗ 
ſchoͤnſten Zaͤhne reihen ſich gleich einer Shnyr 
der glängendften Perlen au einander. N 
ESie ruhte lange aus. — Dem. Vubtitum 
dauerte es zu lange. — Vou der einen 
Seite — aber blos von der einen, mo meiß 
Engländer waren, denen. es unangenehm. war, 
daß ſie ſich ſo lange mit den Damen unterhielt, 
ohne anzufangen, und die zahlreiche Verſamm⸗ 
lung hintan zu ſetzen ſchien, das ſie nicht ‚ge 
_ wohnt find, ward geflopft, gepocht _ Idr⸗ 
Miene druͤcẽte dem: aͤußerſten Verdruß aus — 
fie dunkte ſich erniedrigt, unter der Peitſche des 
Publikums zu ſtehen — Aber ueberlegung 
jagte ihr bald wieder denſelben aus dem Ge⸗ 
ſicht — Sie blieb noch lange ſitzen — vielleicht 
um zu zeigen, daß ſie auch einen Willen habe 
und ſich nicht jedem ſubordiniren wolle: mans 
che ſagen, daß ihr Noten noch nicht gebracht 
worden waren, die fie mitzunehmen 
vergeſſen hatte. Endlich erhob ſich auf 
ihren Wink eine allerliebſte Ouvertuͤre. So 
gebot Jupiter mit einem Blicke feines Auges 
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aflen den — ihm ttehenden Göttern. u 
- Be geendigt war, reichte fie dem Grafen: Dlufe 
ſin⸗Puſchkin den Arm — Bon allen: umſte⸗ 
henden Großen *) hatte er-das Sit — ein 
Mann von einigen 50 Jahren — etwas graueh 
Haar zeigte ſich ſchon auf dem Haupte — fir 
auf die für ſie und das Orcheſter errichtete 

Estrabe au führen. 


geußerf beſcheiden ſtand ſie auf einer, einen 


ghſtben Fuß hohen Erhöhung, über dem Or⸗ 


cheſter da — ihr Yuge war Ruhe — aber ſprach 
mͤgleich Gefühl ihres hohen. Werths aus, den 
ihr niemand zu. nehmen vermochte — halb Eu⸗ 
zope hatte: ſchon prunkend auf fie hingeblickt. 
London, Paris, Aachen, wo nach Napoleons 
Sturz die erſten Monarchen Europens mit ih⸗ 
j sen. Miniftern und. zahlreichen Umgebungen ver⸗ 
fammiet waren: — Wien: — - Ihatten fi geehrt: 
gefühlt, se einige Zeit zu. Hefigen, — Sie if 





2 Selbſt bie Karifäfine. waren we 
tig, die mit der Kaiferlihen. Fam lie * 
wandt nd, 


r 
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aus Ancona gebintig: eines Golwihmidts 
Tochter. 

Sie fieng mit einem BR an Ach 
welches Kecitativ! — 
Ich habe eine Marcioletti — Basyarini — 
Saporetti — eine Chevalier — Phillis At» 
drieus — ihre Schweſter Madame Bertin, die 


ein langes Studium aus der Muſik gemacht ” 


hatte, mehrere Sahre hintereinander; Madame 
Seſſi ) auch eine geraume Zeit hindurch ge⸗ 
gehoͤrt; ; ſpaͤterhin Mademoiſelle Melas und 
Madame Schoberlechner, geborne Dalocco, bei⸗ 
de vortreffliche Gängerinnen. Aber — was 

find alte diefe ihr gegenubert— Sie 

tft eine blendende Sonne andem mn | 
fitarifgen Himmel. — Was fie if, if 
ihre eigene Schoͤpfu ng Sie kann mit feis 


„ner andern verglichen werden, Der Punk⸗ 


— 


te der Vergleichung wären zu wenige, wenn 
man biefes Geſchaͤft uͤbernehmen wollte Sie 





Madame Borgandio während ihres Auf⸗ 
enthalts in St. — zu hören, ‚him 
derte * eine en 
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fieht als ein einziges — in der Schoͤpfung 
da — und will. blos als ein einziges beur⸗ 
theitt feyn. Alle vorhin genannte find artige, 
liebliche Saͤngerinnen — manchmal frappirten 
ſie durch einige feltene Touren — ſonderlich in 
Cadenzen — aber Catalani — was find ſie 
gegen ſie! — Madame Mara in ihren Ju⸗ 
gendjahren habe ich nicht gehoͤt. 


Wodurch ſie ſich von allen ihren Mitgen oſ⸗ 
ſinnen auszeichnet — freitich fenne ich les plus 
“ eelebres eantatrices Europens nicht alle — ifl, 
daß — wenn fie — die Noten in der Hand — 
in einem Concert fi fingt — fie zugleich halbe 
Actrice if, — Noch ehe fie-an die Stelle 
kommt, die fie fingen will — präparirt-fie [bon 
die Anwefenden durch ihre fiebliche Miene, oder“ 
den Ernft auf den Inhalt der. Paflage, die 
bald kommen fol. — Rum’ klingt die Stelle 
ſelbſt von ihren Lippen — die angelün 
digte Liebtichkeit wird noch füßer — der anges 
fündigte Ernft noch ernfier — und das halbe 
ſchtecliche, worauf der Zufhauer zubereitet 
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war, wird der Schreden ſelbſt — Es gab Stel⸗ 
len, wo mir bei jeglichem Zuhoͤrer die ganze 
Organiſation zu zittern ſchien — ſo goß ſich 
das Donnernde ihrer Stimme in ſie und bracht⸗ 
auf einige Minuten ſelbſt Grauſen hervor. — 
Aber das dauerte nicht lange, fo 
-tößte fih’s in die ſchönſte Lieblich— 
keit auf. 


Ich mödte beinahe fagen: fie ift ein vers 
ſchloßner Aetna — das Feuer glimmt im ins 
nern: glühende Schlafen werden heraus ges 


ſchleudert: aber Ruhe findet ſich bald wieder | 


ein. — Sie geht alle Leidenſchaften durch — 
ſie iſt die ſchoͤnſte muſikaliſche Malerei, die 
ih noch gefehen habe. — Ach, wie if ipr 
Mund, wo es der Text verlangt ,. lieblich — 
der fhönfte Zauber fliegt. über ihre Geſicht — 

Sie ift aber auch wieder gebietend tyranniſch 
— eine Halbe Tprannin- — kurz fie-ift in ih⸗ 
rem Geſicht und in ihrer Stimme alles, was 
"Die Leidenſchaft, die fie fo eben aus 
drüden foll, erheiſcht. — 
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Nach jeder Arie ftieg fie, von einem Muffe 
fer begleitet, vonder Eftrade herab, und ruhte 
unten auf einem Stuhle aus, Wenn fie ein 
neues Stück beginnen wollte, reichte fie jeder 
geit dem Grafen M. P. — den Arm der 
fie hinauf führte, ; 

Zuletzt fang ſie noch, zum Lobe Atkeran⸗ 
ders, ein God save the King. So hat es 
vielleihbenoh niemand geſungen. — 
Das Publikum, vorzüglich die Enländer und 
Engländerinnen waren bis zum Enthufiasmus 
entzuckt — fora, fora erfholl’s aus vice 
ten tauſend Kehlen — Sie berührte jeyt, 
da einige Stellen die groͤßte Anſtrengung ver⸗ 
langt hatten, mit einer gewiſſen aͤngſtlich⸗ bit⸗ 
tenden Miene mit ihren Fingern ihre Bruſt. 
Ehrerbietigs fit ward augenblic: 
tich das Publikum. Ah wolches ſchonen⸗ 
de veruunftige Publikum das petersburgiſche 
Hl — Sie ſprach ein paar Worte zu den Mu: 
ſikern, die ſie umgaben. — Nach ein paar Mi⸗ 
nuten ſang ſie ein kleines ruſſiſches Volkslied, 
das keine Anſtrengung verlangte, um die For⸗ 


— £ 


- 
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dernng der Verſammlung auf eine andere Weife 


gu befriedigen. Es verftcht ſich von ſelbſt, dah 
der Ruß — dem feine Nationallieder fo lieb 
find, und die es fo fehr verdienen — aͤußerſt 
entzuͤckt war. Der Ausländer ſchlug nach def 
fen Endinung die Haͤnde mit ihm gemeinſchaft⸗ 
lich zuſammen — Das Geräufh war ce" 
ſtaunend — es war allgewaltig! | 
Sie ſtieg herab von der Erhöhung. Von 
einem Muſiker Lieb fie fi abermals die Treppe 
herunter. begleiten. — — Gie verweilte noch 
eine kurze Zeit bei den vornehmſten Damen, 
die in der erften Reihe ſaßen, ſetzte ſich num 


felbſt umter fie und unterhielt ſich mit ih⸗ 


nen Coorber ſaß fie ihnen, allein, gegen⸗ 
über) — und mit dem raufhendften 
Beifalt — ih muß fagen, mit einerjärt 
von wilden Lärm verließ fie den Gant. 


Jedermann drängte ſich zu, um das große 


Weib ganz in der Nähe beim Fortgehen 


zu fehen: aber freitich war u nur nn 
wröglid. 
3 habe ſchon gefägt, us gegen Gooe 


4 
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Wenſchen fi. eingefunden hatten. ‚Man ber. 
ſtimmte anfänglid blos 4000 Billets zum Aus⸗ 
geben: aber wegen der großen Menge derer, 
dienod welche verlangten, veränderte 
man feinen Plan. Der Stuͤhle fand man zwar 


. sfehr viele: aber was waren diefe für die 


" , dafenende Menge? — die mehrften Mannsper⸗ 
fonen fanden — viele hunderte von Frauen⸗ 
gimmern ‚fanden — Eins drüdte ſich, preßte 
ſich an das andere. 

Auch fogar auf beiden Seiten oben, mo 
eine Art von. Galerie. ift, waren Menſchen. 
Sie bite ſelbſt mit einem Beifallsvollen. Laͤ⸗ 
ein auf jene erfiaunende Höhe hin. — 
Ein Ruß (wo ſcheut eier die Gefahr?) trat 
ganz vorne auf eihe kleine Erhöhung, die 
eine Barriere vor fi) hat, den der. geringfte 
Schwindel hätte herunterftürgen koͤnnen. Er 
ſtand Lange da — bis er endlich, aufgefordert 
durch die hinaufftaunenden Blicke von Tauſen⸗ 
den auf die Gefahr, womit Menſchen, wenn 
ser ſtuͤrzte, bedroht waren, aufmerkſam ge⸗ 
macht ward, (vielleicht ſchickte ihm auch der 
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Polizeimeifter: von: unten den Befehl zu) diefe 
Steie verließ. 

So habe ich denn dem: erpabenen Schau 
foiet, das die größte Sängerin: des aſten Vier⸗ 
tele diefes Jahrhunderts‘ den- Einwohnern Mer 
tersburgs durdy ihren Geſang gab, beigewohnt. 
Ich preiße mic deswegen glüͤcklich. Nie 
glaubte ich, dab die menfhlihe Stimme 
fo was zu leiften vermögend fe, — 
"Bei mancher Paſſage arbeitete jede Muskel in 
den Kinladen, am Kinn ſelbſt, und unter dem⸗ 
ſelben, außerordentlich — es war eine, dieſe 
Theile außerft zittern machende Bewegung, die 
freilich , wenn man Sanz nahe ſteht, etwag uns 
angenehm anzufehen ift, Aber das Reſultat, 
was dadurch aus dem Munde heraus, ſtürzt, 
iſt fü o felten, aͤußerſt ſchoͤn, fo ſtark ich 
moͤchte ſagen, manchmal halb wuͤthend ſtark, 
daß man den unangenehmen Eindruch den es 
auf-das Auge macht, fogleich wieder: vergibt 

Quelques pretendas Gannaisseurs — Mufls 
fer. minorum guentiumyund noch weiter drun⸗ 
ter, die ſich mit Freibillets ſchmeichelten, für 
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fi, oder um fie unter ihre Freunde zu vers 
theilen — oder gar zu verfaufen, und Denen 
ihre Hoffnung: fheiterte; die viele Jahre 
hier find und nicht das zurücgelsge haben, 
was fe in einem Abende einnahm, festen 
freilich dies und jenes an ihr ans — „ſie habe 
nicht Höhe g'nug“ — die Accompagnirenden 
haͤtten ihre Violinen » oder a4 Ton herabftims 
- men müflen, um die Hoͤhe, welche die Noten: 
des zu fingenden Stüds erheifhten, au erreis 
chen — und Madame. Eatalani ift ſchon etwas 
tief in die zo u. ſ. m; Solches Geſchmeiße, ſol⸗ 
che Neidhaͤmmel „ſolches alles Große herabſez⸗ 
zende Geſindel, damit auch fie noch: etivas gel» 
ten — muß man. nit anhören. Die Wahre 
Heitift, (wie ich es von einem Mufiter des Dre 
cheſters ſelbſt fpäter gehört babe) daß nur um 
eiwenharbien To n- die begleitenden Inſtru⸗ 
mente herabgeſtimnit waren. 
Madame Eatatani ift und bleibst 
ein großes Meteor an dem mufißalis 
(den Himmel — dem nahe zu fenn, man ims 
mer eine Keife som vieten. Meilen machen 


‚tk 168 ) Bde 
kann — (wie das jegt auch von vielen Pers 
fonen geſchah) und wird dur den. Genuß‘, 
den man davon hat, tauſendfach für die Koßen 
und die Muͤhe entſchaͤdigt. 

Einige Perſonen, die in dem Saale waren, 
Hatten fie vor mehrern Sahren in dem Aus 


fonde gehört: „fie ift nicht mehr das, 


Cſagten fie) was fie war. 72 — Mer weiß, 
eb das an dem fit, da es teme aͤchten Kenner 
waren, die das ſprachen: nur Menſchen, die_ 
mit vermeinter Kennerſchaft fih brü— 
ſten wollten — — das Feuer und die Leichtig⸗ 
Beit der Tugend, if. Ku in —— Maabe 

Bil — 


Sobald fie angekommen war, ſang ſie zu⸗ 
erſt in Garskoẽ⸗Selo vor der Kaiſerlichen Fa⸗ 
milie, von der ſie auch Kaiſerlich befchents:. 
ward: D dann erftin Petersburg... - 

Bei den allererſten Eoucerten/ die m in 





7) Man fagt, fie erhielt vom Kaifer aler⸗ 
ander eine Eeclavage von serie da 
"36,000 Rud es an Woerth. ©: 
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dem philharmonifchen: Saale gab, koßete das - 
Billet 25. Rubel (2 Ducaten); — Die Einnahme 
des: ganz: erfien: mar. über. 40,000. Rubel. — 
Sie hatte den vornehmften Großen Billets in 
ihre. Wohnung geſchickt. Man’ gab 3, 4, 500- 
Rubel-für die Ehre der Auszeichnung. 

In dem zten und sten, die in einem ans 
dern: Lokal gegeben wurden, waren zugleich 
auf. einer. Galerie auch Plaͤtze für 15 Rubel, 
Viele, viele Menfhen mußten, da weder 
für 25 noch 15. Rubel ein Billet zu. erhalten 
war „(der Saal, außer der-Galerig, war zu 
300 Derfonen berechnet) zurück gehen. Ich 
war ſelbſt einer von denjenigen, die weder das 
eine noch das andere erhalten konnten. 

.Das allerletzte (das ste) mar-für pauyzes 
hontenx, wie. anf der Afliche ſtand, gegeben, 
und das. Billet auf zo Rubel gefegt: das alfo, 
ſchlecht gerechnet,” bo, ooo Rubel eingebracht. Das 
ben muß. Aber wie viele haben ſich nicht in 
das Buch mit mehreren hunderten eingezeich⸗ 
vet! Hätte Madame Catalani fo gleid ihr 
erſtes Concert in der neuen 1 Börfe gegee 
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ben, fo hätte fie das Doppelte eingenommen: 
fo erhielt fie für die, welche auf das erfters 

folgten, nur 20 — 25,000 Rubel. 

So viele Kutfchen umringten die Borfe 
als id) nie auf einem Punkt vereinigt fah! Bei . 
keinem Theaterſtuck habe ich fo viele zuſammen 
geſehen. 

Die Stücke welche fie. diesmal fang, waren 
folgende: 

ı) Della Tromba, 

2) La placida .campagna, 

3) Mio ben per te quest’ :arima, 

4) Dell frenate.olı Dio. — 

5) God save the Ring. 

Sie führt ihren_eigenen Eapellmeifter mit 
fi, der auch diesmal.auf dem Forte ihr acs. 
eompannirte. 

In Nr, 2. mit welcher Lieblichkeit {prad) fle 
jederzeit ‚die Worte placida .campagna aus! " 
Sie dachte vielleiht in dieſen Augenbliden an 
das paradiefifhe Italien. Ein unendlicher 
Bauber -unifloß dabei ihren Mund. F 

Ach welches Trillo! Ihre Triller find ein⸗ 
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gig in ihrer; Urt. ) So habe ich noch keinen 
vordem gehört! Und vollends in der Tiefe 
— wie erfhütternd — sitternd — er bringt 
- An dem empfindenden Menfhen ein ganz 
neuee Gefuͤhl hervor, das bei einem Trillo 
durch die menſchliche Stimme noch nie in ihm 
hervorgebracht ward! 


So iſt bei ihr. faſt alles neu — darum 
wird fie auch überall.mit dem groͤßten Staunen 
. ‚aufgenommen. s= 





.. 4) Ein junger aliener, welcher einige ih⸗ 
ger Arien für Ihro Majeftät die Kaiferin 
El kan copiren mußte, und desivegen 
mehreremal bei ihr. war, fagte mir: „les 
machoirs de Me. Catalani dans leurs 
parties inferienres sont tres deliees ou 
par nature, ce qui seroit bien possible; 
‚ou par :trop de force qu' elle a mis des 
"sa plus tendre jenuesse et met encore 
‚habitnellement dans leurs mouvemens.‘* 
— Han weiß, dab Italiener in folben 
Dingen einen feinen Blick haben. 
fanıı nicht :entfheiden, ob er Recht hat. 
au habe wenigſtens, mas er fagte, here 
egen wollen. AÄnatomen haben dabei auch 
eine Stimme. . - 


Cry 


® 
Si⸗ iſt kurz darauf nach Moskau abgereiſt, 
we gewiß auch ihre Einnahme groß geweſen ift. 
Man Hat ihr Portrait hier in- Steindruck 
verfertigtt Es ift nicht fie: es iſt ihr blos et⸗ 
was ähnlid. Sie fieht trodın, zu ernſt aus. 


Ahr großes Genie bligt nicht aus ihrem Auge. 


Ich Lege eine Arie bei, die Mad. Catalani 
am 5. Juli fang. Mit sund Nachmelt wird 
mir's danken, daß ih ihr dieſen Schag aufbe⸗ 
wahrte. 





La —— 
Polonise chantée à St, Petersburg 
le 5. Juillet 1820 

i par 
Madame Catalani. 


(Siehe Beilage Nr. 1.) 
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5. 

Man hat endLich ‚meiner Meinung beige⸗ 
pflihtet, daß die ehſtniſche Sprade 
ſehr ſchoͤn ſey und ſich wie ein Ephen 
an die italieniſche hinan ſchlinge. 
Man findet jegtdie Töne vderfelben, 
ſelbſt in Diefem Lande, wo fie.fo fehr verach» 
tet war, allerliebſt. Daher.es einmal eine 
Junge revalfche Dame nicht unter ihrer Würde 
bielt, *) felbft.in einem großen Concerte 
An Reval eine ehftnifhe Arie mit ebftni« - 
(ben Text darunter, **) blos mit dem 
Forte begleitet, zu fingen um zugleich dem 
Yubtifum zu zeigen daß nicht blos italienifch, 
fondern auch ehſtniſch für Mufit paſſe. Ich 
‚glaube nicht, dab die Melodie von Ehſten 
ganz abſtammt: ſie iſt vielleicht -blos-in ihrem 

Geiſte, welches wahrſcheinlicher iſt, abgefaßt. 





— °) Eine Mademoifelle Holſt. 


”) Sie befindet fi) im sten Bändchen di 
fer Reifen Tabs SDR ndqhe bier 


. 
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. 6: 
Sn den New Times Nr. 8822 iſt ein Heis 
ner Auffag über den Caucaſus eingerückt. Das 
rinne befindet fich Folgende merkwürdige Stelle: 


„Ihe Ossetes are situated to -the east- 
ward of the Abassians. - 


Fron: their dress, their light brown hairs 
and red beards, they might pass for Bm: 
sauts of Nor thern. Russia. 


Their country commands the communi- 
eations between Georgia and-Russia, 


j Sr „Ossetes‘‘ etwa der urfprüngliche Nas 
me der Ehften ? 


Sie faben in der Ebene des-Palus Mäotis. 
Ein Theil von ihnen ward, der Himmel weiß, . 
bei welcher Gelegenheit, auf den Gaucafus ges 
trieben, nm fein Leben zu retten: der andere 
flüchtete ſich nad) den Norden hin. Iſt's nicht 
bekannt, dab die Lesguier, ebenfalls Bewoh⸗ 
ner jener großen Gcbirgsfette, eine. Art fine 
niſch ſprechen? Man müßte die Sprache der 
86.80. Be 


1m) „ 
Ossetes genau unterſuchen: wer weiß, ob man 
fie nicht ihr ahnlich. fande 2 
%* 
2 
Lord Spron fagt: 

„Ein irländifher Bauer (deffen Schidſal 
dem ehſtniſchen gleicht) mit einem Noͤſel Wein 
in der Hand, wird mit ſeiner Einbildungskraft 

mehr erfinden als zu einem modernen Gedicht 

noͤthig iſt.“ — Wie freue ih mid, daß meis 
ne Ideen Über den. Werth der Gedidjte des ar⸗ 

‘men Ehften, über den ich mid) anderswo aus⸗ 

geiprochen Habe, mit den Jeinigen fo zuſam⸗ 

men treffen! 

— — 
— 8. 
Ehſten waren von der Geißel des Schickſals 
fo gepeitſcht, daß man unter ihnen (was doch 
bei allen andern wilden und hatbwilden Natio⸗ 

‚ hen iſt) Beine Todtengefänge antrifft, 

Aber für die Freuden der Liebe find fie nicht 

gleichgultig? daher man die fchönften und wiz⸗ 


® 
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gieften Hodseltsgebicte bei ihnen findet, - 
die fid vom Urgroßvater bis auf den fernften 
Enkel forterben. Hier — einige. 


Hodseittien A. 
Wend tulli härgi ikkendams 

Ikke kullatud käss; 
Ralıke raudane sees, 
Juttad kulla — kecrolissed — 
Wend agga moistis, kostis wasto; 
Oedde agga wennatt küssima: 
Mis seäl koddo tehtänekse ? 
Wend agga moistes, kostis wasto⸗ 


- Sind agga kallist kaupeldakse! — 
Has mo eert paljo:pakkutakse? 
Wend agga moistis, kostis wasto: 
-Küllap so eest, ‚küllap so eest, öckeune, ' 
Öekenne, paljo pakkutakse:. i 
Issale söa - hobbone; ' 
Wennale wärsed wäggewad 9 
Ia öcle höbbe suusi sölgi, . 
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Heitsin minna sagatlema 

“> Issa lähheb södda söitellema , 
Hobbo tat halli hullitago,, 

Isse peäla pekselawa, 

Sadduh seljas sanımeltawa, _ 
Wekd lälıheb pöllale kündelem», 
Wärsed tat wakko wasqo. 
Addra takka ambugo. 


Pistko pütsa peenderusse, 
Mussutago härjad murrele, 
Oedde lähheb kirriko - teele., 
-Sullago ta suusi sölge 
Isse ta peäle tilgutab, 





Hochzeitlied B. 
Res mind kuleb laulewad 

Laulewad ja lausuwad, 
Se mötleb jonud ollewad, 
Oellut polle sanud ulela‘, 
‚Kede - kalja keelela, 
Möddu musta meelela; 
Kül ma öiska oelletan, 


zu 


"cır3-) 
Kirnu keete kuljata, 
Arro on neido paiwisido, ' 
Rui sedda orja kideti, 
Minnija - to olli meele pärrast, 
Minni teeb tannota tööd; 


J 


Oigab iggi otsa eesta, = 
Pühhib punna palge eesta, 
Wänab wetta warrusista, 


Keerab ku käise - esta, 





Hößzeitiied c. 


Mis sa törkud meile tulles, 
Ekkid meiie elitides? 
Et meil pissut pöllus - maid. 
Kassinaste kaeıa - maid; 


Oddrad teme honete wahlele, nn — 
Rasrad külwame kattusele r 


Kardud sa rinnad risutawad, 
Kee - korrad kinkitawad, 
Wilja’eesta wüakse ? 


— 


Rubblat pulma; kabhe Pulma, 


Aergstulge Rubblat puhma; : 


+ N 
a mu 
— — — 


a. 


- 
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Rubblat pulma, kahlıe pulma; 
Koggoniste kolmed Rubblat, 
Hui ei wiska wüta Rubbla; 


_ Pärrast ma küssin kämme Rubbla, 


Pauge tat etle pollised pölled 
Heitke peäle üdsed solmed, 
Se tulleb sinno töeksi N 


“ Se tulleb sinno abbiks, 


Se astüb’sinno majase, 
Se aitab sind asset tehha . 


2: 





Ich * eine feſ w ortuide eberfegung 
darauf folgen. Warum Zierrathen hinzufügen, 


die ſich nicht im Originale finden, fo daß leicht 


mas anderes da, ftehen könnte! Bir wollen den 


Geiſt des Ehften fehen, wie erift: darum 


nichts fremdartiges zugemiſcht werden darf. 
Zuletzt noch zugleich, da von Hochzeitlie⸗ 

dern die Rede iſt, etwas von ihren Hoch zeit 

gebrauden, die zum Theil allerliebſt ſind 


und mitunter viele Feinheit in ihrer Handlungs⸗ 
weiſe verrathen. Zwar iſt in einem der vor⸗ 


— = 


— * 
J - 


Fre Cam) ur 


Hergenden. Theite ſchon etwas daruber — 
chen worden: aber hier befindet ſich doch zw 
gleich fo manches, deflen dort nicht Er 
wähnung gefhehen ift- 


ueberſetzungen. 


J Hoczeittied A. 
Der Bruder kam die Ochſen anzuſpannen, 

Ein vergoldetes Joch in der Hand haltend; 

Die Guſen von Eiſen, 

Die Riemen von Golde gedreht. 


Aber der Bruder verſtands, ale ihn die 
Schweſter fragte; 
„Was treibt man dort im Haufertr— 
Der Bruder verftands und antwortete: 
Um Dich wird thener gehandelt !’— 
„Was wird für mid geboten?“ — 


Der Bruder verſtands und antwortete · * 
Wohl wird, Schweſterchen, un a? 
Viel für Dich geboten: rn 
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Dem Vater ein Schlachtroß, 
Dem Bruder ftarfe Gtiere, 


Und der Scäwefter ein großes filbernes Brußs- 
geſchmeide. 


Da fieng ich an Verwimſchungen auezu⸗ 
ſtoßen: 
„Zieht der Vater in den Krieg, 
„So verſchimmle ihm ſein Schimmel; 
ESelbſt fchlage er drauf los, 
und der Sattel werde bemooſt.“ 


„Geht der Bruder das Feld zu pflügen 
„So mögen die Stiere in die Furche finken, 
„Und Hinter dem Pfluge blöfen, 

„Er ſtecke die Peitſche in den Rein 
„Und locke die Suere auf den Raſenplatz. u 


„Geht die Schwerter zur Kirche, 
„Es zerſchmelze ihr großes Bruſtgeſchmeide 
aund troͤpfle auf fie ſelbſt herab.“ 


te). 


Hochzeitlied Ri - 
Wer mich hört fingen, : 7 
Singen und ſprechen, 
Waͤhnt, ich ſei berauſcht. 


Kein Bier iſt auf meine kippen gefommen, 
Nicht Dünnbier auf meine Zunge,. 
Meth nicht entfernt in den Sinn. 
Auch ohne Bier jauchze ih, , = 
Aud ohne Dünnbier pfeiffe ih. 


Selten giebts ſolche Zeiten, 
Selten giebts folhe Tage, - = 
Da man die Dienftboten lobte: 
Der Schwicgertochter Arbeit war nach dem 

Einn, i 

Die Schwiegertochter arbeitet chne Haube, - 
Sie ftöhnt, den Schweiß vor der Stirn, 
Wifcht fid) die rothen Wangen, 
Windet fi das Waller aus den Aermelny - 
Dreht fi das Wafler aus den Rodaͤrmeln. 


s 


(3) 
Hohgeitlied,C, ‚ 
Warum ftraubft du dich zu uns gu fominen, 
Und ſchluchzeſt, indem duj dih für und 
chmückſt? 
Weil wir wenig Ackerland haben, 
Und ſpaͤrlich Haferfeld? 
Die Gerfte ſaͤen zwiſchen die Häufer, 
Und den Hafer auf dae Dach? — 
Fürchteft du, daß man dir die Bruft plüne 
vr, N)“ | 
Und die filbernen Ketten 
Für Korn wegbringe ? 


Kommt nicht mit einem Rubel zur Hoch⸗ 
zeit! 
wige mit einem Kubel zur doppelten Hoch⸗ 
geit! 
Nicht mit einem Rubel zur doppelten Hoch⸗ 
zeit i 
Nicht * mit drei nn 





* 


2) Ein großes filbernes Blech haͤngt vour 
aber dem Kragen, 


\ 
{ 
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Wenn ihr nicht fünf Rubel hinmerft, 
Zordere ich nachher zehen Rubel. 


Bindet ihr mehrere Echürzen vor, 

Und befeftiget fie mit ftarfen Knoten. — 
Die koͤmmt zu deiner Gtüße, _ 
Die fchreitet dir zur Hiılfe, ’ - 
Die tritt in deine Wohnung, s 

Die hilfe dir das Lager bereiten? 


Die Ehſten raubten in alten Zeiten ihre 
Bräute, manchmal mit, manchmal wider Wif 
fen ihrer Eltern. „Ich weiß nit, (dachte 
er vielleiht) wenn man mit dem Gegenfland 
feiner Liebe einverftanden ift, ob man noch viel - 
Eeremonie machen foll, in den Beſitz deſſelben 
zu gelangen? Will man den gewöhnlichen Weg‘ 
gehen, fo hat bald dies, bald jenes von der 

“ Familie etwas einzinvenden: da kommen Ber 
kannte und Unbekannte, und geben ihre, Mei—⸗ 
"nung. — Beſſer ift, wenn möglich, das raſche 

Verfahren. Es erhöht den Genuß der Liche 
von beiten ‚Seiten.’. — Auf. Diefe Weiſe 


* 


- 
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wollen wir die ehemaligen Halbwilden 
entfchuldigen. . F 

Nach Einführung des Chriſtenthums kam 
dieſe Sitte außer Gebrauch. Der Prieſter 
wollte auch ſeinen Antheil an der Verehelichung 
haben: es kam eine andere auf, die zum Theil 
noch vorhanden iſt. 

Der junge in ein Maͤdchen verliebte Ehſte 
waͤhlt ſich einen Freiwerber: denn wer will 
gern unmittelbar einen Korb erhalten, aus 
dem Munde der Eltern, oder des Maͤdchens 
ſelbſt? — ſo was verbreitet ſich weiter, und 
es ereignet ſich dann leicht was ähnliches. — 
Artig g'nug ausgefonnen, tritt dieſer mit dem 

Heirathsluftigen in die Wohnung des geliebten 
Gegenſtandes ein, unter dem Vorwande, daß 
gein Freund ein Stud von feiner Heerde verlos 
ren habe, und bittet um die Erlaubniß, dar⸗ 
nach ſuchen zu dürfen. — *) 





2) Schon im sten Bd. diefer Reiſen p. 
337. 2c. ift davon gefprohen. Aber hier 
iñ's in größern Detail und mit 


u 
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Mari verfteht ihn. 

Wird fein Geſuch geradezu aögefehlagen, fo 
iſt's ein Korb. in optima forma. Antwortet 
man ihm in zweideutigen Ausdrücken, fo darf 
er wiederfommen. Naht er ſich der Familie 
zum dritten Mat fo wird. er wohlwollend ems 


pfangen, und zugleich der Tag zur Verlobung, 
feſtgeſetzt. Indeß darf der Juͤngling feine Braut ” 


noch nicht fehen, welche die Schaampafs 
tigkeit noch zurückhält. 
Die dabei beobachtete Etiquette iſt: beim 


erſten Beſuch darf er ſich nicht ſetzen: bein 


zweiten iſt es ihm erlaubt: aber feine Erfri⸗ 


ſchung wird ihm gereicht. Man haͤlt den ge⸗ 
ſuchten Gegenſtand im Hintergrunde, um ihn 
ihm noch werther zu machen: die Eltern ge⸗ 


ben ſich nicht bloß, daß fiefeine Tochter has 
ben, die fie-gern verheirather fähen. - Das 
dritte Mal wird er mit vieler Freundſchaft aufs 
genommen. Doc erft bei derVerlobung 
£ darf e er die Traut fprehen. Gewöhnlich übers 





vielen andern Umftänden, deren 
en nicht erwähnt. ift. 


- 


* 


* 
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tigt er ihr dabei etwas Geld oder ſonſt ein 
Geſchenk an Silber. 

Nun wird auch sa bo 
Rimmt. Gewoͤhnlich iſt er zwiſchen Martini 
und Weihnachten, weil jetzt die Erndte vor⸗ 
über und noch allerhand im Haufe iſt, um 
Bäfte bewirthen zu können. 

“ Die. Braut gehtinun, ‚in Begleitung _ 
eines verheiratheten Frauenzin® 
mere — wie zart und wohl überlegt — bei 
Bekannte — wo fie etwas Wolle zum Ges 
ſchenk erhäft, um aus ihr für ihre künftigen 
Hochzeitgaͤſte Meine Geſchenke zu bereiten. 

Nach der Copulation — oft noch während 
derfelben — fucht eins von beiden dem andern 
auf den Fuß zu treten. Wem's gelingt, hat in 
Zufunft, nah ihrer Meinung, das Hausregis 
ment. Ich bin verfihert, daß cher die Braut 
ale. der Bräutigam zum Zweck fümmt Wels 
bes Weib will nit gern die Herrſchaft über 
den Mann? Ach es ift fo ſüß und ihr ſogleich 
fo vertheilhaft, die Oberhand. zu haben? 

Wohnen die Verlobten in verſchiedenen 


% 
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Dörfern, fo hoit der Sräutigam bie Braut 


unter manderlei Eeremonicen zu Pferde ab. 


So lange diefegu Tiſche ſitzt, muß 
fie den Kopf mit einem Tuche ver 
Güullt haben. 


Hat das Brautpaar eine Zeitlang daſelbſt 


verweilt, fo wird es — wenn's auch noch hel⸗ 
ler Tag iſt — ins Schlafgemacht gebracht, 
von wo es nad) einigen Stunden zurückkehrt, 
Mit niedergefchlagenen Augen erfiheint’s : aber 
die empfundene Wolluft bligt dennoch aus den« 
felben hervor und serfreut- die verfammelten 
Säfte. Die ganze Naht bindur a wird 
nungefhwärmt., . 

Wie ift fo alles. Natur! Aber es iſt michte 
wildes, ungezähmtes dabei. Es ift hie und 
da eine !gewille Zartheit wahrzunehmen, die 
man beim Bauerftande nicht dermuthet hätte. 

Diefe Art von Ceremonie findet blos 
in Wierlande fistt. In andern Diſtrik: 
ten find, andere Sitten. In Der Wiek 
ſolgende: —— | 
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‚Am Morgen des Hochzeitfeſtes kommt der 
Braͤutigam mit zwei, drei jungen Mannsper⸗ 
fonen, die blaße Schwerdter führen, ‚ins Alters 
lie Haus der Braut. Gie find zugleich ſoge⸗ 
nannte Schaffer, bewillfommen.die Säfte und 
bringen fie in die Wohnung. 

Anfangs erfheint die zuchtige Braut nicht. 
Die Tafel wird zubereitet und fo reichlich bes 
fegt ale moͤglich. 2 

Während der. Mahlzeit begeben ſich einige 
Verwandte des Bräutigams indie Kammer der 
mwohlverfteten Braut, um fie zu fuchen. Sie 
laͤßt ſich endlicdy finden, wird verfappt zur Zus 
fel geführt und neben den Vräutigam geſetzt, 
worauf ſie an die Gäfte einige Heine aus Wolle 
verfertigte Geſchenke austheilt, 

Am Abend wird die Braut in feierlihem 


P- Zuge in die Wohnung des Bräutigams gebracht, 


wo man ihr, nad ihrem Eintritte, den vers 
hüllenden Schleier abnimmt und eine Haube 
auffege (die Tracht einer Verheiratheten) — 
Nachdem mian bis in die Nacht hinein ſich bes 
luſtiget, führt des Bräutigams Bruder, oder 


C1s5 )- 
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* deffen Stellvertreter, die Braut z sum Hochzeit · 
bette, wo er für die, welche die Dede aufhe⸗ 
ben müſſen, etwas Geld hinwirft. 
Am folgenden Tage theilt die Braut aber⸗ 
mals Geſchenke an die Gaͤſte aus, wofür fie 
von ihnen Kälber, tämmer, gerter 
u. dergl. in ihren fünftigen Haushalt 
erhält. Co hat fie sugleih einen Keinen - 
Hausftand, der ihr nicht viel koſtet. 
An einigen Orten dauert die Hochzeit vier, 
fünf Tage; wohl, wenn der Junge Mann wohb . - 
babend ift, "eine ganze Woche. 
Aber die ſchwaͤrmenden Gäfte — wohl 
noch langer bleiben. Unr fie los zu wer⸗ 
ben, hat man ein feinee Mittel ausgedacht, 
Der Dfen ift reichlich mit Holz verfehen : A 
‚man zündet es an: der Rauch treibt fie fort. 
Man muß fich dabei erinnern, daß die Ehften- 
in ihren Wohnungen keinen & Schornſtein haben, 
* Rauch sieht nd durch die Thür Dans, 





Ich füge ein paar ehſtniſche 3 auertä n ze 
von der Inſel FREU. hinzu. .: Sie 


6). 
find allerliehft.. Man Tann jeden apart, oder 
beide, wenn man fonft will, in einen zuſam⸗ 
men ziehen und fo fpielen: die Einförmigkeit 
ip dann geringer ſeyn. 

: (Siehe Beilage Nr. 2.) 

Zugleich bei diefer Gelegenheit eiwas uber \ 
diefe Inſel, von der. der Ausländer wohl gar 
nichts, und der Inlaͤpder auch fehr wenig 
weiß. Sie ift von lauter Schweden bewohnt, 
folglich nicht von erſt freigelaffenen,, fondern 
fruher ſchon Acht freien-Leuten. Ihr Hanpts 
fahlihfter Erwerbszweig ift Sifhe 
nei und Kalkbrennen. Im Zrübjahe 
und Herbft befahren fie. die Strände, und im 
Winter ‚verforgen fie die Landbewohner mit 
Kalk. Die öfonomifhen Gefchäfte, ale Pflü⸗ 

‚ger, Erndten, Düngerausfuhren u. £ f. müfs 
fen:größtentheits die Weibsperfonen verrichten. 
Alle Frühjahre, wenn das Eis aufgeht, halten 
fie an, beftimmten Tagen Wolfsjagd auf der 
Inſel und rotten ſo dieſes Naubthier jedes 
Jahr immer mehr aus, ſo daß fie beim Weis 
den ihres Veb⸗ meld: oder 'gar keinen Huther 


3 
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nöthig haben. - — Alſo gewiß ift, es fo manchem 
meiner Leſer angenehm, von dieſer Inſel, 
die ſo ſelten befucht wird, etwas umſt aͤnd⸗ 
lichers zu wiſſen. 


So wie andere Ehftenivon den benachhar 


ten Inſeln, gehen fie des Fruhjahrs, weng 
das Eis noch ſteht, auf den Seehundefang. 
Diefſe ſchnappen nad) friſcher Luft und wo fie 
- eine Oeffnung finden, gehen fie heraus auf das 
Eis. Der Ehfte naht fi) ihnen und erfchießt 
ſie. Aber manchmal geht auch unvermuthet 
ein Stud Eis los: fie haben oft ein Boos bei 
der Hand: manchmal auch nicht. In letztern 
Falle gehen fie nicht felten verloren. ' 
Noch muß id bemerken, dab fowohl bei 
den Schweden als Ehften in diefen Gegenden *) 
der frühere Dudelſack gänzlich, abgefommen 
und jest gewoͤhnlich nad) der Violine getanzt 


wird: ihre Walzer haben fie gewiſſermaßen w 


‚modernifirt: fie walgen überall, fi mit dem 
Frauenzimmer in einem Kreife herumdrehend, 





9 Vorzuglich in der Wiek. 
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wie die Deutſchen. Schon haben fie felbft eine 


Art von Quadrille unter fi eingeführt, wozu 
rufifhe Tanzmuſik gemacht wird. Diefen Tanz 
nennen fie Wanuschka. . 

- Hier ift einer ihrer. Walzer. Ob er von Ehe 
ſten felbft erfunden iſt oder nit, weiß ich 
nicht. Man ſieht aus der Melodie, die, wenn 
fie fie auch nicht gemacht, doch wenigftens Aus 
Gerft liebgewonnen haben, daß fie feines Ohr - 
gung für das ſchoͤne Muſikaliſche befigen. 

(Siehe Beilage Nr. 3. a.) 
Kenn man zum zweiten Mal den zweiten 

Theil fpielt, fo nimmt man folgenden Baßt 

(Siehe Beilage Nr. 3. D.) 

Da die eigentlichen Nationaltänze 
nad und nad gaͤnzlich zu verſchwin— 
ben fheinen, fo kann man nicht ge 
nug. eilen ‚ ihre Melodien zu fams 
meln: denn einmal weg, wer wird fo 
leicht wieder neue, ganz umd völlig 
aus dem Nationalgeiſte herausgequol⸗ 
len, erfinden und erfinden Fönnen ? 


> 
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Roh 2 Ehſmiſch Tänze, (aus der Wiet:) 
(Siehe Beilage Nr. 4.) 


9 J 
So eben erhalte ich aus der Wiek von eis 
nem Gutsbeſitzer, den ich um eine Beſchreibung 
der Hochzeitsgebraͤuche in ſeiner Gegend 
gebeten, folgende Zuſchrift, die ich woͤrtlich 
mittheile. — 


Da eins meiner Hofsmaͤdchen diefen Herbfl 
heirathet, fo habe ich midy genau nach den bei 
ſolchen Gelegenheiten üblichen Gebräuchen er⸗ 
Pundigt. Gewöhnlich wird von dem Freimers 
ber ein altes Weib willig.gemacht, das zur 
Kirchenzeit Gelegenheit nimmt der Auserwähl 
ten vorläufig zu eröffnen, daß fie einen Freier 
befommen werde. Diefe Hoffuung ſtimmt ein 
folhes Mädchen zum Voraus recht froh bis 
endlih eine Verwandte oder Schweſter deg 
fünftigen Bräutigams kommt. und ihr die Ahr 
ſicht ihres Bruders oder Verwandten eröffnet, 
bei welcher Gelegenheit feine Wohlhabenheit 
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und feine guten Eigenſchaften aufs befte her⸗ 
ausgeftrihen werden. . Nach einigen. Tagen er 
ſcheint der Gluͤckliche in Perſon, recht aufge⸗ 


putzt, mit Branntwein, traktirt alle Welt, und 
auch die Braut. Nimmt ſie den offerirten La⸗ 


betrank an und trinkt, ſo iſt die Zuſage richtig, 
und den naͤchſten Sonntag oder auch Werkel⸗ 
tag fahren fie beide zum Prediger, um fiß 
verloben zu laſſen. Solche Mädchen, die in 


ihrem jungfraͤulichen Etande ſchon die Freuden 


der Ehe genoſſen und ein Sind gehabt Haben, 


. finden manchmal nod) eher Freier als die nicht 


Gefallenen, weil fie dann ſchon Haube und 


Schürze *) tragen, die dann der Bräutigam . 


nicht. erft auzufhaften nöthig Hat, und mau 
sugleich in dem Gedanken fteht,. daß fie fick 


durch jenes getriebene Handwerk etwas erwor⸗ 


ben, aud wohl Ammenftellen, die ihnen was 

eintrugen / bekleidet haben. "Die Hochzeit ſelbſt 

erbt dann bei ‚allen auf. gleiche Weife vor fi. 
Da Ba in dem Senn der Braut nur. eis 





— rad der. Verheiratheten. 
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nen Tag dauert, worauf man zur Nachtszeit 
in die Befigung des Bräutigams in Proceffion. . 
sieht, weldes mit Mufit, naͤmlich des Dudels - 
lacks gefhicht, fo wird unterwegs folgender 
en geblafen, - 

Marſch: 

Siehe Beilage Ar. 5.) 


.&o einfach dieſe Muſik iſt, ſo ſind doch die 
Hochzeitgaͤſte und der Bräutigam, wahrſchein⸗ 
lich auch vom vielen genoſſenen Branntwein, 
oft ſo geruͤhrt, daß ſie während des ee 
bitterlih, weinen. — 

Don eben demfelben —— bekam ich noch 
ein Ehſtniſches Hochzeitlied, dem er zugleich 
eine Ueberſetzung in Verſen Cebenfalls gereimt 
wie im Originale) beigefuͤgt hat. Es iſt hie 
und da aufferft naiv: und vielleicht deshalb 
dem Tefer um deſto angenehmer, Der ki 
e en “ — HM De » 
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Pulma — 


mis 
Selle ausa Issauda 


Hellae Hinrike 
nin 
Selle ausa Neitsi 
Wröliko Tio Elso, 


Pulma Paewat, 
Selle 7 aastath, selle 17. Neäri kuu Pa&wal, 
Maah lauldi 
neist 
Ölle tai aist. 


Hochzeitsgeſang, 
aan dem Hochzeitstage 
des ehrſamen Herrn. 
— —— Hella 
und. ° 

der ehrſamen Jungfrau 
Dorothea Eliſabeth Froͤlig, 
am 17. Januar des 1717. Jahrs 
auf dem Lande von den Biertrunkenen 
ji gefungen, 


( 19 ) 
Pruudi Em ma. 
Oh ma waene Naisokenne! 
Kus mo Kanna - poiokenne ? 
Mis ma södsin mis ma joodsin , 5 
Mis ma koidsin mis ma koidsin; 
Wist on kahjo sündnud sull, 
Ehk sind Wottis pahha Hull 
Oh ma waene Naisokennet 
Kus mo kanna-poiokenne ? 
Issa-Mees, 
Aera kurda r Aidekenne, 
Kus so. kanna - poiokenne; 
Ei tet olle kahıjo sündnud 
Egga teddä kull ka Wünud, 
Küll ta enuast moistis hoida, 
Ehk siis tedda weer woiks an 
Ärra kurda, Äidekenne 
Kus so kanna -poipkenne, 
Issa-Mehhe Naene, 
Oisga ella Langokenne, 
Tallet on se Kannokenne; 
Külla Kuk ta aukotelles , 
Kanna walmis werretelles;, . 


se Boch. 3 
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. Kuk ja Ranna willonud, 
Olga teile kinkitud, 
Oisga ella Langokenne, 
Tallet on so Fannokenne, 


 Prundi Emma, 
Wissi Kukke cest ma tännan, 

Kukkele ma Kanna aman; 
Kanna peäte Kuk ki tulleb, 
Ning se kanna se peäl munneb, 
Audodes meil poege teeb, 
Wanna silm sis röömo naab⸗ 
Wissi Kukke cest ma tannan, 
Kukkele ma kanna annan. 


Peigmees, 
’ alle nüüidmo Tibbokenne, 
“ Mul on maggus Linnokenne, 
Lüssitelles ma sind tallan, 
Taggasi ma pea kallan; 
Olgem missid sellet tötet, 
Se on maggus mino meelet: 
Tulle nüüd mo Tibbokenne,; 
Mul on maggus Linnokeune, 


(195) 
, ” : . Prund 
j Küll ma tullen Kukkekenne, 
5a mul olled armokenne; 
Mis sa annad se ma wöltan, 
Ennamp ihhaldus-ma lättan, 
Saada agga poiokessi, 
Siüs mul öige maggus messi; 
Kül ma tullen Kukkukenne, 
62 mul olled armokenne, 
Peio-pois, Prudi-Tüdkuk 
ja ; 
Pulma-Rahwas 
Kuk on häa, hä on kanna; - 
-Siggidus Neil Taewas anna! 
Talla kuk ja saada karja, 
Sarjast, kanna, saada karja, 
Olgem röömsad ähhest meelest; 
| Lauljun kohttast ühhest keelast: 
Kuk on käa, ba on kanna, - 
Siggidust Neil Taewas anna! 


— 
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Veberfegung - 
Brauts Mutter 
Oh weh! mir troſtlos armen Weibe, 
Was haͤb' ich jetzt zum Zeitvertreibe? 
Das Hühnchen, das ich naͤhrte, pflegte, 
Und das ich fo forgfältig hegte, 
ft fort, ah! wenn’s follte Schaden leiden, 
Dahin wären alle meine Freuden. 
Oh weh! mir troſtlos armen Weibe! 
Was hab’ ich jetzt zum Zeitvertreibe! 
Braͤutigams Vater. 

Lieb, Muͤtterchen, fen ohne Sorgen, 
"Dein Hühnchen lebt, du fiehft es morgen, 
Es fol dem Habicht nicht gelingen, 

Es fi von hier zum Schmauf zu bringen. 
Auch weiß es ſich fhon ſelbſt zu hüten, 
Damit's nicht wird von dir geſchieden. 
Lieb Mütterchen, fey ohne Corgen, 

Dein Hühnchen Jebt, du ſiehſt es morgen. 


Weib des Bräutigams Vaters. 

Send froh und fubelt, lieben Gaͤſte, 

Das Huͤhnchen figt im fihern Nefte, 
. \ \ 


x — 
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Ein Dorfshahn foll die Eour ihr machen, 
Es foll recht Luftig fadern, laden, 
Auch follen fie recht traulich fpielen, 

Und ſich einander oft abkühlen, 

Send froh und jubelt, lieben Gäfte, 
Das Hühnchen figt im fihern Neſte. 


Brauts Mutter. , 

Mit Dank will id den Hahn annehmen, 
Mit Freuden ihm mein Hühnchen geben, 
Wird er fie nur recht fleißig kuͤſſen, 

Wird Ener. cs zu legen wiffen, 5 

Und Junge dann auch bald ausbringen, _ 
Kür Wonue moͤcht' das Herz mir fpringen., 
‚Mit Dank will id den Hahn annehmen, 
Mit Freuden ihm mein Hühnchen le 


- Bräutigam. 
Komm, laß dih nun, mein Huͤhnchen, treten, 
Nun Hilft kein Strauben, Eingen, Beten, 
Stolz auf mein Gluͤck kann ih mich brüften, 
Und tapfer mid zum Kampfe rüften - 
Die Arbeit wird mir wohl behagen, 
‚Mein Herz kein Mißmuth Lünftig plagen.. 
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Komm, lab dich nun, mein Hühnchen, treten, 
Nun Hilft fein Strauben, Singen, Beten. 


Braut. 

Da bin ih Hahn, du follft mic) haben, 
Ich liebe dich, du wirſt dich laben, 
WVoll Freuden will ih nun annehmen, 
Was du fo gerne mir magft geben. 

Ein Haͤhnchen wuͤnſch' ih: Hilf dazu: 
Kein Honig ift fo füß, wie du! 

Da bin ih Hahn, du follft mid Haben, 
Sch liebe dich, du wirſt mich Haben, 


HNochzeitsgaͤſte. 

Gut iſt der Hahn, nichts fehlt der Henne, 
Der Himmel feegne fie und trenne 
Sie lange nicht, damit fie üben er 
Sich oft in reinen Liebestrieben. 

Nun woll'n_wir uns dem Frohſinn weihen, 
und uns des lieben Paares freuen. 

Gut ift der Hahn, was fehlt der Henne? 
Gott geb‘, dab nichts fie trübe, trenne. 


* 
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10. ne 

Sch habe oben von den ehſtniſchen Hochzeit⸗ 
gebräuden im Wierland und in der Wiek ger - 
ſprochen. Aber zu fonderbaver Art find 
die auf der Inſel Oeſel, die ebenfalls 
von Ehſten bewohnt iſt. Daher fie hier 
einen Plag finden können. Sch gebe fie in 
ihrem ganzen Detail, H 
Die Defeler waren vor vielen Jahrhunder⸗ 
ten berühmte. Ceeräuber, die fich auf das be _ 
nachbarte Schweden und "über den Sund hin: 
aus noch auf andere Länder warfen, Ihr 
Wohnbezirk ift ziemlich unfruchtbar. Moräfte, 
fiehende Seen, fandige Hügel, grandige Flaͤ— 


*) ©. Luce in feinen Materialien fie den 
künftigen. Geſchichtsſchreiber der Inſel Oe⸗ 
ſel. —— 1827. Er leitet den Namen 
derfelben aus dem ſchwediſchen her, in dem 

die Schweden vielleicht der Fiſcherei wer 

en mit zuerft befuchten: von O (Inſel) 
und sel (ein Gieb), und fie fi ihnen we» 
gen der vielen großen und Kleinen Seen, 
umpfe und Moräfte auf denen fehr oft 
Waller land Cund ehevdem mod meh: - 
‚were als jegt) als ein Gieb zeigte, . © 
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den machten vormals den größten Theil 
ihrer Inſel aus. Iſt's alfo ein Wunder, dab 
fie ihren Geburtsort gern verließen (zudem 
viele Fichten zum Bau leichter Fahrzeuge ihr 
nen zu Gebote fanden) und anderswo, in culs 
tivirteren Gegenden, fi ihren Unterhalt ſuch⸗ 
‚ten? Sie ſchleppten von da fort, road fie ver⸗ 
‚mochten: aber auch Weiber und Mädchen, die 
fie zu ihren Beifchläferinnen machten: denn 


nichts war ihnen lieber ale mehrere Perſonen 


weiblichen Geſchlechts zu gleicher Zeit in ih— 
rem Beſitz zu haben. Die ihnen überflüffig 
waren, verkauften fie. | 

Der Grund ihrer noch jegt üblis 
ben Hochzeitgebraͤuche ift der Raub 
fremder Dirnen von den Ufern, in derem Nahe 
fie kamen. Sie ahmten fie auch bei-ihren 
‚ Randsmänhinnen nad, die fie zu ihren 
Weibern machen wollten. — Hatte fich der Des 
feler eine Jungfrau zur Ehe. auserfehen , fo 
legte er fi mit feinen Freunden auf die Lauer. 
Erſchien fie allein, fo bemachtigte er ſich ders 

ſelben. Natürtih ſchrie fie um Hülfe. Ihre 
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Eltern und Verwandte kamen, wein fie nicht 


fhon. unerreihbar war, zu ihrem Beiftande. 


Man fchlug fi) von. beiden Geiten. Aber eine 


Marthie konnte blos gewinnen. War der Eher 
luſtige mit feinen Helferehelfer die fiärkfte, fo 


fchleppte er feine Beute mit fid) fort. Zumeir - 


len geſchah'e, dab der Kampf im Gleichgewichte 

Fand. Sn diefem Falle; oder daß man fried- 
tiebend gefinnt war; gab man von Eeiten des 
Beiftandes des Mädchens nach. Man ftedte 
ſie mit dem fie befigen wollenden eine Nacht 
zufammen. War fie mit ihm zufrieden, fo 3098 
fie mit ihm als fein Weib fort: wo nit, fo 
blieb fie im väterlichen Haufe... Diefe 
Farbe behielten aud weiterhin ihre 
Hohseitgebräude, nur das fie bei Eins 


führung des Chriftenthums und vermehrter Cul⸗ 


tur fi etwas abänderten und verfeis 
nerten. Wir wollen fie Speitiweife durch⸗ 
gehen. 


Der ſich ein medchen zur Ehe auterſchen 


habende Juͤngling ſchickt einen ſeiner Verwand⸗ 
ten an die Familie, deren Sprößling fie ill, 
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“gb: er nahet fih in der Nacht der Hütte, 
welde-fein Kleinod in ſich ſchließt. Der Haus⸗ 
vater ſteht auf: und in der Dunkelheit 
wird fein Antrag angebracht. Hat er gegen 
die Parthie nichts einzuwenden, fo zündet er 
einen Pergel (Holzfpan) an, welder den Baus 
erfamilien gewöhnlich des Abends zum Lichte 
dient, weckt die Seinigen auf, und ruft die 
Sungfrau hervor. Sit er aber dagegen, 
ſo thut er von allem diefen nichts, und fertige 
den Freiwerber auh im Dunkel der Naht 
wieder ad, Wird defien Geſuch angenommen, 
fo ſucht das Mädghen beim lange des Feuers 
(wie ſchlau!) einige Mal vor ihm vorüberzu⸗ 
gehen, damit er. von ihrer Form, von ihren 
Reizen Zeuge fey und dem, der fi mit ihre 
zu verbinden wuͤnſcht, bei feiner Nachhaufes 
kunft ein vortheilhaftes Gemaͤlde von 1 übe ent⸗ 
werfen koͤnne. 

Nicht lange nachher kommt eben dieſer ( Vor⸗ 
treter nennen ihn die hieſigen Deutſchen) mit 
dem Bräutigam felbft, abermals in der 

Nacht; bringt Weißbrod, Vier und Brannt⸗ 


— 


"(203 ) 

wein mit, um das ganze Gefinde.*) zu trak⸗ 
tiren umd'überveicht der Braut Geld‘, gleich» 
fam als ein Pfand, dab er fein Wort nicht zus 
rucknehmen wolle. Nun iſt der Kauf wirk⸗ 
lich geſchloſſen und der Tag zur prie—⸗ 


ſterlichen Verlobung wird feſtgeſest. J 


Gewoͤhnlich iſts ein ‚Sonntag. 

Iſt die Zeit gekommen, ſo ſtellt er ſich in 
Begleitung des Vortreters in dem elterlichen 
Hauſe ein, legt ein großes Weißbrod auf den 
Tiſch und ſo viel kleinere als ſeine Erkorne 


Geſchwiſter hat: Bier und Branntwein, wel⸗ 


che er mitbrachte, werden aufgeſetzt. Man 


kleidet die Braut an: ißt, und ſingt ein geiſt⸗ 
lich Lied. Er hebt ſie aufs Pferd und reitet 
mit ihr nach der Kirche. Iſt ſie von da zuruͤck, 


ſo macht ſie dem, welcher mit ihrem kuͤnftigen 


Ehegenoſſen kam (Vortreter), ein Geſchenk 


mit ein Paar wollenen Handſchuhen. Nun. 


wird gegeſſen: gewöhnlich eine Bierfuppe. 





*) Eine Bauerfamilie in der Sorache der 


ne Deutfchen. 


“ 


* s 
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Der Bräutigam. nimmt zuerſt einen Löffel voll: 

er reicht ihn feiner Braut: fie genießt auch von 

ihr: aber: wirft ihn; fogleich zur Erde, Der 

Bräutigam fept den Fuß darauf, und, da er. 
von Holz iſt, zertritt ihn. Geht er aber nicht. 
entztvei, fo erfolge nach ihrer Meinung, eine 

" baldige Trennung des eben eingegangenen E Ehe 

buͤndniſſes. 

Ruckt endlich die Nacht heran, fo verehrt 
der Erkorne feiner Schwiegermutter ein paar 
Copeken (Armuth ift ja das Loos des hiefigen 
Bauers) und beſchenkt die Kinder mit etwas 
Keiner Münze. Ohne Ceremonie ſchickt er fein 
ne Braut-oben in's Haus hinauf und folgt uns 
mittelbar hinterdrein. Das Praliminärs Braute 
bette befteht aus Heu oder Stroh. — Den ae 
‚ dern Morgen befommt er fo viel Brod als er 
mitgebracht „hatte. und er ziehe wieder feing 
"Straße. 

Da die Verlobung gewöhnt im Fruůhling 
und die Hochzeit erſt im Herbſt vor ſich geht, 
wo der:Sandmaiin feinen Gaͤſten etwas vorzu⸗ 
fegen im Stande iſtz fo hat er Zeit. gnug, feine 


N 
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Auserwaͤhlte zu beſuchen: bei jedem Beſuche 
ift er mit oben genanntem füßen tasetranf 
verfehen, 

Zur Erndtezeit kommt er abermals i ins eis 
terlihe Haus, wieder inder Naht, und 
Holt feine Verlobte, hinter fich auf einem Pfer⸗ 
de, auf einige. Tage in feine Wohnung und in 
fein Bett.” Gie zeigt ſich jest ſchon als. wirk⸗ 
liche Hausfrau, Hilft ihm einige Tage hintere 
einander Roggen und Gerfte fehneiden, wobei 
er ihr immer zur Seite äft, um zu beobachten, . 


ob fie auch brav arbeit. Schönheit ift dem 


Defeler eine Nebenfahe, Ein kräftiges, ars ' 


beitſames Mädchen ift ihm das vorzüglichfte in 


feinen Augen. Er wohnt ja in einem wenig 
fruchtbaren Lande, wo man nur mit Mühe der 


. Erde das Nethmwendige au. jeiner Nabrung abs 


gewinnen Tann. 2 
: Sie geht nun mit einer Begfeiterin, die ihr 


der Bräutigam ſchaffen muß, su Bekaunten 


mit einem Beutel Rau = und einem Horn 
Schnupftaback in der Hand, und heiſcht von 


‚ihnen ein Geſchenk. Sie ſtecken für das unter 
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fie vertheifte in den bei fi habenden Sad ets 
was Wolle, Flache, Wattmel, *) - Strümpfe 
. bander, Handſchuhe, Haubenzeug u. dergl. 
wozu ihre Schwiegermutter noh ein Pfund 
Garn legt: es muß von blauer Farbe ſeyn. 
— Sftider Herbft eingetreten, ſo kauft das 
Brautpaar 'gemeinfchaftlih den Brautſtaat 
ein, der in -Borten, ‚Haube, und Bändern 
beficht. 

An dem mit dem Prediger übereingekom⸗ 
menen Tage verfammeln ſich alle Brautpaare 
des Kicchfpiels bei ihm, um ihnen die Lehren 
des Chriftenthums von neuem einzuſchaͤrfen: fie 
werden dann fammtlich anf einmal getraut. 

Das Hochzeitfeft feiert jedes nach feinem 
Belieben: felten zugleich an dem Tage der Cos 
pulation. Man fieht ja, daß beide fehon lau⸗ 
ge Mahn und Frau find und diefe in ihren 
Augen weiter nichts als eine kirqh liche Ce⸗ 
remonie iſt. 

Die Hochzeitgaͤſte werden lange vor dem be⸗ 


) Grobes Bauertuch.· 
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fimmten Tage eingeladen: befonders die Brauts 
jungfer: denn diefe muß ja der Braut an den 
zum Austheilen beſtimmten Geſchenken ſtricken 
helfen und iſt ihr am Hochzeittage ſelbſt 
immer zur Seite. — Ich darf nicht vergeſſen 
su erwähnen: kurz vor demſelben wäͤſcht die 
Braut ihrem Erkornen in feiner Behaufung fein 
Hemde, Sie will, daß er. ern in lihren 
Armen fehwelge, 

Abermalsin der Nacht — er mit 
ſeinem Freunde in der Eltern Haus, um dem 
Kaften ſeiner ehelichen Hälfteabzus 
holen. Die Mutter muß ein Feines Geſchenk 
erhalten, wenn fie ihm denfelben_ verabfolgen 
Lafien foll. Man fieht, daß der arme Bräuti« 
gam bei jeder Gelegenheit gezwickt wird. — 
Man legt ein Brod hinein. Die Braut und 
ihr Marfchall tragen ihn heraus. Legterer folge 
dem Kaften und bleibt in dem Haufe des Bräus 
tigams, wo ſchon die Bäfte verfammelt find, 
‚Aber auch im Brauthauſe find ihre Gäfte 
beifammen, ' in jeglichen gleich viele. Jeder 
Gaſt bringt ein Weißbrod und Roggenbrod mit: 


— — 


(“ 208 ) 


mancher feloft ein abgefchladhtetes Schaf. Sie 
find. in dieſen Gegenden klein und koſten nicht 
viel, folglich iſt der Verluſt wenig bedeutend. 


R 


Bei der völligen Beſitznahme feiner Erwähls 
ten iſt noch eine Nachaͤffung des ehemaligen 
gewohnten Raubes fihtbar: es iſt wirklich 
merkwürdig und ganz national. 

Früh Morgens, doch vor Tage, koͤmmt 
. der Bräutigam, von feinen Gäften begleitet, 
vor die Wohnung der Braut. Das Haus ift 

ringsum verſchloſſen und verviegelt.. Im -Ges 
hoͤfte find die Weiber mit gewöhnlicher Haus: 
arbeit befhäftigt, als wenn fie nichts ahnde⸗ 
‚ten. Der Brautigamsfreund, ‚mit einem alten 
verrofteten Degen bewaffnet, führt den Trupp 
an, aus weldem derjenige, welcder eine Flinte 
hat, üfters einen Schuß thut. 
Nun kommen auh die Männer der 
Brautgeſellſchaft, unter Anführung des 
Brautvaters, aus dem Haufe in's Gehöft und. 
ſch ießen. Die von Seiten des Bräntigems 


— 
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fuchen in daffelbe einzubringen, wovon Man 
fie aber von innen zu verhindern fuht. Man 
test fih aufs. Bitten. — Gelingt’s ihnen ende 
lich mit Gewalt oder Lift nder durch Nachgie⸗ 
bigfeit der Gegenparthei hinein zu fommen., fo 
rennt alles aus dem Brauthaufe durch einans 
der in einen Klumpen, ausgenommen die Braut, 


_ die 3Mal mit ihrer Jungfer Cbeide muͤſſen noch 


ungepußt fenn) um denfelben herum lauft, und 
dann fih mit ihr in's Haus zurüdzieht. Sept 
treten die beiden Männer, welde mit Degen 
verſehen ſind, vor die Hausthuͤr, halten dieſe 
Kreuzweis über dieſelbe Chaben fie keine, fo 
nehmen fie Peitfchenftiele.) Die Braut muß 
3 Mat durchlaufen, und fich darauf verſtecken. 

Sie hält fih den ganzen Tag mit: ihrer 
Sungfer verborgen, indeß die Guͤſte ſchmaußen, 
ſchwaͤrmen und ſich mit Tanzen ergoͤtzen. Sie 
muß beſtaͤndig Handſchuhe anhaben: ihr Aus⸗ 
erwaͤhlter desgleichen: den Hut hat er bis auf 
die Naſe heruntergerüdt. ’ 

Abends ‚wird die Braut hervorgeholt und 
ihre Mutter ſetzt ihr die Haube auf: (Trade. 
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der Weiber) zwei Mat reißt fie fie ab und wirft 
fie zur Erde. Das dritte Mal muß fie fie aufs 
behalten-und wird mit einem Laken vermummt. 
Die verfchleierte Schöne wird nun zu Tifche 
geführt und neben den Bräutigam gefest. Das 
Effen wird aufgetragen und die Brautjungfer, 
die neben ihr figt, reicht ihr die Speife unter 
dem Laken. — ft die Mahlzeit geendigt, fo 
wird gebetet: die Gefellfchaft des Braͤutigams 
fpannt an und macht fidr zur Abfahrt bereit. 
“ Des Bräutigams Begleiter (der Vorteter) 
sieht jet der Braut einen Schuh ab, ſteckt ihn 
an den Degen oder an einen Stock und praͤſen⸗ 
tirt ihn den Hochzeitgäften. Jedes ſteckt einige - 
Kopeken hinein. Er’überliefert fie der Braut 
und führe ſie dann mit dem Degen in der Fauſt 
aus dem väterlichen Haufe. - Beim Herauege⸗ 
ben fchlägt er fie mit seinem Giebe vor. den 
Dorn. und wünfht ihr dabei fo viele Kinder 
als Löcher in dem Siebe find. 
Den Morgen daranf folgt die Sefelte 
fhaft der Braut ihr ins Haus des Bräus 
tigams, ſucht Scherzweife ein Kuhlalb oder 
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fonft etwas · dergleichen, das ſich dahin verlaus 


fen. Sie wird nim angeputzt: ſitzt aber den 


ganzen Tag verſchleiert. Abends wirft ihr ein 
Weib ein maͤnnliches Kind über den Tiſch in- - 
ben Schoos. Es wird getanzt. 
Run kommt die lang gewünſchte Stunde, 
Der Bräutigam legt. ſich zuerſt in Kleidern zu 
Bette. Dann bringt der Bräutigamsväter die 
- Braut und wirft ſie auf eben Daffelde Hin, Es 
wird gefungen und gebetet und die Gaͤſte ents 
fernen ſich. — Die Brautjungfer und.die von 
dem Bräutigam mitgebrachte Jungfrau bleiben 
und kleiden ſie aus. Legtere: nimmt ihr die _ 
Schuhe ab, erjtere die filbernen Bleche über 
der Bruſt (die Bräschhen) und macht ihr die 
Haaken am Rocke los. — Test find Braut und 
Bräutigam. fi) allein übertaffen. 


Am andern Morgen werden die jungen Ehe⸗ 


teute mit Geſang geweckt. „Die ihr zugegebene 
Freundin holt Waſſer. Das junge Ehepaar 
waͤſcht ſich und beſpritzt ſich damit. Wen sus 
erſt die Tropfen treffen, das lebt am laͤngſten. 

Die Braut wirft ſich wieder in ihren Staat: 


- 
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des Braͤutigams Vortreter führt fie in's Zim⸗ 
mer und ſetzt fie neben den Bräutigam. 

Abends öffnet. fie ihren Kaſten und theilt 
Beine Gefchenfe.an Strumpfen, Handſchuhen 
> und Gurten unter die Gaͤſte aus, Dieſe geben 
ihr dagegen ein Fein Geſchenk an Geld (40, 50 
Copeken.) Statt deffen verfpricht ihr manches 
ein Schaf, ein Kalb. Der Schwiegervater 
der jungen Frau bringt fie nach dem Stalle-und 
präfensirt ihe einen Ochſen oder eine Kuh; was 
fie, dankbarlich annimmt. 

Nun wird fie wieder in die Kammer gu 
führt, der Brautſtaat ihr abgenommen: und 
die Säfte empfehlen fih. 

Sind fie weg, fo Holt fie das in ihrem Ras 
ſten mitgebrachte Brod hervor, ſchneidet für 
jedes in ihres Mannes Geſinde ein Stück ab 
und reicht es ihnen dar. 

Den Morgen darauf fuͤttert ſie * die Kü⸗ 
pe: dann die Schafe. Für den, welcher das 
Vieh trankt; legt fie. einige Copeken auf den. 
, Brunnen... Dem Ofenheiger verehrt fie einen 

Gurt; ſo auch dem, welcher die Stube fegt. 


Can) 


Jett haben die feſtlichen rn. ein 
Ende. ‚ x 


Nun aber folgt das er ſte — O« i 


- fbaftder jungen Frau in ihrer Be 
baufung. Ihre Schwiegermutter holt alle 
‚alte zerriffene Hofen, die zu haben find, herbei, 


welche fie flifen muß: recht poffierlich und finz _ . 


nig, und fie zu ihrem kunftigen —— vor⸗ 
bereitend. 

Man ſieht/ aus * Erzahiten, daß, ver 
Bräutigam alle-feine Unternehmungen in Bes 
siehung auf feine Braut, immer des 
Nachts ausführt; daß er nach der Vers 
tobung sans fagon mit ihr fchlafen geht; daB 
die Copulation und das Hochzeitfeft nicht. an eis 


nem Tage brauchen gefeiert zu werden: daß 


das Abholen der Braut feindlich und Eriegerifch 


ausfieht; dab fie ſelbſt ſich wunderlich bei als _ 


lem gebehrdet und den ganzen Tag, verftedt 
hält; daß die Gäfte anfänglich getrennt find 


und die der Braut-ihr.’erft-den andern Tag : 


nachfolgen, unterrdem Vorwande, daß fie et⸗ 


was verlornes fuchen 2c. Aus altem [him 


4 


' 
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mert noch die Sitte der heidniſchen 
Vorzeit durch: die nochmalige Civi— 
Lifation fhuf den ſimpeln Jungfern⸗ 
raub inein Freudenfeft um, und gab 
ihm die Farbe, welde es jegt noch 
trägt. Ey ee nn Fr Br 


% 


Doch mir wollen das junge Weib bie zu 
ihrer Niederkunft verfolgen. Seigen fi 
die" erſten Worbote derfelben, fo heist man 
ſchnell die Badſtube: wird man damit nicht 
fertig, fo führt man fie in den Schafſtallz um 
dort knieend den neuen. Erdblrger von fi 
zu. geben. Geht es nicht ſo ſchnell als man 
hoffte, fo iſt die Behandlung höchft barbarifch, 
wie fie blos die rohe Wildheit auszubenfen ver⸗ 
. mochte. Die herbei geeikten Weiber, welche 
— ihr Beiftand leiften wollen, zerkneten die Ges 
bärende gleihfam: man hebt_fie zwiſchen dem 
Armen auf, rüttelt-und fehüttelt fie, läßt fie 
5, 2, 3 Sproffen-von. einer Leiter. herunter 
fpringen, Murzelbäume ſchlagen u. ſ. w. Gott⸗ 
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-{06, daß die Kegierung jegt Bauerweiber in 


der Hebammenkunſt unterrichteit läßt, wodurch 
ohne Zweifel in Zukunft vieles Unglück wird 


. verhütet werden. 


“ 


Hat fih alles gluͤcklich geendigt, fo werden. 
Anftalten zum Kindtaufsfhmaufe gemacht. Der 


Vater reitet zu feinen Bekannten, ladet fie zu 


Taufzeugen ein, denen er dadurch eine Ehre 
und zugleich eine Wohlthat zu ergeigen 
glaubt, indem, wie er ihnen .einfhärft, die 
Meinen Pathen, wenn fie erwahfen find, 
für fie beten follen. Daher er auch nir⸗ 
gend eine abſchlaͤgige Antwort erhaͤlt. 

An dem Tage, wo die Taufe vollzogen wird 


Cjeiten bleibt ein Kind 3 Tage ungetauft,) vers 


fammeln fi in feiner Wohnung die Gäfte. Ein - 
fangendes Weib nimmt das Kind; und die gan⸗ 
ze Geſellſchaft reitet oder fährt zur Kirde, SE 
man zurück, fo wird ſtarkes Bier, das man 
felbft braute, aufgeſetzt. V on Speiſen tiſcht 
man fo viel auf als man. vermag. ) Die - 





H Jedes der Gevattern:bringt eine Schuͤſſel 
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Woͤchnerin nimmt gewöhnlih einen fehr 


thaͤtigen Antheil daran: befonders laͤßt 


fie ſich die hartgekochte dicke Grüge mit darauf 
gelegten Eyern und das warme Bier mit Brod 
und Kuͤmmel ſehr wohl ſchmecken. Der Oeſe⸗ 
ter Ehſte iſt ja außerdem gewohnt, feinem 
Kranken und Halbkranken recht viel zu eſſen zu 
geben, „damit er huͤbſch bei Kräften bleibe.’’ 
Ein. oder. zwei Tage darauf geht. die Mutter 
mit dem Säugling-in die heiße Badftube: der 
Woͤchnerin Mutter badet das Kind auf dem 
Poll. Dann begiebt.fid die ganze Geſellſchafk 
zuſammen eben dahin — und badet ſich un⸗ 





vol aͤußerſt dick gekochter Gruͤtze mit, im 
deren Mitte ein Stück Butter liegt und 
hart gekochte Ener am Rande derſelben. 
Dies iſt der Woͤchnerin Wochenſpeiſe. Der 
Taufſchmauß beſteht aus einer Suppe mit 
Mehlekloͤſen, die aus Waſſer, Mehl und ges 
ſchmolzenem Talg und ſo hart gemacht 
ſind, daß gute Meſſer und Zaͤhne dazu ge⸗ 
hören, um fie zu genießen. ft der Tiſch 
abgeraͤumt, ſo vbleibt doch beftandig Fiſch, 
Brod und Butter darauf liegen. Viel wird 
getrunfen. Fehlt der Durftz fo muß ein 
Zeſalzner Fiſch ihn ſchaffen. 
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ter Scherz und Laden: oft invitirt man noch 
Weiber und bejahrte Maͤnner, aus der Nach⸗ 
barſchaft dazu. Bei dieſer Gelegenheit giebt 
bie Mutter oder die, welche das Amt der Heb⸗ 
amme verwaltete, dem Taufvater Ruthen, wels ' 
des wie ein Spaß ausfieht; aber oft ernfthaft 
genug ausgeführt wird. Zugleich wird dafelbf 
eine Mahlzeit nackend gegeben. — Zeffelt nie 
eine, aber felten vorkommende Krankheit die 
Woͤchnerin ans Bett, fo fteht fie fhon am 
Tagenad der Taufe allen ihren haͤusli⸗ 
hen Arbeiten und Gefhäften wieder vor: fie 
sieht Wafler aus dem Brunnen ‚ ‚füttert und 
traͤnkt das Vieh: kurz thut das, was im grauen 
Alterthum das wenig geachtete geraubte Weib 
oder Mädchen zu thun genöthigt war, 
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Noch ein chfinifher Tanz. . 
Sn mittelmäßiger Beweguns. toi Bei⸗ 
lage Nr. 6.) 
88 Boch. F * 
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E ‚Eu 12. J 
Eine Quadrille, 
wo ein Stüͤck von einem ehſtniſchen Tanze ein⸗ 
gewebt iſt (der zte Theil derſelben). Sie er⸗ 
hielt auf einem groben Ball in Reval vielen 
Beifall. (Siehe Beil. Nr. 7.) 


—* RR ne 18. * 
Moch einige ehſtniſche Lieder, 
die vielleicht hierdurch der Vergeſſenheit ent⸗ 
riſſen werden. 


— — — 


| Erndtelied 
“ Leikage wilhlud wäggewast 
Pange Parmud parremast 
Et meie Rii kogguda 
' "Aia Harjade wedelada 
Nace napsaste Rillekonti 
Aia rikkus Harja pari 
.Nadelo Hatkestäks ennese. 
Minno-wihko wi. es sani 
Minzo Parmo Kaudes sani, 


- 
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Heberfegung, 

Schneidet mächtig ftarfe Binde: 
Machet tüchtige Haufen, 
Daß unfer Schwager zu fammeln habe‘ 
Und des Schwiegervaters Ochſen zu fahren 

kriegen, 

Schaden kriege die Schwiegerin beim Heben, 
Der Schwager zerbreche die Nibben, / 


Und verderbe des Schwiegervaters Pant Och⸗ 


| fen; 
Die Schwiegerin verhebe fi, 


Wenn fie meine Garben zum Wagen bringt, - 


Meine- Haufen zum Schlitten trägt. 


( Das letztere ift nicht Wunfh — nur Befhrei- 
* 


bung der Folgen der Groͤße des Blindels.) 


— 
— 


Arbeitelied, 


Man Haut öfter Gefträuche uns, fammelt - 


es in Bündel; pflügt das Stüd Land, worauf 


es gewachſen war, legt Erdfchollen Darüber, 


zundet es an und ‚verbrennt beides mit einans 


der. Ein fo behandeltes Land, das lange bra⸗ 


K2 
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che gelegen „manchmal 12,15 Sahre, ift mit 
Seegen in der Erndterüberfüll, Daß ift das 
«fogenannte Küttie.-Land.deflen in dem Liede 
. Erwähnung gefhicht:"*) -und das darauf fol 
gende find die gludflihen Erfolge von einem | 
ſolchen mit vieler Mühe von den Männern fo 
behandelten Stück Erde, wozu, wegen der 
muͤhſamen Bearbeitung kein Weib genommen 
wird. ‚Daher. der -Wunfd) -des Liedes „Gott 
„erhalte vie Männerlv.— Ihnen find 
wir es ſchuldig, dab wir voriges Jahr Brod 
gnug hatten «und mit den Unfrigen nicht vers 
ſchmachteten. — — 
Minno ella Pennike 
KRünna Paljo Küttis mada 
Lo palgo lomukssida 
Sũs arrab Jummal’iwwida 
Aib saab Harjani wäggewa 
Kukkus saab kahjani Rahhada 
Aummal audko mustal terwid . 





*9 Weitlaͤuftiger iſt es im sten indgen die⸗ 
J I Reifen p. 154. — en 
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‚Ei löppend jahwojahwostani . 
Wanna leil ei’udestaniv: _ 


Mein allerliebfter Bruder, _ 
Pfluge doch viel Küttis Land, _ — 
Mache viel Haufen dum Anzünden, , 
So giebt Gott Korn: u 
Die Kleete wird bis oben. voll. — 
Gott erhalte die Maͤnner 1 


Das Mehl hoͤrte nicht auf bis wieder Meht | 


f kam,⸗ 
Das Bro: nicht, bis neues. kam. 





Die beruͤhmte engliſche Schriftftellerin Miß 
Edgeworth hat einen ehſtniſchen Geſang, der 
wo anders von mir mitgetheilt worden iſt, ſo 
naiv gefunden, daß ſie ihn in ihren Tales und 
Miscellaneus pieces -überfegt mitgetheitt hat. 
Sie findet, daß er ein Geitenftud zu dem: Ges 


mälde dee unglüdlichen Schickſals des irlaͤndi⸗ 


ſchen Landmanns ſey. Da ich von hieſigen 


Englaͤndern weiß, daß fie. Deutfch verſteht, 


— 


> 
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ſo iſt nicht deran zu zweifeln, daß die Ueber⸗ 
ſetzung, felbſt von ihr, herrüuhre. Ich gebe 
fie mit der kleinen Einleitung zu derſelben. 
Sie hat Iinrecht, daß die Ehften flavifchen Ur⸗ 
fprungs feyen. Aber das muß man ihr, da 
fie dieſen Gegenſtand nicht genau unterſucht hat, 
bingehen laſſen, ohne es Eritifch zu ahnden. 
Gnug, daß ein ſo verftändiges Weib es der 
Mühe werth hielt, eine Neberfegung da 
von zu liefern und einem ihrer Werke einzu⸗ 
verleiben. Sie befindet fi in 


Tales and Miscellaneus pieces by Maria 
Edgeworth. London ıg25. Vol. I pı 
98. | 


- In Esthonia, amongst the Slavonian race 
of peasant slaves, they pay 'tributes to their 
Lord, not-under the name of duty work, 
duty geese, duti turkies etc, but under the 
name of sighteousnasses. The following bal- 
lad is a serions specimen of Esthonian poätry. 

„Ibis is the cause, tliat the oountıy- is 

— ruined 


N 
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And tbe straw of the thatch is eaten away. 

The gentry are come.to live in. the land — . 

Chimneys between the village 

And. the proprietor upon the white floor! _ 

The — brings forth a lamb with.a ‚wbite 
 forehead: 

- This is paid to the lord for a ri ightousness 
sheep« - 

The sow farrows pigs: 

They go to the spit of the lord, 

The, heulags.eggs,; x 

They go- into the lord’s frying · pan, 

The cow drops a male calf, 

That goes into the lord's- herd as a "bull, * 

The mare foals a horse foat, er 

That must be for my lord's. nag. ae 

‘The böors wife has. sons,. 

They must go to look: after my lord’s — 
try. — 


* 
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14. 
Ich habe-oben Über den, jungen Ehften zu 
gebenden, Schulunterricht, gefpre zen. Folgens 
de Zeiten koͤnnen vielleicht fo manches zu deſſen 
Erleichterung beitragen. Gie find aus Saug- 
nier's Voyage & la cöte d’Afrique (Paris 
3791) genommen. 


Unter dem Artikel „le Saara“ı — ſih 
nachſtehendes: 


L'occupation des — mahometans est 


. de courir le pays pour instruire les enfans, 


Cette Education n’ a rien de forcé. On ig- 
nore ‘dans: le desert la coutüme de contrain- 
dre les volontes. Les petits gargons le ma- 


“ tin 8’ assembleur d’euxm&mes aux lieux d’ 


instruction; c’est pour eux un endroit de 
r&creation. Ils y vont avec une perite plan- 


“ che, sur laquelle sont écrits les caracteres 


arabes et: quelques maximes del’ Alcoran, 
Les plus grands et les plus-instruits regoi- 
vent leurs legons des prötres, et les comu- 
niquent enguite ä leurs compatriotes. Ce sont 
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les’ enfans, gui’semontrent A'lirö les uns 

aux autres. Iamais on ne les corrige,v Ce 

$eroit un crime de battre un’ enfant, qui, 

suivant les idees regues, n’ a point assés do 

raison pour distingeur le bien du mal. 

Der kluge Lehrer der armen jungen Chs 

ften wird wiffen, was er davon für feine Zög« 


linge anwenden koͤnne. Ach die dumpfigeh Sims . 


mer und die Schfäge haben viel Unglück bei 
der Jugend ſchon geftiftet! Sch fah in Weiß⸗ 
- rußland in einem Dorfe den Lehrer im Sommer 
in einer grünen Laube mit-feinen Schülern ſiz⸗ 
zen und fie unterrichten: und das ift doc) üb⸗ 
rigens ein Land,. wor noch viel Stumpffinn 
herrſcht. 





Die Lankaſterſche Methode, die, wie man 
aus „Narrative of a pedestrian Iourney 
through Russia and Siberian Tartary by 
Capt, Iohn Dundas Cochrane *) fieht, ſelbſt 





*) London 1824. x 
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in Sibirien auf Kaifer Merander’s Befehl eins 
geführt iſt, könnte ebenfalle unter der Ehftnis 
fen Sugend menigftene (im Anfange: aber 
dei ihr muß man nicht fiehen bleiben) viel 
Nutzen fliften. Iſt man etwas vorgerüdt, fo 
muß man freilich den: bei uns gewöhnlichen: 
- Weg betreten. . Denn jener iſt blos den 
‚Eben Unterriür 


15. 
| Ueber - 
die Dfterbeluffigungen . 


in St. Petersburg im Jahr 1813. 
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Vorwort. 


Aules, was ſich auf Napoleons Gegenwart 


in Rußland auch in der weiteſten Ferne 
bezieht, iſt merkwurdig. Ich war viel viel 
Mal Zeuge der Luftbarkeit der Rufen am Dfters 
fefte— Aber bei dieſer — oh ngefähr vier 
Monate darauf, als der ſtolze von 
diefer Nation niedergebeugte Eros 
derer die Grenze hatte verlaffen 
möffen, mar der Muth der immer muthigen 
Rufen und Rußinnen fo hoch gefliegen — 
daß diefes Feft einen befondern Charakter ans 
nahm, welches folgenden Kleinen Auffag vers 
antaßt hat, den ich hier beiflige. Es ift durch 


R 


die Einbildungskraft nichts vergrößert: es iR. 
ein blofes, vielleicht ſelbſt noch ſchwaches Sr 


mälde an was ich ſah. 


Ce m 


Die Feyer des Hferfeftes beirdem- ruffifchen 
gemeinen Dann. ift bekannt. Gieben Wochen 
hindurch hat er gefaſtet. Sein Magen hat weis 


‚ter nichts als Fiſche, Del, getrodnete Shwäms 


me, in Salzwaſſer abgekocht, an die er etwus 
Del und Pfeffer that, oder die gebraten wure 
den, während diefer Zeit zu ſich genommen. 
Endlich komme der Tanggewünfihte Tags. wo 
‘er wieder Kleifh und Butter genießen darf. 

Um 12. Uhr in: der Oſternacht fängt fein Got⸗ 
tesdienſt an (Kanonenſchuſſe von der Feftung 
verfündigen. ihn). Er bringt Fleiſch und Kur 
chen in feinen Tempels: der Geiſtliche fegnet eg 
ein. — und von nun. an ift.die Looſung gegeben, 
daß ihm beides wieder zu genießen erlaubt ſei. 
— Gluͤglich iſt derjenige, welcher ſich jetzt in 
beiden; To wie in Enern, die theils hart ge⸗ 
kocht, theils gebraten find, nicht übernimmt. 
Denn ſonſt läuft er Gefahr, den Grund zu eis 
ner Krankheit zu legen ‚die noch an demſelben 
Tage, manchmal etwas fpäter, fein Leben 
endigt. 


# 
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Iſt der Gottesbienft vorher und Hat der 
Mittag begonnen; fp fangen feine, Beluftiguns 
gen: un. Da er von. Faftnacht an ſich vieler 
Freuden beraubte und die letzte Wade vor 
Oſtern in der größten Etille und-Abgefchiedeue 
beit von andern zubrachte; fo kann man leicht 
benten, in welches geraͤuſchvolle, halbtobende 

Reben, er jest Mas 


& Herigontat — und vertikal ſich bewegende 
Schaukeln: von Holz aufgeführte Berge, von 
welchen er auf Heinen Wagen mit meſſingenen 
Rädern raſſelnd herunterfahrt: Lieder, 
die dabei: von feinen Lippen tönen, manche 
mab“tief aus ‘der Gurgel ihren Hrfprung zie⸗ 
hen: Haſelnuſſe, Pfeffernuſſe, Pfefferkuchen, 
andere Arten von Kuchen und Gebackenem: 
Hanswürfte, die ihn: zu den mannichfaltigen 
Sorten von Spielen ; die in aufgebauten hoͤl⸗ 
„seinen Hutten gegeben: werden, mit allerhand 
Spaͤben hinein Laden: manchmal auf det 
vorn fi befindenden Gallerie eine Meine Ecens 
von dem; ons er in dem Innern findet: und ihm 


. }- P2 
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den Gaumen zum Genuß’ defielben reisen foll 
und oft wirklich reißt... Der Polichinell, 
der eben dafeldft mit feinen Puppen zu eben 
demfelben Zwecke fein Weſen ohngefähr 10 
Minuten lang treibt: die Mufit von Trompe⸗ 
ten, Hoboen, -Fagotten, Flöten meffingenen 
Becken die an einander geſchlagen werden, 
welches alles feine Sinne betäubt und gleiche 
ſam in das Gemach Hineinfhiebt, wo die 
Seiltänger ihr Wefen treiben, hinefifhe Schats 
tenfpiele fih fehen laffen, Pferde. und Keiter, 
beide gleich kuünſtlich abgerichtet,. feine Ber 
‚ wunderung rege machen — das find jet diejes 
nigen- Dinge, in deren Kreiſe er da ſteht. — 
Das Benehmen des ruffifhen gemeinen Maits 
nes. bei diefem - Schaufpiele hat jederzeit viel - 
Eindrud auf mich gemacht. Sch kenne feinen 
Inftigen Charakter. Aber jegt ift er 3, 4 Mal 
fihtbarer und lauter, da feine Religion beina- 
be ne Monate me Rn zu ſchweigen 
befahl. 


Die: von Holz aufgerichteten. Berge, von 
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welchen: er. anf kleinen Waͤgelchen mit Bligess 
fhnelle herunter fährt, -und wovon der erfte 
Anftoß ihn wohl ein Diertel Werft fortfchleu« 
dert, find. erſt feit ein paar Jahren bei: den hies - 
figen Oſterluſtbarkeiten eingeführt. "Sie, find 
eine Nahahmung der Eisberge, von welchen 
er im Garnadat fid) auf Meinen Schlitten oder 
gar auf Shlittfhuhen herabftürgt, Go 
wie aufjenen, Mädchen, entweder: allein, 
oder auf. dem Schooße eines Geliebten. oder 
fonft eines Freundes, oder. felbft Unbekannten, - 
dem der Schlitten gehört, herabfchießen; fo 


gen. — Diesmal war das Wetter: acht Tage 
hintereinander Cein Tag ausgenommen). außer» 
ordentlich ſchoͤn. Der Himmel war unbewoͤlkt: 


die Sonne fhidte ihre erwärmenden Strahlen 


in Menge herunter und erregte die entzuckend⸗ 


ſten Gefühle in den Zufchauern, im: derch Drs - 


ganifation fie ihr eleftrifches Feuer goß. Taus 
fende von männlidem und weiblis 
— em A eſch lecht ſlogen pfeuſſchnet von ih⸗ 


— 


auch jetzt von den von Holz aufgerichteten Ber⸗ 


zen Höfen einzeln oder in lieblichen Gruppen: 
——— 


Das — gemeine ——— 
(wozu ich auch. das in einem vornehmen Haufe 
ſchon eine‘ gewiſſe Erziehung genoffene Stuben⸗ 
und Kammermädchen rechne) hat viel Am ſa⸗ 
zonenartiges. Mit welchem Feuer 
mitwelder Freude in Yugen und Ge 
ficht ffieg.es meiftens die Treppen 
Haftig hinauf, um ſich, wenn die Rei 
Gean fie Fam,.von der Höhe herabs 
suftürgem! Mit welcher Gluth fanden 
‚siele mit an deu Füßen zufammen 
gebundenen Roͤchen, an beiden Enden 
der horisontalen Schaukeln, u nd gaben 
ihnen mit zuſammen gebeugtem Roͤr⸗ 
‚per den. gewaltigften Stoß, fo daß dies 
felben beinahe vertikat wurden. Und 
das gieng fo ununterbroden fort 


bis derdafehende Kerl, der darüber 


- bie Aufficht Hatte, in die Stride 


: 
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griff, und dem Schaufel, wenn fie 
für ihr hingegebenes Geld nah fei⸗— 
ner Rechnung fih-genug vergnügt 
Hatten, um nun andern Plag zu maden, 
ein Ende machte. Wahrlich fo manche, 
wenn man ihr einen Säbel oder eine 
Slinte mit dem Bajonette dran, in Die. 


Haͤnde gegeben, wuͤrde ihren KAandsleus. 


ten, Die jetzt in Deutfchland fo viel Ruhm 
einerndteten, auf. der Bahn des Ruhms 


| folgen! Ach wie angenehm iſt's, vecht 


viele Fraftvolle Jugend beiderlei Ger 
fchlechts, deren Nerven überfpantiter 
Luxus noch nicht abgefpannt hat, Die 
von Sucht noch wenig. oder gar nichts 


- weiß, vor ſich su feben! der etwas ro» 


4 


be Menfh if dohrwahrtih mehr 
werth als der hochkultivirte, den 
Biher fo äußerft bedaͤchtig gemacht 


>paben, dab man fih wundert“ wis 


* 
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er's ndch wagt, auf die Straße zu ge—⸗ 


hen, weil er ja da ein Bein brechen 
koͤnnte. — — * 


Ich weiß nicht, in en Buche es Rebe 
und von vielen Hunderten nachgefagt worden 
ift, dab Muih aus der Seele allein herautges 
boren werbe: ich glaube, er ift das Reſul⸗ 

tat einer kraftigen Organifation 
miteinem Geift, der nicht zu weit in 
die Ferne ſieht und die Gefahr night 
zo leicht zu berechnen vermag: wor 

wenn .man fein Leben wagt, eben: 
nihtwiel verliert, indem man no 
wenig mit,den vielartigen Güßig 

- Reiten Deffelben bekannt if... In 
einem hochkultivirten Menfchen kann wohl et⸗ 
was} das’ den Muthe des unkultivirten gleicht, 

"aufflammen. Aber es iftvon einer fans 
gen Dauer: es währt. blos einige 

Minuten: es wird von keiner Eräfs 
ttgen DOrganifation unterfügt: die 

— Flamme wird von den Kräften des Körpers 


— 


Ca ) 


nicht genährt — es i gleichſam ein Si der 
auf der Oberflaͤche eines Moraſtes aufſteigt: 
aber er zuͤndet nicht dae vorliegende Stroh an: 
es iſt ein kaltes Feuer, das nur den Schein, 
aber nicht die brennende Fa eines 
wahren Feuers hat. 


Jeden Tag iin der Feſtwoche von 4 —gühr a 


an Ceinen einzigen ansgenommen, der alt und 
mit Schnee begleitet war) fuhren ‚Wagen mit 
 Rornehmen und Keichen-angefüllt, in mehrern 
., Reiben, um dieſe Volksluſtbarkeit mit- anzufes 
hen, an den Seiten dieſes großen Pages vor 
der Iſaakekirche hin. -Aber din legten Tag 
(Sonntag) ‚war, wegen des vorzüglich) ſchoͤnen, 
heitern und warmen Wetters, die Menge ders 
felben außerordentlich groß: ihre Anzahl Tann 
— (Kalefdyen «mit <eingerechnet) auf 3000 geſtie⸗ 
.gen ſeyn. Die regierende Kaiferin Elifabeth; 
die Kaiferin Mutter mit ihren jungen Prinzen 
Nikolai und Michael Pawlowitſch; und ihrer. 
Prinzeſſin Tochter Anna Pawlöwna; in eben⸗ 
demſelben Wagen, blos von ein paar Perſonen 
zu Pferde begleitet, fuhren ebenfalls einige 
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Malvorider. Aus dem adelihen Fraͤuleinſtift 
waren ätber 20 Kutſchen mit Fräuleins anges 
füllt. Die auf dem großen Plate wogende 
Menfhenmenge, mit der, welde fib auf dem 
Boulevard befand, mag immer 40 — 50,000 
” betragen haben. Ich trat auf eine der Stufen, 
welche zu dem kuͤnſtlichen Berge führte, war 
alſo vermögend das Ganze -gehörig zu übers 
(hauen — und ich glaube mid niht am 
irren? wenn ih jene Anzahl annehs 
me, die vielleihbtnod zu Heinanges 
geben ift: denn es war faft Kopf an 
Kopf! — Die Schaufelntren flogen in der 
BLuft Hin und her: die Hanswürfte thaten ihr 
möglichftes, um dem Publikum recht viel. Spaß 
su mahen, das manchmal auch halb wie 
hernd (es verſteht ſich von felbft, daß ich von. 
der niedrigflen Klaſſe deſſelben rede) einen 
recht tuftigen Einfall belacht e. Troms 
veter und Pfeiffer, Hoboiften und Waldhorni⸗ 
ſten bließen die Baden tuchtig auf. Kinder, ers 
wachſene Maͤdchen und Jungen fuhren in Mei» 
nen Chaiſen, {mit ausgeſtopften Kaͤlbern da⸗ 


— 


‚el 


* 
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vor, worauf manchmal ſelbſt ein Feiner raſcher 
Junge ritt und aus vollen Kräften drauf loß⸗ 
hieb) welche an langen Bauhoͤlzern, die in ei⸗ 


nem walzenartigen dicken Stamm, der von 


Pferden herum getrieben ward, eingefalzt wa⸗ 
ven, ſich befanden. — Ein religioͤſes Gefühl 
verläßt ouch den Außen in feinen Mergnügune 
' gen, wenn ihn «in außerer Gegenftand daran 
erinnert, nicht. Die große fankskirche fteht 
in der Mitte diefes großen Pages. Biele von 
den. gemeinen Leuten giengen, wenn fie.an dies 
felbe kamen, da die Thüren offen ftanden, hin 


ein, machten vör einigen Heiligenbildern ihre 


Kreuz, giengen ehrfurdptsooll in derfelben her⸗ 


um — verließen fie endlich wieder, und nahmen . 


— mit Maͤßigung — an den Vergnügungen, 


‚welche außer derfelben ſich befanden,. Antheil: . 


Ich muß geftehen, da ich meine deutfchen 


“ Pandsleute noch immer fortliebe, ob ih fhom 


über 30 Sahre von ihnen entfernt bin, daß ih 

der übergroßen Verfeinerung, die: ihnen kör⸗ 

perliche und geifige Kultur verliehen hat, ein 

Gegengewicht durch ähnliche Vergnuͤguugen, 
ix , 


- 


8 _. . f 


a 


’ 
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die ihren Muth wieder anfachen und fie. Gefahr 
ren verachten Hehren, geben mödte. *) Im 
Winter, da, wo æes möglich iſt, Eisberge — 
(wenn fie auch nur 8 — 14 Tage ftehen folls 
ten) — Im Sommer an Hftern und Pfingften 
ſolche von Holz Fünftlid gemachte Berge, von 
denen man pfeilſchnell herunter fahrt) und 
welche Vergnügungen aud die Vornehmſten 
‚ Wie es beſondors noͤthig Hätten) nicht verſchmaͤ⸗ 
hen ſollten or... Wie, wenn man das Schiff, 
‚auf welchem man auf dem wogenden Meere 
‚ein paar Wochen hindurch fidh befand, verläßt 
‚und dag fefte Land mit einem Gefühl der Kraft, 
des Muths betritt; eben ſo, wenn man von 
‚ einem folhen Berge herabgeftürgt und die Luft 
beinahe mit Vogelsſchnelle durchſchnitten hat, 
fieht man muthig ‚feinen Mann an, und — 
machte fi, — wenn es ſeyn müßte, — nichts 
daraus, einen Degen oder einen derben Knits 
tet in die Hand zu nehmen, auf ihn loszugehen 





"*) Das ſpaͤterhin 
—* HA terhin — = ug ges 
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und ſich mit ihm gu meffen. Das Entſchloſ⸗ 
fene in dem Charakter fo manches 
Engländers und fo mander Englam⸗ 
derin, Das Sefahren verabtende.amf 
fefter Erde Hat gewiß darinne mit 
feinen Urfprung, daß fie ehemals 
ein oder mehrere Male das Meer bes 
fuhren, mit den Wogen um ihr Leben 
kämpften, aber fiegend aus dem 
Sampfe hervor giengen — ſohche Ge⸗ 
fühle gründen fih bei ſolchen Bege⸗— 
benheiten, und, wenn fie oft wie 
derholt werden — machen die Bas 
fis in dem Charalter eines Mem 
ſchen. — Der Jude ſcheut fin auf das Eis zu 
gehen — das Eis (ſagt er) hat keine Balken.“ 
— Er führt, um alles in der Welt nicht, nur 
"von Riga nad) Lüber, auf dem Waſſer — er 
macht lieber den großen Umweg zu Lande — 
weil diefes Aufferft furchtſame Wefen, das im⸗ 
mer niedergedrückt ward, feiner Seele feinen 
folgen Schwung zu geben vermag. Aber würs 
de er es mehreremal gewagt haben, fein Leben 
F: Boch. t 
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den Meeresmwellen auszufegen oder von Eis — 
oder den andern Bergen mehrere Tage, oder 
ganze Wochen hindurch, hHerunter zu fahren: 
es müßte widernatuͤrlich ſeyn, wenn fidy nicht 
eine kleine Tapferkeit in ſeiner Seele einfinden 
ſollte, die, nach und nach, theils in ihm, theils 
- in feinen Kindern, durch mancherlei andere 
Gefahren, welchen fie ſich ausfegten, fih wirk⸗ 
ich: verſtarken wuͤrde. — Und noch vor kurzem, 
haben wir Deutſche nicht den bangen Juden 
geglichen? — dem Himmel ſei Dank, daß uns 
der brave Ruß ein Beiſpiel der Kraft und Uns 
erfchrofenheit gab, das auch — je weiter er. 
in Deutfchland vordringt — immer mehr nach 
geahmt werden wird, *) - 





- *) Die Folge Hat gezeigt, daß fih der Ver⸗ 
-faffer diefes Auffages in feiner Vermu⸗ 
thung nicht betrogen hat. Ganz Deutfchs 
Land ftand auf und feine Einwohner peitfchs 
ten die infolenten Eroberer aus ihrem fans 
‚de hinaus, die es von Menfhen amd zum 
= von feinen Reichthuͤmern entbloßt 
en, 


— — 
\ 
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106. 

Urfprung des — Geite 135 — 138 im fechs 
ſten Bändchen d.R. erwähnten — Klofters 
Petſchora und VWertheidigung def 
felben gegen Bathori, 


Es ift mir eine kleine Schrift in rußifcher 
Kirbenfprahe zu Gefiht gefommen, die den. 
Titel führt: 


Anfang und Gründung- des — 
Kloſters: aus alten Chroniken gezogen, die 
ſich in der Bibliothek deſſelben befinden. 
Mostwa: im Jahr ıge7 in der Synodal⸗ 
buchdruckerei gedrudt. 


Der Urfprung deffelben fällt in das letzte Vier⸗ 
tel des ısten Jahrhunderts. Es ift eine Nach⸗ 
ahmung des berühmten Klofters gleiches Na: 
mens in Kiow, dem ein rußifcher Mond) nach 
feiner Zuruckkunft vom Berge Athos in der 
Mitte de6 ı2fen Jahrhunderte feinen Anfang, 

gab. 


es 
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Ein Einwohner Isbork'e (fo erzählt jenes 
Buch) 'gieng einft mit feinem Vater auf die 
Jagd in die Gegend, wo jegt das Klofter fteht 
und vordem ein großer Wald. war. Gie ka⸗ 
menan ein Feines Fluͤßchen am Fuße des Bergs, 
wo nun die Kirche „zur Mutter Gottes’ iſt. 
Auf einmal: hörten fie einen lieblihen Gefang, 
aber faheı Beinen Menfhen — aus der Luft 
frömten aromatifhe Geruͤche. Sie folgerten 
hieraus, dieſer Ort müfle eine heilige Stätte 
ſeyn, und der Geift Gottes ſich hier abfonders 
lich offenbaren. Sie erzählten’s einigen Lens 
ken jener Gegend, die mit einander überein. far 
men, diefen. Platz zu kaufen und. eine Kirche da. 
gu erbauen. 


Man uͤberließ diefes Terrain einem Manne, 
Namens Dementieff, der fih- am Fuße des 
Berges haͤuslich niederlieh. Eines Tags gieng 
er aus, Holz zu hauen. Er hich einen. großen 
Baum nieder, der im Niederflürgen auf anders 
Bäume fiel, welche mit ihren Wurzeln ausge 
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eiffen: wurden; es zeigte ſich der Eingang. su 


der Hier wo. jegt die —— zu. den. Graͤ⸗ 
bern " 


m Jurjew (Borpat): verrichteten: ein 
eußifcher Presbyter, Iſidor und ein von Mosk⸗ 
wa dahin gekommener Geiſtlicher, Namens Jo⸗ 

nas, in der von dem Kiowſchen Großfürſten 
Jaroslaw Wladimirowitſch daſelbſt erbauten 
Kirche des heiligen Wunderthäters Nikolai und 
Georg den Gottesdienſt auf griechiſch⸗ rußiſche 
Weiſe. Auch im den Umgebungen dieſer Stadt 
waren rußifche Kirhen.) Die dortigen: Deuts 
ſchen, roͤmiſchen Glaubens, wollten. fie germ 
mit fi vereinigen, und fuchten gu diefem Zwek⸗ 
Be bald durch ſanfte, bald durch firenge Maße 
regeln zw gelangen. Der Priefter Jonat, 
nichts gutes ahnend, verließ daher diefe Ge⸗ 
gend und gieng nach Pleskow. Iſidor blieb in: 
Jurjew und gab den ihm angewieſenen Poſten 
nicht aufs: aber gerieth mit den: Lateinern (Roͤ⸗ 
miſch⸗ tatholiſchen) in. immer größere Streitig⸗ 


( 46 ) 
keiten, fo daß ſie ihn ins Gefängnik warfen: 
Wir werden weiter-unten hören, daB er zulegt 
ein noch traurigeres Schieffal hatte. ii? . 


Der Prieſter Jonas war unterdeſſen mit feis 
ner. Frau zur obgedachtem Demeutieff gegangen, 
der. fih'auf jenem wunderbaren Terrain noch 
immer befand, Hier grub er: eine Feine Kir⸗ 
che in-den Berg und machte. daneben zwei kleine 
Bellen fir Moͤnche. Er begab fi nach Ples⸗ 
kow und erfirchte die: Geiftlichen der dortigen 
Eathedrale ihr die Weihe zu: geben. Da fie ſich 
nicht: dazn verſtanden, verfügte er fich: nach 
Nowgorod zum Bifchof Feofil, den er fußs 
fällig. bat, ihm feine Bitte zu erfüllen... Im 
Jahr 1473 ward fie in. Gegeuwart des damali⸗ 
gen Vleskowſchen — a 


* da⸗ gahr — haticnd bie — ⸗Ka⸗ 
tholiſchen aus Liefland ſchon ihre Rache an dem 
neu eutſtandenen Heiligthume zu nehmen ges 
ſucht. Jonas war waͤhrend der Zeit als 
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er fich daſelbſt befand, nicht müßig gemefen 
und hatte mehrere Feine Völkerfchaften jener 
Gegend zu feinem Glauben befehrt. Miels 
feicht waren diefe ſchon der Iateinifchen Kirche 
einverleibt gewefen. Kurz die Lateiner fürchtes 
ten ein weiteres Umfichgreifen des griechifchen 
Eutltus: fie kamen im Anfang des Jahrs 1472, 
gewaffnet bahin: und da die griecifchen Chris 
ften den: roͤmiſch⸗katholiſchen Glauben nicht an⸗ 
nehmen wollten, warfen ſie den Presbyter 
Iſidor, der ſich aus Jurjew dahin geflüchtet 
hatte, mit 70 Perſonen ins Waſſer und ai 
gen wieder davon. - 


Der Befiger jener Gegend, Dementieff, gab 
foviel von dem Geinigen her, daß eine Mauer i 
um die Kirche gezogen werden konnte. Nach 
und nad) kamen mehrere Kirchen dazu. Spaͤ⸗ 
terhin flieg ihre Anzahl bis aufgehen. Man 
verband fie durch unterirdifche Gänge und bes ' 
grub in ihnen die Körper verftorbener Geiftlis 
den und anderer Perfonen, die in diefer ges 
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weihten Erde ihren. Todesſchlummer ſchlum⸗ 
mern wollten. | 


252» ward der Obros der Mutter Gottes, 
der in der Folge fo berühmt morden iſt, hier 
aufgeftellt. 


2509 ließ ihn ver Moskauſche Czaar und 
Großfürſt, Iw an Wafitewitfch, mit Gold 
belegen und: einen: Kaſten vom Silber dazu vers 
fertigon, Er ſchenkte dem Klofter viele Güter, 
Gold und: Silber, Obroſi, Bücher, Kleidun⸗ 
gen und: andere Sachen, deren die Kirche be⸗ 
Burfte — 


Nach deffen Tode, der ısga erfolgte, lles 
fein Sohn, der Czaar und Großfürft Gedor 
Swanowitfd im erften Gahre feiner Regie» 
gung: einen: neuen: Obros machen und ſchenkte 
dem Petfiherifihen. Klofter viele Dörfer und an⸗ 
fehnliche Summen aus feiner czaariſchen Kaſſe, 
um 1200 Moͤnche und 300 zum Gottesdienft ane 
geßellte Perſonen erhalten zu können. 


ar 7 Zu Ze 


Es wird: noch: zweier reicher: pleskowſcher 
Kaufleute erwähnt, welche ſchon unter der Re⸗ 
gierung: des: Ezaaren und: Großfürflen: Iwan 
Waſilewitſch ihe wohlermorbenes anfehnliches 
Bermögen ebenfalls: dem. Stlofter gegeben hatten: 
und die legten Taye ihres Lebens indem. Schoo⸗ 
Be defjelben: verbrachten: 


uebrigens verdient diefes Bud noch des: 
wegen Aufmerkfamteit, weil es ein fehr merk⸗ 
würdiges: Bruchſtuck zur Rußiſchen Geſchichte 
liefert, indem es ein Detail den unglüde 
lihen Ausgang des Anfalls des pol 
nifhen Königs Stephan Bathoriiaufi 
Pleskow erzählt. Er Brady 1581 ins ples⸗ 
kowſche Gebiet ein, vückte den 20. Auguſt vor 
Pleskow ſelbſt, mußte aber mit Schand und 
Spott davon abziehen. Es werden genau: die‘ 
Völker genannt, welche Krieger: zu: dieſem Zus 
ge geliefert Hatten: Außer Pohlen und Lite 
dauern: befanden ſich in feinem Heere: Tuͤrken, 
Agaraͤni Coielleicht Uklrainer), Walachen, Gere 
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wäne (Servier), Ugrowi Clingern) , Slomäli 
und Deutfche. Nachdem Cheißt es dafelbit) 
Bathori die Stadt Oſtrow⸗Kamenoi (im Ples⸗ 
kowfchen) eingenommen und Ddafelbft viele zu 
Gefangenen gemacht hatte, gieng er, um es 
zu plündern, auf Pleskow los; meinend, daß, 


da. man ihn dafelbit Beine. Kanonen entgegen; 


fegen könne, es fich nicht au —— ver⸗ 
ae | 


Be zten September. fieng er es zu beſchie⸗ 


ßen an. Nachdem er von 8 Uhr Morgens bis 
auf den Abend das Feuer fortgeſetzt (auch gluͤ⸗ 
hende Kugeln wurden hinein geworfen) und 
eineBrefche, der Erde gleich, gemacht hatte, 
wollte er, hinein. dringen. Aber die Einwoh- 
ner wehrten ſich tapfer, und viele Feinde wurs 
den, von den Mauern herab, mit Pfeilen und 
Steinen getoͤdtet. Die Geiſtlichkeit gieng in 


der Stadt mit ihren heiligen Bildern herum, 
und bat Gott fie zu ſchtzen. Der: Woyewode 


Wichael Kolitz ki vernahm eine ‚göttliche Stim⸗ 


— 
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me, ſagend: man folle die Mutter Gottes aus 
Petſchora holen und vor Die Brefche ftellen, 
da. werde man die Herrlichkeit Gottes gewahr 
werden. Als der Dbros dahin gebracht und 
davor aufgeftellt ward, giengen alle bewaffnete 
Leute mit Schwerdtern auf den Feind los} eis 
ner legte in einen -Thurm Pulver und zündete 
es an. Der Thurm flog in die Luft, wobei 
viele Feinde ihr Leben verloren oder. verwundet 
wurden, Man flug fih von 4 Uhr Morgens 
bis 8 Uhr Abends herum, bis der: Feind: ganze 
un aus der Stadt verdrängt war. 

..& ward dann das ganze feindliche Heer 
zum. Ruͤckzuge genöthiget, Ein großer‘ Theil 
davon ergriff die Flucht, auf der. man: viele 
erfohlug: viele wurden zu Gefangenen gemacht. 


Die, tafern Fürften Waſſili Federomifch: 
Scopin und Swan Petrowitſch Schuiskoi ſtan⸗ 
den an der Spitze der Vertheidiger: aber, wie 
man flieht, ſpielte auch die Geiſtlichkeit daber: 
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eine wichtige: Rolle: ohne’ fle wäre nicht der 
hohe Muth und die Ausdauer bewirkt worden, - 
deren man zu feinem. Zwecke fo fehr noͤthig 
hatte. 


Bei ihrem Rückzuge warfen ſich die Lit⸗ 
thauer und Deutſchen noch auf Petſchora, um 


ſich der. dortigen befindlichen Reichthumer zu 


bemaͤchtigen. Sie beſchoſſen es von der einen 
Seite mit vier, von der andern mit drei’ Kanos 
nen,. und ob fie fhom zwei: Breſchen gemacht 
Hatten, fo mußten fie doch dem Widerftande; 
der aus defjen Innern auf fie gemacht ward, 
Eviele Einwohner aus Isborok hatten: ſich das 
Hin gefllichtet) ,. weichen und ohne ihren Zweck 
srreicht: zu. haben, davon. abziehen. 

Alſo ſchon in alten Zeiten flammte Muth 
in den Adern der rußifchen. Geiftlichkeit zur 
Vertheidigung ihrer Attäre und ihres Volks. 
‚Welche ſchoͤne Berweife haben fie davon aber 
mals im Jahr zgı2 gegeben, als Bonaparte - 


C 25% 3 


mit einer halben Million Krieger. in Kußlarıd 

einbrach. und alle beftehende Ordnung zu vere. 
nidhten drohte. Sie giengen voran, achteten 
ihr Leben nicht, öffneten ihre: Bruft dem feind⸗ 
lichen: Stahl. — Der gemeine Mann ſchloß fich 

an fie an, uud dadurch, daB diefer mit. dem 
Militaiv vereint wirkte — ward Rußland ges 

weitet, 


Ehe ih; Petſchora verlaffe, will ih noch 
einer Ceromonie erwähnen, die alle Jahre ſtatt 
bat, Jederzeit nad) Himmelfahrt wird: das. 
munderthätige Bild der Mutter Gottes nach 
Pleskow in die Kathedrale gebracht, bleibt eis 
nie Woche dort und Fehrt dann zurück. Es liege 
in einem mit Glas Üüberzogenen Kaſten und wird 
von Beiftlichen getragen. Perfonem, die in ih⸗ 
ven: Rüthen: durch deren Anrufung Hilfe erhate 
ten haben und andere’ Andächtige aus dem 
Gouvernement, begleiten 08. Da. viele Bewohe 
ner der Dörfer, in deren Nähe es vorbeigeht, 
ſich an Hei fließen; fo waͤchſt der Zug gemei⸗ 

- niglid auf mehrere Hunderte an. 
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» gehn" Werft vor Pleskow wird bei einer 
Kirche am Wege Halt gemacht, und der Heilis 
ge Obros während der Nacht darinne aufges 
ſtellt. Die Begleitenden übernachten theils in 
dem Nahen Dorfe, - theils lagern fie fich auf 
dem — nr vor detewen hin. 

Ro am Sonnabend — aus Pleskow 
demſelben einige Geiſtliche entgegen. Aber den 
Sonntag früh finden ſich die Vornehmſten 
der Geiſtlichkeit ſelbſt ein, um es in vollem 
Pomp abzuholen: fie werden bei dieſer Gele 
genheit von vielen Einwohnern aus der Stadt 
begleitet, 


Der Obros, welder alljährlich nach Ples⸗ 
kow gebracht wird, ift eine Fleinere Kopie des 
größern Originale, das in Petſchora bleibt. 
Aber 2812, als dies Gouvernement wegen 
Naͤhe der frangöfifhen Armee in Gefahr kam, 
ward- der größere Obros nach der Hauptfladt 
getragen, mit allen ſeinen Edelſteinen und Pers - 


Cal ):°: 
len, mit welchen er ausgeſchmuͤckt iſt. Seit 
300 Jahren war er nicht.dahin gebracht wor⸗ 


gen. ICH. 


Als die Nachricht nad vlerrw von dem 
Siege kam, den Graf Wittg enftein vor 
Polozk über die Franzoſen erfochten 
hatte und man den Tag dieſer glorreichen Be⸗ 
gebenheit naͤher erwog, fo war es juft derje⸗ 
nige, an welchem dies wunderthaͤtige Bild ſei⸗ 
nen Einzug in Pleskow gehalten hatte, 
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Im fechsten Bändden: 
Seite — Zeile 5 leſe man: Calicos flatf 


Sm. achten Bändden: 


Seite 24, in der vorlegten. Zeile der Note 
leſe man: 30 ftatt 302. — ©. 34 in der legs 
sen Zeile-l.: da er eben, aufihm ıc. — & 
65-3. 8 in der Note L: unſere — ©. 54 
ie — t, 3. 17 L: Häufer — 


©: 78, 3 : Krankheiten — ©. 841 3.5 

: gebradt” Fi ebraucht — ©. 2 5b: 
Gadenäne 2 —a — S.9 .5 63 
Das ©. 66: —— * mehr⸗ 


mals — S. a 3. 4 Lk: ſchmuͤckſt * 
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Reifen. 
in te 


ruſſiſche Gouvernements 


in den Jahren 


1807, 1815,1826, 1830. 
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Neuntes Baͤndchen. 


a Meiningen, 
— ® ei Friedemann Be yöner 


1833. 
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E 
Reifen | 
von St. Petersburg. 

— > —* 
Reval ins Seebad⸗ 
in den Jahren 1827, 1828, und 


1829, 


nebſt einer Befchreibung der Waſſerfahrt 
nach Peterhof zu der glänzenden Fete, 


die daſelbſt nad) Ankunft des Könige-von 


Preußen den erften Juli 1818 gegen. 
ben ward. 
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Mit ie Zeichnungen und Duft 
‚Beilagen, 
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Meiningen, 
Bei Sriedemann Keyßner 


1833. 
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869 Werft. 


Vorrede. 


Dirfe Blätter find ein Tagebuch, ge⸗ 
fuͤhrt auf einer Reiſe na dem Seebad 


in Reval und während: meines: Aufent⸗ 


halts daſelbſt. 
Zum Theil ſind es feet Stoß: Se 


danken, die bei gewiffen Gelegenheiten: 


in mir auffliegen — uud an: jedem- ans 
dern Orte und: zu. jeder andern Zeit in 
mir fich hätten: entwickeln. können, — Aber 


fie wurden -jegt in: mir rege und: enthal 


ten gewiß fo manches Nüsgliche.. 
Wirklich iſt Reval ein hoͤchſt interefs 


ſanter Ort. Er gefaͤllt auch Allen, wel⸗ 


.. 


- 


| 170.2 3 
che ſich jest: des Badens megen: dafeldft 

aufhalten. Ich habe zugleich oft uͤber 
das dieſe Gegenden bewohnende Urvolk 
geſprochen. Meine Abſicht war, es im⸗ 
mer beſſer kennen zu lernen, um es mils 
der zu beurtheilen. Es macht fi wir 
lich, der Lage, in welche es die Regie⸗ 
rung und der Adel verſetzt haben, durch 
fin Getragen wardig· 


I Petersurg,,. in Monat: Auguſt 1877: 


! 


Ja miethete abermals einen revalſchen Plans 
wagen: zu: meiner Reiſe nach: der Hauptſtadt 
Ehſtlands ins Seebad. Nicht daß eben: meine 
Geſundheit fie erfordert haͤtte. Aber einige 
meiner Kinder hatten. es zur Staͤrkung ihrer 
Nerven nöthig:: und welcher brave Vater ach⸗ 
tet wohl einigen Aufwand, wenn er eine Kraͤnk⸗ 
lichkeit von: den: Seinigen entfernen und: fir 
dafür. Zufriedenheit und. Ruhe der Eeele. er- 
Baufen kann? Ich erfuͤllte alſo nichts als eine 
Pflicht, die mir oblag, und ich hoffe, unſer 
Zweck wird erreicht werden. 

Schon die Veruͤnderung der Luft, der Ge⸗ 
gend / die mancherlei neuen Gegenſtaͤnde, wel⸗ 
che man wahrnimmt, das Gewühl von nicht 
erwarteten Dingen, in das man gekürzt wird, 
And wohlthaͤtig. 


‘ 
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Als wir auf auf unferm Wege weiter vor 
waͤrts rüdten, begegneten uns mehrere der 
fhönften englifhen Reitpferde; Linsga's, 
Droſchken und Caleſchen, deren fi) der Kais 
fer, feine Gemahlin und ihre Suite, nachdem 
fie die zum Auslaufen beftimmte Escadre Erons 
ftadt in Augenfchein genommen und von da 
uach Peterhof gegangen waren, . bedient hats 
ten. Sie hielten fih an letzterm Orte einige 
Tage auf, um an dem Anblide des Meeres, 
der fommenden und. auslaufenden Schiffe ſich 
gu ergögen. Jetzt hatten fie ſich wieder nad 
Eyarsköfelö begeben und Pferde und Troß giens 
gen nach der Kefidenz in den Kaiferlichen Stall⸗ 
Hof zuruͤck. 

Der franzoͤſiſche Geſandte, La Ferronnays, 
hatte ein Dampfboot gemiethet, worauf er das 
ganze diplomatifhe Corps eingeladen hatte, 
um. bei jenem Schaufpiele gegenwärtig. zu fen. 
Der Kaifer lieb ihn auf fein eigenes Schiff eins 

laden. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß er ſo⸗ 
gleich deſſen Wunſch erfüllte: und er überließ 
es einem der-darauf ſeienden Geſandten, die 


— 
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Houneurs auf. dem Dampfihiffe — ſei⸗ 
ner Abweſenheit zu machen. 
Unſer Plamwagen ward: noch von ein Paar 
andern, worauf theils Paſſagiere, theils Waa⸗ 
ren ſich befanden, nebſt einer Caleſche beglei⸗ 
tet. Ein junges Frauenzimmer aus Arensburg 
Cauf der Inſel Oeſelh), ſaß in der letztern. Sie 
hatte ihren. Bruder in Petersburg beſucht, und 
reifte jetzt in einer ebem dahin: leergehenden 
Equipage für wenig Geld: zuruͤck. Gie.erzählte 
mir, daß in dieſem Stäbtcheir zwei Kleine frans 
zoͤſiſche Penſionen wären, worinne man für 
wenig Geld Diefe fo beliebte: Sprade erlernen 
koͤnne. Außerdein war noch daſelbſt in einem 
Privathauſe eine: franzöfifche Gouvernante für 
die. bedeutende Summe von 1000 Rubel anges 
ſtellt. Franzöfinnen fucyen in. Rußland durch 
ihre Sprache ſoviel als moͤglich zu gewinnen 
und dann nach Verlauf einer gewiſſen Zeit in 
ihr Vaterland mit dem Erworbenen. zurůck- 
— 3* wi 
Ein :anderef Zuhrwagen war von Reiſenden 

—92 — Ein von der Garniſon in 


tm)» 

Petersburg: nach Reval verſetzter Lieutenant — 
ein- Unteroffisier,. von: dem: petershiurgfchen Zoll 
eben: dahin’ als Befücher gefegt: — mit: Frau 
und: Kindern: er glaubte, wegen geringern 
Preiſes vier Lebensmittel daſelbſt, ein Teichteres 
Auskommen Haben zu können, — Zwei Soͤhne 
. eines: ruſſiſchen Geiſtlichen in Neval,. die: in 
Ber: Reſidenz in einem Inſtitut angebracht: wa⸗ 
ven: und jegt: ihren; Vater beſuchen wollten: 
Kinder von 9, ud zo Jahren. Der aͤltere war 
ein aͤußerſt munterer und: witziger Knabe. Da: 
er: faſt immer: eine: Tabakspfeiffe im Munde: 
Hatte, fo ſprach ich über die Schaͤdlichkeit des 
su: frühen: Rauchens. Sein Lehrer/ war ſeine 
Antwort, habe es ihm erlaubt, der/ wie: mau 
fieht/ alte: Eigenſchaften eines guten Paͤdago⸗ 
gen haben mußte. Noch eine ruſſiſche Matro⸗ 
ne, Mies ihre Tochter in: Ehſilands Hauptfadt; 

welche: an: einen: dortigen Offlzier verheirathet: 
war /langee nicht geſehen Hatte: — Ein: junger 
Deutſcher, aus Weißenſtein *— der bei 
feinem Onkel in NRogorod: drei: Jahre: lang ge⸗ 
weſen war. Sein Aufenthalt: unter 


* 
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Nußen hatte ihn: zu einem alarten, 
ſich ſchnell entſchließenden— und das 
Beſchloſſene ſchnell— ausführenden. 
Juͤngling gemacht. Da er: eigentlich feis 
- nen Eiß. bei dem: Fuhrmann auf dem Bock 
hatte, daher auch, wenn es ftarf regnete) zur 
mal er zu leicht bekleidet war; viel litt: ſo er⸗ 
laubte ich ihm dann in meinem Wagen Platz zu 
nehmen, was ihm ſehr wohl that. Er erzählte. 
mir unter andern ,. das jetzt auf dem Wol—⸗ 
ch o w drei. Dampfböte in. kürzen. Diftans 
zen giengen: eins“ nach Gruſina, dem Lande 
gute des Grafen Arahtſcheew/ wohin es fo mans 
cherlei Lebensbeduͤrfniſſe e bringe, und dann al⸗ 
ierhand Verſonen von den Mititärtolonieen der. 
Umgegend mit fich nehme: Das’ zmeite gehe: 
nach Stara Ruſſaam Iltmanfee, und 
fe: oft don Keifenden:gang. vollgeftopft,. wovon 
jeder eine‘ Kleinigkeit‘ für: die- Ueberfaͤhrt (80 
Topeken) begahle! Es bringe, feiner: eigentli⸗ 
chen Beſummüng gemas, Waizenmehl und an⸗ 
dere‘ e Aruitet, deren jenes engen bevürfe, 
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aus Nogorod dahin. Wohin dat. dritte gehe, 


F hatte er vergeſſen. 


Ueber Kipehn hinaus, einige * Werſt 
von Petersburg, waren an einer Stelle am 
Wege tiefe Gruben gegraben, morinne große 
Granitftüde lagen. Auf ber Oberflache in der 
ganzen Gegend liegt Granit, glatte abgeruns 
dete Felsſtuͤcke. 

In der Nähe, des. K Sartfäme 8. dieſer Station 
hielten ein paar Rußen mit. zwei uhren. - Die 
. Pferde waren ausgefpannt und. graften. Wie 
biefe Nation, doch alle Mitter und Wege auf 
ſucht, etwas zu gewinnen! Sie hatten auf dem 
Raſen ein, ‚großes Stuck Leinewand ausgebrei⸗ 
tet, mit Ameiſen Eyern darauf. Die noch 
lebenden Gefhöpfe, welche, in ihren ehemalis 
gen Wohnungen zueückgeblieben waren, hatten 
fie erft verlaffen, krochen zwiſchen ihnen here 
um. und ſuchten ihren fünftigen Aufenthalt ans 
derewo. Ich fragte den einen, wie lviel ihm 
wohl ein Sieb voll einbringe? , Er nannte mir 
die Summe — und nad) der Anzahl der da⸗ 
Uegenden, konnte ihr Geſchaͤft immer 
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go ‚bis Go Rubel abwerfen, Unverdroſſen iſt 
- der Nachkomme der ehemaligen Slaven, und 
fo hat er ſich in jedem Zeitalter, in jeglichen 
Lande, wo er ſich aufhielt, bewiefen. 


Kartſchma. 

Dem General Uſchakow gehoͤrig. Es waren 
hier mehrere recht hüͤbſche Zimmer. In dem 
einen hieng ein großer Kupferſtich mit des Kai⸗ 
ſers Alexander Portrait — General Benning⸗ 
ſen u. a. — Solche Erinnerungen an ſolchen 
öffentlichen. Orten find wohlthaͤtig — Folgen⸗ 
reich. Sie bringen ſo manchen Patriotismus 
zum Vorſchein. 


Jambur g. 

Wir ſtiegen in eben dem Hauſe eines , Sie 
gen Einwohners ab, mo wir voriges Jahr eitte 
gekehrt waren, um hier zu übernachten. Der 
Starrſinn der Wirthin hatte ſich waͤhrend die⸗ 
ſer Zeit nicht gemindert. Sie war noch eben 


das. fuͤhlloſe, harte Weib. Da es ſchon ziem ⸗ 


lich ſpaͤt war, ſo fragten wir. gleich nach de 
Stelle, wo wir ſchlafen follten? Sie wollte 


I 
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| — ihren Kindern in:eben: daſſelbe Zimmer 


legen: und doch hatte ſie noch ein anderes das 
neben, das ſie uns entweder: abgeben oder mit 
den Ihrigen einnehmen konnte. Der deutſchen 
Mademoiſelle, die. mit, uns reiſte, wies fie den 
obern Theil des. hohen Dfens an. — Endlich 


brachten wir's dahin ,. das. fie. mit. Mann und. 


Kindern allein ſchlief, und.dem jungen Frauenz 
immer: die Bank uͤberlies. Wir warfen unfes 
re Betten auf die’ Diele,, und. brachten fo — 


eins nahe.an dem.andern liegend-— (denn das 


Zimmer. war nicht groß),die Nacht zu.. 





Ehiland. 
8: EM: Pr j 
Mehrrals einmal erkundigte ich — in den 
ehſtniſchen Krugen bei den Inhabern: derſelben/ 
wie fie. mit ihrem Herren zufrieden 
wären, und: faft immer — konnten: fie ihre 


Zufriedenheit mit. ihren Herrſchaften nicht ges 
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nug an: den Tag legen. Ach, wie rührend ift | 
für ein gefühluolles Gemüth das: Lob, welhes 


die: Armuth ertheilt! den Niedrigen zu drüfs 
ken, ift leicht ::aber ihn durch zarte Behandlung 
in ein gewiffes Wohlbehagen verfegen — zeigt 
Menfchentiebe. und: ächte Religioͤſitaͤt an. 


Ser. Familie Arps gehört biefer Krug 


Nicht Lob genug konnte ihr der Mann, dem 
er uͤbergeben war, ertheilen. Man haͤtte ihn 
ſehen ſollen, mit welchem Enthuſiasmus, mit 
welcher haſtigen Sprache er ihr dieſen — 
entrichtete. 


** 


Jew a. 

Die Diligence war fo eben angefommen. 
Nicht lange darauf langte aud Frau von Bu le 
gakom mit ihrer: Familie an, um: ih nach 
Reval in's Seebad zu begeben.. Herr von Bul⸗ 
gakow, Poſtdirektor in Petersburg, führte. ſo⸗ 
wohl dieſe Diligence⸗ als die nach Moskau: und. 
Kiga: nach einem: von: ihm: entworfenen: Plane: 


ein.. Mehrere Perſonen traten: zufammen:, Sie 


entſtanden durch Actien und beftehen. ſchon eis 


x 
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nige Jahre. Man fagt, nad Abzug der Kos 
ften. hat man. fhon über. 100,000 Rubel in die 
Bank gelegt. — Diefe nah Reval geht. auf 
Rechnung der Kone. — 
Frau von Bulgakow, von griechiſchen El⸗ 
tern in der Moldau geboren, iſt eine ſchoͤne, 
geiſtreiche und liebenswuͤrdige Dame: ſie hatte 
eine Englaͤnderin für ihre Toͤchter und einen 
Franzoſen für ihren Sohn mit ſich. Hr. v. B. iſt 
einer der geiftreichften und edelften Rußen, Sohn 
des ehemaligen rußifchen Gefandten in ons 
ſtantinopel. Bon früher Jugend an hat er in 
der Diplomatif gedient: er war mehrere Jahre 
bei der rußifchen Ambaffade in Wien, beim 
“. dortigen Congreß, und feine Verdienfte auch in 
diefem Face find allgemein anerkannt. *). Wies 
Le wnd große Verbefferungen im Pofts 
, wefen find. fein Werk, Ihm hat man's zu 





*) Dr. Granvitte in feiner Tour to Pe- 

.‚ tersburgh, im Sahr 1827 gemacht und 
1829 in London gedruckt erſchienen, ſpricht 
eben fo vortheilhaft von diefem geiftreichen 
und außerft liebenswuͤrdigen Paare,  ' 


in 7-Zagen, den zo, aus Hamburg und aus . 


Js 
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verdanfen,. dab man jest Briefe aus Berlin 


Paris — welche Entfernung — in 13 Tagen 


erhält. Welcher Vortheil davon für den Kaufs 


mannsftand.! Soll man das. fhnellere Ankom⸗ 
men englifcher , franzöfifcher und deutfcher Zeis 


tungen und Journale nicht zugleih mit in Ans 


> fchlag bringen? — Späterhin hat Hr. v. B. 


das ſaͤmmtliche Poftwefen für ganz Nubland 


er abernials eine Probe feines weitumfaſſenden 


Genies an den Tag legte. 





Zifhen % ewa und Sadhof, dem Gu⸗ 


umgearbeitet (eine herkuliſche Arbeit) wobei - 


the des Herrn von Lewis, find 13 Werft hin⸗ 


tereinander die fhönften Kandereien. Vielleicht 
ift Beine Gegend in Ehftland fo angebaut: uns 


man feinen Blick hinwendet, findet man Kuls 


tur. Bis an die Gräben neben der Fahrftraße 


hin, ift, was fonft der Fall nicht ift, das, Erds 


reich beadert. Der Roggen war fchon fehr in 


die Höhe geſchoſſen: (3. Juni A. St.) freilich 


überſehbar ift die Ausdehnung derfelben. Wo 


a 
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waren: die: Achren' noch leer. Blos die letzten | 
2 Werft. (der Abftand- zwiſchen beiden. Gütern 


iſt 15. Werſt) war etwas: Strauhmald.. Miele 


ſchoͤne fteinerne Landhaͤuſer liegen. in diefem 
Zwifchenraume. Eine gut unterhaltene. gerade 
Straße. lauft. auf. demfelben dahin. 

Hr. v. L. hatte: in: dem: ihm: zugehörigen 
Wirthshauſe mit feines: Namens: Unterfchrift 
den Preis- aller Dinge, wie hoch fie. verkauft. 
‚werden follen, um: einer: etwanigen Prelles 
xei vorzubeugen, auf einem Zettel angezeigt. 

Hübner konnte. man. jegt weder hier: noch: 

im naͤchſten Dorf erhalten, da ſie jetzt Eyer le⸗ 
gen, durch deren Abſatz an: Durch reiſende man. 
viel gewinnen kann, oder eben-brüteten,. Wir, 
mußten: uns Daher blos mit: Enern,. frifcher 

Milch und. darin. gekochter Gerftengruge: bes 
gnügen. 

Der ehftnifhe Wirth war’ mufikatifch und 
fpielte.für einen: Bauer die Violine nicht übel, 
Seine Fran: fanden wir- für. ihre- Jahre noch 
recht huͤbſch, für eine Bäuerin artig genug, 
das Dienſtmaͤdchen von: mannichfaltigem: Liebe 


29: )° 


reitz, das in dem’ vorigen Kruge ſelbſt ſchon, 
ihre ſchwarzen Augen lebhaft, ihre Miene mit 
vieler Schalkheit laͤchelnd. 

Man ſage mir nichts mehr gegen halbrohe 
Natur. Ich ziehe fie weit der gekuͤnſtelten vor, 
die oft weiter nichts als ſchon eine— gewiſf e Ver⸗ 
unſtaltung iſt. 


Ein Weberſtuhl ſtand da a eine dritte 
fo eben davorfigende Bäuerin, ſchon ein gros 
Bes Stuck Leinwand gewebt hatte. 


Auch Herr von 8. ward von Birth ı und 
Wirthin wegen feines- TB gegen. fie. Aufs 
ferft geruͤhmt. 


Ein vor dem Kruge ſtehender Bauer — 
in einem Beutelchen etwas Blaͤttertabak, ſteckte 
ein Blatt nach dem andern in ſeine Pfeiffe und 
rauchte. Auf ſeine Zähne hatte das bis 
jet keinen Einfluß gehabt: denn fie waren noch 
ſehr fhon. Ueberall habe ich bei Ehſten und 
Ehſtinnen den ſchoͤnſten Perlen gleiche, weiße 
Zaͤhne und ſelten Zahnluͤcken bemerkt, obgleich 
fie die haͤrteſten Sachen zerbeißen und ſich der 


(’2e_) 


Zähne oft ſtatt einer Scheere, mit der fie. fels 
ten verfehen find, bedienen. i 


Pada [, 
dem Grafen Manteufel gehörig. 


Krüger und Kruͤgerin hielten ebenfalls eine 
große Lobrede auf ſein guͤtiges Benehmen ges 
gen fie. | 

Die Nacht brachten wir, da die deutſchen 
Kammern etwas feucht waren, pele mẽle in 
dem großen Zimmer des Krugs zu, wo jeder⸗ 
mann einkehrt. Der oben erwaͤhnte junge 
Deutſche ſchlief auf dem Tiſche; der Offizier 
auf der andern Hälfte. Der Fuhrmann, wel 
cher die Mademoifelle führte, auf einem Kae 
en: fie felbft in der Katefhe., Wir ruhten 
auf unfern Betten, auf der mit etwas Stroh 
bedeckten Diele. 


Der Wirth war ein traftooller, braver 
Menſch: die Frau 26 bis ag Jahr — aͤußerſt 
‚thätig: beide Ehften. Gie hatten vordem 

auf-dem Guthe felbft gedient. Der Graf: hatte 


Ca). 


ihnen wegen ihres guten Betragens — lien 
eintragende Stelle gegeben. 

Ich bemerkte jest oft. an. den Füßen der 
Bauern wider Gewohnheit (denn fie tragen 
mehrentheils braune oder ſchwarze Strümpfe,) 
um die Füße gemundene grobe weiße Leines 
wand in Waffeln oder von Baft geflochtenen \ 
Schuhen. — Den fhmalen Rand des oft fehr _ 
alten Huts — vorne heruntergefchlagen: hin⸗ 
ten ‚aufrecht ftehend,- mas einen poffirlichen 
Anblick darbot. — ⸗ 





Mehrere ſteinerne Edelhöfe kamen ung zu 
Geſicht. 

Große Felder von erſtaunendem umfang 
manche mit kleinen Steinen gleichſam bedeckt, 
und dennoch beackert, lagen vor uns, hierauf 
viele Weideplaͤtze hinter einander. — Dann - 
kam kleiner Buſchwald. — 


Es waͤre nicht uͤbel, wenn das Gouverne⸗ 
ment anbefoͤhle, daß jeder Herr gen au an⸗ 
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zeige, wie viel.imbearbeitetes Rand auf-feinem 
Gute vorhanden fey, um es mit Lostreibern 
„der. Eoloniften, .oder penfionirten aus 
Ehſtland gebürtigen, auch rußifhen Soldaten, 
die er entweder felbft wählte, .oder die Negies 
rung, wenn er ‚von felbft nicht wollte, ibm 
ewiflermaßen aufdraͤnge, zu.befegen. Freie 
ſcheint's, daß dadurch das Eigenthums⸗ 
recht der Herrſchaft leide. Aber was hilft ihr 
der Scepter, wenn ſie ihn über.ein großes uns 
bearbeitet da liegendes Terrain ausſtreckt ? Ihre 
Einkünfte müffen fteigen, da fie, wenn auch 
nieht die.erften Jahre ihre neuen Ynterthanen 
derfelben Abgabe-zu entrichten im Stande find, 
es doch in der Folgezeit gefhieht, die ſelbſt 
hernach gefteigert. werden koͤnnen? Man wird 
anfänglich .den Mund dabei vergiehen: aber 
nad. und nad) das Gute einfehen, welches dieſe 
Einrichtung zur Folge hat. Iſts die Aus 
dehnung des Erdreihe, welde die 
Revenuen vergrößert, oder nidt 
vielmehr die ſo piel moͤglichgroͤßere 
Bearbeitung deffalben? cu. : Man 


tt 2) 

ſuche dem "Adel das Wehtthätige dieſes Plans 
in;einem öffentlichen Blatte gehörig ins Licht 
zu fegen, und: vielleicht wird er-dann von ſelbſt 
‚die Hand ausſtrecken, um den goldenen Apfel, 
den man ihm darbietet, in Empfang zu neh⸗ 
men. Denn .ein Meiner wohl bearbeite⸗ 
ter Fleck Landes ift doch wohl einer gro⸗ 
ßen unfruchtbar gelaſſenen Strecke vorzuziehen. 


— —i J 


H v r dv en.. 
Da wir ‚einige Stunden die Pferde ausru · 
hen laſſen mußten :und mehrere Bauern vor 
- dem Wirthshauſe fanden, ſo hatte ich Zeit ihre 
‚Kleidung genau zu betrachten. 
Die Roͤcke der Mannsperfonen find durchaus 
braun, von Wattmal, und von ihren Weibern 
oder Kindern ſelbſt gewebt und genaͤhet. -Der 
Schnitt derſelben iſt dem Klima anpaſſend. Sie 
: gehen :giemlich : lang herunter, und haben an 
den Seiten einige Falten ‚aber. Hinten Beinen 
Einſchnitt, daß alfo die Kälte Ihren Schenken 
In: dem :firengen Winter ‚Seinem Nachtheil ver⸗ 
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urfahen kann. Dorn Täuft an der rechten 
Eeite eine: Reihe kleiner zinnerner Knöpfe, 
nicht weit von einander abftehend, (manchmal 
find es 4 bis 28) herab. Auf der linken, ih⸗ 
nen gegenüber, "find Beine aufrecht ftehende 
Schlingen von blauer Wolle, worein die Knoͤp⸗ 
fe , wenn man es für nöthig findet, gefnöpft 
werden: das recht niedlich ausfieht. Bei mans 
hen war an den Geiten eine-Queertafhe. Ue⸗ 
ber alles geht wieder ein wollener ftreifiger 
Gürtel. wa 
‚Die Frauenzimmer tragen einen dem maͤnn⸗ 
lichen Ahntihen Rod, von.dem naͤmlichen Mas 
terial und: der naͤmlichen Farbe, nur an der 
Bruft auegefhnitten und daher mit weniger 
Knöpfen befest. Er ziert fie recht fehr und zeigt 
ihre ganze Taille. 
Der Hut der Mannsperfonen ift —— 
rund und von grober Wolle, ob er gleich (was 
für den armen Bauer ſchon viel iſt) 15,2 
auch wohl: 2 Rubel koſtte. °- 
Manche hatten dicke weiße Sroicnfirlumpfe 
‚ober wollene graue an. Die Hofen waren; vom 
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grober, ſehr grober Leinwand: nicht ſel— 
ten; fehrigeflidt, die Schuhe entweder ſo ges 
nannte Paſſeln, mitfich kreuzendem Bindfaden 
über. den Knoͤcheln ——— oder von ge⸗ 
flochtenem Lindenbaſt. 


Ein mit uns reiſender Ruß, der in Nar⸗ 
wa verſchiedene Mal ſich ziemlich lange aufge⸗ 
halten und den dortigen Handel genau kannte, 
ſagte mir, daß ein dafiger deutfcher Kaufmann - 

jegt der reichte daſelbſt ſei, vorher war es ein 
Englaͤnder, der 4 Millionen beſeſſen haben ſoll, 
zuletzt Bankerott machte und jetzt die Reihe der 
Lebenden verlaſſen hat. Der eintraͤglichſte Han - 
del iſt mit Planken. Der erwähnte deutſche 
Kaufmann kauft das Stuͤck Maſten zu 2, 3 Rol. 
— ſchneidet daraus 2 Planken, und erhält für 
jede 7 Rbl. Er verſchifft jahrlich 2 Schiffsla⸗ 
dungen davon nad England. Außer den 2 
Planken, die er auf ſeinen eigenen Saͤgemuͤhlen 
auf ‚feiner Moife- (Landhaus) ſchneiden laͤßt, 
‚erhäftier won jedem Baume noch 2 Geitenbres 
ter, die ihm ebenfalls etwas Anfehnliches eine 
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bringen. Da er vielleicht bei jeder — 
nige hundert tauſend Rubel gewinnt, fo äͤſt er 
jetzt ſchon ein Millionaͤr. 
Ein zweiter eintraͤglicher Artikel des — 
Handels iſt mit Flachs aus Pleskow — 
und mit Taback — Einige andere Kauflente 
arbeiten ſich durch ihn ziemlich in die Höhe, 
Der rußiſche Officier, der in unſerer Ge⸗ 
ſellf chaft reiſte, kaufte hier einen jungen St orch 
für 80 Cop. und glaubte, wenn er ihn groß 
gezogen, 50 RbL. dafür zu erhalten. 


Roopfde Krug. 
Dem Baron von Dellingshaufen ge 
börig. 
"Diefer iſt einer der reichſten ‚chftländifchen 
Edelleuse,usd Befiger von. vierzehn Gütern. 
"Bon der hatliatfhen Kirche an iſt lauter bes 
bautes Feld. Ein ehſtniſches Dorf war, „wir 
der Gewohnheit, vorn am W ege. & 
waren wohl urſpruͤnglich Kirchenbauern, die 
tibergröße- Frömmigkeit vor "einigen Hundert 
Jahren wer Kirche vermachte und für .des- Pres 


\ 
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digers Unterhatt, vielleicht ſelbſt ueberfluh, ih⸗ 
re Arme in Bewegung ſetzen ließ. 

Dann kamen ebenfalls wieder einige Ehſtni⸗ 
ſche Doͤrfer lͤngs der Straße. Von Nar⸗ 
wa aus waren es die einzigen. Scheut ſich der 

Ehſte vor dem Rußen? Oder iſt er gegen an- 
dere Menſchen weniger commmicativ? — _ 
Oder weldes ift fonft die Urſache? 

Wohl angebaute, kaum zu hberfehende Fel- 
der reihen fih an einander: nach denen zwi⸗ 
fhen Jewa und Sackhof waren es während 
unſerer Fahrt die anſehnlichſten. Wie, erquißs 
fend ift es für das Auge, das Rreſultat der Ar⸗ 
beitſamkeit der Menſchen ſo ſchoͤn hervorſiehen 
zu ſehen! Was hilft dem Landmann noch fo 
‚gutes Erdreih, wenn er’s micht gehörig zu 
bearbeiten verfteht? — Wahrfhbeintih _ 
hatten hier fowohl Prediger ats 
Edelteute diefe Eultur durch ihre 
Angaben mit befördert. Der Befiger 
-einesgeldes muß mitdem Bauerſich 
gleihfam verfhmelsen,. mit feinem Vera 
Bann feinem Erfindungsgeifte auf ihn wirten 
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und ohne Unterlaß Hinter ihm ber ſeyn — das 
mit er feine Pflicht ‚als aderbauender Menſch 
nicht verabſaͤume! 


Endlich folgte auf die langen $elder etwas 
Buſchwerk, das mit Tannen endigte, 


Krug. (Ebenfalls dem vorigen Herrn ges 
'hörig.) ö | 
Wir kamen fehr fpat hier an, Die Wirthin j 
und ihr Mann waren Deutſche. Diefer letzte 
war faſt die ganze Nacht Hindurd in der Mühs 
| le geweſen und hatte da raſtlos gearbeitet. Ich 
ſagte der Frau, da er ſich jetzt ausruhte und 
ſie die Wirthſchaft allein beſorgte, daß ſie, bei 
der Menge der Einkehrenden, ſich nothwendig 
ſehr abmatten muͤſſe. Sie wuͤnſchte, dab das 
Gewuͤhl :alle Tage fo groß ſey. Bei dieſer 
Thaͤtigkeit lebten ſie daher im Wohlſtande. 
Fruͤher hatten ſie einmal 3 ae zu⸗ 
gleich über ſich gehabt. 


Das Guth, ſſagte runfer Wirth, iſt zwar 
mnichtegroß, aber (i ch bediene mich ſeines 
. eigenen Ausdruds) es iſt ein prachtvol⸗ 


— 
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les Suth. Alles ift darauf. Außer den ſchon⸗ 
ſten Laͤndereien hat es Waldung: Wild, einen 


Fluß, Lachsforellen, Brachſen, einen ſtehen⸗ 


den See und ein gutes Wohnhaus. — Er war 
mit ſeiner Herrſchaft außerordentlich zufrieden, 
ein Zeichen, daß er nicht gedruͤckt war. 

‚Einige Dörfer abermals am: Wege. 

Krug — 

Ein Mädchen webte einen beinahe-2 Ellen 
langen Arauenzimmers Rod. Der Einſchlag 
war von Linnen. Allerhand Streifen von 
Wolle: blau, roth, weiß: das Ganze recht 


fhön ausfehend.. Oft koͤmmt unten noch eine 


zwei,“drei Singer breite Borde daram.. Er siert. 
ein jugendlich Geſchoͤpf recht ſehr. 
Der Kot’ (he Wald. 

Diefer große Wald gehört, der alten” ehre 
würdigen Graͤflich⸗ St ei nbeckſchen Familie. 
Schon im zojaͤhrigen Kriege hatte fie ſich ruhm⸗ 
lichſt ausgezeichnet. 


Beim Eintritt in denſelben iſt ziemlich tier 
fer Sand mit Tannen: dann wohl eine Werft: 


’ 
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weit find fie abgebrannt; blos die ſchwarzen 
Stumpfe waren hie und da uͤbrig. Manchmal 
ſtand noch eine ganze Tanne triumphirend da. 
Voriges Jahr hatte — mas in dieſen Gegen⸗ 
den wegen großer Dürre oft geſchah — auch 
hier das Feuer gewüthet. = 

Dede und einfam ift der ganze Weg. Die 
aus Gruben heraus gemorfenen runden Steine 
bemweifen, daß auch hier ehebem. Raum 
war. 

Eine Werft lang wechfelte Birkenwald mit 
den. Tannen ab: dann kam fich weit in die 
Tiefe hinein erftrefendes Aderfeld mit einem 
Zaun von großen runden Gteinen. 

Diefe Einöde belebten ‚einigermaßen einige 
Bauermädden, fingend auf ihren Eleinen 
Wagen einher rollend — und ein Rudud, 
den man fonft nur in Koggenfeldern antrifft, 
. imWalde: außerdem die Bewohner von drei, 

vier Kruͤgen und die da anhaltenden Durch⸗ 

reiſenden. 

Wir verbrachten die Mittagezeit in einem 
Kruge mitten, in der Waldung: kauften Ey⸗ 


car). 
er, Milch und: Brod, und — ſo unſern 
Hunger. 

Das Herrſchaftliche Valaie war von hier 
aus zu fehen, und prangte mit ſeiner Groͤße 
und Schönheit vor uns. Waͤre jetzt die graͤf⸗ 
liche Familie zugegen geweſen, fo haͤtte ſie, 
da ſie eine zahlreiche Dienerſchaft haͤlt, und 
durd Säfte, die ſich haͤufig bei ihr einfinden; 
in dieſe Einſamkeit viel! Leben gebracht. Aber 
fd. fand es wie eine Wäife da, und“ us ſehn⸗ 
lich ihrer Zuruͤckkunft. 

Das Meer iſt vom Palais blos 6 Werſtentfernt. 

Das Guth ſelbſt iſt ein Majoratsguth, von 
anſehnlicher Groͤße und beſteht aus mehrerern 
Doͤrfern erſtlich aus Kolk ſelbſt von 6o Haken; 
aus Kenda vom 325: aus Klıda voll: 245: umd 
Neuenhof von 12; affo in allem’ 138 Haken. 
Ein Haken liefert 5 arbeitende Mannsperfonen. 

Der alte Graf ward gegen das Ende feines 
Lebens ein unglüdliher Water: Gewöhnlich 
‚hielt ein deutfher Schiffer, wenn er in dieſe 
Gegend kam, an, und befüchte ihn. So ſtell⸗ 
— er einen Sommer ſich sbehfalie: ein; und 
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überredete feinen Sohn, ihn auf fein Schiff. zu 
begleiten. Das Wetter war fehr Kürmifh: 
- man widerrieth’s ihm: aber er that's-dod. Er 
nahm die Kette von feiner goldenen Uhr, tieß 
fie zurüc und fagte: wenn ich nicht wieder 
komme, ‘To habt ihre doch ein Andenken von 
mir. . Er feste fih mit dem Schiffer in das 
Boot, das ihn am-Ufer erwartete: es ſchlug 
um. nd beide ertranfen. Ein dritter, der beis 
de begleitete, ‚hatte fih am daffelbe feſt ange: 
klammert und Fam mit dem Leben davon: aber 
er war fo erftarrt: fo ‚hatten die Krämpfe ihm 
die. Finger zuſammen gezogen, daß man fie erft 
mit vieler Mühe wieder gerade brachte. *) 
Man konnte dem Leichnam nicht finden, ließ 
gleich, Taucher aus Reval kommen: alles une 
ſouſt. Man glaubt, daß er entweder zwiſchen 
zwei ‚Klippen eingeklemmt worden, deren es 
viele in diefer Gegend giebt, oder ein hiefiger 
Bauer (alle find, zugleich ſiſcher) 4 gefunden, 





*) Diefe Specialiſſima ſind mir von Jeman⸗ 
den mitgetheilt worden, das eine geraume 
Zeit in jenem Hauſe verlebte. 
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die Uhr genommen. und den: Körper-im eine 
fhnell gemachte Grube eingefeharrt habe. Der 
edle Vater, vom Schmerz; niedergebeugt, uns 
ternahm eing Reife nach Frankreich, um durch» 
Zerſtreuung denſelben zu lindern. — 

Ich wollte das Palais im der Nähe bes 
traten, da. es blog 1 oder 2: Werft: von der 
Straße abzuliegen ſchien. Ich nahım eins meis - 
- ner Kinder mit mir und- fing: meine Wandes 

sung an. Aber die Allee war ganz roher Bo= 
den, dem: die Kunſt auch: nicht im geringſten 
verbeſſert hatte... Wenn man: auf ihnstrat, fand 
man: mit den: Fuͤßen in: tiefes: Moos... Etwas; 
weiterhin fhlängelte ſich ein ſchmaler Fußſteig 
durch den Wald: aber auch hier hatte: man mit 
Ungmehmtichkeiten: zu kämpfen: alle Minute: " 
fließ man an, im: die Höhe ſich hebende, oft. 
im: Moos verborgene, Baumwurzeln, und 
wer im ‚Gefahr Hals und Beine: zu: brechen. 
Wir ließen alfo vor: unferm: Plane: ab, begas 
ben ung zuruck und: warfen: uns nicht weit von 
unferm Logis aufs Gras, in deſſen Nähe wir 
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ſchon andere unſerer Reiſegefahrten hingelagert 
antrafen. Zu ſpaͤt erfuhr ich, daß der wahre 
Weg sim Palais an der andern Seite 
der Allee durd den Wald führe. Aber ſchon 
zu fehr ermüdet, verzichteten wir darauf, es 
mit feinen fhönen Öartenanlagen in der Nähe 
zu betrachten, 


Noch in einem andern Kruge im kolkſchen 
Walde juhren wir an. Ihm gegenüber, an 
der andern Geite des Wege, befanden ſich Pleine 
- Wirthfchaftsgebäude, wo fih Mädchen zum 
Stricken und Gefange verfammelt. hatten (et 
. war Gonntag) 5; wodurch fie uns intereffant 
wurden. Im Kruge felbit war überall die bit: 
terfte Armuth fihtbar. Auf Bettfiellen lagen 
Pumpen, zum Lager der da wohnenden Familie 
beftimmt. Doc) dies hatte die alles ins Gleiche 
gewicht bringende Natur nicht verhindern koͤn⸗ 
nen, aus dem Schooße des Elends eine reis 
gende Tochter hervorgehen zu laſſen. Unfchuld 
im Gefiht: etwas Köthe auf den Wangen: 
ein Auge, das den Werth aller” diefer Dinge 
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noch nicht: kannte. Es ſelen mir dabei aus 
Sterne folgende Worte eins: 


„Beauty has so mony charms, -one knows: 
not to speak agoinst it: and. when it hap- 
pens; that-a graceful Figure is the habitation: 
of a virtuons soul, wlıen the beauty of the: 
face speaks aut of the modesty and hnmility. 
of the mind, it will.be found ‚that. Beouty, 
like Truth, never is so glorious ar when. it 
goes the plainest“* 


Als wir 'anfamen, ſchlief fie in dem Gaͤrt⸗ 
chen neben dem Wohngebaͤude und hielt Mit⸗ 
tagsruhe. Es dauerte etwas lange, bis ſie 
zum Vorſchein kam. Endlich erhob fle ſich 
von ihrem Lager — und wir ſahen eine halbe 


Venus vor uns — wenn eine Venus zugleich 


‚so unſchuldig ausſehen koͤnnte. Wie oft find 
Ehſtinnen ſo ſchoͤn: wenn’ es das Airsland 
wüßte; fo mancher fuͤr reine Sitten und Schoͤn⸗ 
heit‘ eingenommene Jungling oder ſchon Mann 


wurde feine, Heimath verlaſſen, in dieſe Ge⸗ 


genden eilen, und von da einen Gegenſtand 


* 
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feiner Verehrung, vielleicht ſelbſt Anbetung 
werth, im feine vnterländifchen Fluren hin 
holen. *) - x 

Es ftand zwar in der Stube ein Weberftuht: 
äber Nichte war darauf. Vielleicht hatte we⸗ 
- gen der großen Armuth, in welcher diefe Tas 
milie fi befand, fie nicht Mittel genug, fi 
die gehörigen Materialien anzufhaffen, um 
Leinwand oder fonft etwus in den Haushalt ges 
hoͤriges zu verfertigen. 


* 





*) Eine Dame von meiner Bekanntſchaft, die 
eben diefe Straße fuhr und in mehreren Krü⸗ 
gen einfehrte, fagte mir eben daſſelbe. Sie 

atte im dem einen eine außerordentlich 
Ihöne junge Frau von 20 Tahren, blondem 
Haar und himmliſch fhonen blauen Yus 
gen atigetroffen: in einem andern ein eben 
ſo ſchoͤnes Mädchen von 17 bis ıg Jahren. 
‚Sie konnte. von ihrem Erftapnen. darüber 
gar nicht zurudfommen. Ah bin es 
 satfo nicht allein, der fo. darüber 
urtheilt. Gelbft das weiblihe Ga 
ſchlecht Huldigt ihnen: das doch fonft nicht 
fo freigebig mit. feinem Lobe bei der Schön» 
heit einer Andern ift, 
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Die hiefigen jungen Bäuerinnen ließen fonft 
ihr Haar. längs den Schultern und dem. Ruͤk⸗ 
Ben hinabhaͤngen. Gehoͤrig gefammt und nicht, 
in Unordnung, gewährt es eine Zierde des 
Haupts. Iſt es aber verwirrt (das fehr oft 
der Fall war) fo weicht aud von dem ſchoͤn⸗ 
ften blondeften Haar alle Anmuth. Test 
dreht man's in eine Flechte, ſchlingt 
dieſe um den Kopf herum, windet 
fie aulest indie Höhe und fest dem 
bunten Perg darüber, oft fo foquett, 
daß dieErfinderin dadurch für Miele 
anziehend wird. Goquetterie iſt dem weibs 
lichen Gefhlehte angeboren. Sie findet fi 
eben ſowohl ‚unter den afrikaniſchen Schönen 
als unter den Weißen, reichen, 
und fehr ‚wenig bemittelten. 

In einem Theile des englifchen — 
fuͤrs weibliche Geſchlecht mit dem franzoͤſiſchen 
Zitel „La belle assemblée! iſt ein junges 
Srauenzimmer abgezeichnet, das in, England, 
wo es doch viele Blondinen giebt, durch ihr 
außerft langes ſtrohfarbiges Hadr all 


C 38 ). 
gemeines Aufſehen erregte: Sie wuſch es, 
tagtäglich mit lauwarmen Seifenwafler. Ihr 
Geficht ift ganz ehſtniſch. — Ich erinnere mic 
nicht mehr, in welcher: Provinz fie lebte. 
Der, Wald hatte bald darauf ein Ende. 





Wir batten nun noch blos 52 Werſt u 
— 





Schoͤne große Hoggenfelder. An fe ſchloß 
ſich Waldung an. 

Ein paar Heine junge Ehften amifirten mich 
> in diefer Gegend nicht wenig, Geber hatte fris 
ſches Gras irgendwo zuſammengerafft, in ein 
Bund ſtark drehend gewunden, eine Kriſte, wie 
man’s hier zu Lande nennt; daraus gemacht, *) 
fie über die. Schultern- gelegt, fo daß die En 
den davon bis. zur Erde herab hingen, Gie bo» 
ten fie den vorbeireifenden Fuhrleuten zum Ver⸗ 
kauf an: das Stuͤck zu 15 Cop. Man bot ih 
wen für beide 20:: ſie befanden ars, Sie 


—— 





> Die 20 nn Heu enthält, 
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ſprachen bei diefem Handel fo viel, fo tebhaft, 

daß ich Feine muthige junge Außen vor mir zu 
haben glaubte. Nach langen Debatten; nach⸗ 
dem fie zuruckgegangen, — wieder gefommeny 


wieder zurüdgegangen — aus der Ferne ihnen - 
noch nachgerufen — erreichten fie doch endlich " 


ihren Zweck und erhielten das Verlangte. 
Ich fahe fie ihre Grasbündel, mit der gfüs 
hendften Sreude in den Augen, den — 


abliefern. 


Ach dieſes Volk wird mit der Zeit ſich her⸗ 
aufarbeiten und den andern Europaͤern gleich 
werden! Rn 


Poſt Kahal. — 
Iſt man ſie vorbei, ſo findet ſich eine große 
Sterilitaͤt ein. Vorn am Wege war alles ſo 


erbaͤrmlich, daß kaum ein paar Kühe von den 


bischen Graſe darauf ſich fättigen konnten. 

Dann ward's beſſer und es seiten ih einige ° 

Roggenfelder. 
Abermals Unfruchtbarkeit. N 
Hinten Meine Bauerfelder. - 


\ 
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Dann ram viel angebautes Land. Ein paar 
Huͤtten wurden ſichtbar. Flachs daneben. 
Endlich — welcher erfreuliche Anblick, der 
einen mit der vorigen Unfruchtbarkeit wieder 
ausföhntes unuͤberſehbare Felder mit ein mes 
.nig Wald dahinter. — Go. find aud im der 
Bürgerlihen Gefellfhaft Armuth und Reich» 
thum unter einander gemifht. — Wo liegen 
die Dörfer, von deren Einwohnern diefe Euls 
- tur ausgieng? Sch fahe fie nicht. 

Große Granite in den Verzaͤunungen. — 
Einige Stücke Land: find blos mit Holsftäben 
eingefaßt. — 

Endlih ein Doͤrfchen. — Dahinter 
ein paar Hütten nebſt des Edelmanns ne 
nung. * 

Lehde — ſandiger Boden — hie und da et⸗ 
was Wachholderſtrauch — Tannenbaͤumchen. 
Ich kann nichts beſſeres hinſetzen als mir zu 
Geſicht gelommen iſt. 


— — — 
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Krug. 

Bauern, mit ihren Eleinen Wagen 
aus der Stadt gefommen, hielten vor 
demfelben. Gie waren mit ihrer Mittagsmahls 3 
zeit beſchaͤftigt und hatten Eleine Butserbütten, 
die fie von zu Haufe mitgebradht hatten, ‚vor 
ſich. In einigen lag oben etwas Speck darauf. 
Sn andern war nichts ale Speck. Ein Stuͤck⸗ 
chen davon giebt mehr Kraft als 2, 3 Mal fo 
viel Fleiſch, wenn einer auch weldyes hätte, das 
eben nicht der Fall iſ. Das Brod, das er das 
zu genoß, war nicht, wie ehemals, halb Spebs 


. zen, fondern es war gutes ſchwarzes reines — _ 


Roggenbrod. — Einer hatte nicht einmal ein 
Bütthen, fondern blos einen runden Bleinen 
Behälter von Baumrinde gemacht, worinne, er 
feine Koft aufbemwahrte, — Ad) ; wie labten ſie 
fid) dabei! Es fohmedte ihnen allen ſichtbar 
beſſer als ſo manchem Vornehmen, mit ges 
ſchwaͤchtem Magen, von-den koͤſtlichſten Speie 
fen auf reichlich beſetzter Tafel. 


Eu 
Panorama 

Hinter‘ dem Kruge fängt eine Art son MWits 
ſte an. — Biet Sand — dann einige Büfchchen 
Wahholder — zuletzt Fleines Tannengeſtraͤuch 
— das gieng fo in einer anfehnlichen 
‚Länge und Breite fort. 

‚Ein eingezaͤuntes Kartoffel: Feldchen, mit 
ten aufder halben Wüfte Es glich ei 
ner Toaſe in einer afrifanifchen Sandode. 
Ein paar Banerhütten zeigten ſich Im Der 

gerne 


* 


Einige junge Baͤuerinnen mit ſchoͤn ausge⸗ 
noaͤhtem Perg auf dem Kopfe, Ces war Sonn⸗ 
tag) giengen vorüber. Hinten ein wenig Band, 
um die Enden deſſelben zuzubinden. Die Haa⸗ 
re, in eine Flechte gewunden, waren recht 
niedlich in die Höhe geſchlagen. 

i Krugr 
mit ein en Bauerwohnungen neben ſich. 
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Langes umzaͤuntes Feld mit Birken dahins 

‚ter. — Ein anfehnlihes Dorf durd die durch⸗ 
laufende Fahrftraße, in 2 Theile getheitt. 

An der einen Seite ein Meiner Moraft, über 
ven ziemtih Hoch, Waffer dahin flo, 
— Nahe daran ein Bach, der ihm feinen Ur⸗ 
ſprung gab: Wären. Menfchenhände genug 
vorhanden gemwefen, fo haͤtte man ihn abges 
zapft, und eine fhone Wiefe erhatten. 

Nah ziemlich langer Sterilität kam. end» 
lich wieder bearbeitetes Land zum Vorſchein. 

Große Felder gegen: die Fu falſche Kir 
ch e hiu. 

Ein Doͤrſchen vorm an der - Straße. Gaͤrt⸗ 
chen vor einigen Haͤuſern mit Hopfen in ſich. 
Man wahr ja einer anſehnlichen Stadt nahe, 
wo man ihn leicht und mit Vortheil abſetzen 
konnte. 

Es war mit ſchoͤnen Getraidefeldern umge⸗ 
ben. Wie erquickend fuͤr das Auge des Reiſen⸗ 
den, der ſo oft nichts als Gterilität vor ER 
- gefehen hatte, : 

Die Kirch e 80 fch im ——— Ei⸗ 
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ne niedliche Profpektive! Sie ift nicht weit von 


” der Dörptfchen großen. Straße entfernt, die 


ſich bier der narvſchen nähert. 


Ein paar ‚Werft „vorher ‚das fteinerne 
Wohngebäude des. Herrn. diefer Gegend, _—_ 
Ein Wäldchen malerifh ſchoͤn zwiſchen beiden. 

Große, fehr große Felder erftreds 
ten fih bis an den Weg vor. Ein herrs 
licher Andblid! 

Noch andere weitfäuftige Gene in der 
"Kerne 

. Zwei, drei Werft von Kufal fiengen wieder 
— an. Ach, es iſt ein Terrain von Eiſen: 
auf dem nichts waͤchſt, nichts gedeihet. Es iſt 
ein Gefilde des Orkus, auf dem der Fluch der 

Unfruchtbarkeit ruht. 





‚Das Gut Kuinda—. 

Schöne Wirthſchafsgebaͤude. Das Dorf z 
Werft davor. Hopfen vor den Wohnungen der 
Landleute. Aus oben angegebener Urſache der 
häuffige Anbau deflelben, 


a, 


Mufit in der Kerne Es war eine 
- Hochzeit. Schon-geftern (Sonntag) hatte fie 
angefangen. Heute (Montag) dauerte fie noch 
. fort. Bei den Ehften währt fie oft viele Tage. 
Abermals große, fhöne' Felder: — dafür 
aber auch bald darauf eine Wüfte: kahle Fläs 
.de an der Landftraße: Faum einige Grasfpize 
zen darauf, 


Vor jedem Haufe war ein Gärtchen, mit 
Kartoffelbeeten darinne. Vor 50 Jahren wollte 
kein Ehftnifher Bauer welche eſſen: fie hatten 
einen Widerwillen dagegen. Endlich haben fie 
das Wohlthätige diefer Frucht anerkannt. Viel» 
leicht daß fie fie auch auf verſchiedene weile, zu⸗ 
zubereiten gelernt haben. 


Dorf. 

Abermals eine fteinerne Einzaͤunung der 
Felder. Bon Diftanz zu Diftanz waren felbft 
hohe und breite Kließplatten aufgeftellt. Die 
Zwiſchenraͤume davon füllten große runde Stei⸗ 
ne aus. 


———646) — 
K rug. j 
Nur drei Werſt davon war die; See. Mir 
trafen alfo bier Fiſche an. Es waren Dorſche, 
die man uns gut genug zubereitete. 
So gut fuͤr unſern Magen geſorgt war, ſo 
wenig war's in anderer Hinſicht. Außer der 
großen Wirtheſtube waren blos zwei kleine 
Zimmer, wovon wir uns eins zueigneten. 
Die Demoifelle mit einem Fraͤulein von der 
Inſel Defel, das fih in Jamburg zu ihr ger 
ſellt Hatte, nahm das“ andere ein. Aber fie 
mußte fichs gefallen Taflen, dab zwei Mannes 
perfonen — Peine Kaufleute aus Areneburg — 
die in Petersburg Waaren eingekauft Hatten, 
in eben demſelben ſchliefen: das war nicht zu 
aͤndern. 

Früuͤh Morgens, ehe wir abfuhren: führte 
‚man uns in den Hof, um uns einen jungen Baͤr 
zu zeigen, ‚ber an-ber Kette lag. Gie war ihm, 
obgleich Thier, eben fo unerträglich ale im 
Gefängniffe einem ‚damit belafteten Menſchen. 
Er. ſtellte Ach manchmal-auf die Hinterbeine, 
ſtrebte vorwärts —-Aber das alles half ihm 


* 
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nichts ,. ge los zu werden. — raſſelte, 
wurde er jederzeit aͤußerſt muͤrriſch, brüllte 
und hätte gern die Saͤule, woran fle befeftigt, 
war, .umgeriffen. . 





Anfehnlihe Felder. Nah ihnen der Bos 
den von. Sließen: alfo unfruhtbar. Blos 
einiges Keine Gefteäuch war darauf. 

Eine halbe Werft lang war das Feld abers 
mals mit Steinen umgeben. — Viehweiden 
dahinter. Man nugte alfo den Boden ſo viel 
man konnte. 

Endlich erſchien ein ſchoͤner andſiß. — 
Noch ein zweiter. Das ſoͤhnte uns mit der 
vorigen Sterilitaͤt aus. "Der eine hatte ſelbſt 
einen ſchoͤnen See-neben ſich. 





Je naͤher wir Reval kamen, deſto mehr ver⸗ 
vielfaͤltigten ſich die Wieſen, und man-tieß ſich 
die Viehzucht, amfiger angelegen ſeyn. In der 
Nähe einer anſehnlichen Stadt war durch Milch, 
Rahm und friſche Butter viel zu gewinnene 
zudem der Boden zum Acerbau eben nicht 
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fehr geeignet zu fenn fchien, und man hatte, 


wollte man das Erdreich dazu nugen, vielleicht 


mit mannichfaltigen Echwierigkeiten kaͤmpfen 
“müfen, Es zeigt alfo von vieler Klugheit, 
daß man ‚in diefer Gegend, diefe Bran 
che der Landwirthſchaft mehr kultivirte. 


Vierzehn Werſt vor Reval. 
Jetzt erblickte man ſchon die volle 
See, die prachtvoll vor unsda lag. 
Uebrigens rundum ſterile Flaͤche: der Bo— 
den von Fließen. Am Horizont links war Wald. 
Das Haͤßliche war auf dieſe Weiſe ſchoͤn um— 
kraͤnzt. 


Neun Werſt vor r Reval. 

Granitſtuͤcke bedeckten die Oberflaͤche, auf 

‚der wir dahin rollten. 

Endlid) fam ein Dorf zum Vorſchein, wo 
auf einer Tafel bemerkt ftand; daß es der 
Stadt Kevalgehöre. 

Bon hbierausfaheman ohne Unter—⸗ 
laß das Meer. . Aller vorige e Rifmunp war 

nun vergütet, 


' 
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Etwas Gefträuch auf der einen Seite. _ 

. Dann einige Hütten, etwas fern, in ziem— 
lichem Abftand von einander, mit Feldern vor 
und Daneben: abermals mit einer Mauer 
umzaͤunt. | 

—Dieſe Umzaͤunungen, die wir N oft unters‘ 
wegs angetroffen haben, find (wie fhon früs 
her erwähnt) dem Landbau hoͤchſt vortheilhaft. 
Wären ſie nicht, das vorbeigehende Bauer: 
pferd, das meiſt ausgehungert iſt, wie leicht 
koͤnnte es ſich über die Saat hermachen und 
feinen Hunger zu befriedigen fuchen? das vor⸗ 
beisiehende Hornvieh würde fie dem Grafe, das 
oft fpärlidy genug an dem Wege ſich befindet, 
weit vorziehen⸗ der den Ader mit Mühe bes 
arbeitet hatter. dadurch mannichfaltigen Ders © 
uff leiden. Ziegen, Schafe, wirden das nam⸗ 
liche thun. Das wuͤhlende Schwein -mwiürde 
die Wurzeln ausreißen. Eine fo nuͤtzliche Er— 
findung verdient, mo es nur, irgendwo angeht, 
nachgeahmt zu- werden. ‚Die überall ‚herumlies 
genden „Steine gaben i ohne, Zweifel die erſte 


ee dazu, Der Acker wurde zugleich von ihe L 
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nen gereinigt: man brachte fie nur uͤber seins 
ander gu legen, und die Mauer war aufge 
führt. Zudem wächft jegt- an der Stelle, wo 
fie egedem Lagen, Getraide. Manchmal 
bat man fie oben mit großen Raſenſtuücken bes 
det, wodurch ihnen mehr Haltung und Feſtig⸗ 
keit unter einander zu Theil wird. 


Jemehr wir vorwaͤrts ruckten, deſto man⸗ 
nichfaltiger und ſchoͤner ward der Anblick. Die 
Inſeln, welche die Rhede bilden, naͤherten ſich 
mehr den Augen. Go manche liebliche Erin 
nerungen reihten fih daran. Wir ſahen Koſch- 
wo wir uns fo oft vergnugt: Wiems, das 
durch feine ſchoͤne Lage das Auge fo ſehr er⸗ 
goͤtzt: Den in die See hin ein gearb ei⸗ 
reten Kriegshaven — den Haven für 
Kauffahrteifhiffe — die Neuftadt auf dem Laks⸗ 
berge: Ereilich ſind viele von den:dort. aufges 
bauten Haͤuſern jetzt verfallen: aber die Au⸗ 
Gbenſeite ſpiegeit doch in der Gerne das Gegen 

theil vor)‘ Catharinenthal: die. Stadt 
ſelbſt mit ihren weitlaͤuftigen Vorſtaͤdten. — 


— 


- 
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Mat komme, ſehe mit eigenen Augen — 
man wird mir keine Uebertreibung Shut ger 
ben. Manche behaupten: das Ganze habe mit 


her Bay von Neapel viel Aehulichkeit. 





Aufenthalt in Reval. 


* Wir kamen den 7. Juni gegen Mittag in 
Reval an, und traten ſogleich in dem für uns 
gemietheten Logis ab. 


‚IH, erinnerte mich daran, warum id: hier 


war. — Ich ftürzte mich, ohne viel Zeit zu 
verlieren ‚in die Gee. 


Den gten Juni. : 

Eine Heine Portion Erdbeere bot mir ein 
Bauerfür.etwas.geringes an... Es waren erſt 
iprer wenige zum Vorſchein gefommen...... 
Zwei Tage fpäter.brachte uns ein Weib zwar . 
mehrere , aber ich mußte auch x Rubel dafür 
bezahlen, 

Ein Heiner Junge, der. die Viehheerde aus⸗ 

C 2⸗ 
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trieb, ſpielte ‚ indem er ihr nachſchlenderte, 
auf 'einem Kleinen Pfeifchen einen ehftnifchen 
Tanz: Hier ift er. Die Melodie davon r 


zwar Hein, aber recht artig. 
(Siehe Beilage Nr. 1.) 


Den ırten Suni. 

Die See blüht, wie man's nennt, 
fhon mehrere Tage hintereinander. 
Blos ein ziemlich breiter Strih, gegen das. 
Seeufer zu, hatte eine entzücfend ſchoͤne 
grüne Farbe. Woher das? z 

Den vierten, fünften es war das Blühen 
etwas. geringer. 


Den z2ten Juni. Mittag. 
Zehen bis zwölf dömehe Studenten Tas 
men zu Fuße an, legten ſich auf eine kleine Er⸗ 
hoͤhung vor einem Wirthshanfe bei Gatharis 
nenthal hin, und fangen allerhand Lieder. Stw 

denten gleichen ſich doch-überall. 
Einer, um recht fonderbar zu ſcheinen, 
hatte einen Frauenzimmer » Strohhut, mit breis 
„tem Nande, ohne Kopf, über feine Müge ge 
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zogen, die daraus hervorguckte: ohne Zweifel 
um einen Schirm gegen die Sonne zu haben. 
Ein zweiter hatte ein enges kurzes Mäntelchen 
um. Mandye waren in: bloßen: Gilets oder Ca⸗ 
miſoͤlern Ces war fehr heiß) die übrigen in — 
zum Theil ziemlich ſchlechten — Fracks. 

Nach ohngefähr einer halben Stunde kam. 
ihr Troß: ein gewöhnlicher doͤrptſcher Fuhr⸗ 
mannswagen und ein kleiner Stuhlwagen hin⸗ 
terdrein, mit denjenigen, welche zuruͤckgeblie⸗ 
ben waren, — Um recht auffallend. zu ſcheinen, 
hatten fie auf das erfte Pferd: einen. Hund ger 
ſetzt, der, auf dem Gättel ſtehend, die Car 
valcade anfüdrte. ) CSpäterhin wird man. 
fie im einem ganz andern Coſtüm ſehen.) 

Gegen Abend 
hörte man einen: Donnerknall aus der Ferne. 
Manche Perfonen glaubten, e6 fen der Anfang, 
eines Gewitters. — Einige Stunden fpäter zeigte 





*) Da Fuhrleute in einer Worfladt ihr Stands . _ 
quartier haben, fo endigte fih ohne Zweis 
fel hier ihr fonderbarer Einmarſch. 


* 


Pr 
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fi die aus Cronſtadt ansgelaufene: Escadre; 
welche der Kaifer einige. Wochen vorher befes 
hen hatte und verfündigte der Stadt durch Kar 
nonenf&hüfle ihre Ankunft. Wir wohnten am 
Geeufer, ihre beinahe gegenüber: die. Fens 
fter klirrten. Cie beftand aus 13 Schiffen: 


Dachte man vollends an ihre Beflimmung ,: eis 


ner Nation: beizuftehen, die heldenmüthig ſchon 
fo viel Blut vergofien hatte, um ſich dem Joche 
eines grauſamen Feindes zu entziehen, fo fproßte 
aus dem Herzen die größte Verehrung. gegen 
denjenigen auf, der fie ihnen zur Hülfe ſchickte. 
"Sie blieb mehrere Tage hier Liegen. Einige 
junge Dfficiere liegen ſich auf Böten- ausfegen 
um die Stadt zu befehen, wovon ich auch mehs 
rere, felbft einige Belannte darunter, dafelbft 
antraf, | 


Beard ſein Dampfboot zum zweiten. Male 
"von Petersburg nad) Reval gehend. 


Das erfte Mal war es einige 30 Stunden 
unterwegs, Das zweite Mal war deſſen Lauf 


- 
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nicht fo ſchnell: es brauchte Ag.Etunden. Den 


4 


erfien Tag fhon ſchmiſſen es oft. hohe Wellen 


weit zurüd. Es hatte nicht Kraft genug; -fie 


zu überwinden: Es waren auf: 100 Perfonen 
Darauf; Außer zweien waren fie alle Seekrank: 


- einige vornehme: Ruben, die. fich darauf befan⸗ 


den, fagten, daß fie lieber zu Fuße von Peters⸗ 

burg nad Reval gehen als ſich abermals. einer 

ſolchen Mafchine anvertrauen. wollten 
Eine junge Engländerin, Bekannte: von:uns 


"und Freundin vonder Beardſchen Kamilie;. (de 


man alfo keiten Borwurfy- daß fle: etwar Uñ⸗ 
wahrheit wie andere gefagt haben möchte: ma» 
hen konnte): führte eben-diefelbe Sprachen. 
Ganz: andere verhielt ſich das dreimaftige. 
Steamboot ‚ das: vor kurzem aus London in:g: _ 
Tagen in Eronftadt angelommen: und noch frü⸗ 
her angefommen wäre, wäre es nicht. 1. Tag 


‚in Copenhagen aufgehalten worden, Man ſagt, 
daß ein englifher: Courier. mit ihm: anlangte; 
Vielleicht feinetwegen, um feine. Depefchen: 
ſchnell an Ort und Stelle gelangen zu laſſen, 


ward es — nach Petersburg abgefertigt. 
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Esgieng bald zurück. — Nach einigen Tas 
gen Fam es fchon wieder aus. Petersburg. Der 
letzte Unfall Hielt alfo die Fahrluſtigen nicht ab, 
fih den Wellen anzuvertrauen. Miele Paſſagiers 
waren darauf. Man fprang luftig von der Mas 
‚fine *), die einen Vulkan in ſich hatte, her 
ab und war froh, dab man wieder daß fefte 
Land betreten konnte. Wir fahen dem Inftigen 

Gewuͤhle aus unfern BhnmeE, mit vieler Theile 
nahme alle 





— (den ıgten Juni.) 

Nach Mittag promenirte ih in Catharinens 
thal. Es war da Muſik vom Militair von 
Hörnern, Klarinetts, Flöten u. ſ. f- (die Trom⸗ 
mel fpielte auch ihre Rolle dabei.) Das Vers 
_ fonale war ſtark — und: was. gefpielt wurde, 
ward fehr: gut executirt. Weicher a 
gegen ehemals ! 

. Diele Promenirende. Alle: — 
von Bedeutung, mit viel Gout gekleidet. Es 
— A a > v e nr 

*) So nennt e8 der Ruß. 


ER 

war, als wenn: man in. Petersburg auf dem 
Boulevard, oder im’ Sommergartem, oder auf 
dem: Trottoir in der Newskiperſpeltive wäre. 
Die vornehmen Rußinnen ſprachen französ 
ſiſch: fie unterfchieden ſich auch noch durch ihre 
Phyſiognomien. Aber die Kevalenferinnen, die 
in. großer Maffe da waren, durch ihren aus - 
Berordentliih ſchoͤnen Teint: felten war: 
eine haͤßliche darunter, (diefe waren diefen Tag 

vielleicht faſt alle zu. Haufe geblieben.) 
Was: ift die Urſache davon % Sch will die Loͤ⸗ 
fung diefes Raͤthſels einem andern überlaffen. *) 
Da ich Petersburg, verließ, fagte: mir: eim 
vornehmer Ruß, der fih auf Schönheit: ver« 
fteht: er. war meit in Europa: herum: geweſen 
und hat felbft. eine ſchoͤne Frau: fih gewählt: 
„les: femmes y sont. belles: n’ est- ce pas ?“* 


-*) Manche fegen fie darein, dab: man: viele 

-  Revatenferinnen in früher Tugend auf das 

Land. fit. Andere, was viel wahrſchein⸗ 

licher ft, weil um Xeval keine Moraͤſte 

“find. Das. übrige thut die Seeluft, wel⸗ 

de die mehrentheits hoch gelegenen Stra⸗ 
Ben zu jeder Zeit frei durchſtreicht. 
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Seine zweite Hälfte ſaß nicht. weit von uns, 
und fie würde mir's gewiß. übel gedeutet.haben; 
wenn ich: plump bejahend. feine Frage beanta 
* wortet. hätte: ich erwiederte alfo blos: je n'en 
eais. rien.“ „Mais. pourtant vaus. avôs des 
yeus ?“« fagte er. gang,ärgerlich: er. mußte es 
von andern- Kußen ,. die voriges Jahr. in. hiefls 


“= gem: Seebade. gergefen waren, gehört. haben: 


denn er felbft. mar noch: nie da. 
* 

Mat fiel’: auch an den ruſſiſchen Damen; 
daß ſie es hier fühlen, daß fie die herrfchende 
Nation finds. Zwar ift ihr Benehmen nicht: 
barſch: aber doch fo, dab ihre superiorite 
überall. durchbück. 


* 

Alle Bänfe neben dem Palais (e⸗ find i h⸗ 
wer [ehr viele. und fie find Lang) was 
zen. von: Fr auenzimmern: eingenommen: 
für bie: armen. Individuen männlichen. Ge⸗ 
ſchlechts war fein Platz übrig. Sie mußten 
entweder, um: der. Muſik nahe au ſeyn, ſte⸗ 


* 
= 
* — 


1,6 5%. 
hen: (wirklich peinlich für ſo manche) Ban 
her umgehen: 
* 

Die revalſchen Damen müffen ſich ihren 
Männern fortdauernd ſehr liebenewürdig mas 
chen können, daß fie — bei oft ſparſamen Eins 
fünften derfelben, fo anfehnlihe Summen für: 

ihren Anzug von ihnen — ich. will nicht fagen: 
— erpreſſen: das wäre zuviel: aber doch won: 
ihnen — mit oder ohne.Lift — zu. erhalten: wifs 
fen... Wer will gern ein ſchoͤnes Weib in dem: 
Armen.eines andern ſehen ? er giebt alles, was; 
er nur. entbehren kann, hin, damit feine. zwe i⸗ 
te Hälfte feine Adlfte bleiben 
Ad) dörpticje Studenten‘ wären in Cathar 
rinenthhal. Was doch eine Uniform und ein 


Zuſammen feyn mit Perſonen, die ihre Bildung E ’ 


praktiſch an den Tag legen, für Einfluß hat! 
Es waren jetzt nicht die: Halbwilden, die vor 
einigen Tagen auf dem Hügel vor dem Wirths⸗ 
Haufe: lagen: fie giengen: beſcheiden ande fr. 


.C © r 
untst den. Reihen: ber Vromenitenden dahin und 
machten der Bildung, wiffenfchaftlicyer und 
ſittlicher, die fie auf, der Hniverfität erhalten hate 
ten, Ehre. Sie waren ganz denen aͤhnlich, die 
ich voriges Jahr hier ſah und von welchen ich 
mit. fo. vielem Lobe ſprach. 


Den 23ten Juni. 

Schon mehrere: Tage fahren vor unferer 
Wohnung, Equipagen: adelicher Familien vom 
Lande vorüber. Sie find: ſehr zahlreich: die 

Kutſchen und Caleſchen find immer far beſeßzt. 
Der Zmed ihres Hieherkommens iſt, allerhand 
Gegenftände der Haushaltung auf dem jetzigen 
Jahrmarkte einzuhandeln u: ſ. w. Frauen, Kin⸗ 
der begleiten die Familienvaͤter — um zugleich 
— in dieſer ſchoͤnen Jahrszeit — die Freuden 


der Gouvernementsſtadt zu genieben. Gewoͤhn⸗ 


lich ſi ſind die Wagen und Caleſchen. mit 4. Pfer⸗ 
den im einer Reihe: befpannt:,, das, recht 
ſtattlich ausfieht.. Große Samilign ragt an 
mohl.6. oder 8. Vfetde vor· 


Schon ſeit einigem Wochen werden dien) 


/ 
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niffe ihrer Bandighte, derer man ſich entledi« 


gen will, um feine Ausgaben beftreiten zu Bons 
nen, auf größeren und Pleineren Wagen vors 


ausgeſchickt — theils auch ſolche, deren man 
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daſelbſt waͤhrend ſeines Aufenthalts bedarf, um 
nicht alles mit barem Gelde bezahlen zu müffen, 


Auch viele Verſonen und Familien bür⸗ Ha 
lihen Standes — Prediger — Arrendatoren 
— Auffeher über Güter und andere famen um 
diefe Zeit hieher, um Bedürfniffe für ihre 
Haushaltung fir eine geraume Zeit, vielleicht 
für das ganze Jahr einzukaufen, Kaffee, Zuk⸗ 
ker, Thee, Reis, Gewuͤrze, Kleidung für 
ſch, feine Frau und Kinder, Der Kaufmann, 
ſowohl deutſche *) ale rußiſche, ſchleppt große 
Summen mit ſich nad) Haufe... Sf ihm von j 
feinen Waaren: was- übrig. geblieben, fo reift 
er damit: nad) Pernan, wa ebenfalls um diefe 


— F 

2) Auch der revalſche u bies 
tet jegt hier feine Waaren feil. Sch habe 
auf dieſem eben nicht fehr geräumigen Plaz⸗ 
ze einige 40: Buden- * it. 


- €.) 
Zeit ein Jahrmarkt ift, um ſich deſſen dafelbft 
zu entledigen. 

Die Menge der Bauerfuͤhren iſt erſtaunend 
groß!. Auf: feinen Beinen. Wagen geht nicht 
viel: folglich kann ihre Anzahl nicht gering 

fenn. Ich Habe nur einen Theil.von. de 
nen, welche die narwfde Straße, an 
wehßer wir wohnen, beobachten koͤnnen. Schon 
früh Morgens um 4 Uhr ziehen fie diefen Weg. 
Aber was kommt vollends nicht auf der Dörpk 
ſchen und Hapſalſchen ? — Es wäre wirklich 
ber Mühe werth, ein genaues Regiſter davon 
aufzunehmen; nit dem, was fie auf ſich has 
‚ ben. Getraide, Hähne, Hühner, Kikelchen, 
Grüße, Butter, Eyer, Sauermilch Coon ihr 
j ganze große Faͤßer voll), welde die Ehften fo 


= ‚gern eſſen, und in diefer Jahrszeit fo oft das 


Eſſen des Gefindesift (Heu, Stroh, Bauholz, 
Brennholz: ach, deſſen iſt eine unſaͤgliche Mens 
gel) Schaafe, Ferkel, Schweine, Kälber, 
Fiſche, Krebſe, allerhand Sorten von Beeren 
und viele viele andere Eßartikel; gebrannte 
Ziegelſteine, andere. Steine — das fo jeden 





(6 ) 
Tag: außer Senntage. Meben den Pferden 


laufen die jungen Füullen manchmal nicht viel 


größer als ein Kalk, her. Vater, Mutter; 
Söhne, Töchter — erwachfene- und. Heinere 
— figen-auf dem Wagen, regieren. ihn oder 
gehen daneben. her. — Manches Weib hat ein 
Bündelhen gefponnene Wolle in einem Tuches 
eine Bonteille Rahm in ein Tuch gebunden, 
um ihn zum Verkauf auf den Markt zu brine 


gen. Wie fo manches wird in feiner Hoffnung, 


es ſo und fo hoch anzubringen, getuͤuſcht! — 

Ach, mehrere befanden ſich unter ihnen, die 
fehr armſelig gekleidet waren! Wie ſo manchem 
war der Kummer, auf das Geſicht geſchrie⸗ 
ben! Richt ſo gleich koͤnnen die Folgen der 


+ 


übrigens fo vortrefflidyen neuen Einrichtung 


überall und in jeder Bezie hung fihte 


bar werden! Rochwendin gehoöͤrt Zeit dazu. 
Die Fürſtin Repnin, die auch das See 


Bad’ in Reval diefen Sommer brauchen wollte; 
miethete: das Beardſche Dampfboat. für fich 
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altein fir 1000 Rubel :..aber nahm. blos die 
große und. Peine Cajute ein. Dem. Eigenthüs 
mer gab fie die Erlaubniß, auf das Verdeck fo 
viele Perſonen mitzunehmen als er- wolle, 
Recht fürſtlich gedacht! Sie kam auf demfelben 
in 36 Stunden in Reval⸗ glüͤcklich an. 


Den 23ten Suni. 

Sr war heute bei einem. Lehrer der — 
Säule: ich fand ihn ziemlich weitläuftig os 
girt und gut eingerichtet. Pedantism, den 
man ſo oft bei dieſer Klaſſe von Perſonen in 
Deutſchland antrifft, findet man hier gar nicht. 
Sie haben einen nicht kleinen Gehalt: aus 
dem Gouvernement, manche junge Leute, wel⸗ 
che die Schule frequentiren, bei: ſichkwohnen, 
zugleich mit in der Koſt; und ſind durch die 
gute Einnahme in. Stand: geſetzt, anſehn⸗ 
lichen Geſellſchaften beizuwohnen, wodurch 
ſich ihre Sitten verfeinern — die ſo manchmal 
in Deutſchland hei Schullehrern eben nicht ſehr 
abgeſchliffen ſind. — 


Wie mancher in jenem Lande wird’? wenn 


— 
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er’ dies--Tieft, etwas. verdrußlich werden und 


ein nachtheiliges Urtheil über mich fällen. Ih _ 
verlenne ihre Gelehrfamkeitinicht: aber da ih⸗ 


nen dieVortheile, welde die hieſigen Leh⸗ 
rec beſitzen, nicht gewährt find, fo ift es na⸗ 
tuͤrlich / daß auch die Reſultate davon gang anders 


ausfallen. Man muß den Lehrer der Jugend nicht 


zum Packpferd machen, daß er keuchend und 
feinen Stand. verwünfchend , das Schulzimmer 
verläßt.: Man gebe ihm einen“ feichlichen Ans 


‚terhalt, aber nicht blos fo viel, daß er mit den 


Seinigen nur nicht verbungert:*und dann wird 
dort zum Vorfhein fommen, was man hier 


mit Vergnügen unter diefer Klafle von Perſo⸗ 


nen fo oft wahrnimmt: 
Den:zzten Juni. Abend. - 
Kaum 3, 4 Tage vorher hatte‘ eine rußifche 
Dame, in unfrer Nachbarſchaft, unſrer Wohs 
nung gegenüber, ein Badehaus für fi und 


ipre Freundinnen aufführen laſſen. Ich madıte | 


die Bekanntſchaft des nicht ungefchihten Archis 


telts. Er hatte einen ſchlechten Grund ge⸗ 


* 


n 
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waͤhlt. Der Wind: wurde: zlemlich art die 
Wellen hatten ſchon früher die breternen Waͤu⸗ 
. de zu beiden Seiten: defjelben, (dere: Zweck iſt, 


um im: Baden nicht.gefehen zu werben) weg⸗ 
geführt. Jetzt flürgte das Häuschen fe bb ſt 
um, und ſie fuͤhrten es mit ſich fort. So war 


auch unfere Hoffnung verſchwunden, davon 


Gebrauch machen zu koͤnnen; etwas, das mat. 
uns mit vieler: Güte. zugefichert Hatte: - 

In der Naht entſtand ein (drei 
der Sturm: Man fagt, daß im Herbfl 


ſelten ſo einer ſich ereigene. Der Wind rafe 


— Ich ſprang ans dem Bette, ſah aus: dem: 
Fenſter, glaubend, daß die Wogen: fon bis 
an.unfere Wohnung kamen: Allein fie waren 
noch weit davon s-fle überfpringen Hier ſel⸗ 
Eon weit: den Rand des Meeres: 

Aber auf der offenen See — wie viele Schif⸗ 
fer moͤgen da. gesittert:: wie manche Schiffe 
ſelbſt untergegangen ſeyn! Und das Dampf⸗ 
boot, wenn es nicht. fchon in Vetersburg war, 
wie manchen Anfall war's vielleicht ausgeſetzt! 
Auf. ihn hat man nicht allein: das: Feuer ,. fons 


—* 
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der auch die Wogen zu fuͤrchten. Der vorſich⸗ 
tige Herr Beard hatte zwar, ehe es zum er⸗ 
ſten Mal eine ſo weite Fahrt unternahm (ge⸗ 
gen 50 deutſche Meilen): um: allem Ungluͤck vor⸗ 
zubeugen,. einen: Engländer, um ee zu fuͤh⸗ 
ren aue England feb&k kommen. laſſen: 
aber kann auch alle Vorſicht jedem unvorherge⸗ 
fehenen Zufall vorbeugen ? — Man bezahlte 
wirklich von Petersburg bis hieher wenig. In 
der Cajüte 4o: auf dem Verdeck, das durch 
Seegeltuch gegen Regen geſchüͤtzt ift, 20 Rbl. 
B. A. und kann auch: ein kleines Gepaͤck von 20 
Pfunden frei mitnehmen. Für Eſſen iſt auch 
geſorgt: das freilih befonders bezahlt wird, 
doch wer ſich mit feinem. eigenen verforgen will, 
dem. — frei. 





Den siten Jumi. 

HeuteTift: Johannistag: ein Tag, der den 
Ehften ſchon in tiefem Alterthum fehr hehr war. 
Eie feiern ihn noch jetzt Cbefonders, wo An’ 
höhen im Lande find) den Abend vorher, mit 
Aufbrennen von Theertonnen: find 


8) 
die ganze Nacht durch Auferft fröhlich , und fire 
hen Johanniswuͤrmchen, von denen fie fich, 
wenn fie fie finden, viel Gluͤck verſprechen. 
Sogar ih. Reval in den Vorftädten brennt 
man folhe Feuer; und. alles frömt zu, um 
- Zeuge davoır zu ſeyn. 
Katharinenthal war den Nachmittag erſtau⸗ 
nend voll, faſt all' der vom Lande eingekommene 
Ehſtlaͤndiſche Adel gegenwaͤrtig. Er find daſelbſt 
mehrere große Alleen außer vielen kleinen Gaͤn⸗ 
gen, und dennoch drängte beinahe in den erftes 
ren eins das Andere, jedes nom Lande, worun⸗ 
‘ter gewiß fo manches, vorzüglich von dem jüns 
gern, noch nicht gewefen war, wollte da feyn, 
wenigſtens um fagen zu fönnen, daß es da 
gemwefen wäre. Schöne Mufit vom Milis 
tair an 2 Stellen benahm der Promenade viel 
von ihrer Einfürmigkeit und brachte cin anges 
nehmes Geräufh unter die Quftimandelnden. 
Kurz, Katharinenthat ift ein allerliebfter Vers 
einigungspunft. Man: trifft nicht ſelten auf 
Perſonen, die man gar nicht da vermutbete . 
und erneuert Freundſchaften, die wegen langer 


T und 3 x rn 
F ee 
nn ana LABEL. — — 















* 
I FOT=TT 
Een — 1 BED 
[ . 
EEE a RE TEEN OH BAT id 









Ta wen me IT Te Te vn 
a Ban BEE BE DE DE EEE RE ED A E17] 
EI RT ENT N] 


glei ausfüllen follte: —— vorzug⸗ 


02 














EEE EEE —— — 
ur u Br ae N NE AL 
— — u u EAU UN 

ee re 4. 7187 1. 





m a Fur AUS nnd 
Febr — 5% ⸗ — 2 SF Zr — Bars 
5 — —— S re 2. 
neuert Freundfchaften, die wegen langer 
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Anterbrehung, ſchon etwas zu erfalten ans _ 
fiengen. Perfonen, di: man noch in Petere⸗ 
Burg oder fonftwo glaubte, erfcheinen auf eins 
mal vor einem, und man erftaunt nicht wenig, 
über die unverhoffte Zuſammenkunft. So ift 
mir’e mehreremal ergangen, und fo-gewiß auch 
vielen andern, die ſich an ER Tage dafeldft 
la 





Von unſerer Wohnung am Rande des Meers 
aus ſahen wir alle Abende die Sonne unterge⸗ 
hen. Aber wie verſchieden iſt, je nachdem die 
etwanigen Wollen in ihrer Nähe ſind, dies Uns 
terfinten, einigemal fo prächtig, fo einzig in, 
feiner Art, daß, wenn man nicht fonjt. fon . 
Beweife des Dafeyns eines Gottes aus der Nas 
tur genug hätte, ich durchaus diefem ‚einen 
Platz darunter einräumen müßte! 

Eine vielleicht neue dee, ift die, daß man 
tagtäglich ihr jedesmaliges Untergehen in ei⸗ 
nem Umeiß ſchnell abzeichnen und dieſelben mit 
Farben in allen vorgefundenen Nuancen. f0s 
gleich ausfüllen follte: wenigfteng. die vorzüge 


n. me: 

lichften. davon. Was das für eine Herrliche 
‚Sammlung in eine:-Bildergalerie wäre! ‚dazu 
„müßte-£in-eigener großer Saal genommen wer⸗ 
den, um diefe Tableaux, eins an dem andern, 
darinne aufzuſtellen. 

Und vollends- eine Sammlung folder Ges 
mälde von ihrem ‚Untergehen in.mehreren-Läns 
dern, don verfchiedenen Orten aus, vom Aet⸗ 
na, Veſuv — aus Afien, Amerifa, Afrikas 
aus dem sten Welttheile — und das mehrere 
‚Sabre hinter einander. ! Ein Panorama einzig in 
‚feiner Art} *) r 2 
Den s5ten Juri. 

Die See blüpt noch immer fort. Wie er 





*) Yımertung Die Hamburger Zeitung 
Nr. 83 vom Jahre 1828 erwähnt unter 
dem Artikel „Darie’’ vom ı6ten Mai, Hr. 
von Rothſchild Hat das fhonfte Gemälde 
‚der Ausftelung „der Sonnenuntergang von 
‚Budin‘ für 10,000 Franken gekauft...» 
Man fteht Hieraus, daß diefe Sorte 
von Gemälden Liebhaber gewinnt. Hr... 

MR. wäre wegen ‚feines großen Reichthums 
vormoͤgend, eine foihe ganze Sammlung 
an fich zu Saufen. 
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Elärt ſich dieß Phänomen? Die Sonne ſcheint 
durch das Waſſer auf den ſteiniggelblichen 
Grund, daher die gruͤnliche Farbe. Sie muß 
Dabei durchaus eine Rolle ſpielen: denn ſobald 
eine dunkle Wolke uͤber jener Stelle ſich zeigt, 
ſogleich iſt die gewoͤhnliche dunkelblaue Farbe 
wieder da. Schimmern ihre Strahlen wieder 


Darüber, fo zeigt * abermals DR das Mboue 
“run 





| ‚Den »öten Juni. 

Namen der borzüglichften Familien, 
die aus Petersburg in Reval zum 
Seebad angelommen- waren: 

Nach der Zeit ihres Ankommens — 

Die Gräfin: Bobrinski. 

Wirklicher Kammerherr ia wetrowitſch 
NMariſchkin. 

Geheimer Rath Kiklin. 
Graͤfin Oſtermann Kolftoys 
Gräfin St. Prieſt. ' 
General Puſchkin. 


(72) 
Generalin Poltaratzki. 
Fuͤrſtin Meſcherski. 
Obriſtin Fuͤrſtin Galitzin. 
Adjutant des Kriegeminiſters, — di Yanle 
witſch Koslav. 
Geheimeräthin Bulgakow. 
Kittmeifter von Brewern, Adjutant des: Gener 
ral⸗ Feldmarſchalls Grafen GSaden. 
Wirkliche Geheimeraͤthin und Ober hofmeiſterin 
Tarisfomw. 
Füͤrſtin Repnin. 
Wirklicher Etatsrath Nowoſitzow. 
Wirklicher Etatsrath von Beck. 
Etatsrath Lafarefl. >. Fu 
General: Majorin: Kandibe, 
Gräfin Strogonow. ee 
Flügeladjutant, Gardeobrift Bibitom. 
Hofrath Geßler. 
General von Staal. 
Wirklicher Etatsrath von. m 
Nittmeifter Saburom, , in: 0 ae" 
Graf Kotfhuben. Fr yrı 
General» Major von Brewern. 
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Geheimer Rath Speranski. 

- Generalin Salow. 

Uad wie viele Perfonen waren nicht ie 
dem da! Sch habe von ihnen eine Lifte von beis 
nahe 3 großen Foliofeiten gefehen. 


Wer fieht nit, dab Neval von dem Hier⸗ 


ſeyn fo vieler angeſehener und reicher Perſo⸗ 
nen fehr große Vortheile hat? 

Man glaubt, daß durch fie 200,000 Rubel 
in Umlauf gefommen find. — Ich halte dieſe 
Summe noch für zu Hein. Was koſteten allein 


die Logis? 1500, 2000, manches 3000, Ru⸗ 


bet für die kurze Sommerzeit. Außerdem mußte 
man fih.nod fo manches zu feinem Amenbles 
ment anfchaffen: wer feine Wirthſchaft hielt, 
Kühengefhirr für fih und feine Leute. Wie 
viel haben den Aerzten ihre Confultationen eins 
getragen! Dft hatte mar fie gar nicht nöthig: 
‚aber man that es um der Mode willen. Was. 
Poftete nicht der Unterhalt der Leute, und wie 


viele waren oft mit ihren Herrfhaften, befons 
ders bei den Damen? Was Pofteten die Gas. 


ſtereien, die man unter ſich anftellte ? Die Ges 


u - X 


1 


¶74 ” 


fränfe, die hier viel toſtbarer als in Petersburg 
find? die Bälle in dem Salon des Hrn. Witt? 
das Entree machte zwar nicht viel aus: aber was 
ward. da verzehrt — wohl verfpielt — und ans 
dermwärts verfpielt? 4 Pferde vor. einem Was 
gen Eofleten monatlich 300 Rbl. Und. vornehs 
me Perſonen fuhren fie wohl unter wieren? 
. was hat man. nicht: für die Badewannen; und 
die Badehauferchen.in der See ausgegeben? 


‚Gebe der Himmel, daß auch künftiger Jahr 
ein gleicher Seegen über die Stadt komme, 
die — einer. ſolchen Erquickung bedarf. 


Den arten Juni. 
"Unter mehrern mir. von. vorigen Zeiten“her 
bekannten, vom Lande angelommenen, mir hoͤchſt 


" werthen Familien, befand ſich auch diejenige, 


in deren Mitte ich einige Jahre zugebracht hatte 
und: wo es mir fo wohl.gegangen. war. Der 
Sohn „welcher nach des Vaters Tode das Gut 
üdernommen, war. außerordentlid) erfreut, mid) 
nad fo langer-Zeit wieder zu fehen: ih ihn, 
den ich Hein verlaffen, und jegt.mit Gattin 
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und Kindern um einen großen Zifh verfams 
melt antraf! er begleitete mich zu feinen noch 
unverheiratheten Schweftern. Da fo vigle juns 
ge Ehftkänder von Adel in den Kriegsdienſt ges 
ben und entweder im Kriege ihr Leben verlie⸗ 
ren, oder im Innern des Reichs im Mis 
litair fortleben oder im Civildienft angeſetzt 
find, und nicht felten ſich zugleich da verheira⸗ 
ihen, fo iſt's naturlich, daß mehrere Frauen 
zimmer ledig bleiben. Möchte doch jedes, 
wenn es in die Jahre koͤmmt, mo man ſich vers _ 
ehelicht, ‚Feine Gelegenheit vorbei laſſen, vor 
den Traualtar zu treten, wenn aud ihre 
zeitliche Lage eben nicht brillant 
werden follte. Man hat daher Beifpiele, 
‚dab .fo manche Främleins einem Manne unter, 
ihrem Stande ihre Hand ‚gereicht haben. 
Ein fonderbarer Worfall ereignete ſich vor einie 
gen Jahren. ‚Ein junges Fräulein hatte einen 
Bauerjungling liebgewonnen. Auf einmal tritt 

- fie als Bäuerin gekleidet Credit roman⸗ 
IHN nor ihren Vater, Eniet vor ihm nicder; 
- und bittet, ihn umſeine Einwilligung „ dem ſich 
2 D 
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Gewaͤhlten ihre Hand geben zu durfen. Der 
Mater iſt (wie man leicht denken Tann) er» 


ſtaunt. Aber alles Zureden hilft 
nichts: fie ‚bleibt .bei ihrem Vorſatz, umd 


fhwört ihrem Erfornen ewige "Liebe, ewige 
Treue. Und fie that in der Folgezeit alles, 
was die Pflicht einer Tandlihen ‚Hausfrau er⸗ 
Heifht. Die Natur wirkt, wenn man ihr ih: 
ren Lauf laͤßt, allmachtig, weiß von modiſcher 
Ziererei nichts- und reißt alle Hinderniffe nieder. 
Er war Thon vorher im väterlichen Haufe und 


ihr genau bekannt. "Der Vater gab ihm feine 


Sreiheit, verſchaffte ihm eine Arrende und vers 
befferte ihre Lage auf jegliche Weile, 


As ich geftern in der Stadt war, begegnete 
ich einer jungen, vom Lande angekommenen 


Adelichen von außerordentlicher Schoͤnheit. Ein 


junger Menſch, vielleicht ihr Btuder oder. gar 


ihre Braͤutigam (denn es herrſchte eine gewiſſe 


satte Vertraulichkeit unter ihnen) fuͤhrte fie 
durch die eine Straße am Arme. Venus kann 


kaum reitzender geweſen ſeyn. Sie hatte wie 


N. 
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fe, roͤthlich blondes Haar und war von einer 
blendenden Weiße. 

Eine zweite buͤrgerlichen, geringen Stan⸗ 
des, ſtaud i in der Hausthüre.und. ſprach mit eis 
ner Ehſtin, war zwar etwas weniger ſchoͤn 
als die. vorige: aber doch ein aͤußerſt liebliches 
Weſen, — ebenfalls. eine Bloudine, mit ſchoͤ⸗ 
nem Roth auf.den. Wangen, und. von. ſchlankem 
Wuchs. 

Juͤnglinge,denen Schonheit altes 
ift, gehet in. diefe Stadt, durchſtreift 
das Land — und. ſuchet euch: da eine 
Gattin. 

Noch iſt bei dem hieſtgen weiblichen. Ge 
ſchlecht anzumerken, daß. es ſich durchgängig 
mitviel Geſchmack kleidet. Mielleihe: 
daß, Cwenn ich nicht zu viel fage) 
nach einer Franzöfin, keine Europäerin- fih ſo 
niedlich anzukleiden weiß. Von den Englaͤnde⸗ 
rinnen: iſt's bekannt, daB fie fih darauf nicht 
verftehen.. Auch die Deutſchen in Deutfchland. 
ftehen in diefem Punkte unter ihnen. 

Revalenferinnen. find Außerft. lebhaft, lieb» 


{nv 

reich und ſehr unterhaktend in den Cirkeln, in 
welchen fie ſich befinden. *) Sie haben viel 
Lecture, lefen gern Romane, Novellen. und 
Sheaterftiicde. Mehrere Lefebibliothes 
ten: fhaffen ihnen das neufte diefer 
Art in deutfchet Fitteratur herbei— 
und man bezahtt Kin geringes dafür. 
Da ſie wenig Befchäftigung su Haufe has 
Ben, fo gehen fie oft in Gefellfhaften. — Ein’ 
hiefiger Engländer, der fie mehrere Jahre beos 
bachtet hat, fagte mir ganz trodenz „fie ha 
Ben weiter nichts zu thun als einander zu bes 
fuchen.’” "Daher ihr artiges, feines, verbinds 
liches Benehmen, felbit bei Perfonen, bei der 
nen man fo was gar nicht vermüuthen follte, 

Zwar haben ſie nicht die Lebhaftigfeit eis 
ner Franzöfin, aber auch nicht das fteife einer 
Engländerim oder Deutfchen. Viele Decence 
mindert ihr natürliches Feuer, welches fiber — 





)y gIn Kotzebues Theaterſtuͤcken find die 
mehrften weiblichen Charaktere Revalenſe⸗ 
rinnen und Ehſtlaͤnderinnen, Perſonen, uns 

‚ ter welchen er fo lange gelebt hatte, 
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durch Ehfinifhe Amen auf fle übergegangen 
iſt. Diefe Roften wenig. Daher, wer’s nur 
irgend kann, eine haͤlt, und ſeine Kinder von 
ihnen fangen laͤßt. 


Auch Juden wiſſen den günfligen Zeitpunkt 
des Jahrmarkts zu benutzen. So eben hielten 
Drei (ein Greiß; einer von mittlern Jahren; 
und einer ſo ziemlich jugendlich) mit ihrem klei⸗ 
sen Wagen vor einem Wirthshaus in der Vor⸗ 
ſtadt. Sch fragte, was ſie auf ihm hätten, da 
Heu darüber gelegt war.: Es waren ihre. In⸗ 
ſtrumente, um mit ihnen, wie ſie ſich darüber 
ausdruckten, jüdife Muſik zu maqhen. 
— Sie kamen dus Polen. 

Sogar einen Baͤrenfichrer Hatte ſein Bon- 
sens jetzt hieher getrieben. Er will auch leben; 


auch was fir fein- Alter haben, wenn fein Bar _ 


entweder nicht: mehr, lebt, oder aus Mangel: 
an Kräften nicht mehr zu tanzen vermag; | 
Die befte Aetrice vom deutfchen Theater im 
Petersburg. war hier angekommen, um durch 
ihr. Talent etwas zu gewinnen. Ihre hiefigen 


( 80) 


Mitſchweſtern müffen fie, auf Befehl der Dis 
reftoren, neben ſich auftreten laffen, und man 
fagt, dab fie für jeden Adend, an dem fie 
fpielt, 100 Rubel B. 4. erhalten 


Ich zweifelte voriges Jahr noch etwas dars 
an, daß der Grund der Infel Hochland 
wirklicher Porphyr fen, Jetzt iſts keiner 
Widerrede mehr unterworfen. Einer von den⸗ 
jenigen; welche die Reiſe mit dahin machten, 
hat von da ein Stück mitgebracht, es ſchleifen 
laſſen und ein ſchoͤnes Kaͤſtchen davon erhalten. 
Er fagte, daß er alle bis jet befannten Por⸗ 
phyre an Güte übertrefie. *) Doch neu ent 
deckten Dingen giebt man nitr zu oft vor den 
aͤltern gleiher Art den Vorzug. Wer weiß 
alfo, ob das wahr it? — Genug ifts, daß 
"man in der Nähe von Petersburg diefe Stein⸗ 
art entdedt hat, die man zu Schiffe leicht das 
bin bringen Bann und an der nun dortige Künft 





*) Er kannte vielleicht den Aegyptiſch en 
nicht. — J 
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ler ihre Kunft üben konnen: Bis jest gab man 
- „dem fibirifhenfhon dort feine Politur und die 
Geftalt: die er haben follte, und.er Bam. erft 
nad einer langen Reiſe in der: Reſidenz an. 
Eine wichtige Entdeckung! Benachbarte Stans 
ten fönnen ihn nun. von da in großen. Maffen 
erhalten, ohne daß die Abnahme davon. auf der 
Inſel fehr merklich. würde. Ein.wahres Eldo⸗ 
rado für die Einwohner derſelben! Wie viel 
können fie für das bloße Abhauen von den Fels 
fen einnehmen!. Selbft Künjtler können: fich da 
anfegen und die rohen Stuͤcke ſogleich verar: 
beiten. Sie werden einen Theil von dem, was 
fie gewinnen, [da verzehren, wovon. abers 
mals etwas auf die Infulaner übergeht. _ Sie 
koͤnnen zugleich. zu der gröbern Arbeit daran 
von ihnen ‚abgerichtet. werden, welches ihnen. 
abermals etivas einträgt: eine Befchäftigung, 
welcher fie fih in Wintertagen unterziehen koͤn⸗ 

nen, wo fie jo nichts zu thun haben, 
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Den dgten Juni 
in der Nacht war abermals ein großer Sturm: 
er riß drei Badehäufer um, Da die Wuth der, 
Wellen gegen den Strand trieb, wurden die 
GStüde davon mehrentheils gefammelt. Damit 
fie nicht geftohlen würden, ftellte man eine 
Wache dahin: Ein Dach von den Häuferhen, 
zum Theil,von Leinwand, war umgekehrt und 
diente dem darauf Acht habenden rußificirten 
Ehften gegen Wind und Regen zum Schutze. 
Sein Kind von 6, 7 Jahren lag neben ihm, 
Es lächelte und war ganz froh‘, da ich's anre⸗ 
dete. So wenig fümmerte fih’s um alles Uns 
geſtum. 3. * 


Revalſche Familien, die nicht ſehr wohlha⸗ 
bend find und Doch die Landluft genießen wol⸗ 
ten, miethen fi auf 1 Monat, auch wohl nur 
‘ auf g oder 14 Tage auf dem Lande wo ein. 
Manchmal thun fi 6, 8 junge Frauenzimmer 
unter der Aufficht einer Mutter zufammen, und 
bringen eine kurze Zeit, oft in ein einziges 
immer sufammen geprebt, da zu. Der Wins 
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ter, das ſchlechte Herbſt⸗ und Frühjahrwetter 


dauert langes: man muß ſich für das, was man.’ 
da entbehrt hat: entſchaͤdigen. 


Den 2gten Juni, 
Viele der adelichen Familien, die vom Lan⸗ 
de zum Einkauf von Waaren nach Reval gekom⸗ 
men waren, begaben ſich ſchon wieder zurück 
und die übrigen werden ihnen bald nachfolgen: 
fo auch die bürgerlichen Standes, welche zum 
naͤmlichen Zweck hieher gereift waren. Daher 
fieht. man täglich, von Morgen bis Abend, Kuts 
ſchen, Caleſchen, Linega’s, Droſchken, Korbs 
und Planwagen, groͤßere und kleinere mit Lein⸗ 
wand uͤberzogen, diefen weg fahren.- 


Den goten Sunk- 

Eteinbutten (Pleuronectes maximus;): _ 
» - Ein: ſehr wohlſchmeckender Zifch, 
den’ diefe Gegend: liefet: aber er muß 
entweder an Drt und-Stelle verzehrt, oder in: 
Eis gepadt werden; wem man ihn verfenden 
will. Es giebt welche von anſehnlicher Größe 
Man moͤchte ſie gern nach Petersburg mit dem 
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Dampfboot lebendig fchaffen: aber. es ift un⸗ 
möglid. Sobald fie aus dem Netze genommen 
find, fterben fie, und haben in diefem Punkte 
mit dem Etrömling gleihes Schiffa. Man 
bat’ mehrere Verſuche angeftellt, fie lebendig 
zu fransportiren, aber zulegt die Unmöglichs 
Reit davon eingefehen. Auch find fie nicht ims 
mer zu haben. Man fchikt mandmal nad 
‚ dem Strande, um einer habhaft zu werden: 
aber alle Mühe ift vergeblich. 

Die Fleinere Sorte heißt Butte ſchlechtweg, 
und 6, 8 Stud kann jemand leicht verzehren: 
ihr Geſchmack iſt weit unter jenen. gür fie 
kann man immer etiwas anfehnliches aufopfern 
und den Bourmand wird es bei deren Genuffe 
nicht gereuen ‚daß er viel dafür gegeben hat. 
Matı hat nicht felten für das Stück einen fils 
bernen Rubel bezahlt. Dafür ift fie auch wohl 
eine halbe Arfchine lang: 





Man glaube nicht, daß großer Neichthum 
fon allein Glüdfeligkeit gewaͤhre. Er iR 
ofe die Urfahe davon, daß man unglücklich 


- 
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wird, weil man ihn nicht recht anzuwenden 
verfteht — und um “das zu verftehen, muß man 
vielerlei Kenutnifle befigen und viele Erfahruns 
gen, wenn auch nicht an fich, doch an andern 
gemacht haben und Herr über ſich feyn. 

Hier in diefem Lande giebt es 
nicht. felten fehr reihe Perfonen: 
man höre von folden, die fie genau kennen, 
das Innere ihres Haufes befhreiben, die Vers 
hältniffe der Glieder der Familie unter- einans 
der zc. und man wird von der Wahrheit obigen 
Satzes überzeugt werden. Wie viele Familien 
waren. ehedem fehr reich — und jest find 
fie ganz herab. Und wodurch? — oft durch 
Mangel’an dem, wovon ich vorhinfprach. Fal⸗ 
ſche Ausrechnungen kommen manchmal dazu — 
daß Plane, die wegen. des irrigen Calculs, den 
man machte, vereitelt wurden — und man 
ward in Ungluͤck geftürgt. E 

Goldene Mittelftraße „etwas Wohle 
„benheit“ nur du gewährft ein ftätes Gluͤck! 
Wer im Beſitz derſelben iſt, ſuche ſich darinne 
au erhalten. Aber er büte ih vor Armuth — 
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die Feine Stuefeligkeit gewährt. 
Man ftelle dem’gegenfeitigen Gage, ven man 
fo manchmal hört, keinen Glauben zu: 
er ift falſch: es kann keinen falfchern geben: 
er ift die. Mutter, des größten Elends, in das 
der Menfch verfinten kann. Hier dieß genauer 
durchzufuͤhren, wäre am unrechten Orte. Aber 
e8 verdient einer. genauern Erortes 
zung, da es manche Blödfinnige giebt, bie 
mit A Wahne behaftet fi * 


Die Ankunft des Grafen Katſchubei machte 
bier allgemeine-GSenfation, ſowohl wegen feis 
nes Keihthums und des ‚hohen Poſtens, web 
chen er bekleidet, als wegen feiner Geiftesbils 
_ dung und zarten Benehmens gegen diejenigen, 
die teils unter ihm ſtehen, theils ih an ihn 
wenden, — Er war einer der legten Ruben, 
die in Reval anlangten. Er logirte im Kaiſer⸗ 
lichen Palais in Katharinenthat. 

Er Hat einen großen Anverwandten, Gras 
fen Besborodko (Minifter der auswärtigen Af⸗ 
fairen. unter Catharina der Zweiten und unter 


* 
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Kaiſer Paul) den er jederzeit nachzuahmen bes 


mauͤht gewefen ift. - Freilich ward er durch ihn - 


‚auf die Laufbahn gebracht, die er hernach ſo 
ebhrenvoll durchlief. Noch als Gardecapitain 
ward er als rußifcher Gefandter beim Friedengs 
ſchluß mit den Türken im Jahr ...... nach 
Eonftantinopel-gefchidt. Nach deflen Tode ges 
langte er durch eigene Kraft zu dem Poften 
- eines Zuftigminifters an die Spigedes Senats: 
gweimal war er Minifter des Innern: und jege 
bekleidet er-den Platz eines PBräfidenten im 
Conſeil. ‚Den Gelehrten wird er ſehr ſchaͤtzbar 
. Durch fein Urtheil -über Cochran's Fußreiſe 
durd Sibirien, als er fie ihm bei feiner Zus 
ruckkunft vorlegte. Cochran erzählt es ſelbſt. 
J nLaſſen Sie fie drucken, wie fie iſt,“ ſagte er: 
„Findet ſich auch hie und da bitteres gegen die 

„Rußen: die da nefagte Wahrheit wird nuͤtz⸗ 
liche Folgen für uns und das Reid haben.’ 


Das angefommene Dampfboot wollte eine 
Promenade in die See mahen. Es ward 
in dem Wochenblatt angezeigt. Die Perſon 


* 
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hatte 23 Kubel zu. bezahlen. Welches Kaffis 
nement der Engländer auch die Zeit ihres Hiers 
ſeyns zu nugen! Sept waren viele vom Land⸗ 
adel .nod bier und Revalenſer und Revalen⸗ 
fetinen hätten doch auch nern den Verſuch auf 
dem Meere, auf diefem fhwimmenden Volkane 
au fahren, gemacht. Aber ein eingetretener 
Eturm hinderte die Ausführung. 

Den ıften Zuli gieng es Nachmittag um 2 
Uhr wieder von hier ab. Es wehete auf dem 
Hintertheile deſſelben eine rothe Flagge. 


- Sonntag den 9. Juli. 

Dem Gouverneur Herrn Baron von Bud⸗ 
berg zu Ehren ward von den hier anweſenden 
Rußen bei Hrn. Witt ein brillanter Ball gege⸗ 
ben, weil er ſie und die rußiſchen Damen bei 
ihrem Hierſeyn ſo aͤuſſerſt wohl aufgenommen 
hatte. Sein artiges Benehmen gegen jeder⸗ 

mann hat ihm ſowohl bei den Einwohnern der 
Stadt als dem Adel im Gouvernement ein all⸗ 
gemeines Wohlwollen zu Wege gebracht. 
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Den. ıoten Suli. Ä 
Der Gemüfebau hat ſich durd) hieher gekom⸗ 
mene Kußen, die Ländereien miethen und bes 
arbeiten, außerordentlich verbefiert. Man ers 
hält es um ein billiges. Gegen hundert 
Gärtner (Wirthe und. Arbeiter) aus dem 
Saroslawfhen und Roſtowſſchen Gou— 
vermement follen hier feyn. - 
Ein Prediger, nicht weit von Reval, der 
eine ſchlechte Stelle hatte, kam, um feine Eine 
fünfte zu vermehren, auf den Einfall, eine 
- Baumfdule anzulegen, Die er: bis auf 4000 
junge Bäume brachte, wodurd) fich auch diefe 

Branche des. Gartenhaus fehr verbefiert hat. 
SKirfhen, rothe. und fchwarze, groß und 
fhön, hat man jegt Hierin Menge, das 
fonft der Fall nit war. Der Stof koſtet blos 
30, auch). wohl nur 20 Cop. Sie werden zum 
Theil vom Sande in ſchmalen Kaften herein ges 
bracht; befonders ein But, in der ‚Nähe 
Revals (Mofenhagen), Liefert auffetordentlich 
fhöne und viele. "Alle Woche koͤmmt von da 
"einige Mal ein Kerl, der ein ganzes: Zuder 


- 
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voll mitbringt. Die Stiele find dem größten 


‚Theile nach abgeſchnitten; nur ein kleiner Theil 


davon bleibt übrig, damit der Känfer beim 
Einfhütten-in das Maas nicht zu fehr getäufcht 
werde. — MAuch Morellen hat man: die freis 


üb zu einem höhern Preiße verkauft werden. 


Bor allen’ offenftchenden Thüren zu den 
Gärten in den: Borftadten,. deren ihrer viele 
find, liegen Stachel⸗ und Johannisbeere, Pflau⸗ 


men, Nepfel und Kirfhen zum Verkaufe in 


Funfzig Jahre zuruͤck waren dieſe Produkte fels 


ten anzutreffen: auch iſt jetzt das Klima viel 
milder. Die Staͤmme der Bäume werden im 
Winter von der Kälte — augegriffen. 
—— 
Den iten Ju lie 
er befahe heute genau das: ſogenannte alte 





Twatetz, das mir der da angeſtellte Caſtellan 


oͤffnete. Es iſt in hollaͤndiſcher Manier von Pe⸗ 


ter dem Großen im Jahr 1718 erbaut. Es bes 


fteht aus zwei Etagen: die: untere aus zwei 


- Simmern: Im erſtern fanden ein Dugend Stuh⸗ 


le: ein Lehnſtuhl vor einem: Tiſch mit einem 
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‚Model von einem Monument auf demfelben, 
Das er vielleicht irgendwo errichten laſſen wollte, 
Im zweiten war ein Bardinenbett, mit einem 
Paar Pantoffeln von Leder davor, die er trug.. 
Die Vorhänge an demfelben ‚hatten eine- fehre 
dunkele Farbe. Vor Alter konnte man kaum 
unterfheiden, ob fie blau oder grün waren: 


ohne Zweifel war die legtere ihre ne 5 


Farbe. 
hm gegen über, nach dem n Fenfter zu, das 
in den Garten gieng, war ein zweites zwei⸗ 
ſchlaͤfriges Bett, ohne Gardinen. Es hatte eine 
mit Baummolle geftopfte feidene gelbliche Des 
‚Le: Die Morten hatten fchon ſehr an ihr ges 
nagt: fo daß das Dberzeug davon beinahe weg⸗ 
gefreflen war. Aber aus Achtung für das Al⸗ 
terthum ließ man fie, wie fie war. ‘ 

Auf einer Heinen Treppe flieg man in die 
zweite Etage, wo nur ein einziges Zimmer ſich 
befahd. Es war da ein Tiſch zum Eſſen für 
‚ 22 Verfonen. Vorn fland ein großer breiter 
Armſtuhl mit grünem Sammet befchlagen, der 
ſchon ziemlich abgeſchabt war, nebft vielen ans 
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" dern. Etühlen mit - dem naͤmlichen Material 
- hberzogen. 

Eine ſchmale Treppe führte auf den Boden. 
Eonft war da ein Fenfter,. durch welches er 
weit in, die See fehen konnte: jegt ift es weg. 

In dem - Meinen Vorhaus zur. erften Etage 
lag ein Bedienter die Nacht auf der Diele. 

Unten ift eine Küche und ein Keller. 

Das Ganze ift mit Linden und wilden Kaftas 
nienbaumen umgeben: die es zugleich zu eis 
nem: fehr angenehmen Aufenthalte machen. 
Eine Allee von-Linden führt von da abwärts: 
fie iſt, nach dem Alter der Bäume zu urtheis 
fen, wohl eine fpätere Anpflanzung. Daneben 
find fhone Wiefen. Das Ganze ift mit einem 
Zaune umgeben: "ausgenummen Da: wo e4 
nach dem neuem Palais zugeht, das 1718: von 
ihm fin feine Gemalin Catharine.die Erfte ers 
baut ward: 

Nicht weit von’ dem — an der Seite, 
ſteht eine Badſtube, auch von ihm erbaut. 


Das kleine Vorhaus theilt fie in zwei Theile. 


Linker Hand iſt eigentlich das Zimmerchen, 
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. worinne man fi) badet: man ifteigt auf einer ” 
fhmalen Treppe zu der Erhöhung, auf die 
man fich legt und fhwißt. Der Ofen, aus 
dem der heiße Brudel herausgeht, ift der ges 
woͤhnliche: nur Peiner. 

Durchgeht man wieder dag Vorhaus, ſo 
befindet ſich rechter Hand ein ziemlich geraͤumi⸗ 
ges Zimmer. Jetzt nahm es der Taſtellan mit 
den Seinigen ein, um ſogleich für diejenigen 
da zu ſeyn, welche das alte Twaretz beſehen 
wollten. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß keins 
von den hier angekommenen Rußen und Ru⸗ 
innen es undefehen ließ. Noch ift die hohe 
Achtung für Peter.den Großen, fein-erhabenes 
Benie und alles was er that, die nämlihe — 
bei allen Klaſſen feines Volks und in jedem 
Einzelnen deffelben. 

Die Badftube ift im weſentlichen mod eben _ 
fo, wie fie von Peter dem TI. aufgebaut ward; 
nur das Dach, Dielen und Dfen zu verfchiedes 
nen Zeiten find erneuert worden. Gie fteht 
anf einen Heinen Fundament von $ließen. 





Kar — 
Ein andermal -promenirte ich ebenfalls -in 
diefer Gegend.und fam der Badftube nahe, - Es 
Rand eine Schildwache davor. Es war ein 
junger Ehſte. „Und du ſprichſt fo gut ru⸗ 
hßiſch. — In 9 Jahren kann man es wohl ler⸗ 
nen — — Aber nicht allein dies, auch ſeine 
große Gewandheit mußte ich, als ehema⸗ 
ligem Ehſten, an ihm bewundern. Er war im 
zıten Kahre zur Flotte genommen worden: ich 
‚weiß niht, duch welchen Zufall er den Ges 
brauch des einen Auges verloren hatte, wel⸗ 
ches ihn unter die hiefigen Invaliden ‚brachte. 
Er. war.erft:2ı Jahr alt. 

Ich fragte ihn, wie. ihm ber Seedienft ges 
fallen Habe 2. „Sehr wohl.” — Er zählte alle 
die Vorzüge. deifelben vor. dem Landdienfte her: 
das fo genau und.mit einer Schnelligfeit, 
daß er.meine ganze Bewunderung auf fich-sies 
hen.mußte, 





Der Hausarzt‘ einer bier - augelommenen 
vornehmen rußiſchen Familie wollte es zur 
Regel machen, aa man nicht länger 
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als 4 Minuten im Waffer bleiben 
folte. Ich fahe einen jungen Menfhen von. 
15, 16 Jahren, der dazu gehörte, zum Bade⸗ 
Haufe wandern. Ob er wohl von-feinem Hiers 


fen. eben den Nutzen haben wird, ‚als wenn 


er eine Viertelſtunde — das Wafler war nit 
Balt — darinnen geblieben wäre? *) Das mag 
vielleicht. blos bei einer gewiſſen Shwädhlide 
keit der Nerven,’ wo durch einen Schauer eine 
ftärkere Spannung derfeiben. ‚hervorgebracht - 
wird‘, nüglih feyn. Aber daraus eine 
allgemeine Vorſchrift machen woß 


len? Sft es in den mehrften Fällen nicht ger 


deihlicher, wenn. das Geewafler die Fleiſch⸗ 


maſſe, wenigftens zum Theil, durchdringt? 


Wenn die Nerven, Flechſen, Sehnen eine 
Diertelftunde lang in demfelben fi) befinden ? 
Wenn es ſelbſt mit dem Knochengebaͤude in 
Berührung; kommen kann? — Die Unpaͤßlich⸗ 
keit, mit der ich hier ankam, hat ſich voͤllig 





©) Er aͤbertrat hernach gluͤclicher Weiſe die 
Vorſchrift des Arztes. 
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gehoben: freilich nicht die erſten drei, Dier Tas 
ge: aber fie ift weg — Und wodurh ? — Ohne 
Zweifel dadurch, dab ich tagtäglich zwei, drei 
Mal mehr als 15, 20 Minuten, manchmal nod) 
langer, in dem falzigen Wafler des Mieeres 
blieb: die Wellen gegen mich anprallen ließ: 
mich mit Armen und Füßen darinne bewegte — 
‚ dann eine halbe Etunde lang, wohl noch laͤn⸗ 
ger, mir Bewegung daranf machte. Und id 
bin nicht -allein jener Unpaͤßlichkeit emtledigt, 
fondern aud) in meinem ganzen Wefen geſtaͤrkt. 
Alles unfaunifhe hat ſich verloren: und ift 
gaĩeté de coeur ein Zeichen voller Gefundheit, 
fo bin ich fo gluͤcklich, mich unter die völlig 
gefunden zählen zu können. 


* 


Catharinenthal iſt ſeit dieſem Frühjahr zum 
Kaiſerlichen Aponage⸗Departement gerechnet. 
Der italieniſche Architekt und Decorateur Roſſi 
ward von Petersburg hieher geſchickt. Er 
nahm einen Plan davon auf, um ihn. dem 
Kaifer zu unterlegen und ohne Zweifel die Vers 
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fhwörungen vorzuſchlagen, die er da gr mas 
hen gedenket, *) indem, wie man als’ gewiß 
verfiert, der Monarch mit feiner Gemahlin 
den fünftigen Sommer einige Monate hier zus 
bringen werde. Diefer Aufenthalt wird Reval 
von großem Nutzen ſeyn. Vornehme rußiſche 
Herrſchaften werden ihrem Souverain und ihs 
rer GSouveraine folgen. Der reichſte Landadel 
wird fi geraume Zeit hier aufhalten. Schon 
diefen Sommer kamen wenigftens ein paars 
mal hundert taufend Kubel in der herabgekom⸗ 
menen Stadt mehr in Umlauf.  Welde Sum⸗ 
men werden es vollends im künftigen Jahre 
ſeyn! Welche Bortheile werden Stadt und 
Land noch außerdem davon einerndtent die. 
Gegenwart eines Fürften ‘gleicht einem ausges 
tretenen Gewaͤſſer, das die Gegend, welche es 
herührte, gleich dem Nil, befruchtt. 





*) Hfficiel ift in der Petersburgſchen Zeis 
»* tung angedeutet, daß 8000 Rbl, zur Ver⸗ 
ſchoͤnerung Katharinenthals und höhere Bes 

ſoldung der da Angejtellten jahrlich bes 
+ ftimme find, ; ‘ 
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Bei der Inſel Bull m. eine u 
Fregatte. 
Die Graͤfin — die ſich darauf be⸗ 
fand, war ſchon vorher mit den Ihrigen blos 
bis 60 Werft vor der Stadt geweſen. Es war 


‚ein aͤußerſt ftarfer Wind aus Weften. - Gie bes 


fahl nach Eronftadt umzukehren. Sie ftieg da 
aus, und machte die Reiſe zu Lande. 


getzt war das Schiff zum zweitenmal 
in der Gegend von Reval und es gieng zu 
Grunde. — 

Gluͤcklicher Weiſe wurden die — ge⸗ 
rettet nebſt allen den Sachen des Grafen, wel⸗ 
che ſich darauf befanden, Sie ſollen ‚viele taus 
ſend Rubel an Werth betragen Haben, ‚Wels 


Ger Verluſt alſo, wenn fie verloren. ‚gegangen | 


wären! 

Die Rhede von Reval wird von den nach 
Narjen, Wulf, Karels, Wrangel und. der 
Landzunge Ziegelstoppel gebildet. Es war ag 
Werft vor. der Stadt, daß das Schiff dies: Un⸗ 
glück traf. „Ein Felfenftud arbeitete nd in den 


4» 
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Bauch deſſelben hinein und verurſachte den 
Verluſt deſſelben. 
— 

Viele Perſonen halten in Reval Equipage. 
Iſt es Sonntag oder fonft ein Feſttag, wer cn 
. nur mögli maden kann, fährt auf's Land, 
menn auch nur in gemiethetem Fuhrwerk. Da 
kommen Droſchken, große und Halbwagen; 
Kaleſchen und Delega's om Gtrande hits 
. gefahren, um xo, 12 Werft von der Stadt der 
ländlichen Luft zu genießen. Mes AR Muns 
terfeit und Freude, 

Selbſt Handwerker Halten oft ihr pferdchen. 
Ihre Lehrburſche füttern und beſorgen es: und 
der Mann faͤhrt ſeine Frau und Kinder des 
Sonntags , wenn's gut Wetter ift, aufs Land, 
Nicht felsen ficht man, ein Frauenzimmer ſelbſt 
die Zügel des Pferdes. in,der Hand halten 
und fo dem; Ziele des Vergnügens, Das, fie zu 
erreichen ſtrebt, zueilen. Kurz hier if bie 
Gegend der Sefeltfh.aftlihleit, des 
Frohſinns und der tieund qaſiu⸗ 
Ben Umarmungen .. — 
E 2 
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In Katharinenthal ſind an dem einen Ende 
noch einige Feine Haͤuſerchen, wo ſich Famis 
lien aus der Stadt im Sommer einmiethen: 
ſie figen in muntern Kreifen vor ihnen und 
freuen ſich ihres Dafenns.. So mandmal habe 
ih an ihren angenehmen Unterhaltüngen Theil 
- - genommen: Wirklich die hiefigen Frauenzims 
mer find Außerft liebenswuͤrdig. 





Den 17ten Juli. 
Zum Drittenmale ward aufgeführt: 
—Jo˖cco, 
der braſilianiſche Affe. 
Melodram, mit Geſang und Tanz/ in 3 Auf⸗ 
zuͤgen. | 


1 


ig: de 


Die Erftenmale war das Theater erftaunend 
voll: auch felbft das drittemal, als es geger 
den ward, war es fehr befegt. Herr Sprins 
. ger mis Berlin, ‚machte den Jocko vortrefflich 
und erhielt/ fo wie ers verdiente/ allgemeinen 
Beifall: 

Er if ein Schüler vonder, der, da 
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dies Stu in Paris und London jederzeit bei 
vollem Haufe gegebem ward, und: er feine Rolle 
fo meifterhaft: ſpielte, ſich fo viel erworben, 
daß er ſeine ganze übrige Lebenszeit ſehr gut 
davon leben kann. Es ward von Sabriel 
für ihn altein — TER 


ai Rarb: zuletzt einen unverdienten: To⸗ 

- Er hätte mit Recht ir Devife nehmen 
— „Undank iſt der Welt Lohn.“ Rach⸗— 
dem er fein Leben in den Wellen gewagt, das 
Kind des Plantagenauffehers aus den Fluthen 
gerettet; da es ſchon beinahe gaͤnzlich erſtarrt 
war, erwaͤrmt; mit geiſtigen Getraͤnlen ee 
qnickt; und fo zum Leben wieder gerufen, 
ward er — von einem unwiſſenden Matroſen 
getoͤdtet, weil er der Plantage einige Zeit hin⸗ 
tereinander einigen unbedeutenden Schaden zus 
gefügt hatte. Das Wuͤthen, Toben der Wels 
len, der Schiffbruch ſelbſt, ward unnachahm⸗ 
lich dargeſtellt. Die Maſchinerie war yon Hrn 
Springer. — Er: gieng: na der legten: Vor⸗ 
ftellung: nach Wetersburg abe. ——— 
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‚Den ıgten 
ward ein Impromptu⸗EStück gegeben. 
HD as St. Petersburger Dampfboot 
as pder 
ben Johannismarkt in Reval,“ 
von Doktor Birch. Mit Muſik von verſchiede⸗ 
nen Meiſtern. 
Madame Birch iſt eine der vorzuͤglichſten 


R Aetricen vom Münchner Theater, die fi aud 


bier: durch ihr 'vortrefflihes Spiel auszeich⸗ 
nete. - Der erſte Akt fpielt in. St. Peters 
burg: der zweite ftellt das Pöle - mäle. von 
Menfchen auf einem Dampfboote dar, und 
war, vorzuͤglich fuͤr dieſen Zeitpunkt, fehr ins 
tereſſant. Der Schauplatz des dritten. ift ein 


u. in er ——— Vorſtadt. 





Beim Aufgang ver Some und Niederfins 


ken derfelben hinter den: Horizont, wird von 
- dem daliegendenWachtfchiff jederzeit ein Kano⸗ 


nenſchuß gehoͤrt, was etwas recht feierliches 
an ſich hat. Es zeigt die Ankunft des Sons 


nengottes am Firmament an, und verkuͤndigt 


#, 
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dann wieder; fein Schäden Die Dunkelheit 


beginnt — freilich bleiben von ihm noch immer 
einige Strahlen zuruͤck und vergolden die an⸗ 


grenzende Gegend; wo er in ſein Bette hinab⸗ 


flieg. — Der Himmel überzieht ſich mit einem 


falben Schleier,’ der, je nachdem die Jahrs⸗ 


zeit fortruckt, eine dunklere Farbe annimmt. 


In der S Stadt hat man im Winter doppelte 
Fenſter: aber ſo iſt es nicht bei den Armen in 


den’ Vorſtaͤdten. Von dimnen, oft halb ver⸗ 


x ‘ 


Faulten Balken find ihre Hütten aufgebaut: eis 


nige Stellen beftehen manchmal ſelbſt nur aus 


übereinander genagelten Breterm Wo follte 


der arme Bewohner derfelben noch Geld hers 


nehmen; ſich ein doppeltes Fenfter anzu⸗ 


ſchaffen ? 


Außerordentlich hat es mir gefallen, daß 
ih oft an den Fenftern derfelden die: Büften 
Alexanders und feiner-Semahlin in Gips‘, freie 
lich Mein und nicht viel koſtend, angetroffen has 
be: an fo manden auch fhon die -vom Kaifer 
Nikolaus und Alexandra Feodorowna. Es war 
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oft in den Häuferdhen abgedanfter um 
penfionirter Soldaten, die. auf biefe 
Weiſe ihre-Dankbarfeit gegen ihren, Souverain 
an den Tag legen wollten — für mich immer 
ein ruͤhrender Anblick. Das. rußifhe Volk if 
gewiß. gegen feine Beherrſcher ein dankhares 
Doll, Es erkennt und fühlt das Wohlthätige 
in ihrer Regierung, das auf daffelbe übergeht. 
Welche winkliche Gaͤßchen findet man in 
diefen Gegenden nicht — krumm — und unor⸗ 
deutlich und in einer Art von Verwirrung die 
Hütten daſtehend! Sie find nit felten mit 
Menfhen vollgeftopft. Man weiß nicht, 
wie fie noch Platz zum Schlafen haben können. 
Sn ihnen nehmen gewiß anſteckende Krankhei⸗ 
‚ten, ihren Urfprung, die fi hernach über die 
eigentlihe Stadt verbreiten, daſelbſt fo viel 
Verderben anrihten und nicht felten den Tod 
ſelbſt zur Folge haben. So fann und darf 
es nicht bleiben: es müflen große breite 
Straßen durdgebrohen werden, damit ein 
freier Luftzug ftatt finde: die Befiger der Haͤu⸗ 
ſerchen, die dabei leiden Tonnen, muß man 
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entſchaͤdigen: *) fie werden ſich don dem) was 
Be erhalten, ‚eine beffere, gefündere Wohnung 
Bauen: oder-will man erft Darauf warten, bis 
eine wohlthätige Feuersbrunſt Cich kann fie uns 
ter diefen Umftänden mit Recht fo Nennen) al’ 
biefen Graͤueln ein Ende.mache? 
— 
Einen jungen Maler aus der Petersburgi⸗ 
ſchen Akademie der Kuͤnſte traf ich am Ende der 
Hauptſtraße der dörptfchen Vorſtadt an, der, 
nach Angabe des Geheimen Raths Kilin, (Mit- 
gliedes der Geſellſchaft fuür Aufmunterung der 
ſchoͤnen Kuͤnſte in Rußland) jetzt ſich hier auf⸗ 
haͤlt, eine fehr einfache aber hoͤchſt intereſſante 
laͤndliche Vue, die ſich an das Ende derſelben 
anſchloß, in Oelfarbe auf Leinwand malte. Das 
Tableau war in kleinem Format, etwas mehr 
als ein Quartblatt groß: er ſagte, daß er ſchon 
"mehrere dergleichen verfertigt habe; ebenfalls 
‚Jederzeit vom Herrn von Kikin angezeigt, was 





) Etwa aus der Stadtkaſſe. 
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er auf feine‘ Leinewand hintragen folle. Die 
Heine Landfchaft, die ich von ihm fah, wär 
‚vortrefflih ausgeführt: Loͤwenruhe, Zall, 
Wiems, Ziegelstoppel und andere Gegens 
dei verdienten eine, ähnlihe Auszeichnung: 
wenn fie nicht. ſchon die Reihe getroffen Hat. 





Ein raffinirender Kopf Pönnte mit einigem 
Aufwande in diefen halbwilden Gegenden fehr 
viel machen. Vor unfrer Wohnung war .eine 
große ifandige Flaͤche, vom Meere ange 
ſchwemmt. Herr Erss., dem fie jegt zuge 
hört, hatte fie bkos mit einer Mauer von über 
einander gelegten lieben umgeben, damit die 
höhern Wellen, wenn der Herbft eintritt, kei⸗ 
nen neuen Sand darüber führen"und fo das 
Gras wieder vernichten, welches im Verlauf 
verfchiedener Jahre fich da gebildet hat. Würe 
- de er-feinen raffinirenden Geift, von dem er 
ſchon anderswo den unbezweifeltften Beweiß 
gegeben hat, weiter darüber walten laſſen, fo 
fände nach Verlauf von 10, 12 Jahren gewiß 
ein ſchoͤnes Ganze da. ‚Für diefen Boden pafe 


. 
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fende- Baͤume würden” da angepflanzt feyn: 
. Gänge, gerade und gekrümmt, fich darauf bes 
finden: vielleicht meirde "eine Beine Auberge 
dazu gebaut, fo daß, für nicht fehr bemittelte, 
- in der Nähe Catharinenthals, ein neuer Ver⸗ 

gnüugungeort fih bildete: Schaukeln mehrerer 
Art, Rollberge koͤnnte man zugleich da anbrins 


* 


gen. Einige Zelte koͤnnten ſtehen, unter denen: 


manichertei Genuͤſſe feil waren. 





Ich befahe am Fuße des Lakebergs einige ; 
von den vielen da angelegten Kalkbrennereien, 
wozu die da in Menge herumliegenden Stieben 
gebraucht werden — wovon ſelbſt am Ende Kür 
tharinenthals einige ſich befinden. - ‚Sn: 
diefer Gegend‘ war's, wo ich abermals einen. 


- jungen Menſchen mit der Flinte auf der Schul⸗ 


ter antraf. Ich fixirte ihn genau. Er hatte 
eine ſehr braune Farbe. Ich fragte ihm, aus 
welchem Gouvernement er gebürtig ſey? Er: 
"war eingebbrner Zigeumer: ſein Va⸗ 
ter von feinem Herrn einen Freipaß habend, 
hatte ſich in dieſem Gouvernement eine Zeit⸗ 
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tung niedergelaffen , verheirathet und diefen 
Sohn gezeugt. 1812 als.die Franzofen eins 
brachen, wurde er unter die Soldaten genoms 
men: er hatte auf den einen- Auge ein weißes 
Fleck erhalten: deswegen war er jegt in der 
Garnifon in Reval. Ih wünfhte zu wiſ⸗ 
- fen, wie alt er fey? Er zählte mit den Fingern 
etwas mühfan nad), da er wußte, in welchem 
Alter er in den Dienft gekommen und das wie 
vielfte Jahr wir jegt hatten‘: er war 28: Jahr 
alt. U 

Ich fragte ihn, was ihm lieber ſey ? „das 
ehemalige Zigeunerleben 24 — Er gab ihm den 
Vorzug, weil man. da ungefragt von einem. 
Drte zum andern wandern fonne, Bon: Zeit 
zu Zeit ein bischen Vagabundenleben ift doch 
faft: jedermann: angenehm, und hätte es bei 
ihm geftanden, er hätte es heute von neuem 
angefangen. Er hatte noch einen. Bruder, der 
in die hiefige Militairſchule gieng; und eine 
Schweſter, welche wo diente. In dieſem Falle 
‚hätte er fie mitgenommen, wenn es irgend an⸗ 
gegangen waͤre. — 


2— — - 
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Ich habe während meines Hierfeys und. auf 
dem Wege in den Krügen arme bettelmde Sr⸗ 
blindete in-großer Anzahl angetroffen. 
Sollte man nicht von dort einige Subjekte die 
folhe Kranke au behandeln gelernt haben, hies 
ber ſchicken, damit fie zu dem Gebraud) ihres 
Geſichts wieder gelangen möchten dein erft 
bettelnd — (und. anders gienge es nicht an) 
— zu Fuße eine Reife von 5o Meilen 
nad Petersburg in das Blindenine 
fitut machen: — ift auch dafelbft gleich eis 
ne Stelle leer? — und wenn fie herges 
fette find, auf. eben.diefelbe Weife 
zurüuck? — Welche Forderung! Vielleicht, 
wenn man dieſes lieſt, daß dieſer mein — 
erfüllt wird. | 


Einer — an die breiten Straßen in N 
Metersburg gewöhnten Damen war es, wenn 
fie durch die engen Gaſſen im Reval gieng, zu 
Muthe als ob die Haͤuſer über ihr zuſammen 
ſturzen wollten. 

Das pi tafter if fo En ' dab ſich 
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"mehrere vornehme Ruben und Rußinnen, um 

fih die Fuße nicht: wund zu treten, Korkfohlen 
in ihre Schuhe haben: legen laffen. *): Man. 
follfe aus der. Kefidenz einen ordentlichen Pfla⸗ 
fierer verfchreiben, der die hiefigen in diefer 
Kunft unterrichtete. Manche Straßen gehen 
ziemlich ſteil herab. Neulich erhielt ein Theil 
des Domberge eine: neue Dede: ſollte man es 
Hlauben, daß man vor oben herunter zu 
pflaſtern anfieng, was von unten hinauf 
. Hätte-gefhehen follen ? Wie koͤnnen da die Steis 
ne an einander halten und mit Feſtigkeit, einer 
an den andern, fish auſchließen 2. 





Den 25. Juli. Abend 
Heftiger Wind. — Große, dunkle, außerſt 
dunkle Wolken — am Rande des Horis 
gonts links und rechts etwas ſchmale Rö⸗ 
ihe — dazwifhen Dunkelheit, die beiden Roͤ⸗ 





*) Reiſende beklagen ſich auch hoͤchlich darü⸗ 
ber in Lyon: einer ſo großen und wichti⸗ 


J 
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‚then mit einander vereinigend, mit einem Eleis 


4 


nen hellen Punkte in ſich. 


Natur! — Gott! — Wer kann beides et» 


Fügen? — — Jahrtaufende hindurch haben 
das die weifeften Menfchen verfucht: ‚aber wo⸗ 
mit haben fie geendigt ?.— Herders „Gott! — 
iſt in nenern Zeiten vielleicht noch das befte, 
was wir darüber haben. Jahrtauſende wers 
den noch vergehen und man wird feinen Punkt 
weiter feyn. Schaue, empfinde, “falle mies 
der, o Menfh, und bete die: Gottheit. an, 


die das alles zum Daſeyn ne Nur. das 
| vermasftdpul— — 


x 


Fenelon in feinem Trait& de l existence de 


. Dieu et de ses attributs ergründet das Ganze 


nicht: aber giebt doch das erfennbare von dem 
hoͤchſten Wefen in einer fhönen Hülle — macht, 
dab man die Gottheit lieb gewinnt, und die 


Vorſchriften des erhabenen Werordners über ' 


uns gern befolgt, Alſo ift dadurch ſchon viel 
gewonnen. 
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- Abends Halb ır Uhr. 

Ein Schiff fommt bei: all der Dunkelheit, 
bald im Sturm angeflogen — ift nicht weit 
von der. Brandwache ) — alfo naht fih dem 
Haven immer mehr... 

Es iſt zu wuͤnſchen, dab: es. unbefchadigt 
in denſelben einlaufe. 


Schiffer und Matroſen auf ihm zittern, bes 


ben. Es find unfere Brüder. Zür einen klei⸗ 


ö nen Gewinn fegen fie ſich dieſen Gefahren und 


SQ 


Mühfeligkeiten aus: und wir wollten ihnen 
nicht diefes Gluͤck aus ber Tiefe unſers Herzens 
winfhen? - 


F — 
Dem 26ten Juli. 
— Sonne gieng dießmal ohne Gewoͤlk un⸗ 
Wenn man ſie das Erſtemal in ſeinem 
— geſehen haͤtte, ſo waͤre es ein Schauſpiel 
ſonder gleichen geweſen: aber ſo — ſonſt z wi⸗ 
ſchen verſchiedenartigem in 


— 


9— So nennt man au das Wachtſchiff auf 
- der Rhede.- — * a 1 


- 


(ı3 ') 


es ift dann eine Schoͤnheit zwiſchen an⸗ 
dern Schönheiten. | 
Eine halbe Stunde fpäter , als: wir die Koͤ⸗ 
nigin des Tags, ohne Gewolk weggehen fahen, 
ward «der Horizont durch feine ſchöne 
-Röthe intereffant — intereffanter ala jeue 
blos glänzende Scheibe, in die man wegen ihs 
res üppigen GStralenfeuers nicht einmal au fer 


- hen vermochte. J 


— —— — 
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Bis jetzt habe ich's verſchoben, ein vol 
ſtaͤndiges Gemälde von der ſchoͤnen Ausſicht 
su entwerfen, die wir von unfrer Wohnung. 
aus hatten. Zur- linfen Katharinenthal, in 
_ welches zu kommen wir blos ein paar Schritte 
nöthig hatten: einige Werft weiter die Stadt 
aufeiner. anfehnlihen Erhöhung da liegend und 
dem Auge amphithentermäßig: fih zeigend — 
vor uns die Rhede. — von Wiems (rechts, an _ 
einer Beinen Einbucht derfelben) bis zu. ihr, _ 
über eine deutfhe Meile — und bis zu jenen 
Inſeln, welde fie bilden und wie im Nebel 
vor einem. fchwimmen, 28.bis 40 Werft. Die 


— 


* 


cm) 


beiden Haͤfon für: Krons⸗ und gouffahetheiſchife 
nicht zu vergeſſen. Ueber fie und die Stadt 
hinaus iſt noch ein großer Theil der See ſicht⸗ 
bar. — Noch nie hab' ich eine mit fo. man⸗ 
wich faͤltigen Reitzen erfüllte ſchoͤne Gegend, 
wo Land, und-Waffer zugleich eine 
Nolte fpielten;, geſehen! Und hier ſenkte 
fd tagtäglich vor uns die Sonne, faft immer 
von dem verfchiedenartigft = geförmten Gewoͤlk 
umgeben — oft weit weit umgeben — 
in die Fluthen dd ’ 





In der doͤrptſchen Vorftadt, gegen das Ende 
-Derfelben, ift ein Wirchöhans, wo an zwei 
Eenfterfaden zwei Bilderchen angenagelt find, - 
Das eine ftellt einen Mann: dar, der anf dem 
Dudelſad fpielt:: das zweite einen Ehften mit 
ſeinem Mädchen tanzend. Ob's gleich Sonn - 
tag. wär, woman fich immer der Freude hins 
giebt; ward nicht getanzt: kein Laut gehörk, 
Alles war todtenſtill: Folge‘ einer Weberfpans 
nung gewiffer Art. Der wahrhaft from 
m? Fenelon ſagte zu: einem ſeiner ihm unter 


(15). 

‚geordneten Geiftlichen, der den Tanz bei feinen 
Eingepfarrten auf dem Lande des Sonntags 
Hindern wollte: „laſſen Gie die armen Mei 
ſchen, welche die ganze Woche durch fihe gnug - . 
haben fauer werden laflen und, im: Schweis ih⸗ 

res Angefichss gearbeitet haben, am Sonn - 
tage ſich freuen. —, Glaubem Sie/daß 
das Gott mißfätlig hey” — 


Den 27ten Juli. I 
Ausflug nach Wiems: einem Landguthe, * 

dem Grafen von Burhövden gehörig. 

Brigitten kannten wir ſchon: id war ſchon 
einige Mal da gewefen. Wir mußten uͤber ei⸗ 
nen ziemlich breiten Fluß auf einer Fähre ſez⸗ 
zen, in weldhem jetzt der Wrack von einem 
ziemlich großen Schiffe lag, das derleßte Sturm. 
hieher getrieben Hatte. Neben dem alten Klo⸗ 
ſter ſind ein Krug flr Bauern, und ein Trai⸗ 
teur für Perſonen höherer Art befindlich Der 
erſtere iſt, wenn ich mich recht erinnere, von 
Holz und alts: das zweite von. Stein: neu und 


IR 
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Bon da hat man noch bis zu dem Lands 
gute des Grafen 3 — 4 Werft: von Reval ift 
e8 10. Wir mußten über eine fandige Fläche 
mit etwas Gras-und einem Kraute bewachſen, 
das ſich oben in ein rothes Blümchen endigt, 
und, als. Thee genommen, gegen Gicht ein 
gures Mittel fenn fol. Die ganze Haide Cdenn 
. was anders war es nicht) war mit dieſem 
Kraute bededt, das ihr zugleich einen liebli⸗ 
den Anblic gewährte k 


Krug. 
Kinderchen mit herabhaͤngendem weißen 
Haar in Hemdchen und barfuͤß ſpielten am na⸗ 
hen Seeufer: waren friſch und geſund: das 
fagte ihr bluͤhendes Geſicht. 


Gm Kruge war keine Milch, da die Gegend _ 
ringsum wenig Gras giebt: den. gehabten klei⸗ 
nen Vorrath, hatte der Eigenthümer felbft ges 
noſſen. Auch Brod war nicht vorhanden: aus 
ßer einigem uns ungenießbarem verfchimmelten. 


: Nicht. weit davon laz ein Dörfchet an der 
Bucht des Meers: recht maleriſch! Reval und 


(. 17) . 
Katharinenthal war zu fehen. Das Wohnhaus 
des Grafen. ohngefähr einen halben Werft das 
von: auf einer Beinen Erhöhung eine Winde 
mühfe von Fließen. Der große Park zeigte 
ſich zum Theil in der Ferne mit dichtem Wals 
de, nicht weit davon. Ein hoͤchſt interefians 
tes Gemälde —— davon EN werden 
können! 
Der . art, 5 

Er ift vielleicht noch einmal fo groß als Ka⸗ 
tharinenthal: dm park immense. Hie und da 
find Waſſerbehaͤltniſſe von ziemlichem Umfange 
— Pavillons, andere Haͤuſerchen: auch ein 
chineſiſches — ein Heuſchober von außen: ins 
wendig: ein Bleines Zimmerchen mit einen So⸗ 
pha: einem Tiſchchen davor: zwei kleine So⸗ 
pha's zur Seite. Eine Glasthuͤr führt zu ihm: 
Ein anderer wahrer Heufhober fteht * 
zur Seite. u 


Auf vielen Stufen fleigt man auf den hoͤch⸗ 


ſten Punkt des Bergs, an deflen Abhange ein 
langer: Weg angebracht if, an beiden Seiten 
mit Gebuͤſch halb. bededt. 
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Auf dem Gipfel-deffelben wird jegt-ein klei⸗ 

nes Gebäude aufgefuͤhrt: eine Copie im klei⸗ 
nen von dem Schloſſe Lodi, einem andern Gu⸗ 
he des Grafen. Ein Belvedere, von dem man 
die ſchoͤnſte Ausficht nach Reval und defjen Um⸗ 
gebungen hat: Meer, Land zeigt ſich von da 
im ſchoͤnſten Einklang. — — Unter: ihm 
And Wiefen.in weiter Ausdehnung. 

Steigt man .70 Stufen von da herab, fo 
gelangt man wieder in jenen Gang: verfolgt 
man .ihn weiter, fo führt er endlih in eine 
Ziefe, wo ein mineraliſches Bad ſich befindet. 
Das Waſſer fließt ziemlich ſtark aus einer Rin⸗ 
ne: von ihm kann man in eine Wanne in ei⸗ 
nem nahen Gebaͤude, tragen laſſen, um ſich 
zu baden. Es iſt noch nicht chemiſch 
"genug, ſagt man, unterſucht: ich habe. davon 
getrunken: es ſcheint mir: eifenhaltig zu ſeyn 
und gleicht, meinem Bedunken nad), dem ehe⸗ 
dem: fo berühmten Waſſer in WORAN 
nicht weit von Gera ..: - 
| ‚Die Leute, welche das Belvedere: von Flie⸗ 

fen bauen, find Ehften. Ihre Arbeit iſt recht 
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nett: die Steine ſind behauen: und in. einer 


| geraden Linie, nach dem Liniale gezogen, ſtei⸗ 


gen. ſie in die Hoͤhe: — etwas, Das, man von 
einem Volke, das noch in feiner Kindheit iſt, 
kaum vermuthen ſollte. 

Dieſer Park iſt, feinem Umfangenach, 
vielmehr für das Haus eines angeſehenen Fürs 
ſten, ‘der einen großen Hofſtaat hat, um def _ 
fen Gaͤnge mit vielen Menſchen, die gern luſt⸗ 
wandeln moͤgen, anzufullen, ats für einen 
Privatmann, wenn er -atıch eitte noch ſo 
 zahlreihe Umgebung hat. — Denn hier iſt 
die größte Einſamkeit und Leere. 


Die Gaͤnge darinne, deren eine große Men- 


ge ſich vorfindet und welche zum-Cheil ſehr 
lang find, „find alle ſehr gut unterhalten. 


Noch muß ich eines Hauschens erwähnen, 
dae an drei Geiten Can der vierten war die 
Thür). mit, von zarten Baumzweigen gefloch⸗ 
genen Wänden, belegt iſt; man: konnte: biefe, - 
die wur ‚angelegt ‚und mit ein paar Nägeln 
baranfetgemacht zu ſeyn fchienen „ Teiche wege 


J 


(120 ) 


- nehmen, --Inmwendig war ein zweckmaͤßiges, 
recht huͤbſches Ameublement. 
Noch wo war ein kleiner Tempel dem Amor 

geweiht. Der kleine Liebesgott, zwar ſchoͤn 
gemeißelt, war aber blos von Holz, obgleich 
glaͤnzend weiß mit Oelfarbe angeſtrichen. Der 
Marmor iſt ja auch nicht für die Ewigkeit ge⸗ 
ſchaffen. Unten auf æinem Piedeſtal ſtand die 
bekannte Unterſchrift: 

Qui que tu sois, teh est ton maitre, 

Ih le fut, ou il est, ou il doit rotre. 

Blumen Parterre trafen wir bald hier, bald 

dort an, won den auserleſenſten Kin—⸗ 
dernder Flora zufammen gefet. 

© viel an die Verfhönerung diefes Ter⸗ 
rains gewandt und fo artig alles iſt, ſo würs 
den doch ein Englaͤnder Buſh in St. Peters⸗ 
burg, ehedem in Cyarstö. Eelö, jegt auf der - 
Kaiferlihen Inſel Jelogin, oder der, welcher 
an der Vergoͤttlichung Powlowsk'e gearbeitet 
hat, hier noch ſehr viel anbringen koͤnnen, das 
die Aufmerkſanikeit des dahin wallenden an ſich 
zoͤge. und der Beſitzer iſt reich genug, um 
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noch anfehntiche Summen daran. wenden zu 


können: auch hat er hinreichenden Gefhmad, 


das fhöne auszuwählen. 
Pr 


Das Wohnhaus hat eine anfehnliche Fagas 
de, mit einem Auffag auf dem untern Geſchoß 
— — An jeder Seite verbindet es ein fchöner 
Saͤulengang mit einem Beinen niedlichen Ne— 
bengebaude. — Bor ihm ift der fchönfte Blus . 
mengarten mit einigen Fruchtbaͤumen und als 
lerhand Geſtraͤuchen der auserleſenſten Art. 


Wie entzuͤckend muß es nicht ſeyn, in der 
Nähe einer anſehnlichen Stadt, die fo”viele 
Einwohner von Politur und Cultur in fi 
ſchließt, ein fo fhönes, großes und einträgfis 
des But zu befisen! Bemächtigt fi) des Ge⸗ 
miüths ein Eleiner Mibmuth: entftehe in dem 
Schooße der Familie etwas. Mißverſtaͤndniß — 
Menfhen find Feine Götter — fo was vers 
ſchwindet plögli wieder. — Man reift nach 
der. Stadt, zerftreut-fih, dreht fih in andern 
gefellfchafttichen Cirkeln herum : geht in’s Thea⸗ 
ter — befücht ein — — und mit heiterer 

96 Boch. 3 
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Micnt- tritt ‚man: wieder in feinen ea 
kreis. 





Im Zuruckgehen kehrten wir in dem ſchoͤ⸗ 
nen ſteinernen Kruge ein, welcher dem Grafen 
gehört.und etwa ı Werft von feiner Wohnung 
abſteht: er iſt von Fließen erbaut. Etwas Re⸗ 
gen. hielt une da auf. — Die Wirthin ließ ihren- 
kleinen Sohn in's Zimmer kommen, und jedem 
von uns die- Hand küſſen. — Wir wonten es 
nicht zulaſſen; fie drang darauf. — 

Beim Wengehen entwidelte fid) der Grund 
dieſer Artigkeit, die eine feine Bettelei war. ... 
„Man bezahlt-eigentlich :beim Abtreten in einem 

Kruge nichts. — Sie verlangte von uns 
Geld, weil fie uns (wie fie fid) ausdrückte) 
die Thür geöffnet habe. Wir.gaben ihr 
und ihren Kindern. j 

So Habe ich denn nun mehrere Wochen. 

hindurch Wildniffe and kultivirte Gegenden 

Durchftreift — aber- auch noch nicht fo-fehr als 
auf dem-Lande in den Kleinen Gewuͤrmchen und 
Inſektchen die Gottheit bewundert! Wer an 
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ihrer Eriſenz oder Weisheit stveifelt, gehe 
dahin, Halte ſich da eine geraume Zeit auf, 


und betrachte in feiner Gefchäftslofigkeit Baͤu⸗ 


me, Gräfer, mit den Eleinen lebendigen ‚Ges 
ſchoͤpfen, die fi daſelbſt aufhalten — und 
fein Entzuͤcken wird ohne gleichen ſeyn. Co 
ein kleines Inſektchen — wie es mit feinen 
ſechs Süßen an der Glasſcheibe dahin ſchluͤpft! 
— Unter andern eins von gelber Farbe, mit 
bellgrünen Augen — wenn man ihm nahe kam, 
brauchte es feine Flügel, — Dann lief ee wies 
der mit der größten Aemfigkeit dahin. — Ich 


weiß nicht, ob ich nicht mehr den zarten fei⸗ 


nen Gliederbau in einem fo winzigen Geſchoͤpf, 


f 


als die große: Maſſe des Elephanten ſammt feis 
nem ftarfen Knochengebaͤude bewundern fol? 


Auch in jenem find Muskeln, Adern, ein cirs 
culirender Saft. — Alle Theilhen zweckmaͤßig 
an einander gefügt, an in einander ein! — 


. r er 
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Aisin. I1./3.10 0 ar Rear 


IA 152 





(14 ) 
Ru dreife, 


2 Den 2. Aug 


Das Eqhnellreiſen, beſonders in einer halb⸗ 
wilden Gegend, wie dieſe iſt, liebe ich ſehr. 
Was bekommt man da beſonderes zu fehen ? Es 
iſt faſt immer das Naͤmliche: Wald, unbebau— 
tes und bebautee Erdreich mit einem adelichen 
Wohnhauſen und einigen Bauernhuͤtten, die fat. 
immer ſchlecht ſind: die Paar bei Kipehn und 
Stteina nehme ich aus. . Aber fie find kaiſerlich. 


Alſo macht man, daß man fort kommt. Und 
war. ja. hie und da etwas, Merkwürdiges, fo 
hatte ichs ſchon bei dem Schneckengange des 
Fuhrwagens, auf dem ich mit meiner Familie 
hinreifte, in. Augenfchein genommen — das 
Uebrige ;überfieht man, mit einem Blicke. 

Doch waͤhrend meiner NRücreife Haben ſich 
mir demohngeachtet · einige Bemerkungen aufs 
gedrungen, die ich hier — damit ſie nicht ganz 
leer ausgehe — mittheilen will. 


, f 
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Nah 20 .Werfien Fahrt ftand eine fehr 
alte kleine fteinerne Kirche da, gewiß ge⸗ 


baut als das Chriftenthbum in Ehftland einges 


führt. ward, und wie ih glaube, von den 
Dänen, welche, wie die Geſchichte fagt, diefe 
Gegend am Strande hin, zuerſt mit Geiftli 
- hen verfehen. Bei Poͤddrus iſt eine noch klei⸗ 
nere, in ebenderſelben Form. Jene hatte doch 
noch an jeder Seite drei ſchmale Fenſter ‘in die 
Länge; diefe, ſelbſt nur zwei. 34. 
Zwiſchen jeder Station waren ın * 12 
wohl noch mehrere Bauerkrüger die nahe an 
Reval, noch von Holz — die weiter hin von 
Fließen — oft fehr groß, und mauche von 
außen felbft huͤbſch. Die Menge ber Fuhran, 


"welche diefe Straße paffiren, macht eine groe 


Anzahl davon nöthig,; ja höch ſt wothwen⸗ 
dig im Winter — um, wegender Kaäl⸗ 
te, oft unterwegs einzufehren. . 

Nachdem fich die revalſche und, vignifhe 
Straße vereinigt haben, find, wenn ich mich 
nicht irre,. bie nad) un hin J noch 
mehrere. 


* 


4 
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N Hinter Waiwara Fam das Meer wieder zum 
Vorſchein. a, ich hatte diefe erhabene , auf 
die Einbildungstraft fo mächtig wirkende Nas 
turfcene — mehrere Meilen weit — vor 
mir. Verſchiedene Werft lang wallete es, 
niht weit von der großen Straße, 
dahin. - Der Bwifchenraum (er fieng mit einer 
Hohen Tiefe am) fenkte fih allmählig abs 
wärt ind war beadert. Einmal fand dafelbft 
ein Doͤrfchen: manchmal blos einige Hütten? 
vielleicht Fiſchern zugehörig. Da, wo die Tiefe 
ihren Anfang nahm, damit der Fahrende nicht 
hinabſturze, war jest eine Mauer von Flieben, 
die übereinander gelegt waren, angebracht: 
aunige Werft weit, bis feine Gefahr mehr 
vorhanden war.“) Die Merfpektive ward das 
Buch noch verſchoͤnert, daß Tſchudley — fih 
-wie ein Arm in die Fluthen vorſtreckte und 
dem Wanderer aleichſam eine freundliche Auf⸗ 
nahme entgegen: winkte. 


— 


) Ehedem war da blos eine Barriere von 


Holz. S. das ifte Baͤndchen ©. 48. 
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Ohngefaͤhr 20 Werſt hinter Jewe, wurde, 


die Gee, nachdem fie lange Zeit dem Auge: 


verborgen gewefen war, mehrere Meilen weit, 
abermals fihtbar.. ‚Nah dem Aufs und: 
Niedergehen der . Sonne. und: dem: über. uns. 
fchwebenden Himmet ift nichts. fo fehr in der 
Natur unfere ‚Bewunderung aufzuregen: im 
. Stande als das Meer mit und: ohne Wellen: 
— ſtill und wild. Es zeigte ſich uns wieder: 
a:bis 2: Meilen weit in einem-fort:. denn nad) 


einer Meinen Unterbrechung war es wohligegen: 


20 Werft abermals vor uns; Am: Strande 
waren die Wacthäuferchen: mit. ihren: ſchoͤnem 
vothen Dächern zu-fehen „- welche Katharinens: 
der Zweiten Weisheit, wegen: der- Contrebanv: 
der hinbauen zu Laffen für nuͤtzlich gefunden 
hatte. Auch war anihm hin viel geld beadert,. 
mit fo manchen: Hütten ‚.. felbit ein- paar Heiner 
Doͤrferchen: das einen: ‚angenehmen. Anblick ge⸗ 
waͤhrte. 


Je mehr man in das vand hinein kam / — 


mehr nahm die Anzahl der Weißkoͤpfe an Kins- 
dern und. ältern wieder zu, Sch ſahe zu mei⸗ 


- 
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ner Verwunderung, felbft ein Maͤdchen mit 
fehr langem ganz weißen Haar, faft der 


oben erwähnten Jungfrau in England aͤhnlich. 


Es hieng ihr bis an.die Knie herab, war ſchoͤn 
gefämmt: und made fie faft Feenartig. Oft 
iſt es, vielleicht aus Mangel eines Kamms, 
ſtruppig — (die Ehſten brauchen für gewiſſe 
Faͤlle eine Burſte) und hängt unordentlich um 
den Hals herum. 

ft man über Kahal *) mehrere Werſt hin⸗ 


"aus; fo find faſt immer die ſchoͤnſten Felder: 


freitich hie und da mit Wildniffen untermengt. 
Biel Roggen war. fhon gehauen und ftand in 
Schobern da. Vor Wefemberg das ung gegens 
über lag, prangten Die ſchoͤnſten Fluren vor 
meinem: Auge. Die Güter der Herren von 
Arps; des Heren von Dellingshaufen; zeichnes 
ten ſich vor allen andern aus. Große Strecken 
wurden jegt von ihrem Geſtraͤuche entblößt 
und es ward Neuland gemadt. Dede Plaͤtze 
wurden mit dem wiuge aufgewuͤhlt, um Saa⸗ 


Der ꝛten Station von Keval, 
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men zu einer künftigen Erndte in ſich — 
nehmen. 

In den zahlreichen Herden von Schafen wa⸗ 
ren wohl die Hälfte ſchwarze, die man we⸗ 
niger der Schlachtbank überlieferte, da der 
Bauer su feiner Kleidung dunkler Wolle bedarf. \ 
Die Bäuerin braucht ja auch mwelde zu ihrem 
Dberlleide. Beider. Strümpfe haben —— 
auch dieſe Farbe. 





Einmal 3 Stationen hintereinander gab man 
mir, die Teléga zu fahren, 3 Beine Ehften: 
einer hatte. 105 der andere 12; der dritte 14 
Jahre. Der jüngfte von ihnen war ein munfes 
res Kind. Ihm hatte man die-Leitung zweier 
ſtarker Pferde anvertraut. - „Manchmat: 
wohl von dreien,, fagte er. Er ftand und we⸗ 
delte ohne‘ Unterlaß mit der Peitſche: peitfchte 
auch wohl felbft, wenn's nöthig war, auf fie los. - 
Er hatte vom Pofthafter blos Kleidung und 
Koft: an Gelde nichts. „Haft du” noch eine 
Mutter? — Er hatte Beine — „Einen Bas 
ter? — Ja, aber er ift weit von bier. 


‘ 
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Der don. 12 Jahren Cireitich.2. Jahre älter): 
war noch gewandter. Es waren junge 


Rußen. — 


Aber- was für: eine Kraft in. dem: altern ift, 
davon habe: ich ſchon anderswo ein Beifpiel. ans 
geführt. 

Bei.einer andern: Veranlaſſung fah ih Eis 
nen fo: in- den; heftigſten Zorn. gerathen ,. daß. er 
einem wilden. Shiere glich und fein Gegner mir 
zurief: „Es ift möglich, daß einen-fo ein Kerl 
in; feiner Wuth erſticht: ſeine Bosheit iſt 
ein zerſtoͤrendes Feuer. 

Wenn keine runden Feldſteine oder Fließen 
mehr da: waren um die Felder einzufchließen,. 
fo kamen wieder die in einander geſteckten Holze- 
flüde,. oder. an. einander. gefligten. Stangen zum: 
Borfhein.. : 

Sobald: wir ine Petersburgſche Gouverne⸗ 
ment eingetreten: waren, trafen wir. lauter ſchoͤ⸗ 
ne: und große ſteinerne Landhäuſer an. Die ro⸗ 
then: Daͤcher glaͤnzten ſchon weit durch die grüs 
nen: Bäume und-Zluren uns. entgegen. 

Viele: Deutſche haben in: dieſem Gouverne 
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ment Landguͤter: und. ihnen- if’ hauptſaͤchlich 
„su verdanken; dab man darinne.eine verbefierte: 
Landwirthſchaft als fie ehemals daſelbſt war, 
antrifft. Sie halten ſich⸗ faſt beſtaͤndig auf ih⸗ 
nen auf und bewachen alle Zweige an mit. 
der größen Sorgfalt. 
„ Die Straßen find fehr gut: Sie und die 
- portrefflichen: Bferde waren: Urſache, daß (die: 
Zeit dee Ab und Anſpannens auf den Poften 
abgerechnet) ich blos 31 Stunden nöthig hatte; 
um in Petersburg wieder anzulangen.. Sch hat 
te alfo in diefem Burgen Zeitraume 5r deutfche 
Meilen (359 Werft) zurückgelegt. 


um) 
Kurzer Abriß 
der Geſchichte der Ehfien 
nd 5 ‚ 


de von ihnen bewohnten Landes. *) 


— 


(Wer das ſechſte Baͤndchen, worinn eine 
kurze Gefchichte Narwa's vorfommt, 
geleſen hat, wird hier Einiges, was die Ges 
ſchichte Ehſtland's betrifft, wieder finden, was 
ſchon dort ſteht, denn Narwa liegt am oͤſtlichen 
Ende Ehſtland's gegen Rußland zu. Aber damals, 
als der Verfaſſer jenes niederſchrieb, wußte 
derſelbe nicht, daß er eine ganze Geſchichte 
Ehſtlands liefern würde; ſonſt hätte er fi dort 
nicht ſo en detail über Manches ausgefpros 
ben.) es 





*) Das jest fo genannte Ehftland 
ift blos ein Theil des Bezirks, welchen 
ehedem Ehſten bewohnten und zum Theil 
— inne haben. Darum obiger Auss 
ruck. 


— 


J 
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- Ehften find’ein uraltes Volk, das fi von 


undenklichen Zeiten; her an den: Alfern der Dfts. 


“fee feftgefegt hatte. Dielleicht ift es der Berne 
ſtein, der es-zuerft BR Nationen bes 
kannt machte. 

Ehe noch Homer in; feinet Sönffre von ei⸗ 
nem guͤldenen Halsbande ſprach, das mit Ele ce 
trum eingefaßt war, befuhren ſie ſchon die 
Phoͤnizier, (wenigſtens waren ſie nahe 
daran) um dieſe koͤſtliche Waare von da in ihr 
Land zu bringen, daſelbſt kuͤnſtlich zu verars 
beiten, und fie andern Nationen zuguführen. 

Nach ihnen die Maffilier, eine arieihln 2 
fhe Colonie in Gallien. - ar 

Römer, die ſich mit der Schifffahrt we⸗ 
nig abgaben, holten es von da zu Lande. 
Die roͤmiſchen Damen waren ungemein davon 
eingenommen. Auf Befehl des Nero ward 
ein römifher Ritter in das Bernfteinland 
geſandt. Er brachte fogar ein Echt, 13 Pfund: 
fhwer, von da. 

Tacitus kennt bie. Aeſtger als Nach⸗ 
baren der Sueven und als Bewohner des Bern 


—* 
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ſteinlandes. Er. fagt;' ſie ſind die einzigen, 
welche ihn theils aus der See — theils am 
Ufer. ſammeln. 8 

" Eaffiodor,. Staatsfetretär des 5 ofigothie 
Then Königs Theodorich, der zu Ende des Sten 
oder im ‚Anfang. des 6ten Jahrhunderts Lebte, 
bat uns den Brief: aufbewahrt, den er an die 
Häften C Bewohner: des Bernfteinlandes ) 
ſchreiben ließ, worinne er ihnen für das * 
uͤberſchickte Electrum dankt, 

Eginhard, Biograph Carls des Oro 
ßen, nennt die Bewohner d der ar Eſthen 
‚und. Slaven. 

In der Geographie, bie Yıfced, König der 
Angelſachſen im Hten:Tahrhundert ſchrieb, ers 
zählt Wulſtan, ein- Norman oder Daͤne, eine: 
Reiſe, die er in die Oſtſee machte. Er fpricht 

von Ehſtland und nennt die Bewohner Eſtum. 

Adam, ein Domherr von Bremen, beſchrieb 

in der Mitte. des. zuten Jahrhunderts die Laͤn⸗ 

der des Rordens. Er vergißt dabei Ehftland - 
mcht. 

—— als. fie zum Shemerthum übers 


⸗ 
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giengen, wallfahrteten. durch Ehſtland und Gris 

‚um: Rußland) nah Palaͤſtinag. - . 

Ehſten handelten ſchon vor Ankunft "der 

Deutſchen in: ihrem Lande, nach Gottland. 
"Die Schikfale dieſes Volks wollen wir et⸗ 

1098 genauer ONE: lernen. *) 


Die Geſchichte ihres nes [- ns unter 
4: Perioden bringenz 

1) die: daͤniſche von 1196 bie 1347. 

2) die Ordensperiode, wo es dem lief⸗ 
laͤndiſchen Orden unterworfen ward von 
1347 bis 15623. 

5) die ſchwedaiſche von 1561" bis 1700... 

4).die rußifche, von jenem Briipunkse an: 
bis auf die jegigen Zeiten. 


Da niſche Periode von 1196 bis. ı 347. 





Nordiſche Chronikenſchreiber laſſen die Chr 
fen ihren. Nachbarn den Schmeden: dur 


®) Willigorod: Bat in feiner Geſchichte Ehſt⸗ 
lands zu folgender Skizze den Wegweiſer 


hergegeben. Sie iſt in Reval »Br4äebrudt. * | 
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ihre See ⸗ und Landraͤubereien bedeutenden 
Schaden zufügen; dafuͤr auch ihnen mehrere⸗ 
male unterwürfig werden, aber das Joch im⸗ 
mer wieder abſchuͤtteln. Zu Anfange des gten 
Jahrhunderts ſoll der Schweden Koͤnig, Erich 
der Ste, fie von neuem unterjocht haben. Die⸗ 
fen Regenten läßt man- auch fhon eine bedeus 
tende Anzahl. fefter Plaͤtze in der Ehſten Lande 
anlegen. Dennoch wollte der Schweden Herrs 
haft immer nicht haften. Endlich ſcheinen 
fie ihrer Überdrüffig geworden zu feyn. 
Nun treten die Dänen auf. 
Die Ehften hatten Burgen: alfo nicht fo 
leicht waren ſie zu bezwingen. 


In Sakkala Ceiner Provinz, die zunaͤchſt 
an die Letten grenzte). 
Viliende (Fellin). 
Wele. 
Purk e. 
Am Palafluß die Burg Dal Oberpeh⸗ 
lan). 


In Uggenois (Usganien), (dem Jjehigen 


x 
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Dörptfhen und Werroer Kreife zwifchen 
Worce » Gerwe und dem Peipusfee.) 


Ddempä (Bärenkopf) eine alte fefte Burg... 


In Wagian (Wanga, Waigala.) 
Samelinde, Burg der Sinnen,“ jest 


Samel, ‚0 


Kiole (jegt Royel) eine Butg der ‚Ehen: 


Reale - 
Rotula (Röthel.) j u 
Warbola in Bee: 


Lane. 
Auf der Inſel Heft die fefte Burg: 


Wolde. — Die Burg Moen 
Man fieht, daß es ein Volk war, bereit, 


Angriffen, mit. Widerftand zu begegnen. Im 
Streite brauc ten fie Schwerdter, Senfen, habs 

be Monde, ‚Spieße, hölzerne Keulen won Eis 
chenholz, Aerte mit langen Stielen , ; Bauer» 
fpiefe, Streithaͤmmer, Handbogen, Schleu⸗ 
dern: in Vertheidigung ihrer feſten Plaͤtze: Bal⸗ 
fen, Steine, ſiedend heißen Theer ıc.. Sie hats 
ten Aeltefte, die fie in Kriegen anführten. ;, 


ae 
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1164 folfen die- Dänen das Kloſter Gud⸗ 
Wallia (woraus ſpaͤterhin die Kirche Kuſal 
geworden) gegründet haben. 

Am Ende des ı2ten Jahrhunderts (1196) 
kam eine Dänifche. Flotte nach Ehſtlond, wel⸗ 
che mehrere Geiſtliche dahin brachte, um es 
voͤllig zu bekehren. 

Im Anfange des 13ten Jahrhunderts (1206) 
landete König Waldemar IL eine Menge Krieges 


leute auf der Inſel Defek — Er, errichtete eis 


ne Burg — doch da ihm die Unterwerfung ber 
Eingebornen nicht. ‚gelang, fo zerftörte er fie 
und kehrte in fein Reich zurück: aber ließ die 
Armee unter Anfithrung des Erzbiſchoſs Ans 


dreas von Lund, der in ſich die Würden eines 


Staateminifters ,. Admirale und Generals vers 
einigte auf das feſte Land überfegen, um die 
1196 'befehrten in den: Schoos der Kirche zus 
ruͤckzubtingen: welches Unternehmen ihm. nicht 
gaͤnzlich mißlungen zu ſeyn ſcheint. 

1207 geriethen die Ehſten mit dem Schwerdt⸗ 
ritter⸗ Orden in Livland in einen Krieg, der 
durch ·ihte Sreraͤubereien veranlaßt ward. Auch 


Pi 
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thaten ſie haufig Einfälle in diefes Land. — 
Man verlangte Erfag. — Da man fid nicht 
dazu verftand, drang man in Uggamien ein, 
eroberte die Veftung Od empaͤ, zerftörte fie 
und Eehrte mit anfehnlicher Beute zuruͤck. 

- Die Ugganier verbanden-fih nun mit- dem 
Sakkalten, um das Vergeltungsrecht aırezus- 
“üben. Sie machten einen Einfall in Livland — 
der mißlang — Livländer fielen dafür im 
Sakkalen einz wodurch die Ehften genöthige 
wurden einen Waffenftillftant anzubieten, der‘ 
auf x Jahr angenoinmen ward, 

Das wieder aufgebaute Ddempä ward, nach 
Verlauf deſſelben, von den Deutfhen, abetz 
mals angefallen — rein ausgeplundert, die. 
Mannfhaft nievergemaht — die-Weiber wure 
den gefangen weggeführt, und bie Burg ward 
von Flammen verzehrt. 

Unterdeffen waren die Ehften auch nicht ums 
thätig geweſen; waren-in Livland eingedruns 
gen und hatten Wenden zu befagern anger 
fangen. Auf die Nachricht, daß von Niga aus 
ein Entſatz anlange, zogen fie ſich in die Waͤl⸗ 
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der zuruck, um im Hinterhalte dem Feinde aufs 
zulauern. Die Livländer, durch falſche Nach» 
richten getäufcht, wurden unvermuthet übers 
fallen und erlitten eine vollkommene Niederlage. 
Es folgten num Unfaͤlle bald auf diefer, bald 
auf jener Geite. "Die Ehften, ihrer müde, 
ſuchten ‚Friede. — Umfonft — der bisherige 
Abt zu Dravemünde, nun vom livlaͤndiſchen 
Biſchof zum Biſchof von Ehſtland ernannt, 
fiel mit 8000 Mann in Ugganien ein und wüs 
thete ſchrecẽlich. — Endlich fam ein Zriede auf 
3 Sahre zu Stande, durch welchen ein Theil 
von Sakkalen unter. feiner. Herrfchaft fih beus 
gen mußte. | 
Kaum war diefer Zeitraum vorüber, fo tras 
ten die Livländer abermals aufden Kampfplag. 
Sie beraubten und plünderten die Wiekiſchen 
und andere am Gtrande wohnende Ehften, — 
Auch die Sakkalen fuchten fie wieder heim, eros 
berten die ehftnifhe Veſtung Leale und feps 
ten dahin einen Geiſtlichen, um Die Einwohner 
des Drts und der Umgegend zu taufen, welde 
aber nur gu; bald zu dem Heidenthume zurück⸗ 
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kehrten. Dur empörende Graufamkeiten der 
Livlaͤnder aufgereigt begonnen nun 1214 die 
Ehſten den Krieg. Sie entwarfen mit den Der 
felern einen wohlgeordneten Plan. . Diefe folls 
ten Riga belagern und die Düna zur Schiff 
fahrt unbrauchbar machen. 2) Die Wieker 
follten die Liven; die Gaffalen die Letten 
angreifen um den rigiſchen Deutfchen die Un⸗ 
terftügung derfelben zu rauben. 


Die Defeler führten gluͤcklich ihren Pan 
mit Verſenkung von Fahrzeugen aus. Aber 
unvermuthet famen zwei Schiffe aus Deutfch- 
Land, griffen fie an, ſchlugen fie in die Flucht; 
Wind und Wellen trieben einen Theil der vera 
ſenkten Fahrzeuge und. Steine: fort: der Deuts 
fhen. Thaͤtigkeit that, das _ übrige. 


Die Sakkalen waren auch nicht gang glück» 

lich. Eie kamen dur) die Linländer ing Ges 
dränge und. baten um Srieden,ı der ihnen auch 
sugeftanden ward s.aber unter ders Bedingung, 
einen Geiſtlichen bei ſich aufzunehmen. 


Nach Eintritt des Winters thaten die ver⸗ 
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einten Deutſchen, Liven und Leiten einen Zug 
in die Wiek: die Einwohner ließen ſich taufen. 


Alsdann giengen fie tiber das Eis nach Defel, 
das vom feften Lande blos 12 Werjt entfernt it: 
ſchloſſen die.dafige Feftung ein: aber wegen ein⸗ 
tretender firenger Kälte zogen fie ſich batd zurüd, 
Nachdem fie jeden männlien-Einwohner, def 
fen fie habhaft wurden ,- niedergemadt 
hatten. Weiber und Kinder fchleppten fle.ges 
fangen mit fih fort, - Harrien traf ein gleis 
des Schidfal, 

Die Deutfhen theilten nun das, was fie 
von Ehftland unter ſich — wien in 
2 Theile 

Den einen erhielt der Biſchof von Kiga. 

Den zweiten der Bifhof von Ehftland. 

Den dritten der Schwerdtbrüder Orden. 
Eie befeftigten. Odempaͤ von neyem und Gere 
w.en brachten fie, zum Chriftenthum.- 

Der Theil -Ehfllands, „melden dis Dänen 
jetzt befaßen ; ſcheint unbedeutend und blos auf 


ein. Stu in Rorbofien, die Provinz Harrien, 


* ** 


* 


ae EEE Ge 7 1 5 Be 
beſchraͤnkt gewefen zu feyn. Mehrere daͤniſche 
Edelleute, mit anfehnlichen Privilegien ausge⸗ 
ſtattet, hatten ſich daſelbſt niedergelaſſen. —— 
Viele Ehſten waren mit den Rußen in naͤ⸗ 
here Verbindung getreten. Die Deutſchen, 
unter dieſen Umſtaͤnden, ſchienen nicht: genug 
Kraͤfte ſich zuzutrauen, ihnen widerſtehen zu 
koͤnnen⸗ Sie wandten ſich baher an. den daͤni⸗ 
ſchen Koͤnig. Er kam ſelbſt: aber weniger um 
den Livlaͤndern beizuſtehen ale feine dorti— 
ge Herrſchaft feſter zugründen und 
auszsudehnen. Die alte. danifche Burg Res 
val ward niedergeriflen und eine neue aufge⸗ 
baut. Die Ehſten ſchickten Unterhaͤndler an 
ihn ab, um ihm freundſchaftliche Geſinnungen 
gegen ſich beizubringen und verſprachen, ſich 
taufen zu laſſen. Aber eigentlich wars 
nur, um Zeit zu gewinnen und ihre 
Kräfte su Sammeln. Eines. Abends Über» 
fielen fie die Danen. Doch fie wurden von ihs 
nen voͤllig geſchlagen und zerſtreut. — Der 
Koͤnig beſetzte nun Harrien, Wirrland und Al⸗ 
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tentaten, ") ſchlug ein Heer vereinter Rufen 
und Ehſten in-der Gegend der nachherigen Stadt 
Wolinar, und 'eröberte darauf auch die Inſel 
Defel. Auf diefe Weife ward Ehftland im fur 
zem 'faft ganz das Eigentum Daͤnnemarks. 
Dem Orden überließ: er beinahe den zten Theil 
Ehftlande 5 die Provinz Sakkalen, die Veſtung 
Fellin, Ugganien und einige andere Gegenden. 
Die Harrier, Wierlaͤnder und Jerwen wurden 
von daͤniſchen Geiſtlichen getauft. Narwa ward 
von ihm befeſtigt, Weſenberg erhielt fein 
Dafeyn - und Feſtungswerke: in Harrien und 
Wierland wurden mehrere Kirchen erbaut. 
Aber innere Unruhen im Mutterlande waren 
Urſache, daß ein Theil der daͤniſchen Beſißun⸗ 
gen in die Haͤnde des Drdens fiel. —— 
Das Joch der Ehſten ward immer groͤher, 
fo daß fie hie und da vom Chriſtenthum wieder 
abfielen, welches zur Folge hatte, daß man 
thiren noch größere Laften auflegt. — — Niet 
— kam alles in Aufruhr. = 
rd — * 
DIE "Gegeit nach Narwa zu. 


* 
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23. April '1344-In der St. Jurgensnacht war 
eine große Maſſacre der Dänen und Deuts 
ſchen in Ehſtland. Im Klofter Padis muß: 
ten 28 Moͤnche uͤber die Klinge ſpringen. Ein 
Zrupp bon 10,000 Bauern ruͤckte vor Reval. 
Der danifhe Statthalter rief-den Sieflandis 
fhen Drdensmeifter zur Hilfe. Man griff fie’ 
vereint an und-wenige famen mit dem Leben‘ 
davon. — Auch die auf Oeſel inAufftand 
‚gerathbenen Bauern wurden erftaus 
nend gezüchtigt. Beinahe die ganze In—⸗ 
fel ward verwüljtet. Weber gooo Einmohner 
verloren ihr. Leben. 2 
Die Jerwen und Ugganier riefen in ihrer 
Noth die Pleskower Rußen um Hülfe an. — 
Fellin's wollten ſich die Ehſten durch Lift bes 
maͤchtigen. Bei Ueberbringung des Zinſes 
füllten ſie die Saͤcke, ſtatt des Getraides, mit 
bewaffneten Bauern, um die Deutſchen ploͤtz⸗ 
lich zu überfallen. Aber es ward durd eine 
zärtlihe Mutter, die ihren Sohn in dem einen 
Sacke wußte, und ihn beseichnete, damit er 
gerettet würde, verrathen. Alle übrigen, die ſich 
99 Bdch. * G 
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in ihnen befanden, wurden erſtachen. — — Die 
Rußen erfhienen wirklih: aber zu fpät.. Bei 
Odempaͤ wurden fie mit Verluſt zurüc getrieben. 

Dänemarks Könige war es in den Sinn ges 


kommen eine Reiſe nad) dem heiligen Grabe zu 
machen. „Aber.es mangelte ihm dazu an Geld. 


Er verkaufte daher. feinen Antheil an diefem 
Sande an den deutfhen Orden für 19,000 Mark 
töthigen Silbers. So hatte denn der Daͤ⸗ 
nen Herrſchaft in Ehſtland ihr vol 


liges Ende erreicht. 





-Drdensperiode, wo es dem Tivläm 


diſchen Drden unterworfen ward, 
don 1547 bis 1561 


‘x . 


Bremer Kaufleute ‚Hatten * ſeit langer 
Zeit die damals berühmte Handelsftadt Wiss 
by auf der Inſel Gothland beſucht. War es 


durch Sturm (wie man fagt) oder war’d aus 


Calcul, um die Waaren aus Livland aus der 
erften Hand. gu ‚erhalten, welche die Eingebors 


„ en. dahin auf ihren Schiffen brachten, fie fuh⸗ 


1) 


on: (1) 
ren in die Dita 1758 ein, und errichteten an 
derſelben mit Beiftimmung der Natisnalen, 
ein KEtabliffement zur Sicherheit der mitges 
brachten und eingehandelten MWaaren. (le x⸗ 
LÜLLOD) dem GBeifte jener Zeiten gemäs brachten 
fie auch, (doch etwas fpäter) einen Geiftlichen 
mit fih, einen Auguftiner Möndh, Namens 
Meinhard, welder der Bekehrer der eingebore 
nen Livlaͤnder ward, Er erlernte. mit Eifer 
die Landeefprahe, und verftand fi darauf, 
fie für fi einzunehmen. Er ward der erfte 
Bifchof in dieſem Lande. Nach feinem Tode 
(3194) entftanden ſchon blutige Handel 
groifchen den Eingebornen und-Deutfchen. Sein 
Nachfolger fahe ein, daß ihre Belehrung .nur 
dur Gewalt der Waffen beendigt wwers 
den koͤnne. Deswegen ftiftete er einen geiftlis 
Ken Nitterorden Cden der Tempelhetren ges 
wiſſermaßen nahahmend) welcher aus Dentfchs 
land immer refrutirt ward. . Man machte ſich 
- auf-ein Jahr verbindlich gegen die Unglaͤubigen 
um Vergebung feiner Sünden willen, zu fehten, 
Wer langer bleiben wollte, konnte es thun. Da , 
2 
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auf.dem weißen Mantel der Nitter ein Stern 
mit zwei kreuzweis liegenden rothenSchwerdtern 
fi befand, nannte man fie Schwerdtritter. 
Seitdem Ehftland diefem Drden gehorcht 
hat, theilt es in Krieg und Frieden mit Liv⸗ 
land gleiche Schickſale. Seine Geſchichte vers 
tiert ſich in die Livlaͤndiſche. Mit Livland 
mußte es an den Gtreitigfeiten Theil nehmen, 
die zwiſchen den geiftlihen und weltlichen Bes 


herrſchern gu Anfange diefer Periode begannen, 


nachdem ſchon längft vorher fo manche Mißs 


_ belligkeiten zwiſchen ihnen obgemaltet hatten 


N 


Zu großem Nachtheile Liv und Ehſtlands, 
dauerten diefe Handel beinahe ein halbes Jahr⸗ 


hundert, ‚mit leihen Unterbrebungen, fort, 


(von 1351 bis‘ 1397) indem die Livlandifchen 
Nitter fi) den uneingefhränkten Befig Riga's 
mit allen Herrſcherrechten gueigneten : aber die 
dafigen Beiftlihen waren der Meinung, daB 
diefer nur ihnen allein zukomme, indem fie 
die. erften :geiftlichen und weltlichen Beherrfcher 
dieſes Landes gewefen wären. : 
- Diefer Zwiſt ließ Ehſtland nicht emporkom⸗ 


’ 
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men.. Während der Zeit sinken zugleich si 
undedeutende Kriege mit den Lithauern umd 
Rußen geführt werben und die Deutfchen 05 
gen. oft den Kürgern, weil fie — während: defr 
felben zugleich mit dem Krummſtabe zu kaͤm⸗ 


pfen Hatten. Siegten ſie auch manchmal, ſo 


ward ebenfalls auf ihrer Seite viel verloren. 
Aber 1409 erlitt der Orden eine ſchrecklicheNie⸗ 
derlage, die kaum glaubhaft ift, von den ers 
ſteren. 40,000 Mann, nebft boo Ordensbrü⸗ 


dern, follen von ihnen erſchlagen werden fen. 
1435 brach abermals ein Krieg zwifchen dem 


Orden und den Lithauern aus. Er blifte.20,000 
Mann in einer einzigen Schlacht ein. 


Als der Großfürft von- Moetaug Jwan Was 


ſilewitſch die reiche Handelsftadt Grosnoms 


gorod 1478 unter feine Sotmäßigteit, gebtacht 


hatte, fiel er in Livland ein. Baflır unternahs ö 
men die Deutſchen einen Rachezug in’s rußiſche 


Gebiet: man fagt, mit 100,0005 andere, nur 
mit 20,000 Mann, und verheerten fo viel fie 


konnten. Aber die Rußen fchenkten ihnen nichts: 


% 
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—— vermochte nicht, ſich ihnen hinlängs 
lid zu widerfegen da er zugleih mit einem 
innern Kriege gegen die Geiſtlichkeit beſchaͤf⸗ 
tigt war. 

Swan Waſilewitſch, um durch feſte Bells 
sungen an der Dftfee feinem Reihe einen aus⸗ 
gebreiteten Handel zu verfchaffen, errichtete 
. eine„Beftung an. der Narowa, 22 Werft von 
‚dem Ausfluſſe derfelben in’s Meer, Iwango⸗ 
rod genannt, Narowa gegenüber. 

Reval machte feinen Zorn durch harte Bes 
ftrafung zweier rubiſcher Verbrecher, rege. 
Die Deutſchen Kaufleute in Nogorod wurden 
dafür in den Kerker geworfen. Reval ward 
"nun ſtatt Nogorod zu einer Hauptnieder— 
Inge der Hanſa im Norden de a 
es aufblühte. 

Livland ward abermals — man 
hauſete daſelbſt ſehr. Die Deutſchen verjegien 
das Kriesthenter nach Kußland. Die Außen 
erlitten manche Verluſte, indem fie das ſchwere 
Geſchuͤtz nicht fo gut als ihre Gegner zw ges 
. brauchen wußten, Aber. eingeriflene Krankhei⸗ 


# 





ts) 

ten machten den Ruͤckzug der Dentfhen noth⸗ 
wendig. — 

Sogleich brachen ihre Feinde in Livland wie⸗ 
der ein. Auch Ehftland litt viel: — beſon⸗ 
ders das Fellinſche und Oberpahlenſche Gebiet: 
MWierland und Allentafen. Viele taufende, von. 
“ jedem Alter und Gefhledt, follen beide Pros 
vinzen bei diefen Einfall eingebüßt haben, die 
theils erfchlagen, theils weggeführt wurden. | 
Sobald die Deutſchen ſich wieder erholt, grif> 
fen fie die Rußen an und errangen über fie eis 
nen Sieg: abermals war ihre gelibtere Artille⸗ 
tie die Urfady davon. Swan ſchloß num (1508) - 
einen Frieden auf 50 Sahre mit ihnen ab. —— 
Wir wollen nicht vergeflen hier einzuſchalten, 
daß es während diefer Periode war, daß die 
Eutherifhe Reformation fi in beide Provinzen 
verbreitete, In Niga und Neval fand fie. vie⸗ 
ten Beifall und in die fie umringenden Gegen⸗ 
den drang zugleich das neue In 


Der sojährige mit —— geſchloſſene 
Friede nahte ſich feinem Ende. Gluͤcklicher 


pn 
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Weiſe erhielt Mar von Iwan Wafilewitfh dem 
II. einen Waffenftillftand auf 15 Jahre. Dod 
abermalige Irrungen mit dieſer Macht, die zu 
erzaͤhlen zu weitlaͤuftig waͤre, brachten wieder⸗ 
um einen Bruch hervor. 40,000 Rußen dran⸗ 


"gen in Liv» und Ehſtland ein und verheerten 


da viel. Dieb wäre nicht fo leiht gewefen, 
wenn die@inmohner diefer Provinzen ſich nicht 


durch den langen Frieden verweichlicht gehabt 


haͤtten. Der alte Kittergeift und friegerifche 
Muth war entflohn. Wer etwas befaß, ſuchte 
feine Perſon und fein baares Vermögen zu ret⸗ 
ten. Polen brachen ebenfalls ein, um dem 
rigiſchen Bifhoffe, mit welchem der Orden in 
Irrungen gefommen war, beizuſtehen. 


In diefer Noth wandte ſich der Orden an 
den dänifhen.Hof. — Keine Hülfe! — An den 
deutfhen Kaiſer; — eben fo wenig! Schwe⸗ 
den: verlangte Neval und einige andere feite 


- Mläge zum Unterpfand. Ein Bauernaufftand 


kam dazu, CLivland warf fi in die Ars 


me des Königs von Polen. — Ehſt⸗ 


* 
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fand in die Erichs des 14ten, Königs 
von Schweden, welchem ee den 4. Junius 
‚1561 feierlich den Yuldigungseid leiftete. 

So wurden denn beide Laͤnder — 


über 200 Sahre durch gleiche Schick⸗ 


ſale im Krieg und Frieden vereint, 
* wieber von einamder getrennt, 


Dritte oder ſchwediſche Periode von 
> 1561 bis 1700, 





Schweden ward wegen feiner neuen Er⸗ 
werbung -angefeindet. Polen trat auf: den 
Kampfplatz. Daͤnnemark that das gleichen: 
Gluͤcklicher Weiſe gelang’ s der erfteren Macht‘ 
den mit Czaar Iwan Wafllewitfch geſchloſſe— 
nen Frieden zu erneuern und einen Waffenftill- 
ftand auf 2 Jahre zu erhalten, in welchen die | 
‚ Stadt KReval’eingefhloffen ward... Auf dieſe 
Weife war. man vermögend den Fortfchritten 
Polens Einhalt zu thun. Bernau, Weißen. 
fein, Hapfat, Leal, vie Schlößer forkus . 
und Lode nahm man diefer. Macht wieder. ab. 
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Der smweijährige mit Rußland geſchloſſene 
Waffeuſtillſtand gieng zu Ende. Man erhielt 
einen andern auf 7 Jahre. Rußland erkanute 
Darinne die Befignehmung jener Derter von 
fhwedifher Geite, als rechtmäßig an. So 
mar man.denn in der Lage, den Krieg gegen 
Polen mit Nachdruck fortäufegen. 

Doch Schwedens neuer König (Johann 
der 3te) war nicht fo gluͤcklich Rußlands Gunf 
beizubefalten. 12573 ernenerte es deu Krieg. 
Ob man fidy gleih mit Dänemark in ein friebs 

liches Verhaͤltniß fegte, fa gab dieß dennoch 
ESchwedens Kräften kein Uebergewicht. Rußen 
bemaͤchtigten fi ſich der Schloſſer Leal, Lode uud 
Fickel. Ohngeachtet der Winterkaͤlte, rückten 
fie (1577 im Januar) ſelbſt vor Reval. Doch 
alle Verſuche es zu nehmen, ſcheiterten. Ein 
Theil Ehſtlands ward theile von ihnen, theils 
abſichtlich von den Schweden verheert, fo 
daß fie. wegen Mangel an Lebens mitteln in ihr. 
Land zitruckgehen mußten. 
Doch von Iwan Waſilewitſch ward bald 
ein neues Herr geſammelt — das aber, ſtatt 
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in Ehftland Cwie man vermuthete) einzufallen, 
in Livland eindrang. Als Polens König feine 
Waffen auch gegen Rußland kehrte, ſchoͤpften 
die Schweden wieder Muth, waren in ihren 
Unternehmungen glücklich, erftürmten Narwa 
und Iwangorod und ſtreiften ſogar bis Nogo⸗ 
rod. Es entſtand ein Waffenſtillſtand auf 2 
Monate, der ſich in einen Frieden auf 3 Jahre 
verwandelte, unter der Behingung, daß Schwes 
den alles Eroberte ruhig beſetzen ſolle. .... 
Nach Verlauf dieſer Zeit gelang es letzterer 
Macht, mit den Rußen einen abermaligen Wafs 
fenftillftand auf 3 Jahre zu fliegen. Wies 
derum noch einen auf 4 Jahre; der von Jahr 
zu Jahr verlängert ward, weil die Zataren 
den Czaar befchäftigten. 
- 2590 wurden nene Unterhandlungen zwi⸗ 
ſchen Schweden und Rußland wegen eines ewi⸗ 
gen Friedens rege. Aber fie zerfhlugen ſich. 
‚Der damalige rußiſche Czaar Feodor lieh ein” 


0% 
‚ Heer von 1005000 Mann gegen Ingerman te - 


Cand und Ehftland vorucken. Ein Theil das 
von -befagerte Narwa: doch die-Belagerung 
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ward aufgehoben, als man für einen Waffens 
ftillftand bis in’s folgende Tahr, Iwangorod 
and einiges andere, letzterer Macht einraͤumte. 
Während dieſer Zeit ſuchte Schwedens Koͤnig 
bei den Polen Beiſtand gegen die Rußen. Aber 
vergebens. Er mußte ſich ſelbſt zu helfen fir 
chen. Eine dazu kommende Peſt, die ſchreck⸗ 
lich wuͤthete, hatte zur Folge, daß er. faſt gar 

nichts auezurichten vermochte. 
Das Schickſal rief ihn von der Lebensbühne 
ab. Sein Bruder Karl, Herzog, von Güders 
mannland, übernahm die Negierung, bis der 
Thronfelger Sigismund, der, zugleih König 
von Polen wer, aus diefem Reiche antangen 
“würde. Er ſchloß 1593 einen Waftenftillftand 
mit Rußland auf 3 Jahre. Mittlerweile langte 
zwar Cigiemund in Schweden an, aber weil 
er das Pabſtthum wieder herftcllen wollte, ges 
tieht ‚er mit den Ständen in Mibhelligkeiten, 
- @ie Unzufriedenheit ward immer größer, fo 
daß. fie 1594 Kartn die, Krone felbft antrugen, 
die er. aber noch nicht annahm. 2595 ſchloß er 
au Teuſſin Ceinem Dorfe unweit Narwa) mit 
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den Rußen einen ordentlichen feſten Frieden, 
kraft deſſen fie allen bisher gemachten Anfprür 
Ken auf Ehftland entfagten, wogegen man ihr 
nen die Einraumung von Kerholm verſprach 
und freien Handel nach und Narwa zu⸗ 
geſtand. 

Die Freude, welche dieſer Friedeneſchluß 
zugleich in dem benachbarten Livland und 
in den Hanſa-Städten erregte, ward 
indeß durch ein neues Kriegsfeuer. geftört, das 
von Polen her auch über Ehftland fi zu vers 
breiten drohte. In Schweden naͤmlich brach 
bald der Waffenkampf zwiſchen der Parthei-des- 
Königs und des Reichsverweſers (Karls) aus, 
an welhem die Polen Antheil nahmen. Allein 


des erften Anhang war zu ſchwach. Die Krieges 


flamme dauerte nicht lange. Gigismund 

ward des Throns verluftig erklaͤrt und er gieng 
nad Polen zurück. Karl ward förmlich zum 

Könige erwählt-und die Erbfolge feiner .männe - 
lichen Nachkommenſchaft zugefichert. 

Er beſtaͤtigte dem Ehſtlaͤudiſchen Adel feine 
Vorrechte und kam ſelbſt mit einer Armee in 


* 
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Ehftland an: Reval und das ganze Land nah: 
men ihn mit frohloden auf. — Für jegt uns 
ternahm er nicht das geringfte gegen Lin: 
band: als aber Sigismund fih einiger, ob» 
gleih unbedeutender Angriffe gegen Ehftland, 
ſchuldig machte, fo fiel er auch Livland am, 
wodurd ein Krieg zwifhen Schweden und Pos 
ten. ſich entſpann, deſſen Schauplag Liv und 
Ehſtland 4 Jahre lang wurden. Rußland ward 
bald in denfelben hinein gezogen, Nachdem er 
mehrere Jahre ‚mit abwechfelndem Güde ge: 
führt, trat auch Dänemark gegen Schweden 
auf: (1610). Schon war Karl im Begriff, mit 
Nachdruck audy gegen legtere Macht zu handeln, 
als. der Tod feinem Leben ein Ende machte. 
ein Nachfolger war der unfterbliche & us 
ſtav Adolph, der nicht weniger über Ehſt⸗ 
land ald Schweden. des Geegens Fülle brachte. 
Ihm gelang: es, von Polen einen Waffenſtill⸗ 
ftand aufn Jahr zu erhalten welchen Zeitraum 
er dazu: anwandte, Dänemark kräftig zu be 
Bampfen.: Als der daͤniſche Monarch fich zum 
Frieden verſtanden hatte, begab er ſich nach 
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Narwa, nm den Krieg gegen Polen und Ruß⸗ 
fand felbft zu leiten. Gluͤcklicher Weife errang: 
er fi) 1607 von legterem Neiche den Frieden- 
zu Gtolbowa, (Dorf im Nowgorodſchen), der 
ihm: Kerholm und Ingermannland verſchaffte. 
Aber mit Polen dauerte der Kampf fort. Zwar 
machte ein Waffenſtillſtand auf 2 Jahre eine 
kleine Pauſe. Aber nach deſſen Ablauf landete 
er an der Spitze einer zahlreichen Armee in Liv⸗ 
land und fieng feine Operationen ge⸗— 
gen Polen ſogleich mit der Belages 
rung Riga's an, weldeser fo glüds 
lich war bald in feine Gewalt zu befommen,. 


Abermals ein Waffenftillftand, und abermals _ 


Jahre Fortſetzung des Kriegs, bis endlich: ein 
Friede auf 6 Jahre zu Stande kam, in 
welchem der Schwediſche Held alles 
in Lioland eroberte behielt, 

Jetzt fieng Ehftland ‚am ſich ein es beflern- 
Glücks zu erfreuen. Er beſtrebte ſich ernſtlich, 
- 88. empor. su: bringen, und befonders. feine. bie, 
herige fehlerhafte Verfaſſung zu. andern. Schon 
gleich nad feinem Negierungsantritte, (1613); 


‘ 
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und nachher noch einmaly' (1617) hatte er 


dem  Ehftländifchen Adel feine Vorrechte 


“ Heftätigt und daflır neue Schwüre der Treue 


und Anhäanglichkeit erhalten. Nach gefchlöf: 
fenem Frieden mit Polen gefhah von ihm 
auch fo manches zum größern Flor diefes Lans 


der, In Reval ward. ein Landesconfiftorium 
“ errichtet: das Landraths Collegium zur beffern 


Gerehtigfeitspflege erneuert; fo mande an: 


. dere Einrichtung gemacht, fo dab mit Recht 


Guſtav Adolphs ‚Andenken in den dankbaren 
Herzen der Bewohner jener Gegenden fortlebt. 
Nachdem diefe Umänderungen zu Ende gebradt 
waren; eilte er den Proteftanten in Deutſch⸗ 
Land zu Hülfe, wo er ‚aber nachdem er für fie 
viel gethau, 1632 bei Fügen feine Heldenſeele 
aushauchte. 

Nach ihm ftieg- feine Tochter Chriſtine auf 


den Thron. Unter ihr lief der ſechs jahrige Waf⸗ 
fenſtillſtand mit Polen (1636) ab: doch er ward 


atıf?26 Jahre erneuert. Dieſe Zeit der Ruhe 
nutzte man, dem. Bauerflande beflere Religionb⸗ 


Begriffe und eine praktifche Moral beigubringen. 


; - (110) 
Mehrere Keligionsbücher wurden in ebnuilcher 
Sprache angefertiget. 
Der Pfalzgraf Karl Guſtav (Sohn Katha⸗ 

rinens, Schweſter Guſtas Adolphs), ward zu 

ihrem Nachfolger beſtimmt. Sie legte die Re⸗ 
gierung freiwillig. nieder und übergab fie ihm. 
Polens König Johann Eafimir erneuerte nun 
feine Anfprüche auf die Schwediſche Krone, 
wodurd 1655 abermals ein Krieg mit diefem . 
Reiche ausbrad), der indeß von Seiten Schwer 

dens fo glüdlic geführt ward, dab es.im Ver⸗ 
Laufe defielben das Herzogthum Kurland ers 

oberte; ſogar der größte Theil Polens unter 
Schwediſche Bothmaͤßigkeit gerieth und Preu⸗ 

Ben ein Schwediſches Lehn ward. Die benach⸗ 

barten Staaten erwachten aus ihrem Schlum⸗ 
mer; ‚überall regte fi) Eiferſucht gegen Schwe⸗ 

dens gluͤckliche Fortſchritte: Rußland ſchlug 

zuerſt gegen daſſelbe los, nachdem Karl Guſtav 

umfonft den Stolbowaer Frieden zu erneuern 

geſucht hatte, und rüdte mit 120,000 Mann 

gegen -Liefland an. Dänemark folgte feinem 

‚Beifpiele. Ein: Corps Rufen drang auch in 
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EHftland ein, durchftreifte es, plünderte es 
aus: und das um fo ungehinderter, weil nach 
einer Niederlage der Schweden gegen die Kußis 
fhe Macht, ohnweit der Grenzen des unglüds ” 
> tihen Ehftlands, alle Einwohner fremder Abs 
kunft nach Reval-gefloheh waren und das Land 
den Merheerungen der Feinde Preis gegeben 
hatten. Zu diefen großen Trübfalen, die der 
Krieg herbeiführte, gefellte fid noch die Peſt, 
die eine unfäglihe Menge Menfchen wegraffte, 
Die Rußen zogen fih zurüd, — Endlich fam 
mit Dännemark ein Friede zu Gtande. Die 
Nachricht davon bewog den Czaar, eine fhon 
"vor Narwa ftehende neue Armee zum Ruͤckzuge 
zu beordern und mit. Schweden einen Waffens 
ſtillſtand auf 3 Jahre abzuſchließen. Polen 
nahm man num leicht alles in Livland Gewon⸗ 
nene wieder ab und drang ſelbſt in Kurland ein. 
Der mit Rußland geſchloſſene Waffen ſtillſtand 
verwandelte ſich in einen foͤrmlichen Ftieden. 
Karl Suftan ſtarb. Jetzt wurden ſowohl 
— als Polen, des Kampfes müde: das 
ber ward 1660 zu Oliva, einen Klojter unweit 
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Damig, Friede mit letzterem Reiche 
gemacht, vermoͤge deffen Ehſtland, 
Livland und die Inſel Defel-auf 


ewige Zeiten von Seiten Polens als 


ſchwediſche Befitsungen anerlannt 
wurden Zu Kardis in Jerwan ward auch 
1661 mit Rußland der Friede foͤrmlich abge⸗ 
ſchloſſen, zu Folge deſſen es alles von den — 
fen eroberte zurück erhielt. 

Unter Karl dem XI., ſeinem Nachfolger, 
genoß das Land eine Reihe von Jahren hindurch 
ungeftörte Ruhe ‚ bis diefer Regent 1672 das 
aufblühende Süd suerft dadurch hemmete, 
daß er von den Einwohnern drückende Abgaben 
einzufordern anfieng, weil Schwedens Finanzen 
theils durch die bisherigen Kriege fehr erſchoͤpft 


- waren, theils durch neue Poftfpielige Unterneh⸗ 


mungen des Monarchen immer mehr erfhönft 
wurden. Vorzüglid; aber drüdte er den Adel 
(1685) durch feine fogenannten Reductios 
nen d. h. durch das Zurüdfordern aller. von 
der Krone gefchenkter, verlehnter ‘oder vers 
pfandeter Güter, welche mehrere Familien aus 
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bluhendem Wohlſtande in bittere Armuth ſtuͤrz⸗ 
ten und moch weit mehrere unglücklich gemacht 
haben würde, hätte er ſich nicht bewegen laſ⸗ 
fen, einen Theil derſelben den bisherigen In⸗ 
babern pahtmweife zu überlafien. Bon 
der andern Geite aber war er aud 
auf: Ehſtlands Wohl bedadht. Das 
Quftiswefen ward verbeffert: der 
Banernftand nicht vergeffen, "wel 
chem von nun an Shug gegen unbils 
tige Herren und ihn bedrückende 
- Beamte zu Theil ward: ja es er 
gieng felbft der Befehl, Schulen für die 
Bauern angülegen, um fie aus ihrer 
großen Unmiffenheit zu reifen, und die Bibel 
in die Sandesfprache au überfegen, — — 
= | * 
Nach den vielen verheerenden Kriegen, die 

in Ehfiland während dieſer 3 Perioden geführt 
"wurden, wozu mehrmals "Hungersnoth 
und Peft ſich gefellten, muß maır fich wun⸗ 
dern, daß. noch Ehften: übrig waren. 


— 
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Aber fie find ein Präftiger Menfchenfchlag ;-der 
"viel auszuhalten vermag. Viel phyſiſche Kraft 
iſt in ihnen. Wäre dieſes nicht, ſchon lange 
waͤren ſie nicht mehr; ihre ganze Race wäre 
ausgerottet. Aber fo ftehen fie noch da — und . 


“werden — unter Nußland, wo ihrem Lande 


feine DVerheerungen von außenher drohen — . 
immer ſchoͤner aufblühen. Denn unter. deffen 
Obhut ward ihnen ein befleres Roos su Theil 
als ihnen je-in den drei vorigen Verirden ge⸗ 
fallen war. 


x Fi 


x 1 | 
Vierte oder RußiſchePeriode. 





Kart des XII, jugendlicher Ungeſtum 
und Ruhmdurſt, fein anfaͤngliches Gluͤck gegen 
Dänemark, Polen und Rußland, ftürgten ihn 
zulegt in-Unglüf. -Er- glaubte, daß er 
immer fiegen müffe: das madte ihn Aus 
ferft Hartnadig: feine Pläne grenzten an's Uns 
geheuere: Weberlegung verließ 8 — und er 
gieng zu Grunde, , - . 

Mit. dem Sahre 1700 nahm der berühmte 
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nordifche Krieg zwiſchen Rußland, Polen und 
Dänemark auf der einen; und’ Schweden auf 
. “der andern Seite, feinen Anfang. Rußlands 
Herrfher wollte den. Handel feines Reichs in 
noch größere Aufnahme bringen und es zugleich 
in nähere Verbindung mit den Übrigen euros 
päifhen Staaten fegen. Er wünfdhte daher den 
Befig eines Hafens an der Dftfee machte — dem 
Stodholmer Hofe, gegen ein Aequivalent, dies 
“fen Vorſchlag — und ſuchte durch gürtliche 
Uebereinkunft diefen feinen Zweck zu erreichen, 
Er erhielt abfchlägige Antwort. eine An⸗ 
ſprüuͤche auf Ingermannland und Kerholm; ſei⸗ 
ne Berbindungen mit Auguft, Könige von Pos 
‘fen, machten, daß erimit dem Nachbarlande 
brach. Noch im Jahr 1700 fiengen die Feinde 
feligkeiten an. : Ein Heer von 46,000 Mann, 
unter Anführung des Prinzen de Croix und 
> des Kürften Dolgorudi, zeigte fih vor Narwa. 
Kart, der Daͤnemark gu einem Frieden’ ge 
nöthigt hatte, erfhien mit 9000 Mann regu⸗ 
lairer Truppen, um es zu entfegen. Er ariff 
das viel ftärkere rußiſche Heer in der Nähe 
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diefer Stadt an, und trug einen Sieg davon; - 
den ihm die. Ueberlegenheit feiner Soldaten in 
der Kriegsfunft, die Uneinigfeit der feindlichen 
Generale unter einander, und ein Schnes 
ſturm, der: den Rußben in’s Geſicht wehte, 
Cden 19. Nov.) verſchaffte. 

Karl waudte ſich nun gegen die Sachſen, 
welche der polniſche Koͤnig Auguſt (zugleich 
Kurfürſt von Sachſen) gegen die Schweden in: 

Livland hatte einruͤcken, durch fie Kocken hu⸗ 
fen und Dünamiünde erobern, und Riga 
belagern laſſen. Dadurd gewann Peter Zeit, 
fid) ungeftört von neuem zu ruͤſten. Er nugte 
feines Gegners Entfernung „ der nur eine ges 
ringe Macht in’Livland zurückgelaſſen, zu Era: 
oberungen dafelbft, Bei Dorpat fiel eine 2te: 
Schlacht (1701) gegen die Schweden "vor. 
Diesmal waren die Ruben fchon fo glüdlich eis 
nen Sieg über den in der Kriegskunſt ihnen fo. 
überlegenen Feind davon zutragen. — Drei 
Jahre darauf erfhien Peter wieder vor Narına : 
und nahm" s mit Sturm. - Iwangorod, auf der: 
andern Seite dar Narowa, ergab fih darauf 


m 
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“von ſelbſt. — Indeſſen hatte Karl feine Waf— 
fen gegen Auguft von polen fi fiegreich geführt: 
von Dänemarkihatte er nichte. zu fürdhten. 
Peter blieb alſo allein zu befampfen übrig. Der 
rußiſche Czaar machte Friedensvorfhläge. „IR 
Moskau wollen wir ung ſprechen,“ war Karls 
Antwort. — Nicht lange darauf zog er fid 
(1708) gegen Smolenst hin, wohin er auch 
ſeinen General Loͤwenhaupt mit einem ans 
ſehnlichen Truppencorps und mit der Zufuhr 
fir das Heer beſchieden hatte. Anſtatt auf Mos⸗ 
kau (wie er ſich vorgenommen) gerade los zu 
gehen, ließ er ſich von dem Hettmann der Ko⸗ 
ſaken, Mazeppa, uͤberreden, ſeinen Marſch 

nach der Ukraine zu richten, um ſich mit ihm 

da zu vereinigen. — Ohne Loͤwenhaupt abzu⸗ 
warten, ruͤckte er nach der Ukraine vor. Die 

Kofaken ftanden nacht auf — Das game 
Land; durch welches er 309, war von den Rufen 

‚verheert, um dem Feinde das Nordringen, wo 
nicht unmoͤglich, doch hoͤchſt beſchwerlich zu 
machen. Mit Mühe ſchlug er ſich durd, 
fangte aber bei ihm mit einem ſehr zufammens 
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geſchmolzenen Corps und. ohne Bagage an. 
Dennoch marfdirte Karl nah Poltamwa, um 
diefe Feftung zu belagern. Hier kam's 1709 
den 27. Juni zu einer blutigen Schladt, die 
zugleih Ehftlands Schickſal mit ent 
ſchied. Bloc von wenigen Reutern begleitet, 
flüchtete er in die Türkei, Man verſprach ihm 
Hülfe, die aber fpät erfolgte. Er hatte keinen 
Vortheil davon. 


Mit Ehftland hatte nun der Czaar Leichtes 
Spiel. Nur 6 Wochen Lang belagerte er Res 
val, das den 29. Geptember 1710 übergieng. 
_ Dem Beifpiele deffelben folgte das ganze Land. 
— m Nieftädter Frieden (1721) ward es feis 
erlich an Rußland abgetreten, bei weldem es 
auch bis jetzt verblieben iſt. 


Peter ließ ſich deſſen Aufbluchen angelegen 

ſeyn, und ſuchte die Wunden zu heilen, welche 

der Krieg ihm gefchlagen hatte. Es erholte fich. 

— — Nach feinem Tode heftieg feine Gemahlin 

Katharine I. den Thron. Ehſtlands Wohl lag 

auch ihr am Herzen... Unter allen daraufs 
98 Bdch. —— H 


r 
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folgenden Regenten war dieß der 
naͤmliche Fall — und ſeitdem es Ruß— 
land beherrſcht, hat nie ein Feind 
es gewagt, deſſen Boden zu betreten. 
Der Handel hob ſich unter Katharinen II. zu 
einem ſchoͤnern Flor empor. — Guſtav der 
Dritte, Schwedens König, ſuchte zwar die 
“Entfernung der rußiſchen Truppen in dem Krie⸗ 
ge mit der Pforte (1788) zu nutzen und dachte 
die Ruhe in dieſem Lande zu ſtoͤren. Äber Adel, 
Bürger und Bauer bleben der großen Fran 


treu. Die fhmwedifhe Flotte fuchte Reval zu 


N 


uͤberrumpeln: aber in deffen Nähe erlitt fie im 
Mai 1790 eine völlige Niederlage, wodurch 


der Friede zwiſchen beiden Mächten Herbeiges 


führt ward. — Alerander baute fhön auf dem 
von Gatharine gelegten Grunde fort. Geine 
vaͤterliche Sorgfalt erftredte fih auf Verbeſ⸗ 


ſerung der fhon vorhandenen Schw 


len: neue wurden felbfl.angelegt..Und 
follten wir Dorpas’s Univerfität vergep 
fen, wo verdiente Männer aus.dem Auslande 


RS Sammelten; die Schon ‚viele vortreffliche 


ve ; - 


% 
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"Schüler gebildet haben. und noch bilden wer⸗ 
den? — Die Verhältniffe des Bauers ‚gegen 
feinen Gutsheren wurden. genau beftimmt, .ges 
ſetzlich geordnet und die neue Verfaſſung, wels 
he der Bauerftand dur ihn mit Zußiehung 
des Adels erhalten; wird feinen Namen auch 
“bei diefem Stande verewigen. - 


‚Wenn; man ‚feinen Blick auf das Schickſal 
des Ehften in den vorhergehenden Jahrhun⸗ 
derten wirft: wie er geplagt, gepeinigt 
ward; daß er faſt durchaus der Willkühr 

ſeines Herrn uͤberlaſſen war und jetzt — wer 
Menſch nicht blos dem Namen nach, ſondern 
in der That iſt; weſſen Herz von aͤcht menſch⸗ 
lichen Gefühlen recht durchdrungen; wer da 
wünfht, dab das Wefen, das mit ihm gleis 
hen Urſprung hat, aud gluͤcklich ſey und in 
feinem Gluücke immer mehr ſteige, der wird den ‘ 
Namen Alerander.I fegnen, der den Grund 
- zu einer mehr zunehmenden Wohlfahrt des ehſt⸗ 
niſchen Volkes legte, auf welchem die Zeit fon» 
x der Zweifel ein immer ſchoͤneres Gebäude aufs 
e 2 
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führen wird: denn ein edler Nikolaus mird 
es nicht allein dauern laffen, fondern ſelbſe 
immer mebr befeftigen, und feinen Ruhm aud 
in diefem Punkte mit. dem feines veremwigten 
Bruders in einer Parallelle Hinlaufen laſſen. 
Denn er reißt nicht ein, was jener baute, fondern 
macht ftärfer und verfcehönert no das Begon⸗ 
nene: das ift. das Ziel, weldes er fi vorge 
ſetzt und zu deffen Erreichung er gewiß all’ feis 
ne Kräfte aufbieten wird. Der allgemeine 
Wunfd der Menfchheit wird dann fiber auch 
hierinne erfüllt werden! - 


Jeder Freund der Menfhheit-wird an dem 
Theil nehmen, was in der St. Petersburgis 
ſchen Zeitung Nr. 9. 1829. fi befindet. Es 
-ift gine öffentlihe Danffagung Seiner Majeftät 
des Kaiſers Nikolaus an deu General: Gouvers 
neue von Surs, Lief- und Ehſtland wegen Bes 
endigung der neuen Bauern = Drds 
nung.in der letztern Provinz. Ein neuer Ber 
weis davon, wie gütig der Monarch auch ger 
gen biefen Klaffe der Einwohner gefinnt it. 


. 
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„Mit Vergnügen erfehe ih aus Ihrem Be 
ntichte, daß die Verfügungen der hoch ſeligen 
„Kaiſers Alexander Pawlowitſch hinſichtlich der 
neuen Bauern⸗ Hrönung im Gouvernement 
„Ehſtland ſchon zur Ausführung gebracht wors 


‚den find. Zudem Ih Ihren Bemühungen, > - 


„denen diefes nügliche Unternehmen feinen glüds 
„len Erfolg verdankt, volle Gerechtigkeit wi⸗ 
„derfahren laffe, ift eg mir angenehm, Ahnen 
„dafür meine befondere ——— u er⸗ 
„kennen zu geben.“ 

„Verbleibe Ihnen woher 

„Das Driginal ift von Seiner Kaiferfichen 
u Majeftät hoͤchſt eigenhändig unterzeichnet.“ 

St Petersburg, den 6. Januar 1829. 

| „Nicolai.“ 





Officiel. 
- Die jetzige Bevolkerung Ehſtland bes 
trägt 111,812 maͤnnliche, und 117,125 weiblis - 
che, zuſammen 228,957 Individuen. 208,366 


ı. 6 174 ) 
der erfteren find Topfftenerpflichtig,,. und 3428 
frei von der Kopffteuer.. Adelichen Standes 
find in Ehftland 828 männliche, und 2152 weib⸗ 
liche Individuen. Geiſtliche und Kirchenbeams 
te 442: Kaufleute: 340, BUBEN 2572. 
— 2430. 


Reife 
aus Neval nach Petersburg 
im Jahr 1828. 


In der Mitte des Auguſts A. St. 
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j Abermals machte ich eine Reiſe ins Seebad 
nach Reval. 
Hinwaͤrts war ih zu mißmüthig, ale daß 
ich unterwegs etwas hätte aufzeichnen können, 
Aber etwas anders war's bei der Nüdreife. 
-Zmwar find es mitunter Geringfuͤgigkeiten. 
Aber diefe bei einer entfernten Nation, die 
„man mehr kennen lernen will, find mande 
-mal fehr charakteriſtiſch. Man werfe -alfo 
deswegen feinen verächtlihen Blick auf fie. 
Ich weniaftens finde fo mandye fehr inter» 
effantz vielleicht auch diefer und jener meiner 
fer. 
; Ich habe ſchon ein oder zweimal auf die 
ganz unfruößthare PN um Kabat Woſn⸗ 


[4 - 
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rung, gegen go Werft von Reval) aufmerkſam 

—gemacht. Aber diesmal hatte ich Muſe, ſie 

genauer zu unterſuchen. Vier, fünf Werft 

von dort, hinter einander, iſt eine wahre 

 Wüfle: Sand und Moos: bios ein Meines 

Kraut mitrothen Blümchen ift aus dem Schoofe 

der Erde heraufgefproßt.. Die Natur bringe 

doch Verſchoͤnerung an, wo fie irgend.inur 
thun laͤßt. 


Dann fommt ein Tanger See zur Seite 
Laͤngs deſſelben iſt einer Werſt lang viele Cul⸗ 
tur? Ackerfeld. Die Dünfte des Sees beguͤn⸗ 
fügen fies. 


Im Kruge dem Poſthauſe gegenüber, war 
die bitterſte Armuth: aber drei hübſche Kinder 
von zwei, vier und ſechs Jahren: der Vater 
ein: kraftvoller Manns: die Mutter eine krafta 
yolle Eraus: Aber Lumpen lagen in allen Bett⸗ 

Kteellen. 


Obgleich der See nahe war ſo waren do 
- teine Fiſche zu haben. Zwar gab. es Neunau⸗ 
en ; aber die Wirthsleute imußten fie er vom 
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Hofe kaufen, wo fie eingemacht wurden. Alſo 
ein Monopol! .*), 


Wir wollten Kaffee machen. Da waren wer 
der Taſſen noch Glaͤſer, die fie uns hätten lei⸗ 
ben können, um ihn daraus zu. trinken. - Eine 
ganz Meine Theekanne, vielleicht von eis 
wem Durcpreifenden ihnen -gelaffen, war. blos 
in ihrem Beſitz. Hätte dies alles ihre Herr⸗ 
ſchaft nicht herbeifhaffen Fonnen,. um, wenn: 
fi) die Gelegenheit zeigte, fie etwas. dadurch 
gewinnen zu laſſen? — Ad der Arme wird 


mehrentheils noch ‚armer, weil ihm. niemand: 


zu Hülfe koͤömmt. Manche Dinge, wodurch. er- 
ſich Herauf-arbeiten Fönnte, verlangen eine Aus⸗ 
lage — und diefe zu machen vermag er nicht.. 
Diefen Krüger hatte feine Armuth ganz fiumpfa 
finnig gemacht. Griff man ihm nicht unter die 
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2) Spaͤterhin habe ich gehört, daß es Ger 
wohnheitift, dab da, wo Neuraugen‘ 

find, Herrſchaften fie alıf dem Hofe einma⸗ 
hen laſſen und in die Krüge zum Verkaufe 
an: Durchreifende "geben: Pig, 


* P2 


— 


= 


i 


C.190-) 
Arme, gab ihm nicht gute Kathfchlage, und - 
riß ihn gleihfam mit Gewalt aus feiner Lage, 
fo war er mit dem einigen, feiner braven 
grau und feinen 3 Kindern für immer verloren. 


Ich gieng zu dem Poſtcemmiſſaire hinüber 
— um meine Meinen Bedürfniffe zu befriedir 
gen. Die Befanntfchaft mit ihm heiterte mid) 
wieder auf. Der Mann fprah 13 Spraden, 
(es ift ja das Band vieler Sprachen.) Er war 
in diefem Lande geboren, alfo ehftnifch; hats 


te ehedem in Narwa gelebt, alfo rukiſch; 


war auf dem dafigen engliſchen Comtoir gewe⸗ 
fen, daher engliſch; im Crouſtadt hatte er 
mehrere Jahre ats Commiffionair zugebracht, 
wo.er ſpaniſch, portugieſiſch, itatiae 
nifh, Banifh, ſchwediſch und von ben 
aus den umliegenden finnifhen Dörfern dahin 
- kommender Bauern, finnifch gelernt. Ein 
Deutſcher war er von Geburt, Fran zoͤ⸗ 
ſiſch ſprach er recht geläufig. Auch lettiſch— 
da er einige Zeit in Lettland gelebt. Ich weiß 


nicht mehr, weldes die azte Gprade war 


( ı8ı ) 
Wenn man aud) ein paar Sprachen wegnimmt, 
fo wären 20 immer g’nug. 
* 
Krug. 

Es kamen Bauern und Bauerinnen, vo 
eg auszubeffern. Sie hatten 3 große Brode 
mit fi und ein Käfthen mit gefalgenen Stroͤm⸗ 
fingen: eine Lieblingsfpeife des men 
Landvolks. 

Ein ee der ſchon feit ein paar 
Jahren ſich in diefem Kruge aufhielt, bettelte _ 
von ihnen Brod. Sie gaben ihm 3 Stüde und 
Strömlinge dazu. Die Armuth kennt den Hun⸗ 
ger amd weiß aus Erfahrung, wie wehe: es . 
thut, ihn nicht ftillen zu koͤnnen. Zür ſich hats 
sen fie noch Schinken in einem Säddhen; auch 
ein Gefäß mit Sauermilch, die fie fo gern zu 
gefalgenen Strömlingen genießen. 

Ich fragte nah dem Namen ihres Herrn. 
| Eie wußten ihn nicht. Dieſe wechſeln manch⸗ 
mal ſo ſchnell, daß es ſich nicht, wie ſie glau⸗ 
ben, der Muͤhe lohnt, ſich genau darnach an 
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ertundigen. Meie. Herra Cunfer: Sem) if ih 
nen hinlaͤnglich. 

‚Ein: anderer Krug, wo wir abermals ein 
kehrten... Auch hier waren recht gute brave 
Wirthsleute: in dem vorigen Ehſten: in die— 
ſem Deutſche. Wir übernachteten in demſelben. 
Ihre Forderungen waren aͤußerſt billig. Zür 
3 Stof warme Milch, .,ı Licht, Theewaſſer — 
(fie liehen uns zugleich ihre Taſſen und 1 
Glas, um den Thee, den wir uns ſelbſt ges 
macht hatten, daraus zu trinken) — verlang⸗ 
ten ſie nicht mehr als 50 Copeken. Einen Theil 
der Milch hatten ſie uns ſelbſt am fruͤhſten Mor⸗ 
gen (um 4 Uhr) von: ihren Kuͤhen gemolken 
und uns-warm; das der Geſundheit fo zuträge 
lich iſt, überliefert. 





Wrangelshof. 
In dem Wirthshauſe, mo: wir wieder Ch: 
ften fanden, war ein hübſches kleines Mädchen 
von 11 bis 12 Jahren. Die- Wirthsleute ga: 
ben ihr blos Kleider; Effen und. Trinken: eß 


| (13) 
war ein ehftnifches Kind, und immer fo freunds 


lich. Ich gab ihr 10:Cop.- Gie. dankte mir 


„ Liebevoll: — laͤchelnd dafür. | 

In einem andern Kruge, etwas weiter hin, 
ward von der Krügerin ſchoͤnes wollenes —— 
—— gewebt. — 


Der Rog gen war jetzt faſt überall: ſchon 
geſchnitten (den 20. Auguſt A. St.) Weniger 
von der Gerſte. Anſehnliche Gerſtenfelder la⸗ 


gen mir zur Seite. Aber wie viele: Gegenden 


Hatten noch Buſchwerk auf ſich. Wie viel iſt. 
vi da noch angubauen!: 


Manche ehſtniſche ae haben vom Hofe 
gugleih Aderland und Viehweide, wofür fie 
jährlich etwas. am ihre. Herrfhaft- entrichten. 
Man ſieht, daß, wenn ihre Einkuünfte von-dem 
Kruge ſelbſt etwas fparlic find (und das kann 
nad) der verfchiedenen - Rage: derfelben oft nicht 
anders fenn). fie dennoch in;einem- gewiſſen 
Wohlſtande ſich befinden koͤnnen. Aber diefer 
iſt durchaus noͤthig, da. ihre: Ausgaben 
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für die Leute, die fie zugleich in demfelben 
halten, befleiden und-beköftigen müffen, nicht 
gering find: und fie wollen mitden 
Shrigenauchteben. In diefem, wo id 
mich eben befand, waren ein Knecht, drei 
Mägde, ein altes Weib zur Wartung des Mei 
nen Kindes, das noch in der Wiege war. Die 
Familie hatte s Kinder, 3 Beine Knaben und 
3 Mädchen, wovon das eine fhon ı5 Jahr. 
alt. — Alle hatten heilblondes Haar, das ihr 
„nen auf-die Schultern und über die Stirn hin« 
ab hieng. Zwiſchen ihm blidten ſchoͤne blaue 
- Augen durch. — \ Ein Knecht in einem Kruge 
kriegt gewöhntih jährlih einen Rock, einen 
Melz, drei Hemden, und’an baarem Gelde 20 
Rubel. Eine Magd zwei Röde, drei Hemden, 
— an baarem Gelde. 10 Rbl. — das alles zus 
fammen genommen fiir arme Leute — Se 
nigkeit Re .* 
— wo. 
Indem zufaͤllig von wirkſamen Volksarz⸗ 
neimitteln die Rede war, erfuͤhr ich, daß man 
auf dem Lande bei Nervenſchwaͤche ſich 
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folgendes Mittels bediene. Früh Morgens und 
Abends nimmt man das Gelbe von einem 
frifhen Ey (das Weiße läßt man auslaufen), 
darauf einen Theelöffel voll Baumdl.— 

Gegen Wafferfuht braucht man als 
Thee die Blaͤtter von Schaͤlbe er en (ehſt⸗ 
niſch murakad), wenn moͤglich, ſo bald ſie 
ausgeſchlagen find: vorzuglich die oben 
an der Frucht unmittelbar figen 
den. *) Man trinkt davon den ganzen Tag, 
3, 4, 5 Monate lang, hintereinander. — Das 
Waſſer kommt aus allen Poren hervor und- 
man bat die frappanteften Beifpiele 
einer gänzliden Herftellung., Der 
rußifhe General = Eonful Langsdorf in Bra⸗ 
filien rühmt auch dagegen die Cainca» 
Wurzel (Chioccocca racemosa Martii) der 
fih die dafigen Wilden (in der Provinz" von 
Minas Gerars in Brafilien) in gleis 
chen allen bedienen, mwodurd fie völlig here 


*) Auch getro@net thun fie noch gute Dien⸗ 
-- fte Freilich find die friſchen vorzüglicher. - 
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gefteflt: werden... Man macht durch ein halbes 
Loth dieſer Wurzel mit a. Pfund kochendem 
Waſſer einen Aufguß den man ı —2 Mal tägs 
lich Theetaffenweife trinke, Eben fo ift es in 
Sibirien, die wollihbe Ballote, (Her- 
ba ballotae lanatae) unter, dem Volke als ein 
die Wafferfudt heilendes Mittel allgemein 
-befannt, wie der rußiſche Staatsrath Dr, Red) 
mann fand, 2 —. 6 Loth werden mit 2 — 3 
Pfund Wafler His auf 15 — 18 Unzen einge» 
kocht und.in 24 Stunden verbraucht. 





Als wir fortgefahren waren! fließen" wir 
- auf einen Hanfen Heiner Jungen, die in’einem 


Klumpem da ſtanden. Gie trallerten folgenden 


ehfinifchen Tanz, Einer fang der erften Theif 
deſſelben allein: den andern Alle zufammen. 
(Siehe Beil, Nr. 2.) 





Bor Loop. (Station): unermehtich große 
Gerftenfelder. Zur Geite des Wegs Bleines Birs 
Bengebüfch,, das ihnen ſehr zur Zierde gereicht. 

Gegen Abend begegneten uns Schnitter, die 


* 


Tr re ie, 
ihr Tagewerk geendige hatten, Madchen und 
- ungen mit Genfen ; lauter blühende Gefichter. 

Schönes Hornvieh kam auf der Heerftraße 
daher , das feiner Wohnung -zugieng. 


Kleine Mädchen, die Getreide gefchnitten, 
hatten ſich auf dem Felde ein Feuer angemacht, 
um die Nacht. da zu bieiben,. damit fie des 
Morgens früh, gleih wieder. bei der 
Hand wären. Eie blieben, ob es gleich 
siemlich derb, regnete, und ſchon eine halbe 
Stunde lang eben fo derb. Br hatte. 


Nicht weit davon kam ung ein Haufe noch 
kleinerer junger weiblicher Geſchoͤ⸗ 
pfe entgegen: auch vom. Schneiden. Weiter 
hin die Mütter — (recht malerifh!) — 
nach einem Zwifchenraum. Die ſchnellfüßigen 
Kinder waren ihnen voraus gelaufen, um recht 
bald in ihrer Behauſung zu ſeyn. 

Dorf i 
Die en der ehftnifchen Weiber ift 
wirklich recht artig und ziert nicht wenig ein- 


. 
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huͤbſches Gefiht. Es ift eine pyramibenförmige 
Haube von feiner Leinewand, in laus 
ter kleine Aalten gelegt. Gegen die 
Stirn zu, ift fie mit farbiger Geide oder Wolle 
ausgenäht. Das Ganze ift manchmatl mit gole 
denen Flittern befegt. ine kleine Kette von 
Perlen, oder eine feidene Schnur oder ein. 
Band ſchlingt fi um den Hals, von welden 
nicht fetten‘ eine Art von Kreug, von Gilbers 
blech mit rothen Eteinefi oder Glasſtücken, uns 
ter denen etwas farbiges liegt, beſetzt (in der 
Landesſprache „Bröfen“ die aud wohl in dem 
Kragen eingehakt find), nebſt alten Eilbers 
ſtucken herabhängt: manchmal felbft nod) von 
ſchwediſchen Zeiten-her. Go fahe ih einen al 
ten ſchwediſchen Thaler mit dem Bildniß eines 
fhwedifhen Königs von 1635, nebft einem als 
ten Rubel von einer rußifchen Kaiferin, an 
eben demfelben Bande. 

Dom Halfe an, über die Bruͤſte hinuͤber, 
die ungenirt da liegen, geht; bis eine Hand 


breit unter fie, ein, wieder in "Heine Falten 


gelegtes Oberhemdchen, das zugleich einen 
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Theil des Rudens bedeckt: die Aermel laufen 
dazwiſchen durch. Es ſieht wirklich recht nett 
aus. Wir leben in einer Zeit, wo man nicht ge⸗ 
nug neue Moden erfinden kann. Wer weiß, wenn 
in Paris eine berühmte Modehaͤndlerin damit 
‚bekannt würde, ob ſich niht, dur ihre 
Fünftlihen Hände noch verfhönert, 
eine huͤbſche Morgentracht aufdem Lande . 
daraus machen ließe? Die Aermel des Hems 
des find breit, ebenfalls von feiner Leinewand 
und bededfen blos den halben Arm. Es vers‘ 
ſteht ſich von ſelbſt, daß die ſonderbare Haube 
davon aus geſchloſſen iſt. Natürlich iſt das blos 
die Sonntagstracht eines Weibes. — Die 
Haare haͤngen vorn und hinten der Laͤnge nach 
auf dem Rücken und den Achſeln hinunter. 
Die Jungfrau zeigt ſich in dem namlichen 
Schmuck, nur daß fie feine Haube auf hat, 
und ihre Haare oben ein Diadem, aber freilich 
nur von Pappe mit etwas feidenem Zeuche oder 
blos Serfche überzogen, zufammen hält. 
Mit einem redet niedlichen ehftnifchen Lied» 
chen ward ic) hier’ bekannt, Ich feße es blos . 


1 
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in der Ueberſetzung her. Bei diefer Belegen, 
beit werfe ich. die: Frage auf: Foͤrderte wohl je 
eine deutfhe Bäuerin, die weder leſen nod 
ſchreiben ‚konnte, ein Ahnliches Liedchen ans 
Ragestiht ? — Und diefe machen Menſchen, 
bie man ehedem allgemein.für.äus 
Gerft dumm ausſchrie! 


Mein Herr Bräutigam fuhr vorüber 
-Mit einem Fuchſe, weiß gemähnt, 
‚Mit feinem Brautchen fuhr er vorüber: 
Ich, ich eilte ſchnell ihm nach. 

Halt' ſtill, trauter Braͤuügam! — 
Warum vergißt du meiner ganz, 
Die ih mich keiner Schuld bewußt bin? 

Zweiziurgigkeit und falſche Herzen 
Waten's, die uns entzweit. 

Such' ein Mittel, erſtreb' es bald, 
Damit aus uns doch werd' ein Paar! 
Hernach dem Kirchſpiel einverleibt: 
Hernach dem ganzen Dorfe. 

Ach, mein Herz. es iſt ſo kalt, 

Wie der rg BEN 
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Ah, mein Herz es ift fo ſchwer, 
Wie der fhwerfte Eifenfteind, : 





Sew’fder Krug. 

Er ift groß und Hat recht huͤbſche Zimmer. 
Der Wirth und feine Frau find Deutfcher ches | 
dem in’ Reval wohnhaft Brave, induftriöfe 
Menfhen, und von vieler Bildung. 

Nicht blos Bier und Branntwein war hier 
su haben. Für deutfhe Durchreifende gutes 
Effen: und mäßig, fehr mäßig. waren ad For⸗ 
derungen. R 

Außer der gewöhnlichen Artikel zum Ver⸗ 
kauf konnte der Landmann da noch vieles Has 
ben, das. er in feiner Wirthfchaft braucht, und 
wonach, wenn er's nicht hier gehabt haͤtte, er 
erſt weit haͤtte gehen müffen. Sicheln, Gens 
fen, Harken, Schnupf-und Rauchtaback und 
vieles andere mehr. 

Es war Sonntag.” Wir hatten das Vers 
gnügen, Ehften und Ehftinnen tanzen, zu. feben: 
aber.es war ‚nicht ihr Natjonaltanz: es waren 
Walzer. Wie doch dieſer Tanz überall Lieb⸗ 
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haber findet! *) Weiber und Mädchen hatten 
ſich umklammert und rollten wie Sphären wir⸗ 
belnd auf dem weiten Zanzfaale dahin. Nur 

ı Kerl war unter ihnen, der ein Weib anger 

faßt, und fih mit einer Artvon Wuth 
mit ihr herum drehte. Ein Hofsmäddyen von 

dem nahen Guthe walzte recht artig dahin und 
that es mancher Vornehmen gleid). 

Der Dudelfad ſpielte auch hiebei feine Rolle. 
Der Menſch, der ihn blies, Cein Ehſte) trat 
mit beiden Füßen den Takt. Mit dem einen 
Tuße ftark: mit dem andern leife. Es was 
ren die Melodieen ehſtniſcher recht charakteri⸗ 
ſtiſcher Taͤnze. 

Ich glaubte, wenn ich in ihrer Gegenwart 
ſie hinſchrieb, ich ihre ganze Aufmerkſamkeit 
auf mich zoͤge, und vielleicht eben dadurch ſie 
in ihrem Vergnügen ſtoͤrte. Dieſe vielleicht zu 
weit getriebene Delicateſſe iſt Urſach, daß ich 
— he nicht kann. Nach jedem wanee fand 





‘) Man fehe, was voihe Gerber in nass 
Werther fagt. 
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eine ziemlich Tange Pauſe — in welcher zu⸗ 
gleich die Sackpfeiffe wieder geſtimmt warb. 


Die Herrnhuther, deren im Jewſchen 
es viele giebt, fangen nicht: nicht einmal 


auf Hochzeiten und Kindtaufen: und wollen 


nicht einmal Muſik hören. Beides hals 


ten fie für Sünde. Acht, neun Werft davon 


ift ihr Bethans, wo noch aue andern Gegens 


den fich viele Perfonen männlichen und weiblis - 


hen Geſchlechts, Bauern und deutfhe Hands 


werker, zuſammen finden. Manche kommen 
wohl 30 — 40 Werft weit dazu hin. Einen 


Mufitanten nennen fie einen Höls 


Lendiener und nehmen ihn nicht eins - 


mal in ihre gewöhntiden —— 
ſchaften. 


Dieſem ſchoͤnen und großen — gegen⸗ 
über, wo zugleich viele ſogenannte deutſche 
Zimmer mit recht huͤbſchem Ameublement ſind, 
ward ſo eben noch ein Zweiter aufgebaut. Eben 


ſo groß — uud außer der.großen Stube für. 


ehftnifches Bauervolk und durchreiſende Sub: 
95 Bdch. J* 
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feute noch andere Zimmer, fo abgetheitt ,daß 
Leute von Stande bequem da übernachten konn⸗ 
ten. Da 2 Straßen ſich bier vereinis 
gen, .Crigifche und renalfhe) fo ift die Pafs 
fage in diefer Gegend immer fehr 
ſtark. 





Kaiſer Nikolaus hat, laut officiellen Nach⸗ 
sichten (ſ. Petersburgiſche Zeitung vom No⸗ 
vember 2828) ſelbſt für feine Apanage 
Bauernin ganz Rußland deren Anzahl 

viele taufende beträgt, Bauerſchulen eins 
zurichten befohlen, Man fieht hieraus, wo⸗ 
rauf der Wille des Monarchen binzielt. Und 
mehrere der hiefigen GEdelleute haben die 
{bon beftandenen Schulen für den 
Landmann wieder eingehen laffen? Ich Fam 
bei einigen Güthern vorüber — wo juſt dies 
der Fall war. Iſt das gegebene Bei 
fpiet des Autocraten Nußlands für 
fie nichts? Sch heffe, daß fie ihm bald nach⸗ 
folgen werden. Wo nicht, wollen fie fich dies 
erſt mit alle Strenge — die für taufende 


* 
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von Menſchen Wohlthat wird _ wie 


, der anbefehten laſſen, was ſchon lange an; 


befohlen war? Der fonft fo edle Ehftländis 
ſche Edelmann thut dies aus einem falfch ges 
machten Calcill. Man öffne ihm die Augen: 
und da fein Herz gewiß gut ift, fo wird er obs - 
ne Zweifel — und das bald - — u Schritt 

thun. 


* 


Tſchudlei. 

Eine Nothbruͤcke: die elendeſte bie ie ges 
macht worden. Eibirien für den, der die Auf⸗ 
fiht dabei gehabt hat. — Ein Fußgänger, der 
in der Nacht kam, war verloren! die große 


.,Brüde war zerbrochen: — Schnell fließend. 


war das Waſſer. Die See nit weit. Mer 
hinein ftürgte, ward verfohlungen, wenn er 
nicht an der Geite noch einen Strauch ergreis 
fen konnte, um fih daran feit zu halten, und 
trieb ihn auch der Strom immer an die S Se» 
se bin? — Unmenſch, der du dies uber i 
bir Daltenı (denn der Herr Bann nicht bei. 


A 3: 2 


. 
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allem gegenwärtig fenn) warum hatteſt du dies- 
nicht berechnet, und ſtellteſt auf beide Seiten 
einen Waͤchter, um den Reiſenden zu warnen? 
Blos ein paar ſchwache Etangen waren vor. —. 
Bei Tage [bon ware Außerft gefährlid 


fi darüber. zu wagen, und vollends in der 
Dunkelheit! — — Ein Wagen fuhr bis zur 


Herftellung der Brüde, dur den nur mit 
telmäßig tiefen Fluß. 





Rußiſcher Kartſchma viater Sams 


burg. 
Es war fon gegen Abend und alles Wald 


um uns Wir fahen einen Dentfchen Hands 


werfeburfchen, mit“ einem nicht "Meinen Büns 
del auf dem Rücken, :etwas gekruͤmmt, aber 
dennoch ſchnell dahin ſchreiten. Da wir bei 
dem Kruge ſelbſt ankamen (es war 9 Werft 


” son der Stelle, wo wir ihn antrafen) ftand 


erneben.uns Gh war-erftaunt. Ib 
fragte ihn, ob er fich hinten angehängt? — 
Mein! — da der. Wagen eben nicht ſchnell 
gieng, (es waren aber doch 3 Pferde vor, die 


—* 
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ihn zogen) ſo hatte er, um nicht die Nacht im 
Walde zu bleiben: oder etwa- auf dem - Wege ans 
gefallen zu werden, mit ihnen gleichen Schritt 
- gehalten: das heißt, er war dieſe lange Strek⸗ 
fein einem fort gelaufen. u 
Er gieng mit uns in den Krug. Er reichte 
dem Wirth 2 Copeken für.ein Schaͤlchen Brannt⸗ 
wein hin: aber es koſtete 4 — und die hatte er 
nicht, oder wollte nicht fo viel dafür ausgeben. 
Ich ließ, ihn 2 geben. Er nahm ein’ Stück 
Brod aus feinem Mantelfad dazu, legte ſich in 
einem zweiten. Zimmer auf dem Tiſch, und 
machte ſich ihm zum Kopfkiſſen. — Er war mis 
der Gegend von Frankfürt am Main: gebürtig! 
im Strasburg gemwefen, in Wien, in Preeburg, 
2 Sahre in Copenhagen, wo. es ihm recht: fehr 
gefallen... Jetzt Fam. er über Berlin, Königs 
berg; Kiga, Dorpat, undwollte nah Per 
tersburg.. Er war ohngefähr 30 Tahr. alt 
und feiner Profeſſion nach ein Bäder: Bein 
und etwas ſchwaͤchlich. — Manchmal hatte. er 
hie und da einige Monate Arbeit gehabt. Aber 
mehrere auch: wieder fette. Folglich muß 


- 
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te er den Stab ergreifen und weiter 
gehen. Genen in Niga .ausgeftellten Pas 
fand man richtig. Wenn er in Peteraburg keis 
ne Arbeit erhielt, wollte er nad Odeſſa: ger 
gen 1500 Werft von da. Wie ———— er ei⸗ 
he fo lange Keife zu machen! 
um ihm ſein Herz zu erleichterm, bot ich 
ihm bis nad Petersburg unjern Wagen am 
Er ſetzte fih in den Kutſchſchlag und incoms 
modirte. uns nit. Ach welche Freude! Ges 
wiß lange war er nicht fo froh eingeſchlafen. 
“Aber fo bald konnte er diefes.MVergnügen 
nicht ganz haben. Es war in dem Kruge, 
obgleich ſchon fpät, Lärm und Gefang. Drei 
suffifhe Fuhrleute faßen in -dem nahen Zims . 
“merz eng zuſammen, und fangen fo Eräftig, 
mit fpolden ſtarken Sprachorganen, 
daß ein Ausla;nder, wenn er's nicht 
felbſt hört, davon keine gehoͤrige 
V orftellung hat. Sie hielten oft die Köpfe 
freundfchaftlich an einander. Zwei andere fü: 
" Ben daneben, und mifchten ihre Stimmen blos » 
mandmal mit ‚Simin — fie fannten biefen 
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Gefang nicht. — Mehrere andere Rußen ftan 
den um fie her. Es war eine höchft interefr 
fante Gruppe, z 

Nah einiger Zeit ftiegen fie auf, und es 
folgte ein anderer Gefang — eben fo heftig. 
Die Eingenden ftanden aber jest neben 
einander. Dft hoben fie eine Hand in die Höhe; : 
wadelten mit den Fingern und laͤchelten 
Dabei, Ich verftand den Text nicht. Er 
mußte hie und. da poffierlichen Inhalts: ſeyn, 
ſo viel man aus ihren Mienen. abnehmen: konnte. 

* | F 

Die ehſtniſchen Bauern, im. Sommer auf 
die Arbeit gehend, haben blos ein Kamiſol anı: 
manche, leinene Strümpfe mit leinenen —** 
viele ſind barfuß, ohne Paſſeln. 

Die Franensperſonen blos ein grobes Hemd, 
mit einer Anfchrote umgürtet: auf dem fe 
oft nichts:auch?barfuß. 

Diefe leichte Bekleidung, wenn nad) Schwiz⸗ 
sen Erkaͤltung dazu koͤinmt, die mitgenowenene 
Sauermilch zu Ende iſt, die fie zuletzt mit Wafe 


x 
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ſer vermiſchen; der Genuß kalten Waſſers, iſt 
von obigen Getraͤnke nichts mehr übrig, hat 
oft die Ruhr zur Folge: an der auch viele Eh⸗ 
ſten und Ehftinnen im Br ihr Leben eins 
büfen. — 
| x 

Ge mehr man ins petersburgifhe Gouver⸗ 
nement hinein koͤmmt, defto fhöner und größer 
find die Landhäuſer. Dft ift ſchon Petersburs 
giſche Eleganz an ihnen ſichtbar; an die man 
von der Reſidenz aus gewöhnt ift und che fie 
bei feinem Aufenthalte in den ländlichen Fluren 
glaubt weniger glüdlih feyn zu können. Ge 
wiß entſpricht dag Innere auch dem Aeuſſern. 
Was der Engländer comfortable nennt, kennt 
der Ruß und rußificirte Deutfche in diefen Ges 
genden noch nit. Um haͤuslich glüͤcklich zu 
feyn, muß immer zugleich Glanz ſich vorfine 
den. Gonft if fein Erdengtück nicht vollfoms 
men. 


Waſſerfahrt nach Peterhof. 
ai der glänzenden Heu z 


die ——— nach Ankunft dee von 
Denßen 


f 


denn. Juli 1818 gegeben ward. 


—⸗ 


— 


** 
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P ·ierhof ein Luſtſchloß der Kaiſerlichen Ka» 
milie, liegt am. ſuͤdlichen Ufer des finniſchen 
Meerbufens, 23 Werft von Petersburg. Geis . 
ne Lage ift außerordentlich ſchoͤn. Es iſt ringes 
um. mit Wald umgeben. Da es auf einem er⸗ 
babenen. Plateau fich, befindet, fo beherrſcht es 
mehrere Meilen. weit die. vorliegende Gegend. 


Am Petri- Pauls Tage fährt, wer eigene 
Equipage, und wen feine zu Befcht fteht, nur. 
Geld eine zu: miethen hat, dahin, Wer wenis. 
ger bemittelt ift, fest fi in eine Barke, eine 
Gondel, ein Boot: und wer auch dies. nit 
Bezahlen kann, geht zu Fuße. Daher an dies 
fem Lage mehrere taufend Menſchen daſelbſt 
verſammelt find. 


Aber gefährlich iſt es immer, ſich einer grö- 
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Gern oder kleinern Barke oder einem Boote ans 
zuvertrauen. Gegem Mittag führe“ man bei 
gutem Wetter aus der Reſidenz. Unterdeſſen 
andert ſich, was in dieſer Gegend ſo 
oft und urploͤtzlich geſchieht, der 
Wind: die See ſchwillt an: die Wellen wer⸗ 
den groß: man risquirt nicht felten fein Leben. 
Mehr ats emmat find beim Hin- und Ruͤckwege 
Menſchenleben verloren gegangen. Aber die 
Equipagen, ſollte es auch nur ein Droſchke ſeyn, 
find an dieſem Tage ſehr theuer. Eine Caleſche, 
mit 3 Pferden beſpannt, koſtete 125 Rbl. Ein 
zweiſitziger Wagen nicht weniger: und ein vier⸗ 
ſitziger, mit 4 Pferden vor, 200. Man muß in 
Peterhof doch wo abtreten: blos einige Zim⸗ 
mer bei einer dort wohnenden Familie, hat 
man auf dieſe kurze Zeit, nicht unter 50 oder 
60 Rbl. Monde reihe Perſonen, die, wegen 
der fhönen Lage des Orts ‚ zugleich einige Tas 
ge dort aubringen wollen, miethen ein ganzes 
Haus, das ihnen aber 3— 400 Rol. zu fiehen 
kommt... 
Dies mal war bie Fäte einige Tage aurüdı 


r- 


- 
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auf den Geburtstag der Gemahlin des Groß⸗ 
fürften Nikolai Pawlowitſch, verlegt worden. 
Die Ankunft des Königs von Preußen, der ge: 
kommen war, feine Prinzeſſin Tochter zu bes 
fuchen, verherrlichte diefeibe nicht wenig. 

Ich fuhr auf einem Kronsfhiffe dahin. Es 
gieng Nachmittags um halb drei Uhr ab. Wohl 
150 Menſchen waren auf dem Verded. In der 
Cajüte und unten im Raume beinahe. eben fo 
viele. Mannsperfonen und Frauenzimmer, 
höherer und niedriger Gattung, alles unter 
einander. Aber bald ward es unten zu heiß.. 
Mehrere kamen auf das Verded, um fih zu . 
. Lüften. So manches hatte ein Buͤndelchen mit 
Eßwaren in der Hand, um in Peterhof nichts 
kaufen gu dürfen: fo manches andere eine Bou⸗ 
teille mit Getraͤnk, um ſich unterwegs oder dort 
zu erfrifhen. Es war ein recht angenehmes 
Gewühl. Rußen, Deutfhe, auch einige Frane 
zoſen: alles unter einander. Der franzöfifihe 
Character ward audy bei diefer Gelegenheit ’ 
recht ſichtbar. L'on se moquoit de tout le 
monde: l'on raisonnait sur tout? l'on deci- 
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doit de tour souvent avec une arrogance, 
qui 4 la fin ennuyait beaucoup; Aber bei ei- 
ner rußifchen Dame, der Frau eines angefehenen 


‚Marineofficiers‘, die nicht in der glaͤnzendſten 


Kleidung auf dem Verdeck ſaß, kam einer 


ſchlimm an: fie verftand franzöfifch. Sie fagte 


\ 


ihm, mer ſie fen und wendete ſich an dem das 
Schiff über fih habenden Officier. Er war- 
auf dem Punkte arretirt zu. werden. Zuletzt 
ward alles noh — bei ‚feiner soumission en- 
tiere — vermittelt. 

Ein Beardſches Dampfboot arbeitete ſich mit 


‚feinen rauſchenden Raͤdern bei: ung vorüber 


Es war mit Menfchen:vollgeftopft. Wir. fahen 
ihm noch in die Ferne nad. Uber bald war : 


es unfern Augen gänzlich entfhwunden. 


- Bis jegt waren wir blos mit: dem Strome 
gefahren: Nun zog man ein Eegel nad dem 
andern auf - Ein Matrofe Hetterte bei diejer 


Gelegenheit wie eine Kae auf den Stricklei⸗ 


tern- in die ar und hieng RE über 
und. 
Wir famen auf Waſilioſtrow dem Galeeren · 
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Haven mit ſeinen zwei Wachtthurmen veruber. 
Links am Ufer hin waren eine Menge Fiſche⸗ 
reien, wo thaͤtige Rußen entweder Netze in die 


Tiefe ſenkten oder welche aus dem Waller 800, 
gen, und mas fie_gefangen hatten, in Körbe 


Tegten und aufbemahrten. 


Das Wafler war an mehrern Stellen ziem⸗ 
tich feiht, fü daß man den darunter liegenden 
Sand a erkennen konnte, N 


Wie viele Boͤte, mit 10, _ 12 le — 
auch wohl mit 20, fuhren mit uns! ein Jacht 
mit allerhand Flaggen; eine zweite auf der man 
zu Ehren des Koͤnigs von Preußen die preußi⸗ 
ſche aufgezogen hatte, ſegelte neben uns hin. So 
auch noch ein anderes dreimaſtiges Schiff. Ein 
kleines Boot mit einen Segel ſtrich neben uns 
vorbei: es war vohbler Menſchen. — Das 
Waſſer gieng hinten faſt hinein. Es war grau⸗ 


ſend anzuſehen. Aber was fuͤrchtet ſo leicht 


der Ruß? Alles jagte heute dem Vergnuͤgen 
nach. Warum ſollte der gemeine Mann, der 
in einem ſo kleinen Boote mit einer ——— 


i 
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abfam, zurüdbtleiben? Manır, Frau, manch⸗ 
mat felbft Kinder, waren da aufgepadt. - 

Ein Dampfboot, das feine Menfchenmenge 
ſchon in Peterhof abgeladen hatte, kam zurück, 
im in der Reſidenz andere aufzupacken und das 
hin zu führen. Ein fhwarzer Rauch flieg aus 
dem Schornftein in die Hoͤh: die Kader ſchlu— 
gen raͤuſchend das vorfeiende Waſſer von fid. 
Es war ein ſchoͤnes Schaufpiel, es, neben ſich 
dahin fahrend, raffeln zu hören. — 2 Elemente, 
- die fo felten mit’einander in Werbindung wir: 

ken, bradıten dies Phanomen zu Wege, 

Nach ohngefähr einer Stunde waren wir 
Strelna, dem Luftfchloß des Großfürften Con 
ſtantin, das auf einer waldigen Höhe am Ufer 
des Meeres ſchoͤn da liegt, gegenüber — Und 
noch nach einer Stunde — ſſelbſt in Peterhof. 
Mir mußten vor dem Kleinen durch Kunft ges 
bildeten Haven ausfteigen: wurden in Gondeln 
und Böte aufgenommen und dem feften Lande 
zugeführt, Oben erwähnter Franzos, der dem 
Frieden nicht fo ganz traute, war der Ben 
der ans Ufer fprang. 


‘ 
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Wir giengen nad dem Palais zu. Tiſche 
mit allerhand Eßwaaren, mit Apfelfinen, die 
jest in Menge in Petersburg in Schiffen ans 
gekommen waren; mit Gludwa, Quaas, ſtan⸗ 
den zu beiden Seiten des Wegs für Käufer da. 
Wer hungerte und durftete, konnte ſich für 
wenig Geld ſeinen Hunger und Durft. ftillen. 
Der gemeine Mann warf. fidh über diejenigen 
Genuͤſſe, welche wohlfeit und für feinen Gans 
men waren, haftig her, und verzehrte fie mit 
der fihtbarften Freude. Es war ein Vergnüs _ 
"gen, dem- Gewühle zuzuſehen. So manches, 
das ein Buͤndelchen mit Eßwaaren bei ſich hat⸗ 
te, ſetzte ſich auf das Gras hin, oͤffnete es und 
befriedigte die Wünfhe feines Magens. Der. 
Aermere, war beim Genuß der alltaͤglichſten 

Speiſen und Getraͤnke eben ſo froͤhlich als der 
Vornehme, Reiche, bei dem Koͤſtlichſen aus 
fernen Laͤndern. 

Das Schloß liegt, wie id ſchon anfanglich 
ſagte, auf einer Anhoͤhe, beherrſcht die ganze 
vor⸗ und daneben liegende Gegend und das an 
ſie fib anſchließende Meer. Seine. Lage iſt 
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änßerft reisend. Noch andere-Gebaude ımter 
und neben ihn, die aber minder hoch find, ers 
Höhen noch das Schöne deſſelben. 

Die Fagade des Palais iſt 120 Schritt lang; 
es hat Thürmchen auf fih. An der einen Geis 
te, ift eine Kirche, die mit demfelben durch eis 
ne bededte Galerie verbunden ift. 

Gleich hinter ihm ftrömt eine hohe Fontais 
ne ihr Wafler aus: Pleinere find daneben. Weis 
ter hin find zur Promenade ae — und 
Wald. 

Noch weiter läuft die große peters 
burgſche Strafe dahin. Neben ihr fie 
hen größere und kleinere hölgerne Haͤufer, wor⸗ 
unter manche recht hübſche find, welche Pers. 
foren, von dem Hofe in verfchiedene Poften 
und zu mancherlei Gefhäften hier angeſeßt, 
bewohnen Aber auch Häufer geringerer Art 
— Wirthshäufer, worinne man abfreten kann:“ 
Kabacken, worinne blos Bier und Branntwein 
su haben if. In manchen gieng's jegt fehr 
luſtig ber. Clarinetten ließenfih vernehmen 
unm recht viel Gaͤſte herbei zu ziehen: viele ber 


* 
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da ſich Beñndenden ſangen. In dem Hofe hints 


ter ihnen lagen einige etwas ſchon Benebelte 
da, und freuten fih auf ihre Weife, we 
res Lebens. - 

Ich bemerkte nicht weit von EDEN ein lan⸗ 
ges, fohönes, gelb» angeftrihenes Haus mit 
mehreren Shüren. Es waren. Lafflen, wo 
höhrer Genüuffe zu haben waren. or der eis 
nen war ein Damier hingehangen, um zu vers 


ſtehen zu geben, daß man da für den. Abend 


dergleichen erhalten koͤnne. 
Viele Equipagen ſtanden an der einen Seite 


der großen Straße: auf einem breiten Felde 


⸗ 


hinter derſelben noch mehrere. Dieſer Platz 
glich einer Wagenburg. Reitende, Fußgaͤnger 
zogen auf ihr in Menge einher. Auch eine Ki⸗ 
bitke mit Juden. Habt ihr mas (fragte ich fie) 
zu verkaufen ? da fie Feine Gelegenheit vorbei 
gehen laſſen, wo viele Menſchen ſich verfamz 
meln, Waaren feilzubieten. „Wir fommen 
blos hieher, um zu ſehen“ — Der Jude 


- giebt felten Geld für etwas überflüfiges aus. 


Aber die Neige waren diefen Tag. für ihn zu 
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anlockend, ale daß er nicht einiges feinem Vers 
gnügen hätte aufopfern follen. 

Hinter dem Palaig befinden fi 2 Bafe 
fing: ein größeres und ein Eleineres, wo Fon⸗ 
tainen, größere und Beinere, ihre Wafler in 
die Luft ſtroͤmen. *) In dem erftern hat Nep⸗ 
tun eine Statuͤe. Nereiden find um denfelben 
herum. MWallfihlöpfe-fprigen Waſſer aus ih⸗ 
ren Naſen. In dem zweiten ſpielen blos eine 
größere, und einige kleine Fontainen. Anfaͤng⸗ 
tich ift es ein amüıfantes Schaufpiel. Aber lan⸗ 
ge darf man dabei nicht verweilen; das pläts 
ſchernde Geraͤuſch ruft durch feine Einerleiheit 
batd einen gewiſſen Schlummer herbei. Es if 
alfo eine recht paſſende Idee, dab man zu beis 
den Seiten der Waflerfpiegek, Alleen von Lins 
denbaumen, lang und breit, angelegt hat, in 


- 


*) Das Wafler dazu wird” aus Krasnojarst 
aus Morajten dahin geleitet. Wenn die 
Woflerfünfte in Verſailles fpielen, fo Eoftet 
das Waller zuzuführen jedesmal 12,000 
Livres. Hier koſtet's auch: ader bei weis 
tem nice fo viel. Krasnojarsk ift 3 — 4 
Werft davon entfernt, : 


⸗ 
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welchen ein zahlreiches Publikum fi jest hin⸗ 
bewegte. Gardeofficiere und Buͤrgerliche von 
Stande: viele rußiſche Kaufleyte mit und _ 
ohne Bart, mit ihren Weibern und Töchtern, 
modiſch gekleidet oder in ihrer Nationaltracht: 
Alles in buntem Gemiſche. — Nicht allein hier, 
ſondern auch vor dem Schloſſe ſelbſt, prome⸗ 
nirte alles mit dem Hut auf dem Kopfe. — — 
Diefer Garten ift theils-mit einer Mauer, theils 
mit Stafeten umgeben. r 
Hat man feine Neugirde auf diefer Geite 
befriedigt, fo geht man wieder nad) dem Pa⸗ 
laie zu. Inter ihm ift ebenfalls wieder ein Baſ⸗ 
fin mit Fontainen. ‚Weiter hin Drangerien mit 
Dranigen » und Gitronenbaumen: jetzt vor 
ignen in ihren Kübeln, und in freier Luft du 
fiehend. Roſenbuͤſche mit vielen Rofen auf fich, 
und anderes Gefträuch zur Geite. Gpaliere 
mit Srucdtbäume; mit Burbaum eingefaßte 
Beete, worinne fehöne gelbe Lilien und andere 
Kinder der Flora fi befanden. Aber viele 
Fruchtbaͤume waren jegt verkrirppelt, weil die 
Herrſcherfamilie nur einmal des Jahrs hieher 


— 
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fommt: der Burbanım mar noch fa "ziemlich: 
aber hie und da außerordentlich ſchlecht: vers 
rieth wenig darauf gewendete Sorgfalt. Ich 
war endlich recht froh, daß ich hinter dieſem 
‚Allen wilde Natur, hohe ſich weit in die Luft 
ftre@ende Baume antraf, uncaftrirte Soͤhne 
der Natur, die wieder feuriges Leben in die 
ESeele des‘ herummandelnden zu gießen ders 
"modhten. 


Montplaifir 
ein Meines Schloß unten am Meere. Es iſt 
von rothen Siegeffteinen;. unbeworfen, in gos 
thiſchem Etil, und nimmt ſich recht niedlich aus. 


Es ‚hat Heine Nebengebäude um ſich. Das 


Ameublement ift ebenfalls antik und der Fuß⸗ 
boden gleiht einem Damenbrete. Nicht weit 
davon ift ein heißen Bad. 

Schiffe mil farbigen ‚Flaggen ftanden vor 
demfelben, indem das Meer beinahe bis an defr 
- fen Fuß fih hinzog. Es. war jegt etwas uns 
ruhig geworden und die Wellen wogten ziem⸗ 

lich vs an daſſelbe bin Rad. allen den ruhi⸗ 
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gen Gegenftänden, die um mich her geweſen 
waren, ‚war dies eins angenehme Abwechs⸗⸗ 
fung. 

Obs gleich fonft Sitte war, daß niemand 
ohne Einlaßkarte dem Balle zuſehen und in das 
Palais zugelaſſen werden konnte, ſo war doch 
jetzt eine Ausnahme. Ohne Karte, oͤder einen 
Domino anzuhaben, konnte man in den Tanz⸗ 
ſaal fid verfügen. Es war dies ausdrüds 
licher Befehl des Kaifere, 

Sch gieng alfo aud dahin. 

Der Bal, oder wenn man’s lieber’ Mas⸗ 
earade nennen will, (freilich hatte niemand 
eine Maske vor) Feng fo eben an. Die tanzen» 
den Herren und Damen hatten blos einen 
Domino an, einige wenige Zuſchauer 
ausgenommen, welche die Neugierde aus Per ı 
tersburg hierher-gelodt Hatte Der Hof al⸗ 
allein-nahbm an diefem ——— 
Dheil. 

Der General Cierriſchef führte auf Befehl 
des Kaiſers die Polonoiſe ans er ſelbſt tanzte 
in der dritten Reihe: der König von Preußen 
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und deſſen Kronpinz weiter zuruͤck. Erſterer 
hatte die Uniform des ihm verliehenen rußiſchen 
Regiments an, mit dem eiſernen Kreutz dar⸗ 
auf und ein Paar kleine Orden im Knopfloch. 
Kein Band. So auch der Kaiſer keins. Er 
trug die Uniform der preopraſchenskiſchen Gar⸗ 


de, und hatte ebenfalls nur «in Paar kleine 


2 Kreuge und den ſchwediſchen Schwertorden an 


. der Bruſt. Die Mannsperfonen hatten die 


- Hüte auf dem Kopf: -auf jedem fchmwebte ein 


Federbuſch, und die eine Ede defjelben gieng 
bber die Stirn vor. — Manche Damen , die 
fih in den Nebenzimmern befanden und ſich 
etwas verfpätet hatten, zegen fchnell die 
Mannsperfonen hinter ih drein und nahmen. 
freudig an dem Tanze Theil. In allem was 


ren nicht mehr als 20 Paar. Go mandmal 


tanzte man alle Zimmer durch. — Die Das 
men wurden oft gemwechfelt. 

Ueberall fand dichten Wolf. "Kaum war 
der Weg für die Tanzenden 23 Arſchine breit. 
Die Damen unterhielten ſich in der Yolonoife 
mit.den an der Hand Habenden Herren Iebhaft 


‚= Br) 
— oft lachend — Ueberall fah.man kein Gene. 


Es war als wenn man ſich in einem Privat⸗ 


hauſe befande. 

Sogar ein rußiſches Kaufmannsweib — ein 
bejahrtes Muͤtterchen — in ihrem hoͤchſt ſelt⸗ 
famen Coſtime, einer hohen und breiten Muͤtze 
auf dem Kopf — mar zugegen, mie fo mans 


che andere ‚mit ihren .huhen mit Perlen befegten “ “ 


Mirgen. Niemand ward zur gewieſen. — 
Aber auch Gauner. befanden ſich unter der Mens 
ge. Man ftahl mir mein Geld aue der Taſche. 


Die junge Gemahlin des Großfürften Nicos 
lai(Alerandra Feodorowna) erfhien. Alles 
drängte ſich zu. Sie wäre früher ges. 


kommen: aber ihr Gemahl war von den Ma⸗ 
fern befallen worden: fie wollte ſich nicht von 
ihm - entfernen. Endlich, auf fein dringendes 
Bitten, that fies. Ruß und Rnußin betrachte 


t 


ten dieſen neuen Zweig des Kaiſerſtammes mit 


der groͤßten Hochachtung. Dieſe junge Prin⸗ 
zeſſin iſt außerſt reitzend. in ſchoͤnes blaues 


Auge und ſchoͤnes blondes Haar. Deutſche bon⸗ 


-hommie und ſiete Freunblichleit in ihrer Miene. 


— 
— 
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Wie ſollte fie damit nicht jedermann an fich zies 
ben? *) Nach einiger Zeit nahm auch fie an 





*) Späterer Zuſatz. Ih fahe fie als 


Raiferin den 2. März 1830 in der ros 
then Brücdftraße, aus dem Taubjtummens 
Inſtitute, wo fie ſich mehr als 2 Stunden 
perweilt hatte, heraus fommen, um in 
den Wagen'zu fleigen. Ich ftand kaum 2 
Schritt von Ihr. Eine große Menge Volt 
war um dDenfelben verfammelt, und außers 
dem ftanden noch in der Nähe viele huns 
dert Menſchen, die lange fange Zeit auf 
den Augenblid ihres Erfheinens gemwartet 
hatten. — Gie ift nod immer fehr 


Schon: ja ih kann fagen: fie ift außer 


ordentlich ſchön, Das fhönfte Incar⸗ 
nat überzieht ihre Wangen. Sie hat den 
liebevollſten Blick: Ach fie iſt die Guͤte, 
die Annehmlichkeit ſelbſt! — Ihr Blick 
war aͤußerſt beſcheiden. — Heil dem Vol⸗ 


“Te, das eine ſolche Souveraine auf dem 


Throne hat! Jeder Zug fpriht laut Ihren 
Wunſch nah dem möglidft: größten Glück 


der Nation aus, in deren Mitte ſie fich bes / 


‚findet. 


. Man fehe das, was hier niedergefhries _ 


"en, nicht als eine Gchmeichelei aus ir⸗ 
er einem Anterefle an, es ift nur din 


ribut,. welden der Berfaffer 


der Wahrheit uldi u ſeyn 
— re an 


7 
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dem Lanze Theil. 22. Alles, mas in der Yo; 
fonaife‘ fi ——— ſprach franzoͤſiſch: 
ſchnell: raſch. — Man glaubte in dieſen Augen⸗ 
blicken in Paris ſelbſt zu ſeyn.... Auch der 
oͤſterreichiſche General Prinz von Heſſen ⸗Hom⸗ 
burg war zugegen. — Es ward eine Quadrille 
getanzt. Waͤhrend derſelben unterhielt ſich von 
Zeit zu Zeit der Koͤnig von Preußen franzoͤ⸗ 
ſiſch mit einem rußiſchen General. Das Ges: 
ſpraͤch betraf die fhönen Umgebungen Peterss 
burgs. Rechtſchaffenheit, Biederkeit iſt das 
Geopraͤge feines Geſichts. 

Ich verließ nach einiger Zeit den Tanzſaat 
und ſchoͤpfte in der Umgegend des Dale friſche 
Luft. 





Die Nacht rüdte heran: in den vielen Als 
leen war Lattenwerk-aufgeführt und mit:vielen 
vielen zooo Lampen behäangt. Rußen kletterten 
wie Katzen an ihm hinauf und zündeten ſie an.’ 
— Es war ein prachtvoller Anblick. 

Die Kaiſerliche Familie mit den angeſehn⸗ 
ſten des Hofs ſetzten ſich auf Linega's. Auf ie 

8% 
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der, faben 8, Verfonen, Herren und. Damen, 
(es waren deren mwohl.20,):um die Illumina⸗ 
tion in Aurgenfchein zur nehmen. "Wie groß ift 
die Anzahl der Allen: mande giengen nach 
dem Meere zu. Welcher entzufende Wieder: 
ſchein in den Fluthen! Man glaubte in Armis 
da’s Zaubergärten zu ſeyn. i 
WVor dem Palais brannte der Namenszug 
von F. W., Königs von Preußen. Laufende 
von Lampen waren außerdem noch ‚daneben. 
Darunter ift ein Baffin. Alles ‚vervielfältigte 
fih in demfelben. Der Eindruf.davon dauerte 

nod) viele Stunden in.der Seele fort. 
Es währte lange bis fie zuruck kamen: denn 

fie ‚hatten viele Alleen zu durchfahren. 
Anterdeffen ‚waren in Montplaifir, ohne 
Zweifel für ‚bie kaiſerliche Familie und ihre 
naͤchſten Umgebungen, -Pfirfihe, Aprikofen, 
Weintrauben .und.mehreres.andere aufgetragen: 
Spätethin fagte man, würde man fatte Spels 
fen :auffegen. Und Für:men? für das Publi⸗ 
cum. Wer in Mititair».und Eipiluniforn war, 
konnte ‘Daran Theil nehmen: vielleicht auch 
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noch andere, Unter ihrer Anzahl war ich nicht. 
Es dauerte mir zu lange, und ich ſchickte mich 
zur Rückreiſe an. Das Dampfboot, war ziem- 
lich weit davon ‚entfernt und man mußte zur 
beftimmten. Zeit da feyn.. 





Dias Meer raufihte diefe Wacht: heftig. die 
Wellen giengen außerordentlic, hoch. Und 
doch fuhren nicht große Boote und Chalouppen,_ 
mit Menfchen vollgepfropft, ab. Ju ein wahr 


lich nicht fehr großes. Boot. fegten ſich ein paar : 


Seeofficiere,. ließen die Ruder von einigen Mas 
trofen ergreifen und- fuhren der. Reſidenz zu. 


Es war graufend anzufehen!: In Petersburg 


fehwebt, wo man. uur hinblidt, ein Ruß. Er 
klettert — oder. vielmehr — er ſchwingt ſich 


über die granitene Barriere des Quais an der” 
Newa in ein untenſtehendes Boot, halb fpas 
ßend hinab: er legt ſich oft: an Stellen, wo 


J 


man leicht hinunter ſtürzen kann uud ſchlaäft 


da ein, ohne an Gefahr. zu denken, — 


Falton, ein engliſcher Amerikaner, war, 


* 
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wie_befannt, Erfinder des —— Die 
erſten Auslagen waren ihm zu groß: er wandte 
ſich (ſagt man) zuerſt an den hieſigen Hof. 
"Man wollte darauf nicht eingehen. — Nach⸗ 
dem es in England im Gang. gekommen, erw 
baute welche ein hier ſich aufhaltender Engläns 
der, Hr. Beard. Er machte es mit der Krone 
ab, daß binnen zo Jahren hiemand anders ir⸗ 
gendwo im rußiſchen Reiche dergleichen erbauen 
‚dürfe. Jetzt find ſchon mehrere ans feiner 
Merkftätte hervorgegangen, die, ſo Lange die 
Schifffahrt dauert, tagtäglich nach Cronftadt 
gehen. - Seine Einnahme ift fehr groß, aber 
feine Ausgaben find audynicht geringe. Viele 
Werkleute hat er aus England kommen laſſen 
müffen, und die Gagen,.die fie von ihm erhaß 
ten, find fehr anfeynlihen Die Materialien, 
‘ die Steinkohlen, die Menſchen, die dieſe Mas 
ſchine dirigiren, was koſten dieſe nicht! Es ge⸗ 
hen in dieſen feſtlichen Tagen taͤglich drei nach 
Peterhof hin und her. Immer befinden ſich 
auf jedem anderthalb hundert Menſchen. Die 
Verſon bezahlt 5 Rubel das alſo 750 Rubel al⸗ 


— 
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lezeit auzmacht. Nah Eronftadt koſtet's eben 
fo viel. Was man in der Hand tragen faun, 
darf man frei mitnehmen. Zür ein größeres 
Baquet wird befonders bezahlt, In der Cajute 
ift alle mögliche Bequemlichkeit: da’ find So: 
phas, Banfe, Stühle, Zifhe, an die man 
fi fegen, fpeißen, und wenn.zinem die Zeit 
zu lang wird, Karten fpielen kann. Am Ufer 
iſt da, wo es.abgeht,.ein befonderes Comptoir 
errichtet, wo man feinen Namen einfchreiben 
täßt, ein Billet in Empfang nimmt und die 
Paquete gewogen. werden. Die dortigen Ges 
ſchaͤfte Haben Engländer, Deutfhe und Ruben 
über fih. — Zum Abgehen ift eine gewiffe Zeit ” 
feftgefegt. Iſt die Stunde da, fo wird eine 
Glocke geläutet. Beim dritten Male muß alles 
auf dem Verdeck und in dem Innern feyn. Es 
fährt ab. Ohne Barmherzigkeit wird niemand. 
‚mehr darauf genommen, wenn man auch mit 
‚einem Boote ihm nachfahren wollte. Wer 
nicht beim legten Glockenſchlage da ift, vers 
tiert das Bezahlte. Diefe ſtrenge Ordnung ift 
aber auch durchaus nothwendig, wenn man 


ne 


J 
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unzähligen Nachtheilen der Unordnung vor 
beugen: will. - — 

Außer den Steinkohlen wird auch Holz ge⸗ 
braucht. Die Kohlen. werden nach einer gewiſ⸗ 


ſen Zeit herausgegogen, befeitigt, Wafler dars 


auf — und frifhe wieder hineingeworfen. Es 
iſt ein im Untern des Schiffs arbeitender Ve⸗ 
ſuv! Es iſt fürdterlich angufehen! ‚Uber Ans 
‘dere befinden fi) darauf, und man theift mit 
ihnen die.Befahr. Die Meiften ſtehen anfang. 
uch Halb ftumpffinnig da: machen fich Vormüre 
fe, diefen Schritt gethan zu haben :: aber allmaͤh⸗ 
fig kehren die befonnenern Anfichten zurüß, — 
Auf dem Verde? an einer gewiſſen Stelle iſt 
auch eine kleine Küche, wo. Beefſteks zu rechte 
gemacht wird. Man läßt ſich ihm in die Ca 
- jüte bringen, fpeißt ihn da, auch wohl in 
‚ frifher Luft oben. — Neben diefer ift eine Bei 
kammer, wo kalte Speiſen zu haben find. Aber 
. alles ift fehr theuer. Eine rußifihe Familie 
hat auf jedem Dampfboote den Verkauf der 


- . Speifen und Getränfe über fih und ihn Mos- | 


natweig von-Hrn. Beard gepachtet, . der auch 
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- wahrlich nicht wenig ſich dafür bezahlen läßt. 
— Unverkennbar trägt dies alles ihm anfehns 
liche Summen ein; daher er auch,n wie man 
sagt, ſchon ein Millionair iſt. 


Kommen auslandiſche Schiffe in Ktonſtad 
an und ein kontrairer Wind haͤlt ſie ab bald 
nad) Petereburg zu kommen, fo fpannt man 
‚ein Beardifhes Dampfboot vor, und es sieht. 
dafjelbe an einem Geile dem Strome und Win⸗ 


de entgegen: Aber- jeder Worfpann Eoftet auch 


(blos 30° Werft) 1, 2 wohl 300 Rubel. 


Nachts gegen 12 ihr follten. wir abfahren s: 
aber es verfpätete ſich bis un x Uhr. Man 
wartete auf;der Brücke, an der das Dampfboos 
(og. Die Treppe. von außen, auf daffelbe hin» 
führend, war gelafien: aber die: inwendige 
war — graufam g’nug — weggezogen, damit 
man ſich nicht fhon vor der Zeit da vom 
ſammle. Es war kalt: gegen nichts fonnte 
man fih fhügen. Man mußte warten 
bis die Zeit des Abgehens wirklich da 
war. Dann frrömte man in u, Maſſen 


* 
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zu...... Aber doch fehon vorher, Hatte man 
Engländern. und Engländerinnen verſtattet, ſich 
darauf einzufinden, denen man auͤtig hinunter 
half. Dieſer Vorzug brachte jeder 
—manngegen den Inhaber und Auffe 
. ber über daſſelbe auf. Doc alles haff 
nichts. Das Geld war einmat für das Billet 
hingegeben y und man erhielt's nicht zurück. 
Folglich Geduld. — Mais la patience n'est 
pas & tout tems une vertu. Nur die Rothivens 
digkeit, die eiſerne Nothwendigkeit, macht, daß 
man ſich unter ihre, oft a eh Go 
fege beugt. 


Noch muß ich Hinzufegen, daß, fo Lange 
Herr Beard feine Dampfmaſchienen verfertiget, 
noch kein Ungluck ſich ereignet hat, Kin Zei⸗ 
den, daß er feine Kunſt aus dem Grunde ver 
ſteht. Und ih winfhe, daß audy in Zufunft 

ſich keins ereigne. Wie oft ift dies der Fall in 
England und Amerifa gewefen! Man kann alfo 
bei ihm hier in die Schule — 
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— Anmerkung. 
36h weiß nicht, zu welcher Seit man die 
Entdeckung gemadt hat, daß man durd 
DampfGegenfändein Bewegung fes 
gen fünne Aber das weiß ich gewiß, 
daß in den Fahren 1750 in Jena in der Saal⸗ 
gaſſe, ohngefähr 4, 5 Häufer vom Thore lin⸗ 
ker. Hand, in dem nachmaligen Köberleinfchen 
Hanfe, (ih bin mit Fleiß. fo umftändlich) ein 
Bäder, Namens Hummel, gewohnt hat, der 
ein Zanfendkünftler war. Er brachte ee durd . 
Dampf aus feinem Badofen dahin, . 
dab in einem daran ftoßenden Zimmer da allers 
. Hand angebradte Figuren die Trommel 
ſchlugen und andere kuͤnſtliche Bes 
wegungen madhten. Der damalige Hers 
z0g von Weimar, Ernft Auguft, befah, bei 
feiner Anmwefenheit in Jena, diefe. Wunderane 
Ralt. Der Bäder empfahl ihm bei dieſer Ges 
legenheit feinen jungen Sohn. Die herzoglie 
de Gnade erhob ihn zu feinem Laufer! Sch Has 
be ihn noch als Mann gekannt und diefe spe- 
eialissima aus feinem eignen - Munde. Auch 


—— ———— 


ſonſt noch aus dem Munde eines Wahrheit lie⸗ 
benden Mannes, der zu jener Zeit in Jena 
" Iebte und Augenzeuge davon war. . 

Auf diefe Weife wäre vielleicht diefer bes 
rühmte Ort die Geburtsftätte diefer Erfindung, 
welche nach und nad fo zum Erftaunen ift auss 
gebildet mworden -und fo wichtige und Außerft 
nügliche Kefultate geliefert hat! 
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Wenn der Sommer zurückkehrt, Tann ich's 
nicht unterlaſſen an Reval zu denken, wo ich 
jederzeit.fo viel Vergnügen genoß. Ich koͤnnte 
auch an anderen Orten, in den Umgebungen 
. Petereburgs, wo man fi einmiethen kann, 
die ſchoͤne Sahrezeit angenehnt verbringen. Aber 
Reval behaͤlt doch immer bei mir den Vorzug. 
Ich reiſte alfo/wiederum mit den Meinigen das 
hin. Die Keife, der Aufenthalt dafelf, erheis 
ſchen freilich jederzeit eine nicht Kleine Summer 
aber was ift einiger Verluſt an Geld, wenn, 
man Gefundheit und Freude dafür einerndtet ? 


Den 20. uni fuhren wir ab. 


Um 11 Uhr wurden unfere Sachen abgeholt. 
Um 2 Uhr follten wir ſchon die Stadt verlaf- 


"fen. Aber man ward: mit dem Aufpaden nit. - 


fertig. Erft um 6 Uhr giengs vorwärts. 
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Mir Hatten‘ zwei "Meifegefährterm mit uns. 
Eie überließen uns das innere des Magens 
ganz und fegten ſich vorne auf, mo man ih: 
nen einen fehr geiten Sig’ bereitet hatte, der fie 
sugleid vor etwannigem Regen ſchutzte. Sie 
verloren dabei nichts. Denn fie konnten die 
ganze vorliegende Gegend überfe 
ben und. waren beftändig in friſcher 
Luft. Wir hatten zwar etiwas mehr Bequem: 
lichkeit = aber dafiır war auch unſer Geſichts⸗ 
kreis eingeſchraͤnkt, und wir faßen in einer ges 
wilfen Bellommenheit da. So geht es in der 

ſublunariſchen Belt. Bei mehrerern Vorthei— 
len ſind ſtets auch einige Nachtheile. Es ſteht 
alles im Gleichgewichte. Man gehe die Vers 
haͤltniſſe aller Stände und. der verſchiedenen 
Situationen im ˖menſchlichen Leben durch. Ue⸗ 
berall findet man das Naͤmliche. 

Dier Werft uber Streina hinaus ftehen 
einige Bauerhaͤuſerchen, wo Borbeireifende oft 
einfehren. *) In dem Einen waren zwar meh⸗ 





9) Bir kehrten ſchon einmal da ein. ©. dab 
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—rere Zimmer hinter einander; aber, außer 
einem, alle fihon befegt. Die zwei Mitrei⸗ 
fenden nahmen es ein. Wir blieben, da un⸗ 
ſerer viele waren, in dem Wagen, den wir 
vor: der Thür ſtehen lieben. . Es ift wirklich 
gut,’ wenn man nicht an viele Bequemlichkei⸗ 
teu gewöhnt if. Man nimmt, aud ohne zu: 
murren, mit dem Schlechtern vorlieb; Dem 
ohngeachtet fchliefen wir wenig: bald mar 
ums: diefes, bald jenes nicht'recht. Endlich 
ſchlummerten wir doch ein. 

Ein doͤrptſcher Fuhrwagen war kurz nad 
dem: unfrigen eingetroffen. Ohne ſich in eine 
der da ftehenden: Wohnungen zu verfügen, 
braditen die Angefommenen die Naht eben ſo, 
wie wir, zu: Mannsperſonen und Frauenzims - 
‚mer pele möle:. Ein. halbes Zigeunerleben, — 

Mit Mühe erhielten. wir früh Morgens, 
da viele Conturrenten waren, etwas Mil. _ 
Dhne fie, wenn-wir. nicht blofes Wafler trin⸗ 

Ste Bändchen diefer Keifen: Ausflug nad 

Ehftland. Geite 11. Jetzt war das Dorf 
j größer geworden. 


— 
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ten wollten, an das auch nicht Jedermann ger 
woͤhnt ift, hätten wir halb verdurften müffen, 
wollten wir uns nicht erft der Mühe unterzie⸗ 
ben den Keſſel auf das Feuer zu ſehzen, um eine 
Taſſe Thee zu erhalten. 

Wir machten uns eine kleine Bewegung, 
um die halb zuſammen gezogenen Glieder wies 
der geradezu machen. Aber ein Eleiner Regen 
tröpfelte auf uns, und wir mußten uns Bu uns 

fern Wagen zufüdziehen. 

Ein 16 jähriger Juͤngling knallte mit der 
Meitſche. Die Kirhe verliehen ihre Ställe und 
wanderten ihrer Weide zn. Eine mir bis jegt 
unbekanıte- Methode ihnen feinen Willen kund 
. zu thun. 

Der Fuhrmann fpannte an, Wir verfolg 
ten unfern Weg weiter. So wie une ſchon des 
Nachts die Muͤcken gequält hatten, fo ließen fie 
auch jetzt nicht nach. Jede Situation im menſch⸗ 
Ulchen Leben, ift doch mit Unannehmlich keiten 
durchwebt! 

Unſere zwei Reiſegefaͤhrten waren recht ars 
tige Leute beide aus Reval gebürtig, der jun⸗ 


An 


Gas) 


. gete „ Volontaire auf der Aniderfität, ‚hatte fire 


feine Sahre recht hübſche Kenntniffe, Der Als 


’ 


tere war ein kleiner Kaufmann, der in der Nes 
fidenz einige Waaren eingekauft: und fie jegt 


nach ſeiuer Vaterſtadt brachte. „Seine Unter⸗ 


haltung, war uns nuͤtzlich und angenehm zus 
gleich. Er lernte uns PMerfonen kennen, mit 
denen mir in Reval leicht in Berührung kom⸗ 
men konnten. Seine Urtheile waren ſcharf, 
obgleich nicht giftig. , Blos der Griffel der 


. Wahrheit entwarf feine Zeichnungen, 


Ach, mie vieles unbebaute Feld’ liegt vor 
mir! — Ich ſchreibe auf einer Bank, die ſich 
auf einer Gallerie des Wirchshaufes befindet. 
— Tauben bewegen-fid in Menge vor mir 
herum und ſuchen die Körnchen, welche den 


‚ frefienden Pferden entſchlupft ſind. — Diefe 


Thierchen find die glücklichſten in ganz Rußs 
land. Der gemeine Ruß, aus einem gewiſſen 
Vorurtheile, ißt ſie nicht. Er ſchießt ſie nicht. 
Und wenn er fie ja faͤngt, fo iſt es blos zum 
Zeitvertreibes er läßt fie mehrentheils wieder 
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los. Folglich ift ihr Lebensziel ihnen weit bins 
aus geſteckt, und ſie ſterben faſt alle, eines natürs 
lihen Todes, wenn fie nicht ein Raubvogel vers ° 
zehrt. Manchmalilaffen fiih ein vo rnehmer 
Ruß, eine vornehme Rußin, ein Yaar leder 
—— aber auch dies geſchieht — 


But bes Grafen Sch uwalow 
100 Werſt von Petersburg: 

Wir logirten uns in einem Bauernhauſe ein. 
Ber der. Einfahrt ſahen wir 3 junge Bauerins 
nen, die einen großen breiten Graben 
vom: Grafe und hinein gefallener Erde reinig⸗ 
ter— eine f[hwere Arbeit! — Sie wa 
ron frendig dabei. 

Das Zimmer, das man uns‘ anwieß, war 
gut. Es fland ein Gardinenbett darinne, auf 
dem viele fhöne Kiffen Lagen, wenn etwa ein 
vornehmer Reiſende eine en hier zubringen ' 
wollte, 

-Da- unferer viele waren, . tegten- wir uns 
auf die Diele:: Stroh unter. - Man brachte. eis 
ne große Dheemaſchine, Tafen. und Spülfums 
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pen.“ Für Alles bezahlten wir blos (das Licht 
mit eingerechnet, das man für uns befonders 
"angezündet hatte), a Rbl. 20 Cop. , — 
Den Abend um 10Uhr waren wir angekom⸗ 
wen: fruh Morgens um 3 Uhr fanden wir auf. 
und fuhren um 4 Uhr davon. 


Wir famen — das Staͤdtchen Luga, das 
an dem Fluſſe gleiches Namens liegt. Er Hat 
hohe fandige Ufer mit, hie und da, aus ihnen 
weit hervorftehenden großen Steinen. Was für 
welche? habe ich nicht Zeit gehabt zu unterfus . 
hen. ‚Es, fhienen in der Ferne Granite zu 
fen: vielleicht von ‚der HABEN Se einſt da⸗ 
hin getrieben. 

Der Fluß iſt hier 230 Schritt breit. Es 
Führt eine Schiffbrücke darüber. 
u; 


"Nor Narwa gieng's ehedem fehr abs 
. fhüffig herunter. Man mußte jederseit.auss . 
fteigen, wollte man nicht Hals und’ Beine bre⸗ 
den. Fetzt Hit dem abgehoffen: man fahrt an 
einer andern. Stelle herab. — Um auf diegros 
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be Straße nach Ehfiland zu kommen, 
mußte man durd) die Stadt ſelbſt. Man führt 
sun um fie herum. Es follen gegen 2” 
Werft dadurch erfpart werden. Mer durd die 
Stadt fahren und da. anhalten will, dem a 
es fri. 

. Die Krone Hat eine neue Brüde aufbauen 
laffen: die freilich fehr viel Roftet: Aber Pos 

ſteu, Eouriere, Befandte, Generale, Dfficies 
| te, werben in ihren Geſchaͤften nidyt mehr aufs 
gehalten, zu welcher Jahtszeit es auch fcy. ' 


Wirtshaus jenfeit Narwa. 

Die Paſſage war heute ziemlich ſtark. Ei⸗ 
ne Dame fam. aus Reval mit ihrem Eleinen 
Kinde und dem Kindermaͤdchen. Ihr Mann 
in Petersburg hatte wahrſcheinlich einen guten 
Voſten. Sie Hatte eine ſchoͤne Caleſche: einen 
Bedienten darauf: und war recht elegant ge⸗ 
kleidet für eine Reiſende zu elegant. 

Ich gieng.auf die Gallerie, hinaus, um fri⸗ 
ſche Luft zu. ſchoͤpfen. Einem; Arbeiter, der fo 
„eben von ſeiner Befhäftigung kam, ward eine 

IE a; 


* 


(239). 
große Bütte, mit Sauermilch auf einen Tiſch 


gefest: die er ganz ausleerte. 
Noch eines andern Arbeiters ward ich hier 


anjihtig. Beide Ehften. Junge nervigte Men⸗ 


ſchen: groß und ſtark. 


Sie ſind wirklich ein kraͤftiger Menſchen⸗ 


ſchlag. Freilich muß man ihnen bins 


Länglid zu eſſen geben, wenn ſie gedei— 
hen ſollen. Unſer Fuhrmanns junge war auch 


ein Beweis Davon, 


Unfere 2 Mitreifenden benugten die Zwi⸗ 
ſchenzeit, indem man hier fütterte, und beſa⸗ 


hen den Waſſerfall. Selten iſt ein dieſe Stra⸗ 


ße Reiſender, der, wenn er irgend Zeit hat, 


ihn nicht befähe, Aber man muß auf der rech⸗ 
ten Seite des Stroms zu ihm hingehen: da 


zeigt er fi in feiner größten Schönheit. Geht " 
‚man am linfen Ufer hin, fo ift er fchon getheilt. 


Die eine Hälfte, liegt etwas hinter der andern 
zurück — und er hat dann Weniger im⸗ 
poſantes. jrig. 
Die Dame, der es von dem aruge aus gu 
weit war, u dahin um ihre BUIEN au 
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befriedigen und verbrachte dadurch einen Theil 
ihres Hiefigen -Anfenthatts angenehm. 

Die Hige wear erftaunend groß. Große 
Fliegen und Mücken famen oft-in unfern Was 
gen, Wir mußten unſere Schnupftücer braus 
den, um fie fortzujagen. Aber Taum waren 
fie weg, fo fanden fie fich wieder ein und quäls 
ten ung von neuem. j 

. Seftern ımd heute, den vorgefteigen Abend 
mit eingerechnet, hatten wir 144 Werft zurück⸗ 
gelegt. ° Unſer Führer, der wegen der, die 
Pferde graufam abmattenden Hige, micht cher 
als um 5 Uhr Nachmittag abreifen wollte, 
glaubte uns dennoch bie Chudley *) zu brin⸗ 
gen: To Hätten wir die Häffte des Wegs nad 
Meval gemacht gehabt: aber es war ihm nicht 
_ möglich. . 





*) Dem ehemaligen Landgute der Herzogin 
von Kingiton, die hier einige Jahre: wohns 
haft wars und es ſich wegen feiner [honen 

Lage an der See vor andern auserwählt 

J hatte. —— —— — — 
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Die Kinderchen in den Dörfern liefen im 
Hemde und. barfuß herum und waren -Luftig: 
ein Zeichen; das fie ſich glüklih fühlten. Et 
was größere, Jungen und Mädchen, jauch z⸗ 
ten in ihren Spielen hoch auf. "Es ges 
währte .einem viele. Freude, ihre kreiſchenden 
Stimmen und ihr laut fchallendes, Lachen zu 
hören: "Und das lestere fand. fo oft ſtatt. — 
Wo ſolche Ausbrüche. der Heiterkeit find, kann 
der Menfch nicht unglücklich ſeyn! Merkt euch 
das, die ihr fo oft fchief diefe Klaffe von Mens 
ſchen in diefen Gegenden beurtheilt. 


Die Bafıs menſchlichen Glüds ift Gefunds 
heit, Dhne diefe hat alles feinen Werth. Man 
gebe dem kraͤnkelnden Menſchen das fehönfte 
Zuderweit: es wird auf ein paar Minuten feis 
nen Gaumen figeln: aber da es feinen Magen 
nicht ftärkt und die Kräfte feines Körpers nicht 
vermehrt, fo iſt es ein bloſes Wahngluck, das”. 
zudem nur ein paar Ausenblide dauert. 


98 Hd. j . 8: 
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Den agten. 

Unterwegs kamen wei Knaben an unſern 
Wagen gelaufen und boten uns für eine Kleis 
nigkeit ein anfehnliches Quantum Erdbeere an, 
Es verfteht fi) von felbft, Daß -wir ‚die: Geles 
geuheit nicht vorbei ließen, uns mit ihrem 
7kühle den Safte zu erfrifchen, 

Wir nahten une unſerm Nachlager immer 
mehr und waren nicht weit mehr davon ent⸗ 
fernt, ats ein Courier mit — uns 
"sorüber fuhr. 

Nicht lange daranf fam — offene Caleſche 
mit 8 Pferden. Gie fuhr ſchnell dahin. Ein 
dDfflaier von Bedeutung, wie man aus ſeinen 
Epauletten ſchließen konnte, ſaß drinne, mit 
einem ſchoͤnen Kinde neben ſich. Es war, wie 

wir hernach erfuhren, der kaiſerliche Prinz 
Alexander Nicolaiwirfh, — Kurz Darauf zwei 
‚andere £alefhen, jede mit, 6 Pferden bejpannt: 
eben fo ſchnell dahin fahrend.:- mehrere Perſo⸗ 
nen in jeglicher. Die Poſtlllons Hatten einen 
nummerirten Zettel auf ihren Muͤtzen: woraus 
au ſchließen, daß es kaiſerliche Equipagen waren. 
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Es war jest halb 9 Uhr. Fuhren fie fo eis 


tig die. Nacht dur: fo fonnten fie Mittag in 


Petersburg ſeyn. - \ 
Man hatte den Prinzen über Reval reifen 


laſſen. Der junge Batkul, fein Gefpiele, Sohn 


des dafigen Commandanten, hatte den Kaiſer 
gebeten, bei feiner Nüdreife *) feine Eltern 


beſuchen zu dürfen. Der Monarch fragte. ſei⸗ 


nen Sohn, ob er eben dieſen Weg nehmen 
. wolle? — Er fuhr über Reval nach Peters 
Hurg uud blieb zwei Tage dafelbft. 

Der Prinz logirte in Catharinenthal. - Halb 
Reval ſturzte hinaus. - Er zeigte fi der vers 
fammelten. Menge vom Balcon des dortigen 
Foiferichen Palais — mußte fih ihr mehrmals 
zeigen — benahm fi Dabei .allerliebft, und 
jedermann war entzüusft über ihn. e 


Kin andermalamürfirte er ſich im Park mit find» i 


“tihen Spielen. Keinem Zuſchauer war es ver: 
wehrt näher zu treten. Auch hier erndtete er Durch 





Den Berlin, wo die Alf Familie 


geweſen war. 


4 


j C 24.) 
fein tiebedolles Betragen — Beifall 
ein. %) 

Dem Prinzen hatte es * fo gefallen, daß 
er gefagt haben follz „id werde meinen Nater 
nbitten, dab er mir Reval ſchenkt.“ — Die 
Einwohner Nevals waren uͤber diefen Wunſch 
entzuckt. 


| 





Sobald. wir in den Krug eibſ eingetreten 
waren, kam man uns mit einer großen Schuͤſ⸗ 
ſel Erdbeere entgegen. Ach, wie wir uns dar⸗ 
an labten! 

Den Abend Hatten, wir zwei große Schaa⸗ 
fen ſchoͤne Milch. In einem großen Theekeſſel 
brachte man uns Heißes Waſſer: eine plaquitte 
Theekanne ſetzte man daneben. Das Weiß 
brod, war ſchoͤn. Kringel aus Petersburg 
hatten wir noch bei uns. Kurz es fehlte uns 
nichts, um uns heiter zu machen. 

Diefes Guth gehört ——— Br 





em von dwei urweren mit 


s 
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ftrnt und ift vom einem Heren von Moller blos 
gepachtet. Die Zimmer im Kruge ſind hoch, 
und waren ſchoͤn geweißt. Hätten uns. die 
petits cousins die Naht nicht fo häufig zuges 
fprodhen : wir hätten hier einen.der angenehm⸗ 
ſten Aufenthalte auf unferer Reiſe gehabt. Aber 
ſo fiel wieder ein Tropfen Ba in unſern 
Zreudenbecher. 


W irthsh aus. 

Da's ſtark regnete, fo hatten ſich viete Eh⸗ 
ſten die große Stube gepreßt. Sie waren 
fehr gefprächig unter einander. Sonſt war das 
nit. Sie ſcheuten ſich in Gegenwart eines 

Deutſchen den Mund zu öffnen. 


Ein Ehfle, der deutfch frrach, ein malveil- 
lant, wie es ſchien, der, da er jetzt ſchon in 
die Jahre war, dem jüngeren die Freuden, 
des Lebens eben nicht gönnte, verlich feine 
Mitbrüder, kam auf mich zu und fagte mir, 

ohne daß, von meiner Seite, ich die geringſte 
| Belegendeit dazu gegeben haͤtte: 


Heute iſt der Vorabend des Johanniale⸗ 
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ſtes. Da es ſtark regnet, werben dießmal vies 
Ten Ehften ihre Johannisfreuden verdorben. 
ESie tanzten fonft in freier Luft: heute nur im. 
_ einem engen Zimmer. Unverheirathete giens 
gen ins Grüne. Jeder führte fein Liebchen das 
dir. So in den Städten, Städten und auf 
dem Lande. Eie ſprachen da von Liebe, und 
waren lauter Zärtlichkeit. Theertonnen wire 
ben auf eine Stange geſteckt und brannten liche 
terlohe! Mit einem Schadenfrohen Auge fügte 
er anlegt hinzu: Heute wird Das. alles 

nicht ſeyn!“ — — 
Ich fand in dem Zimmer, wo wir uns auf⸗ 
bielten, ein ehſtniſches Buch: es hatte zugleich 

einen deutſchen Titel: 


Fabeln und Erzählungen zur Werbefferng 
des Witzes und der Sitten der Ehſten, nebft 
„einem Anhange von oͤkonomiſchen Kegeln: von 
„Willmann, Brediger auf Karris auf der In⸗ 

aſel Oeſel. Reval, 1804." 
“ Die Vorreve ift nierkwurdig und zeigt den 
aufgeklaͤrten wobiwollendea Mann. — . Am 
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Ende der Fabeln etwas uͤber Bienenzucht — 
Unterricht, wie man bei vorfaklen ° 
ven Seuden fih praeservative und | 
curative verhalten foll. — Edhade, 
Baß er vor furzem das. Zeitliche mit dem Ewis 
gen verwechſelt hat. Wie viel nügliches hätte 
der arme Ehfe aus feiner Feder noch er⸗ 
Halten können! 


Jewa. | 
Durch den anhaltenden Regen war. der Weg 
immer fcblechter geworden: die Pferde waren . 
aͤußerſt abgemattet: der Fuhrmann mußte läus 
ger bleiben al& er ſich vorgenommen hatte. 
Es ward mir die Zeit lang. Da's Sonn⸗ 
tag war, gieng ich in die nahe Kirche. 
Man ſang ohne Orgel. Der Geſang war 
recht hübſch. H Beſonders die Weiberſtim⸗ 
men nahmen ſich durch ihre Reinheit vortheil⸗ 


» 





6) Das ehedem der Fall nicht war. S. das 
ste Baͤndchen dieſer Reifen: Ausflug nad 
Ehſtland. Wodurch diefe Veränderung? 


- 


. 


Ca). | 
haft aus: "Man fieht, daß das Weib mehr fei⸗ 


nee Ohr für Mufit hat als der Mann. 


Es waren ıo Kirchenbettler vorn beim Ein⸗ 
gange.. Mehrentheils Blinde. 

Qunge Ehften waren reitend zur Kirde 
gekommen. Sie haben ja manchmal einen wer 
‘ten Weg: zu machen, ehe ſie — gelangen 
koͤnnen. F 

Da ich wenig ehſtniſch Bei, gieng ih 
bald zu den Menigen zmüd: 

infern Fuhrmannsjungen fahe ich am einen 


Tiſche fißen und fein Mittagsmahl einnehmen. 


Er ließ ſichs an nichts abgehen. Eine großt 
Schüffet mit gefalzenem Schaaffleifh ſtaud 
vor ihm̃: ein Napf mit FOR) das 
neben 

„Iſt heute Tanz Pr (es war ja Sonntag) 
Erft morgen, da morgen Iehannisfeft if" 


e Balzer ! —* 


Nur ganz nahe bei Revat und mehr ins 
- Land hinein, tanzt man nah bey ehſtniſchen 
Tanz. 

Als die Kirche aus war, kamen mehren 


* 


2. ER, 249 ): 


* Eynen und Ehſtinnen in den Krug, theils weil 
fo manche ihre Fuhrwerke hier. fichen hatten, 
theils um fih gegen. etwannigen Negen zu 
fhügen. — “Mehrere junge, Mädchen hatten 
ftatt der ehemaligen Paſſ ein, recht wohl ans 
u paflende neue ſchwarzlederne Schuhe an ihren 
Füßen, das ihnen‘ zu ihrer huͤbſchen K Kleidung 
recht nett fand, — Wie. fich doch in ihrer neuen 
Lage alles verbeſſert! 

Nachdem die Pferde ſich ausgeruht und der 
Negen nachgelaſſen, ſetzten wir unſere Reiſe 
weiter fort. Durch ihn war zugleich die große 
Maſſe der Mücken vermindert; dieer mordend 
herunter geſchlagen hatte. 

Der Fuhrmanne junge (18 Jahr alt) antits 
firte ung unterwegs mit einem Tyrolerliedchen 
nicht wenig. In Reval auf dem Theater hatte 
man’s gefungen. Ein paar junge Burfche von 
feinem Metier waren darinne: es gefiel-ihnen 
nicht wenig: fie lehrten es andere. Auf eine 
mal fangen es alle Zuhrimannejungar:- : 
Nur geträllert wurden die, ſchnalzenden Tine 
Manchmal, fhien’s, als wenn zwei Töne auf 
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‚einmal, ein niedriger und ein hoher, aus 

der Kehle heraufgezogen würden, 
/ 


Der Donner rollte über uns. Der Regen 
506 in Strömen auf den Wagen herad. Da 
er blos ein paar dünne Rapoſchen ürder fi 
hatte, ohne daß diefe wieder mit einer Leine: 
wand bedeckt waren, litten wir dadurd) nicht 
“wenig. Aber das Ungewitter wüthete ſich bald 
aus und unfere Geminksfiimmung wurde auch 
milder. | 

Nahtlager. 
- Roc nie hatten. wir ung ſo ſchlecht behel⸗ 
fen. müſſen. Es wären zwar. 2 fogenannte Deuts 
fihe Zimmer da. Aber wie waren fe? 


Weder Dede noch GBeitenwände -geweißt. 
Alles andere außerft ſchmutzig: Tifch und Baͤn⸗ 
le: und die Luft hoͤchſt unrein : ein mephntifcher 
Qualm kam uns beim Eintritt entgegen. Die 
erſte Thür Hatte Beine ordentliche Klinke; man 
müßte Ach Lange martern um fie aufzulrie . 
gen. Die pweite keine ganzen Behänge, fo 
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fie alte Augenblicke auf einen hinzufallen 
drohte. Es waren zwar 2 Bettſtellen da: aber 


die eine war aͤußerſt ſchlecht: das bischen — 


darinne, fauligt. 

Und doch kam fo manchmat, wie man uns 
ſagte, der Herr dahin, um feinen Krug zu bes 
fehen. Juſt bei dieſem Cloak muß er vorüber 
gegangen fenm, oder nicht alles: gehörig unter= 
fucht haben: fonft: Hätte er gewiß eine Aende⸗ 
sung getroffen. Oder mar er gegen: fo was 
gleichgittig ? 

Bon dem: vielen Regen war der Weg noch 
ſchlechter geworden. Das machte, daß wir 


erſt um halb 2 Uhr in der Nacht ankamen. Um 


halb 53 tranken wir den Thee. Alle waren wie 
äußerft mißmüthig. Blos einige 60 Werft hate 


ten wir diefen Tag: gemacht. Ein Pferd war 


ſehr angeftrengt worden, worsuf man auch 
Ruͤckſicht nehmen. mußte. 


y 





Maholmſcher Krug 
Ich Hörte außen eine Violine, gieng ſelbſi 


x 


hinein: Ein Meiner Junge fpiefte: freilich 


‘ 
7 


P2 
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ſchlecht genug, und es war. immer — daſ⸗ 
felbe. Ein größerer ſaß neben ihm und trat 
Den Takt. Es war aber dennoch ein ehftnifcher 
Danz: deswegen blieb ich. 

Es faben 3 Weiber da und 1 Mädchen. im: 
ter den erfteren war das Eine recht fehr huͤbſch. 
— Aber getanzt warb. noch nicht. 25 

Endlich nahm. das. ſchoͤne Weib ein Zunge 
som 15, 14 Jahren auf. "Er war recht artig 
gekleidet. Ein weiß Camiſol: weiße Pantas 
lons. Vielleicht war er von einem benachbar⸗ 
ten Hofe: Ein frifher Jungling. Er trappte 
beim Tanzen fehr auf, gleihfam deu Takt tres 
tend. , Beide freudig: fie aus’ Liebe, die ihr 
aus. den. Augen bligte: er, daß er. von * 
andern vorgezogen ward. 

Bald geſellten ſich zwei andere Weiber zu 
den vorigen. Sie — mit jenen: Weib 
mit Weib. 

Alle tanzende Ebliunen — orbenttiche 

ganz neue, ihnen knapp anliegende Schuhe anz- 
etwasdas ihnen einen gewiſſen eig Babe 
Denn fonft tanzten ſie blos in Malen 


- J pr 5 a - 
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"Hifent kamen noch 7 andere junge Weiher 
Hinzu. Auch ein junger Ehſie in, Pantalons 
und- Eapott. Er. hatte: eine ordentliche, Hals⸗ 

binde um und ein Gilet an. Ohne Zweifel ein 
Hofsjunge. Er war die Frifchheit und Gefunds 
heit felbſt. Es verjieht ſich, dab ihm. Beine 
Taͤnzerin mangelte Wer wollte aſich nicht von 
einem fo artigen und wohlgelteideten Jungling 
umfaſſen laſſen, und auf dem Saale, von ihm 
Re! dahin drehen % 


Kaddendad, 
Krug, dem Baron, von Dellingshauſen je 
hörig. 
Der ſchoͤnſte, den ich noch auf meiner gan⸗ 
zen Reiſe geſehen habe. — Ebenfalls wies 


.. der Ball, 


Einer am ein Weib — das auf der 
Bank sufehend da ſaß. Gie zierte fich heuch⸗ 
leriſch ein wenig. Im Herzen hatte er vewiß 
lange ihre Einwilligung. | 2 

"Richt, weit davon war eine Schautet,. auf 
der ſich 6 Maͤdchen fingend ſchwenlten. Ib 
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trat ihnen näher... Ihr Geficht drückte nichts ats 
Freude, die innigſte Freude aus Ach, wie 
iſt's dem Menfchenfreund fo angenehm, die Ar 
muth — froh, frch vor ſich zu ſchen! das Lied» 


ben war fehr Klein: und doch mißfiel es nicht, „_ 


ob's wohl hundert, wohl einige Hundert Mat 

wiederholt wurde. Hier ift eine Abzeichnung 
- der Schaufel und auch das Liedchen. 

(Siehe Beil. Nr. 3.) 

‚Sie ſchwenkten ſich oft Fehr in die Höhe, 
fo dab nicht felten ihr Eig mit dem Quere 

Bolsa oben: in gleicher Linie war. 

Das Liedchen. (Siehe Beil. Nr. 4) 

Es war: ohne Worte. Wie ſchon gefagt: 
die Schhaufelnden fangen felbfl, und die ums 
ſlehenden Mädchen fangen mit. Sie machten 
zufammen einen Chorus, der fich recht lieblich 
ausnahm. 

Ich gieng wieder nach dem Tanzſaal. Jeht 
‚hatte ſich ein neues Inſtrument der Violine zu⸗ 
geſellt. Es war ein Bockshorn, das ge 
möhnlich beim Austreiben der Kirhe gebraucht 
wird. Es gab Fehr Fharfe, manchmal ſelbſt 


* 
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witand en e h me Töne vom nd: aber fie vers 
miſchten ſich mit der Violine und are 
ten gleichfam fie. N 

Hier ift eine Abzeichnung Davon. 

Siehe Beil. Nr. 5.) | 

Der Boden war auch von Horn und recht 
nett eingefegt: von wen anders als Ehften ? 

Die Finger öffneten oder ſchloſſen die Lö⸗ 
cher, fo wie es die Melodie verlangte. in 
Bauer, der ſchoͤn auf einem Blatt pfifi, ver» 
beſſerte dadurch die Muſik. 

Die Ehſten haben auch Höfzgern © Dfeiffen, 
derem = zugleich fie im den Mund nehmen Juſt 
war ein ſolcher Virtuoſe in diefer Gegend : aber 
etwas zu weit vom mir und ich zu bequem gu 
ihm hinzugehen, um fie genau zu. betrachten. 
"Kaum Bann ich's mir verzeihen! — — 

Der Tanzſaal ward: immer fiärker beſetzt. 
Bald konnte niemand mehr hinein. Wiele- viele 
Mädchen: viele viele junge Weiber waren jegs 
fidtbar. Zunge Burſche mifchten fi imter 
‚ fe: auch mehrere ältere, ſchon ziemlich 
"weit in die 20 hinein. E⸗ waren- Heirathe⸗ 


* 
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luſtige. So mancher hatte fiher feine fünftige 
Braut in.den Armen. So manches Mädchen 
fahe fo ſcheu ihren Geliebten. anz.er fie mit 
einem gewiflen Stolze als wollte er den Um⸗ 
ftehenden fügen: babe ih niht recht gut 
gewählt? Einer fiel mir befondere auf: er 
trug: den Kopf ganz aufgeftredt — ftarrte 
mit den Augen vor fich hin, blos auf den ih 
gewählten Gegenftand, — Zwei Feine Zungen 
ftete die Tanzluft auch an: fie umfaßten fich 
einander und drehten fich in den Reihen der 
andern mit dahin. 
Es eutſtand eine Pauſe. Aber womit ward 
ſie auegefüllt? ° 
. Zwei junge Kerle praffelten ſich. Es dau⸗ 
erte Lange,. ehe. der eine den andern zur 
Erde ſtreckte. Endlich furgte einer krachend 
bin, Ach glaubte,..er hatte dem Hirnfchädel 
zerbrochen. (Er raffte ſich aber wieder auf als 

wenn nichts gefchehen wäre. - | 
Faſt alle die Weiber und Mädchen Hatten - 
Kamiföter an. Biele, Halstudjer über ihren 
Schultern. Je wohlhabender fie werden, deſto 


cz) 
beſſer wird auch ihre Kleidung. „Atmes Volk 
Das fo lange im Elende ſchmachtete.“ a 

Nichk weit von Loop war abermals ein Krug. 
Auch in ihm Tanz und Freude. Hr. v. Du 
dem er gehört, fcheint die Fanatiker nicht zu 
begünftigen: fo war alles voll ven Jubel. Wie 
follte au ein Mann von feinem Geiſte ſol⸗ 
chen Grillen Vorſchub thun? Ich kann nicht 
genug ſagen, wie mir das angenehm war, 
Sch dachte an den ehrwürdigen Prälaten von 
Cambrai, *) der Lanz und, Jubel an Soun⸗ 
und Feſttagen in kisen, sit Bien Shug - 
nahm. — 

Man walzte BR ber Violine. Zutept fam 
an ein Dudelfaf zum Vorſchein. Alles ju⸗ 
belte. Man tanzte logleich einen ehſſtniſchen 
Tal 


Fü da. Krug. 
um den See ſtehen Baden. Arſchinen gro⸗ 
ße Hechte: die fhönften Batſe und Karauſen 
find darinne. Mor zwei Jahren, wo der Wins 





9— Der Verfaſſer des Telemaque. 
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ter fo firehg war, hatte man, aus Derfehen, 
keine Löcher in das Eis hauem laffen, damit 
die darinne ſich befindenden Fiihe Luft ſchö⸗ 
pfen Eonnten. Viele kamen ums Leben. Als 
das Eis aufgegangen war, zog man fo viele 
todte Hechte heraus, dab ganze Wagen damit 
beladen wurden. Die Karanfen liegen 
im Winter fhlummernd tiefim Schlamme. 
Diefe hatte alfo die Kälte gefhont. Aber 
auch nicht alle Hechte müſſen geftorben feyn. 
Jetzt kamen ihrer ſchon viele zum Vorſchein. 
Die erfieren Fiſche waren fo ſchoͤn, fo groß, fo 
fett,. dab, wenn man in Reval eine anfehntis 
he Föte gab, oder eine Hodyeit war, men 
durchaus-Karaufen aus diefem See dabei has 
bei haben mußte, Die Leckermaͤuler! 


srug. 


Unfer Fuhrmann hielt hier file, um ſtch 


einen Schnapps geben zu laſſen. 
Ein blinder Bettter nahte ſich unſerm Was 


gen. Seine 10, 11 jährige, Tochter führt: 


ibn kindlich zart am denſelben hin. Sein Trieb 


29% 
zur Liebe Hatte ihn Schön. für. die Beraubung _ 
eines andern Sinnes entfchädigt. Schade, das 
das mangelnde Licht feiner. Augen ihm fie nicht 
fehen lieb. Sie war reiulich gekteidet, hatte: 
einen grauen Ueberrock von im Lande gewebtem 
Tuche ait, der, obgleih nicht ſchön, doch ganz 
war. Voller Kefignation gangelte das fanfte 
Kind feinen Vater und vertraute auf die Hülfe 
der für alles forgenden Vorſehung. Es. vers 
ſteht ſich von felbft, daß wir ihr, ohne uns 
noc darım angeſprochen zır haben, eine 
Gabe mittgeilten..... Sch fehe das gute from⸗ 
me Kind noch immer vor mir flehen, 06 gleich 
beinahe ein paar Monate vorüber find! — — 

Ich flieg endlich vom Wagen ad, und gieng 
in den Krug felbft. In dem-einen Zimmer faß 
ein Wolle fpinnendes Weib: ihre Tochter ſpann 
Flachs. Die 72jährige Mutter, ebenfalls ein 
Spinnrad vor ſich, ſprach ſehr ſchoͤn deutfch. 
Ich fragte ſie, wo ſie es gelernt haͤtte? Auf 
ihre Weiße witzig, antwortete fie mir: Steh⸗ 
ten iſt fo mauchmal erlaubt: ich ash ed an⸗ 
dern abgeſlohlen. 


= 
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Ein Weberfiuhl mit grober Leinwand auf 
ihm, fand da. „Hat ihn. dein Mann ges 
macht?“ — Ja! war ihre Antwort, 

"Auf einem andern war Garn zu einem Rode 
aufgefchlagen: wirfliht und wirklich nach eis 
nem nicdlihen Muſter. z 

Alfo Befhäftigung neben ihrem Gewerbe _ 


- indem Kruge findet man oft bei den Ehften. 


Wir Hatten es mit dem Fuhrmann abges 


macht, daß. die 3 legten Etationen vor Reval, 


die feinem Herrn gehörten, er uns mit Poſt⸗ 
pferden , in einem Striche weg, dahin brin⸗ 


gen ſolle. 


Außer guten aus allen Gegenden Rußlands 
aufgekauften Pferden hatte er zugleich ehſtlaͤn⸗ 
diſche — und ich verſichere, wenn ich es 
nicht durch die Fahrenden genau 
wüßte, ich hätte es nicht geglaubt, dab fie 


aus diefem-Lande wären: fo ſtark, Praftvoll, 
ausdauernd find fie, fo daß es sum abermalis 


gen Beweiß dient, daß das urſpruͤnglich ehſt⸗ 
laͤndiſche Pferd keineswegs eine elende Krade 


as) 
fen, ſondern alles auf Wartung, Pflege und 


gehörige Fütterung anfomme. 
Da wir mit unſerm Suhrmannejungen nicht 


ganz zufrieden waren und fein Herr fih fo “ 


eben auf der einen Station befand (denn je As 
her wir Reval kamen, defto öfter-fprach er in 
den Krügen vor) fo gab er ihm einen andern zu. 
„Er ift zwar bucklicht, Cfagte er). aber voller 
Big, und Sie. werden an ihm nichts auszuſez⸗ 
zen haben.‘ — Er hörte nicht Auf zu fprechen: 
feine Zunge war unaufhörlic in Bewegung, - 
und wenn jener fein Tyrolerliedchen fchnals 
send fang, mifchte er feine Töne, halb fpots 
tend, mit hinein. Ein wahrer Pajazzo. Der 
erſte ehſtniſche, den ich in meinem Leben fah. 

Wir. rüdten immer-weiter fort. Aber je 
näher wir Ehſtlands Hauptſtadt famen, deſto 
ſchlechter, wegen des einige Tage hindurch ge⸗ 
fallenen Regens, ward der Weg. 

Diejenigen, welche die Aufſicht darüber has 
ben, müflen die Straßen-niht blosin.gw 
ter. Sahrsgeit bereifen: (denn da find fie 
faft ‘alle gut) fondern juft, wenn. fie fchlecht 
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find. Da ſieht man recht das fehlerhafte und 
fann Masregeln angeben, um fie gehörig in 
Stand zu fegen. 

Ich weiß wohl, dab der Boden Hier Hart 
und von Fließen iftz aber dem ohngeachtet 
könnten. und müßten Graben an beiden 
Seiten gemadt werden. Mande Stellen 
fanden tief unter Waller: felbft weit über 
den Weg weg in die Breite hin. Aber foil die 
Straße blos fir Fahrende, und nicht auch für 
Fußgänger brauchbar fenn? Und wer hat 
es wohl mehr nöthig als der Landmann und 


‚fein armes Weib, zu Fuße aus der Stadt kom⸗ 


mend; der reißende Handwerker und andere ih⸗ 
res gleichen. Tief, und das lange; müuͤſſen fie 
im Waffer dahin waten: können fie nicht das 
durch, befonders im Herbfte und im Frühjahr, 
nach dem gefhmolzenen Schnee, wo das Wafs 
fer fehr kalt ift, ihrer Geſundheit außerft ſcha⸗ 
"den ſo daß fie fich leicht eine Krankheit zuzie⸗ 
ben, die- vielleicht die Urſache ihres Zodes 
win? — Dan fügt, um dem gänzlich Abs 
zuhelfen, müfje au der einen Seite ein großer 
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Abzug des Woflers gemacht werden, das vi.et 
. Eoften würde, Aber mas if Geld, wenn . 
es die Gefundheit des Wanderers verlangt? — 
Iſts nicht Pflicht, ſo viele. Menſchenleben zu 
retten als moͤglich? Und was iſt Men ſchenle⸗ 
ben ohne Geſundheit — und dieſe wird gewiß 
durch jene halb deukalioniſche Fluth angegrif⸗ 
fen. — Man verzeihe meinem Eifer, 
mitdemic dies hinſchreibe: aber ein 
Menſch muß einem audern Menfchen, feinem 
Bruder, fo viel nüglich zu werden fucheh als 
möglih, und wenn er fih dadurch auch fo 
manchen Verdruß zuzoͤge. — „Was gehts. dich, 
Fremdling, an: dies habe ſchon fo Lange gedaus 
ert.“ — Alſo muß das Schlechte immer forte 
dauern? — — Durhaus muß das Waſſer hier , 
- nermindert und zugleich eine gewiſſe Erhöhung 
an beiden Geiten des Wegs angebracht were 
dan, *) um, ohne ſich eine Kraufpeit zuzuzie⸗ 





), Wie amEzarköefelo'fhen Wege: und dieſe 
ift. hier zu machen um fo leichter, da der 
aus den gemachten Gräben heraus gewor⸗ 

 Tenerhasse Schutt juft hinreichend. wäre, _ 
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hen, dähin gehen zit können. Man ermäge zus 
gleich, dab die Strede, die ſo ſchlecht iſt, 
wohl ein paar Werft ansmacht. 

Budlih trafen wir in dem uns beftimmten 
Logis-ein. Es war juft Zeit. Ein Donnerfhlag 
über uns erſcholl. Der größte Regenguß folgte 
auf ihm, und umfer blos mit ein paar Matten 
ſchlecht bedeckter Wagen wäre die herabftrös 
mende Fluth aufzuhalten nicht vermögend ges 
weſen. 

Johannistag Fam eine Escadre aus Cron⸗ 
ſtadt unter dem Admiral Sinaͤwin an. Sie bes 
fand aus 5 Linienſchiffen und 2 Fregatten. Der 
Kanonenknall, womit ſie! ſich anfündigte, war 
ſehr feierlich. Es waren viele Seekadeten dar⸗ 
auf, um ſich in der Oſtſee zu üben. — Den 
30; uni entfernte fie ſich wieder. . 

Den Tag nad) unferer Ankunft waren wir 
von unfern Fenftern aus Zeuge eines angeneh⸗ 
men Schauſpiels. 380 Kinder aus der hiefigen - 
Militaͤrſchnle waren in.Keihen, zufällig. vor 
unferer-Wohnung, aufgeſtellt. Ihre Uniform 


— 
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war hellgran ‚mit gelben Epauletten ‚auf ſich. 
Die Pansglous- waren weiß. Alice ſehr reig 
und fon. . 

Ein rußifher General, der in Katharinen⸗ 
thal logirte, ließ Kofinen, Mandeln und Pfau 
men ‚unter fie austheilen. Cie banden einen 
Theil davon in.ein Tuch, um auch zu u. 
noch etwas au naſchen gu haben. 


* 


Bodq. MR 
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ee anheBerhahtete- und EL, 
fammen getragene während meis 
‚nes Aufenthalte in Reval. 





. Min neuer Beweis, Daß .man von ‚Neval 
aus bis nach den finnifhen Küften hinſehen 
koͤnne, ‚ohne erſt 30 Werſt weit auf eine dortige 
Inſel in die See zu gehen, wo.ein Leuchtthurm 
ſich befindet, iſt der, daß, als vor zwei Jah⸗ 
ren an dem gegenüber liegenden Ufer ein Wald 
‚brannte, man das Feuer auf dem hieſigen Laks⸗ 
:Herge ſehen kLonnte. 
a | 
Warras Heißt -auf ehſtniſch ein Dieb. *) 
Wer fieht nicht, dab es mit dem rußifchen 
„Wor“ Cebenfalls einen Dieb. andeutend) zu⸗ 
fammenhängt? — Daher das .englifhe War 
Krieg) — vielleicht felbft "das griechiſche 





©) Warras, auch auffinnk i 
ae auf eh Hy lan ch. Warrastab 
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Baoßapos:.und das lateiniſche Fur. Alles, 
wie mich deucht, Wörter von einer Familie. 
x 

In Reval auf dem Dom wohnte ehemals 
der dortige Comthur. *) Welche Reichthumer 
in den alten Zeiten diefe Herren zuſammen 
ſcharren konnten, erhellet ans folgenden zwei” 
Beiſpielen. — | 

Willigorod in feiner Geſchichte Ehſtlande 
erzählt, daß der gegen das Sahr :1436 zw Sellin 
verftorbene Comthur 30,000 Mark an Golde; 
und 6Goo Mark an feinem gegofienen Silber, 
ohne fein Tufelfervice, nadygelafien habe. Das | 
au Tieferte dee DOrdensvogt Helwig von 
Silfen zu Weifenftein noch bei feinem 


Leben eine Tonne voll Gold, und nachdem er 





Dieſer Name koͤmmt von dem lateiniſchen 
Wort Commendator ber und bedeutei, in 
der deuiſchen Ordensperiode, einen Be⸗ 
fehlshaber der größeren Ordensburgen oder 
:Schlöffer und der dazu gehörigen -Rändes 
‚rejen.  Vögte hießen die in den kleinren 
: «Burgen ‚und Schlöffern, 
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den irdifhen Schauplag verlaſſen, bekam der 
Heermeifter Franke von Kersdorf 
100,000 Mark an verfhiedenen Mimzen, obs 
ne das gegoſſene Eilber und Tafelzeug zu 
rechnen.) F 
Zu Anfange des as5ten Jahrhunderts war 
der Luxus bei den Rittern ſo hoch geſtiegen 
daß man ſich genörhigt ſah folgendes Geſetz zu 
geben: * uk 
Kein Ordensbruder Tolle zum Staate mehr 
“als 105 fein Comthur mehr als 100 Pferde, 
außer den zum Aderbau-nöthigen, ‚halten. 


Die -fogenannten Schwarzgenhäup 
‚ter **) fvielten ehedem in Reval Feine eine 
Rolle. ‚Es war.eine Vereinigung junger Kaufe 


leute (Cavallerie), ‚um ‚die Stadt zum Theil 





2) Bielleiht--gieng "damals der Waarenzug 
= von ‚den Pleskower ‚Ruben über diefe Ges 
‚genden. J — 
Vielleicht gab man ihnen -diefen Namen, 
we ſie in ihren Wappen ‚einen Mohren⸗ 
Fopf haben. So geht wenigſtens Die Sage. 
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von außen‘ her gegen den Angriff ihrer Wider: 
ſacher zu: fhügen.- Man: fagt,. daß fie (meh 
ches fehr: wahrſcheinlich iſt) in: den’ großen 
Bauerunruhen, die 1344. in Ehſtland wiıtheten; 
ihren- Urſprung genommen: habe. Einmal ers 
litten ſie einen: anſehnlichen Verluſt. In der 
fJab ſalſchen Vorſtadt, auf dem Wege nach Per⸗ 
nau hin, find. auf: dem dortigen Sandbergen,, 
mehrere: fteinerne: Säulen: aufgerichtet .. auf 
weldjen die Namen‘ derer ſich befinden , weiche 
bei’ einem’ unglücklichen Handgemenge: in: diefer 
Gegend mit dem: Feinde ihr Leben’ eindüßten. 
Es ift noch das Yaus-vorhanden ,. “vo fie 
ehedem: ihre Zufammentünfte hielten: und’ trägt 
noch diefen: Namen. In das Buch diefer Ges 
ſellſchaft haben: Meter der Große, Kaifer Aleps 
ander und Nicolaus, als fie: in. Reval waren; 

ihre Nameneingetragen.- 

Als: 1810 ein: Jubiläum, daß: Stadt‘ und: 
Sand unter: rußifchen Zepter: BRENNEN, gefeiert: 





) In der gangjraße: Sept if: ein Club dar 
smiie. 


\ 
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ward, zündete man die 2 Lichter an, bie vor 
Meter dem- Großen gebrannt hatten, als er 
dieſe Befellfchaft mit feiner Gegenwart beehrte. 
CWMan hatte ſie als eine Denkwirrdigfeit aufbe⸗ 
halten) und ftellte fie jetzt vor das Bild deſſel⸗ 
ben. Gie waren von Unſchlitt: und vor Alter 
ſchon ganz. ſchwarz. *)- 

Am Markte, dem Rathhaus gegenüber; 

muß ehedem eine geiftliche Wohnung gewefen 

fen: woy. oben am der Außenfeite,. die. ehes 
' dem: da in. Stein. eingehauenen. Moͤnchskoͤpfe, 
noch au fehen find... Die Gefichter find. feift und 
fett, und man wird amihnen gewahr ,. dab fie 
Ad bon ihren Einkünften tischtig zu mäften ver 
fanden. Tegt iſt es ein Partichlier «Haus. 

Außen müffen in alten Zeiten. in gros 
Ber Anzahl in Reval gewohnt ha 
pen. Es ift noch eine ganze große Straße nad 
ihnen benannt: die Ruß⸗Straße. Auch bes 
findet fi eine rußifche Kirche daſelbſt, ein 
ſchoͤnes ſteinernes Gebaͤude, das vielleicht mil 


Von einem Augenzeugen mitgetheilt. 


Gar). 
einer-alten, ſich ſchon lange dort-befindlichen, 
foäterhin vertauſcht ward. 





Herr · Doctor Burkhardt: hat eine: ziem⸗ 
li: große Sammlung von Alt erth ü— 


mern; dieman in Ehſtland gefunden hat, 


Sie iſt ſchoͤn geordnet und, zußerſt merkwürdig. 


In einem großen Buche ſind fie alle aufgezeich⸗ 
net. Man darf nur das Regiſter aufſchlagen 
und der guͤtige Mann zeigte ſogleich, was ſich 


etwa in einem es 


befindet. 

Sch. fahe da :eine: game alte gitterrüftung. 
Ich weiß nicht, ob heutige Schultern und Len⸗ 
den fie fo leicht tragen und bequem ſich darinne 
fortbewegen Tönnten?- - n 7a 


‚Auch war da-ein im Reval gepraͤgter du⸗ 


katen: ich weiß nit mehr von welchem Jahre. 


Da in Petersburg ein rußiſches Muſeum, 
angelegt werden folk, ſo wäre-es wohl-gethan, 
wenn man dieſe Alterthuͤmer aus einer Gegend, 
die: jetzt zu Rußland gehoͤrt, ankaufte und ſie 
ibin einverleibte. Aber es iſt noch die Frage, 


I 
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ob Herr Burkhardt, da er dies alles mit fo 
vieler Mühe fammelte,. wohlhabend- ift und au 
Berordentlih daran hängt, fie. ablieh. 

Ich trafida eine Abzeihnung von. einem, 
ich weiß nicht‘ in welchem: Jahrhunderte. (und 
niemand. weiß es) in dem Schloß von 
Arensburgeingemauerten Ritter an, 
(S. Beil: Nr. 6.) der den: Hungertod daſelbſt 
flach... Es: ward. die Stelle, wo das Geriype 
fidp noch. vorfand, erſt 1785: entdedt.. Ich 
giaubte anfaͤnglich, daß er etwa aus: religiäfer 
Ueberſpannung ſich dieſe Todesart gewählt, 
Aber wahrſcheinlicher iſt's, da er in einer 
Burg gefunden ward, von der einſt Ritter . 

Herren waren — er vielleicht ein Verbrechen 
gegen den Orden begangen — und zur Strafe 
ſeiner Vergehung daſelbſt eingemauert ward. 

Ich will herſchreiben „was ich bei: Herrn 
Burkhardt darüber. angemerkt fand. 

„Als man 1785 im Schloſſe Arensburg 
aufder Inſel Defel, einen Keller auf 
räumte, bemerkte man. in, einer Ecke eine vor 
ſtehende Mauer: Da felbige weggebrochen 
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wurde; fand. ſich daſelbſt eine. Menfhengeftatt, 
die aber: nach wenigen Stunden: bei: eindringen 
der frifher: Luft zufammen: fiel. Die Kleidung. ' 
von ehemaliger ſchwarzer oder violetter Seide, 
war: braum: geworden. Die großen: Stiefeln 
und großen: eifernen Sporenw;fo wie;das große 
Schwerdt: waren: noch, erhalten :: desgileichen 
der mit Leder und goldenen Franzen beſchlagen⸗ 
Lehnſtuhl. Der: Tiſch war: roth angeſtrichen: 
darauf; ein: irdener Krug: und einige: Krumen, 
die man für Brodrinde hielt. Auch lagen dar⸗ 
auf Mapierlappen, * die von moder ganz. mürs 
be und die Schrift: ganz unkenntlich war. In 
der Tiſchſchublade befand ſich ein Roſenktanz 
von: ſchwarzen Glaskorallen. An. der Wand 
hieng ein: fanmetner: Hut; der nun braun, ehe⸗ 
mals: aber: ſchwarz oder: violet gewefen: war, 
mit einer weißen und rothen: Stransfeder.- Auf 
einen: eifernemAkm:ftand: eine irdne Rampe.’ — 
er — an ee, hat 





— Vielleicht enthielten ſie den user 
mit deſſen Urfachen. 
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gleidy. auf: der Stelle alles- richtig gezeichnet 
und: beſchrieben. Bon dem Original iſt die 
vom: Herrn Lieutenant Lohde gemachte Eopie 
im Jahr 1803 den 25. Juni dem Herrn Lande 
rath, Grafen: von. Mellin, Befiger des von 
Riga 50. Werft;entfernten Guthes Kalten 34 
Händen gekommen: wovon beigelegte‘ er 
nung: genommen iſt. 

In Liv⸗ und Curland ſollen 1% noch 5 — 
dergleichen gefünden- haben; 

Woher dies Phaͤnomen? — Daß fü mans 


der ⸗Ritter feſtgeſetzt ward, daran iſt nicht zu 


— 


weifeln. 

Johann von Wolthuſen, ſeit 1476 He er⸗ 
meifter, ward von ſeinen mit ihm unzufrie⸗ 
denen Ordensrittern ſeines Amts entſetzt auf 
Helmet: feſt genommen und nah Wenden ge⸗ 
bracht; wo er, (ſagt man,) bi 6 zu feinem Hin» 
fibeiden- gefangen gehalten: ward. Aber folgt 
daraus... dab: er aud- dafelbſt wirklich 
geſtor bend Konnte er — um allen-Unruhen 
azuvorzutommen ⸗ nicht. wo anders, hingebracht 


und ba. eingemauert: werden ⁊ IR die Inſel DW 
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fet won jenen Dertern weit ? — Ich will:denit 
nicht behaupten, daß es juſt diefer war ;-aber: 
ſollten nicht andere: Ritter, die das Mibfallen: 
“ihrer Dbern ‚- verdient-oder:unverdient, manche: 
mat fich zugezegen hattenz. auf Diefe Weiler 
ohne Auffehen zu: erregen, ihre irdiſche Lauf—⸗ 
bahn geendigt haben ? Man ſuchte ihrer heim⸗ 
lich los zu werden. und war das Einmauern 
wicht dazu ein ſchickliches Mittel? 





Der ktiegeriſche Geiſt der alten Bewohner 
der Ufer der Oſtſee iſt bekannt. Elima, Jagd 
huͤrteten fie: ab. Fiſcherei lehrte fie die Gefah⸗ 
ven der Wellen verachten. Geſtrandete Schiffe 
führten ihnen Produkte zu, die: fie in ihrem 
Funde nicht hatten. Die größeren Süßigkeiten 
des menſchlichen Lebens lockten fie daher weir 
ter auf die Wogen des Meeres hin. Was macht 
ſich der rohe Sohn der Natur aus ſeinen Le⸗ 
ben, zudem da er’s- durch Anwendung feiner 
inwohnenden Kraft und feine Gewandheit nicht 
fo Leicht zu verlieren glaubt d 
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Anm Ende. des: 14ten Jahrhunderts bildete 
ſich aufi ver Oftfee abermals: (ehedem: die Waraͤ⸗ 
ger): eine Geſellſchaft Seeräuber, „Bitaliene 
auch · PWictualien:» Brüder’! genannt. Begeg⸗ 
neten fie: einem: Schiffe, fo: verlangten fie von: 
ihm Lebensmittel: - Lies man: fie: ihnen: nicht 
freiwillig ab, fo bemaͤchtigten ſie ſich ihrer mit. 
Gewalt und machten: zugleich: alles nieder, was 
fid) darauf: befand. Gie wurden: bald ſo mäch- 
tig, daß, fie. die Inſel Gottland, (damals eis 
nen; wichtigen Stapelplatz) ganz. in. ihre. Ge— 
walt bafamen:. Aber der Hochmeiſter Zungine 
gen, da: fie fi ſich gewiß auch an dem Eigenthum 
der: Ritter mehrmals: vergriffen: hatten, ſetzte 
mit 4000 Mann: nach dieſer Inſel uͤber, und 
ließ ihrer ſo viele, als er. habhaft werden konn» 
te:,. mit; dem: Schwerdte hinrichten. Doch fie 
wurden: nicht: alle: aufgerieben: fie fegten: ihre‘ 
Raͤubereien fort,. bis: fie: endlich. durch Ham 
burgs Mache: gaͤnzlich ausgerottet wurden: 





Wenno ich die Namen: der in: dieſem · Lande 
ſich befindenden: Adelichen durchgehe, ſo treffe 


‘ + 
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ich noch Sprößlinge von ſolchen an, die fhon 
vor ‚vielen Jahrhunderten, manchmal 
- felbft vor mehr als einem — 

in dieſem Lande waren. 

Die Burhöveden, ——— — ur⸗ 
alte: Familien. 

Ein Herrmann von Sata; ehemaliger 
Hodjmeifter fpielte ſchon 1229 eine —— 
Rolle. 

Die Tieſen hau ſen Befaßen am.Ende de⸗ 
z4ten. Sahrhunderts bereits ‚Güther in diefem 
Lande. Kokenhufen, Berfor und im 
Dörptfhen noch mehrere. 

Franke vom Gersdorf bekleidete ſchon ger 
gen das Jahr 1456- die Heermeiſterſtelle. 

Johann Dfth.of. von. Mengelen 1451 eben 
dieſelbe Wuͤrde. 

Es find. gewiß mod. — anders 
Biefer Art, deren Genenlogien mir 
aber. nicht fo — wie ie be 
Baunt:find.: 

ie. aufzuſuchen, muß ich einem under. 


ep Ta 
mehr dieſer Sache⸗ kundigen, überlaſſen· — 


Auch Nachkommen vieler alten daͤniſchen 30 
milien find: u vorhanden. 





Gellerts kein ten Gräfin 
ein Buch, was zu feiner Zeit, faft allgemein 
‚gelefen uud bewundert ward, iſt, nach allem, | 
mas er von ihr ſagt, (Ehſiland gehörte damals 
gu: Schweden) eine ſchoͤne Ehftländerin.. Im 
jedem Zeitalter haben fie durch. ihre. Ehönpeit 
und. Tugend. Lob REN 





Schon 1321 drang das. Licht der Reforma⸗ 
tion (das 2517 in Deutſchland begann) bis 
na Kiga; Ein Schullehrer zu Troptan in 
Pommern, ward’von da wegen feiner zum Lu⸗ 
therthum fich hinneigenden Meinungen vertries 
ben, begab fich nach jener Stadt, weil er ums 
tor den: daſigen Domherren einen Bruder hatte, 
und begte-den Grund: zu Deren Auf 
breitung daſelbſt. — Do m bier aus 
drangen ihre Stralen nach Reval, 
Dorpat, und: in die ımmlisgenden Gegenden. 
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Der Bauer: folgte. beir diefer Religionsver⸗ 
Anderung ganz. feinem -Gebisterz: ihm. war es 
einerlei, ob er. an den. Bifhof in Rom oder an 
Luthern glaubte:. daher man nicht die geringfte 
Spur von feiner Seite antrifft, die alte Lehre 
au vertheidigen. Er war ſchon an eine blinde 
Folgſamkeit gegen die Anorduungen fee 
nes Seren: gewöhnt. * 


Sie fand zugleich um: deswillen in dieſen 
Ländern wenigen Widerſtand, da man den Bis 
fehöfen ihre Einkünfte nicht ſchmaͤlerte, quch 
ihre Würde. vorläufig noch] nicht aufhob. — 
Spaͤterhin kamen Proͤbſte an ihre Stelle: ohne 
Gehalt. Es waren: bloße Ehrenpoſten, die 
noch jetzt fortdauern.: In jedem Kreiſe befine 
det ſich einer. 2 


Ich bin einmal in dem Lande der Ehſten. 
Eie find ein fo altes und originelles Bott, daß 
es fich wohl der Mühe verlohnt, ſo manches a 
aus der grauen Vorzeit, mas ſich * nm 
"sieht ,. RN 


— 


— 
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- Sie hatten mehrere Go tter/ faſt — 
etwas merkwurdiges in der Natur, (fo: wie 


alle alte uncultivirte Völker), eine Gottheit 


Bei einer Sonnen⸗ oder Mondfinfterniß ſtan⸗ 


- den fie in dem Wahne, diefe. 2 am Firmamente 


ſich befindlichen Kugeln würden. aufgesehre: 
ihre Schamanen fuciten das durch religiöfe For⸗ 

melm und Beſchwoͤrungen zu hintertreiben. Es 
verſteht ſich daß ihre Bemuͤhungen nicht um⸗ 
ſonſt waren. 

Den Neumond— —F—— fie alſo: 
Sei gegrüßt,. lieber Mond! Wir wünſchen, 
daß du alt werdeſt und: wir jung. bleiben... Dir 
dedeihe dein Gold zu deiner Schönheit: . Die 


Menſchen aber mögen fo- gefund: bleiben wie 


das Eifen feft und ſtark iſt. — Wie poetifch ! 
Wenn Ihrem Vieh: Srentpeiler sugefioßen 


Heitigen-Hainen Dpfere Po: Zweifel waren 
da auch Priefter ,- die — guten Kath 
ertheitten,, F 007 


Eie an Hausfehlangeny die burch idee 


* 


— 
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Schonung fö fe würden, daß fe mit ihren 
Kindern "aus. dem nämlichen. Geſchirr Milch 
aßen. "Sie verzsehrten fie endlid 
ſelb ft, glaubend, daß das ihrem Viehe Gluͤck, 
und ihnen einen. reichlichen Vorrath 
vonletzter er verſchaffe. Sie hatten fie ale 
nicht umſonſt gefittert.. 

Den Donner. hielten fie für das Werk eines 
befondern. Gottes. Cie nannten ihn Altvater. 
Wenn's donnerte, ſagten ſie — der Altva⸗ 
ter ſpricht im. Zorn. 

Ihre Todtenfeier hatte: viel —— 
an ſich. Nachdem der Verſtorbene gewaſchen 
und man ihm ſeine beſten Kleider angezogen 
hatte, ſetzten ſie ihn auf einen Stuhl, ſammel⸗ 
ten ſich um ihr herum und fragten ihn; 

Warum biſt du, geftorben ? Hat dir etwas 
in. deiner Haushaltung gemangelt? — Dann 
tranken ſie ihm ſelbſt noch zu und baten ihn, 
ihrer in jener Welt im Beſten zu gedenken. 

Endlich ward die Leiche auf einen Wagen 
gelegt und zur Grabſtaͤtte gebracht. Man gab 
dem Verſtorbenen etwas Geld: der Silberge⸗ 
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räthe mit, auch Epeife und Trank; damit ihm 
in jener Welt nichts fehle. Das Srauenzimmer 
befam außerdem, Nadel und Zwirn, um, went 
ihm unterwegs etwas zerreiße, es gleich aus⸗ 
beſſern au koͤnnen. 
Ihre Grabſtaͤtten hatten fie — 
Feldern und in Hainen. Die nächften Ver⸗ 
wandten mußten die Graͤber jährlich einmal bes 
— ſuchen. . Sie brachten Speife und Trank mit; 
verzehrten es da mit: einander :: doch beim Fort⸗ 
geben lieben fie einiges auf ihnen für die Ver⸗ 
— zuruͤck. ) 





N Defeler find Eh ſt e n. Daher 
bei die ſer Gelegenheit- auch etwas 
uͤber fie: 

Gegen Leben und Tod find: fie siemtich gleich⸗ 
guͤltig. Jenes gewaͤhhrt ihnen: wenig: Genuß‘: 
dieſer hebt alle Trübfate auf. 

Im gten Jahrhundert‘ verbrammten fie noch 


ihre Dodten. So lange fie nicht dem Feuer 





"MS. miuuerod oeſdicue ebtiundi 
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"übergeben waren, wurde .gefrimßen: und ger 
ſpielt. Je vornehmer der Mann war, deſto 
laͤnger dauerte dies Feſt. Wenn ſie dann end⸗ 
lich dem Scheiterhaufen zugefüͤhrt wurden, 
um mit ihren Kleidern und Waffen den Flam⸗ 
men überlaſſen zu werden, ſo wurde der Reſt 
ihres Vermögens in 5: — 6 immer größere 
Theile getheilt und zu Preifen- eines Wettren⸗ 
nens ausgeſetzt. Wer am beſten beritten war, 
erhielt den groͤßten; andere die geringeren. — 
Von dieſen Gebraͤuchen iſt ihnen jetzt nichts 
als der: Schmaus uͤbrig geblieben. 


Während die Natur den Körper durch eine 
Krankheit zur ganzlichen Aufläflung vorbereitet; 
bekummert man- fi um den Kranken fehr we⸗ 
nig, theits, weil man weder Kenntniß der 
Krankheiten noch -der-Argeneimittel Dagegen be— 
fiat; theits weil das Leben in ihren: Augen 
- einen: geringen: Werth vr 

Die gewöhn tich en Era nkheitender 
Defeler find, 1). ptögläche Krank⸗ 


( 284 ) 
beit, *) di i. deren: Urſache nicht in: die Aus 
Be und. den: Patienten: gleich Bettlägerig‘ 
macht. Einige: fagen’ im einems ſolchen Falle 
„der: bofe:Wind- fei über ihn: gegangen.” — 
Ein: & chlagflu— ß (coup d’Apoplexie,)..wird- 
dent Teufel: zugeſchrieben: der immer gleich 
herbei muß, wenn man’ etwas nicht: erklaͤren 
tann..2). Gliederkrantheit, Gicht, Bläs 
"gungen, Herzfpannen, Rüudenfhmer- 
zen. —— „Der Nabel iſt aus ver Stel. 
be’? deutet. einen vet dorbenen Magen an. Ju 
dieſem Falle ſetzt man ein Glas, wie: einen: 
Schroͤpfkopf auf denNabel, oder dreht, hebt‘ 
und: drüdt ihn mit ein paar Pilöcen: — Den: 
Aue fih lag: befümmtman;. (meinen fie) wenn 
man auf! einer:.böfen Stelle: liegt.- 
Dies ſind dei ihnen die häufigften- — 

ten Mittel dagegen ſind: 

EinSchuß Pulver — bei: manchen 
Schwefel: bei andern Teufelsdreck und 
Branntwein. Einige wollen auch Kraus 





Wie ſie ſie nennen: ee or 


* P N 
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ter gegen fo manche fennen: aber fie brau⸗ 
gu fie oft verkehrt. j 
- Hat man ein ſolches — (oft 
thut man dies auch nicht einmal) fo bleibe 
nichts übrig als ‚einen Herenmeifter um Rath 
zu fragen, der denn auch mit magiſchen Wor⸗ 
ten, die niemand verſteht, zuweilen auch durch 
einige Handgriffe oder bloſes Beſehdn die 
Krankheit heilen ſoll. Gehts damit auch nicht,⸗ 
ſo bleibt der Kranke der Natur üͤberlaſſen, wel⸗ 
che denn auch gewoͤhnlich Jo muͤtterlich mit 
ihm umgeht, daß viele unter ihren Händen le⸗ 
ben blieben, wenn fie nur gehörig ver 
pflegt würden. :Aber daran -ift ‚gar nicht 
au denken. ‚Theils haben fie die Mittel dazu 


nicht: theils wiſſen ſie nicht, wie ſie ſich dabei 


benehmen ſollen. Und ſoll ja etwas gebraucht 
werden, fo .würde eine kleine ‚gelinde Abfühs 
eung oft-hinreichen den daliegenden wieder auf 
bie Fuͤße zu bringen. 

Die Mittel aus dem Vitlangenrei⸗ 
* deren man ſich bedient, benennt man mit 
dem Namen der Krankheit, in welcher man 
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fe verfucht und nicht unnüg gefunden bat. 
Die bei Huſten, Bruſtſchmerzen, nennt man 

Bruſtkraut. Den Phallus impudicus, wie auch 
den Aaununeulus acris braucht man in der 
Sicht. Letzteres wenden .die Aerzte 
mit.großem Nugen an; nur nicht, wie 

die Oeſeler, die alles, was ſie innerlih draus 
en, mit Bien kochen. — Hypericum «in 

Wuimdkraut. — die um Johannis gefammelten 
Kräuter find ihrer Meinung nach ‚die kraͤftig⸗ 
ſten. - Vielleicht shaben -fie nicht unrecht, da 
jetzt in dieſen Gegenden die Sonne ſo lange 
uͤber dem Horizonte ſteht: die Luft gleichſam 
glicht und alles beſſer auskocht. 

HOerr Puce,-ein fange prakticirender Arzt 
anf der Juſel Defel, hat einen Gefindheits Car 
techismus für Ehſten ‚(in ehſtniſcher Sprache) 
herausgegeben, der viel gutes in ſich „enthält. 


Mittel gegen bie Sicht. 
1» der Defelerfammelt im Sommer frifcy:den 
ſchon oben / erwaͤhnten Ranuneulas aeris, aco: 


nitifolius, deutſch Hahnenfuß. Eine Handvoll 
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dieſes Krauts wird mit 1 Stof Bier in ham 
verdedten Gefäße gekocht und der Krauke 
nimmt von Zeit zu Zeit Cohngefähr.ale Stuns 
den) x Eftöffel:voll-von der Brühe,:bis der 
Schweiß ausbridt. Dann hätt er inne, bie 
derfelbe worüber gegangen und fährt entweder 
fogleih, oder:den andern Tag damit fort, bis 
eine gleiche Wirkung erfolgt. Nach zwei s oder 
Breimaliger Wiederholung ift’die Krankheit.ger 
‚wöhnlidy gehoben. *) 

mer gelbblühende Ranunkel if der befte. — 

Sie nennen ihm ſchlechtweg das Gichtkraut. — 
Man legt auch das zerquetfchte Kraut auf: 
es zieht nicht blos das Oberhaͤutchen auf, wie 
andere :blafenziehende ‚Mittel, ſondern . die 
Haut felbfe Alſo ein vortreffliches 
Mittel gegen feftfigende Gicht. 

Scha IRRE REN 





e) Da diefe Art. von.Ranuneulas eine gift 
artige Pflanze ift, fo geht man am fichers 
ften wenn .man wegen des Quantums, 

.. das. man braudyen will, nd dee jedesma⸗ 
ligen Aufguffes, einen Arzt zu Kathe zieht. 
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die. Ehſten ‚als dortigen Herrſchaften tor und 
brauchen es gegen Beilhiebe. 

Die Wurzel von Schalbeeren auch ** 
beere, Sumpfhimbeere genannt, (Rubus cha» 
maemorus Willd. Pers. Smith, Roth, :Hoffm, 
H. D. 1.) Pulveriſirt man, nimmt ſie ein, und 
mehrere wollen ſie in der Waſſerſucht zu⸗ 
traͤglich gefünden haben. Man findet fie auch 
‚in der Schweiz / Dänemarkund Sibirien in 
torfichten "Gegenden. 

Aüch bereiten fieeine Salbe. gegen die 
Miteffer, welbefehr wirkſam ſeyn foll 

Ich habe nicht unterlaffen wollen, dieſen 
Beitrag zur Volksarznei aus dieſen Gegenden 
zu liefern. Aerzten fommt es zu, Verſuche 
damit anzuſtellen, und glücken fie (woran nicht 
zu zweifeln) ſie allgemein zu empfehlen. 


Die alten Oeſeler hatten Feine Tempel: fig 
opferten ihren Göttern iin Hainen, -befonders 
in Birfengehägen, ‚wobei fie viel ſchmaußten 
und tranfen «und nach der Mufit des Dudels 
. fa@s und einer, aus Weidenrinde verfertigten 
Pfeife tanzten. — © mandmal wurden 


⸗ 


% 
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6 Gefongaie geopfert. — Durch die vielen 
geraubten ſkandinaviſchen Weiber und Mäds 
chen, die ihre Religion nicht verließen, kam 
— die N des zbor unter fie, 


* 


alte Slelfbe Gage. 
.CBanz die Farbe der ehſtniſchen Hyperbole an 
Sich tragend.) 

Zi. war ein ungeheuer großer Rieſe und 
großer;Krieger (der einzige merfwürdige Menſch 
Des hohen, Alterthums, von dem noch eine. Sage 
Ubrig geblieben.) Seine Waffen, wenn er ge 
gen den Feind focht, war ein Niegenfparren 
oder cin Wagenrad: aber auch ohne dieſelben 
Epnnte er ‚mit.einem Fauftfchlage Häufer zer⸗ 
truͤmmern. Er hatte noch zwei Brüder. Der 
eine wohnte. auf. Dagoe; der andere, ein 
Wannem, (Diftriktättefter ,. im Kriege: Anführ 
ter) auf der Infel Wolde, Mit letzterem be⸗ 
diente er fi eben deflelben Sratens: Hatte er 
dieſen noͤthig, fo. pfiff er. und ‚fein Bruder warf 
ihm den Spaten von Wolde- herüber nad. To I 
Lift, wo er „wohnte: ‚ weldes Spin beit, N4 

9 200. N 
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men von ihm Haben fol. Seinen Kohlgarten 
hatte er auf der Inſel Kuno. Wollte er Kohl 
efien, Jo fegte er erſt den Keſſel aufs Feuer, 
ſchritt dann Meilen weit durch die See, und 
tam mit dem Kohl zurüd, wenn das Waſſer zu 
tochen anfieng. Er ftarb und wurde begraben, 
nicht weit von dem Guthe Toͤlliſt, in der Strafe 
des Dorfs Aemelep (auch zeigt man noch jetzt 
fein Grab in der Nähe ‘der Guthes im es 
rets). — Mor feinem Ende mag man’s wohl 
ſehr beklagt “haben , dieſen großen tavfern 
ann zu verlieren. Da tröflete er ſeine kla⸗ 
genden Freunde mit den Worten: wenn der 
Feind kommt, Fo tretet nur zu meinem Grabe 
und ruft: Toll, der Feind fommt! fo will ih 
auffteigen und euch helfen. — Der Feind kam 
fo geſchwind nicht: aber neugierige Buben, die 
das Vieh in Der ‚Nähe ſeines Grabes Yirteten 
unddas teftamentarifhe Werforechen mußten, _ 
wollten doch verſuchen, ob Toͤll Wort hielt: 
giengen zu feiner Gruft und riefen: Toͤll, Toͤll, 
> Ber dFeind tommt Toll richtete ſich auf, ſchaute 
am ſich, ſah, daß er geneckt war, — legt⸗ 
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ſich wieder ſchlafen, und ift fo boshaft,; daß er 
nun nicht mehr.auffteht, wen: man ruft: Zoll, 
der Feind. kommt! 

Erforderte das allgemeine Interreſſe der gan⸗ 
gem: Inſel eine gefanmte Bewafinung, und eiv 
nen Heereszug, fo: wurde ein gemeinfchafiticher 
Ynführer unter den Wannem: gewählt: oder ' 
maır nahm: auch wohl dazu: einen: bekannten 
berühmten: Helden feiner Zeit. a 
Auf dem Zipfelder In ſe lwohnt eine 
andere Menſchenrace, hoch und lang: Sorte 
bem genannt; ihr Land: Soͤrwe oder Soͤrro⸗ 
ma; (Sind das nicht Sauromaten, *), die 
nach Eurland: hinauf: gedrängt wurdem,. und 
auf’ diefe Inſel, Dommesnäß in Curland 
gegenüber und: bloe 6: Meilen davon: entfernt, 
fi: retteten? aus: welchem Worte: die hie fie 





e) Ich fege das um: fo) dreifter hin’, da: ein: 
Gelehrter , der fih mit vem Studio: 
folder Saden viele Jahre hins . 
durd abaeben hatte, mich verfichers 
te, daß: € auromaren durchaus nichts 
" anders. als Gerven: mären.. 
N M2 


* 
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gen Deutſchen Schivorbe Gene haben. 

— Die Bewohner jener Gegend find von hohes 
rer Etatur als die gewöhnlichen Ehften. Man 
bemerke hiebei, daß die Serven ſich auch wm 
ben mennen. 

Ehe ih die Defeler, diefe merkwürdigen 
Menſchen, die in der Gefchichte Ehſtlands eine 
fo wichtige Rolle fpielten, verlaſſe, will ich 
uod) folgendes anmerken: 

Im z2ten Sahrhumderte ftellten fie ſchon 
Krieger zu Laufenden gegen ihre Feinde, 

Nadelhötzer aller Art wuchſen anf ihrer In⸗ 
fet in Menge, Sie konnten fie zu Böten braus 
den, anf welchen fie fich in die hohe See wag⸗ 
ten — um Waaren, me und Mädchen zu 
rauben. 

Ihre alteſte Gotihenn war der Jumal der 
Ehſten: Hernach Thor, der alte ſcandinavi⸗ 
ſche Gott, den ſie Tarabita nannten. Im 
Gefecht, in entſcheidenden Augenblicken, rie⸗ 
fen ſie ihn um ſeinen Beiſtand an: es ſcheint 
ihr Kriegsgott geweſen zu ſeyn (ein Schwerdt 
und Donnerkeile waren ſeine Symbole), Krieg 
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war - jar ihre faſt tägliche Befbäftigung, ihr 
Erwerb und ihre Liebhaberei. — Die alte Chro⸗ 
nit von Lioland ſagt: daß in Wierland *) ein 
großer Berg und fchöner Wald: ſich befinde, 
. worinne, had Ausfage der Einwohner, der 
große Gott der Defeler, der Larapütta: heißt, 
geboren, und: von. demfelben nach Oeſel gefos 
a — 


** 


Torropil heißt das Snftrument, das fie fo” 
lieben (der Dudelſack) von Torri, Torre, 
eine; Pfeiffe, Röhre (ſo heißt die fortbrummen⸗ 
de Baßroͤhre). Pill iſt die Fleine Pfeife, 
worauf die Melodie gefpielt wird. Den Ead | 
verfertigten fie aus einem Seehundsmagen. 
Wie erfinderiſch 
Sie glaubten an Geiſter ‚aller. Art; wovon 
noch Spuren. übrig ſſind. An unterirdiſche; 
an Waſſer⸗, Feld» und, Waldgoͤtter. Naͤck 
war eine Nymphe in Quellen, ſtehenden Seen, 
beſonders in lie Waflern wohnend. Sie 


) PR von Ebnland. J | = 
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sieht: dem Menſchen in: die. Tiefe hinab, vor 

zuͤglich da, wo ſich das Waſſer Trichterfoͤrmig 

kraͤuſſelt. Im: Deutſchland bei dem gemeinen 

Volke ift immer nody der Glaube an eine Waſ⸗ 
fernire, Man fabelt viek von-ihrer Erfiheinung. 
Hat vielleihe gar das Wort „n ecken“ baher 
feinen- Urfprung ? Ehſten, am Seeufer und 
‚ etwas ins Land hinein, miſchten fie ſich nicht 
ſchon frühzeitig. inter die Deutſchen ? Die dor⸗ 
ugrn MWeißköpfe verrathem ihren Urſprung. 

Den Wolf; fand: bei: ihnen: in: großem: Res 
free. Mam opferte ihm Schafe nnd Laͤmmer, 
damit er nicht würge- Nody der jegige Ehfte 
nennt ihu, aus Zucht: nicht: mit feinem: eigents 
lichen Namen: blos, den: altem Grauen: den 
alten Dreiſten; dem Waldvogel. 

Man finder: bei: ihnen: einem Glauben am die 
Rücklehr der Verſtorbenen, gewoͤhnlich foldher 
Wirthe und Wirthinnen, die im Leben ords 
mungaliehiend , genam und ſirenge waren: fie 
erinnern durch Poltern und Geräuſch Kinder 
und Gefinde an ihre Pflicht. 
So lange der Verſtorbene unbegraben: lag, 
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warem feine Berwandte um ihn, und tranten 
ihm noch einmal tapfer zu: wenn die Reihe an 
ihn kam, fo goflen fie einen Theil des Getränke 
iiber ihn. Endlich legten fie dem Todten Eſ⸗ 
fen und Trinken, eine Art, und etwas Zehrs 
geld im den Sarg. Gehe bin, fpraden’ fie au: 
ihm, in die andere‘ Weit, und herrſche über die 
Deutſchen, ſo wie ſie über uns herrfchten. 
Sobald man merkt, daß der Kranke ſterben 
will, bereitet ma ihm gefihwinde fein Lager 
- auf Stroh, weldes Der Lange nach unter 
ifn: gelegt werden muß. Iſt er todt , fo wird 
ſchnell aus ein: paar Bretern, wie's Oſſian 
nennt, das enge Yaus gemacht, und die Leiche 
, Wird gewaſchen. Iſts ein Kerl, ſo werden 
tm: ein Hemd und ein: paar Hofen angezogen E 
eim Weib. befömmt nur ein Hemd; und: eine 
Schürze vor: (beiden ziehe man Strümpfe an.) 
af der Körper eingethan, fo legt man: eine, 
Kopfbürfie und eine große Stopfnadel in den 
Earg: der gleich zugenahe't und ſobald 'ats 
möglich, der Erde übergeben wirds‘ = °" "i 
Die Bäfte, welchen es obliegt das 


* 
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‚ Brad sumaden und vie Leiche in die. Er⸗ 
de gu-ıragen, werden mit Branntwein und 
Bier; mit Erbfenfüuppe und Fleifch traftirt, 
. und: verrichten dies Gefchäft oft beſoffenen 
Muths; — Fehtt es aber im: Brauerhaufe. an: 
Geld und Lebensmitteln, fo- wird der Leihene 
ſchmaus aufgefchoben, fotlte es auch 
einige Jahre ſeyn: aber geſchmauſt 
muß doch einmal werden. 

Auch in alten ſchwediſchen, danifchen und 
preubiſchen Chroniken wird der Oeſeler Erwaͤh⸗ 
nung — auch deſſen, daß fie in Wis by 
auf der Inſel Gottland viel Verkehr 
hatten: das war “ihr Marktplatz wo ſie die ges 
raubten Güter umſetzten. 

Br Was ich über fie, — ihre Sitten: in alten 
und neuern Zeiten geſagt habe, iſt aus dem 
Werten eines: Herrn Luce gezogen welches 
den: Titel hat. „Materialien für einen fünftigen- 
Heſch chtſchreiber dar, Inſet Oeſei. E it 1897 
in Reval gedruft.— 
> 2 RE JR m — 
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Fatalitaͤt ſcheint der ‚allgemeine Glaybe in 
Mevat zu ſeyn. Bei jedem Unfall: Hört mans 
„es ft feine Beftimmung- gewefen ⸗4 
— vom Vornehmen und Geringen. Wir woll⸗ 
ten eine: junge Perſon die kurze Zeit über als 
wir da-waren und uns empfohlen war, in den 
Dienft- nehmen ;- aber als fie kam, hatten wir 
fehon eine. andere. — Eie fagte bei.diefer Ges 
legenheit: „es ift meine Beſtimmung, dieſe 
Stelle nicht zu haben:“ eine audere bei einer, 
-andern. Gelegenheit: „man kann en Beilims 
mung, nicht entgehen. — " 

Ich habe oben: eines alten Klofters — 
von deſſen Hoher, Mauer. bei etwas ftarken Wins 
de. Steine herabfturgten.: gegenuber, in eben= 
demſelben ‚Hofe, ;wahren: Menſchenwohnungen, 
von mehreren. Samilien. befegt z ich ſprach mie 
ihnen yon. der Gefahr: einmüthig. antwortes 
gen fie: mies: wenn's unfere: Beftimmung ill, 
daß die Mauer-auf ung; herabftügst,.fo, ſterben 
wir. Go ein Gedanke führt zwar eine. gewiſſe 
Gleichmüthigkeit bei einem Ungluück; eine gewiſ⸗ 
(Ruhe, der Soele herbei und in ſofern mag or 
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ſelb ſt heilbringend ſeyn. Wir wollen alſo nicht 
Ben Stab übe denjenigen fügfeich; brechen, der 
ihn bei ſich beherbergt. Nur muß dbiefer 
Glauber nide zur Unüberlbegthe it, 
gwe Umbefo nrewheitverleiten, ſonſt 
wird er ſchaͤdlich und ſelbſt ſtrafbar. 

Es ifkeine Befkimmurng.— Dom der 
Goͤttheit find: unfere Hrganifation, und die Um⸗ 
fände, im welche wir verfege werden, —'Gie 
Find gleich ſam Etride, mit: denen wir umfloch⸗ 
ten: find... Aber wir müjfen une fo verbale 
ten: und mit der größen: Beſonnenheit Handeln, 
ats wenn Feine wäre: wir müffen bei ale 
fer unſerm Handtingen: die ſcharfſinnigſte Wer 
berlegung brauchen und das hun; "was wir 
für. uns: ale dag Erfpriestichfie Hatten! Um . 
dann, wenn uns was widrihes widerfaͤhrt, 
fo wird der Gedanke an: fie eine unſere Ruhe 
befördernde Kefignation‘, da unſer Schickſal ei 
weiſes und gütigen Weſem geordnet hat. Das 
Hebel‘, wriches uns trifft, iſt ein nothwendigen 
anabanderliches Ereigniß der Natur und ein 
Kefuttas dev Verbindung der Dinge unter ei 


\ 
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ander. Wenn wir wollten. daß: es uns nich} 
träfe, fo hätten wir gar nicht geboren und in 
diefe Welt; fo wie fie iſt, geſetzt werben müſſen. 

Kurz, wen dieſer Glaube im einen türkis 
ſchen Fatalismus aus artet, fo-wird er Unheil 
bringend und hoͤchſt tadelnswürdig. Doch bei 
dem hellſehenden, klugen und: geiftig gebils 
deten Einwohnern Revals einer hoͤhern Klaſſe 
wird es nie dahin kommen: ‚und es ſcheim 
jetzt bei ihnen nur eine Redensart zu 
ſeyn, die von dem Munde abfliegt, ohne wei⸗ 
ter viel. dabei: zu denken.” Doch beidem ge 
meinen Manme iſt dies der Fallnoch 
nicht. Man ſollte in öffentlichen: Lehrvortraͤ⸗ 
geh: darüber ſorechen: denn die Sache iſt von 
der größten: Wichtigfeit. und dieſe falſche Vor⸗ 
ftellung: thut der: Glückſeligkeit des Menſchen 
nicht wenig Eintrags Auch ſchon im Schul⸗ 
unterricht ſollte man deſſen eingedenk ie 
un Re Davon: reden. 





"an fügt im. Kevat (son e h ſt n i⸗ 
ſche Eomädicen auf. Die. eine „der 
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{blaue Bräutigam’ erhielt erſtaunend viel Bei⸗ 
faller Ehſtniſche Lieder kommen darinne von 
Sie Dauert: etwa zo Minuten; und gefaͤllt je 
derzeit ſo, daß man hie und da mehrere Mal 
Fora ruft. Man giebt ſie auf eben dem Thea⸗ 
ter, wo die Deutſchen Schauſpiele gegeben 
werden. Man -folk:fhon: noch: 5 — 6 anders 
haben. Vielleicht. bildet ſich bald, eine ganze 
ehſtniſche Truppe, die in dem Dorffchaften here 
umzieht. Die Riegen gaben ven Plag dazu 
ber, wo ſich zugleih Bauern aus mehreren. 
Dörfern als Zufhauer einfunden. Es wäre 
dies ein gutes Mittel, einemigewifjen „ befons 
ders auf dem; Lande ſich iminer mehr verbreis 
tenden Fänatismug entgegen: zu;arbeiten, der 
nuc die Köpfe verwirrt und; fonft vielen: Schar 
ben. anrichtet.. Anfänglich würden: diefe Stüde 
mehr fparhaften Inhalts ſeyn müſſen, und eben. 
dadurch viele Zufchauer herbei: ziehen. ' Weis 
terhin könnten ganz) moraliſche Suͤjets behan⸗ 
delt werden, und ſie würden vielleicht eben [fo 
viel Nutzen als eine foͤrmliche Abhandtung’ftife 
ten. Sfhdasbeifomandenweutfhen 
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Sſttuͤcken wicht der Halt gewefen? Die 
dramatiſche Behaudlung eines gewiſſen Gegens 
ſtandes dieſer Art, würde fie nicht viel dazu 
beitragen ?. Getlert’s Betſchweſter, wie viel 
Heuchler und Heuchlerinnen hat fie nicht entz 
farot und welchen Abſcheu gegen dieſes Laſter 
unter vielen: tauſenden von Menfchen verbrei— 


tet. Und es war ein. Theaterſtuck! Moͤgen die 


Ehſten bald ein aͤhnliches liefern! “) -:, 
Das griechiſche Theater, welchen kleinen 
Anfang hatte es nicht! Man: denke au These 
pie,, die ‚mit. ihrem. Wagen herumzog, Das 
franzoͤſiſche desgleichen. Wein: fallen nicht die 
Winfterien. ein? Kamen: die vorzuͤglichen Frans 
zoͤſiſchen und deutſchen dramatiſchen Schrifte 
ſteller ſogleich zum Vorſchein? Können nicht 
mit der Zeit (freilich wird es lange, ſehr 
lange dauern) aus dem Schooſe der Eh—⸗ 





) Gellerts Betſchweſter int ſehr viel Gutes: 


geſtiftet. Warum giebt man ſie nicht auf 
_ dem revalſchen Theater Go mancher 


-Queerfopf würde wieder rechte gebracht 


werden. . - 
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ſt en im theatratifchen Fache Ahntihe Männer 
hervorgehen ? Und Hat fie nicht die Natur, wie 
man ausihren Gefängen fieht, mit wiel An- 
fagezur Poeſie begabt? Wie viel Dri- 
ginalität iſt in ihnen: und iſt Originalität nicht 
oft ein Funke des-Genies?' Enrfalte ih mit 
der Zeit immer ſchoͤner ihr Geiſt und. gebe uns 
N rodafte, die das übrige Europa den feinigen 
ı glei Hatte. Kann. eine- immer größere Be— 
tanntſchaft mie deutſchen Schriftftellern und 
Dorpat nit viel Einfluß darauf haben ? Ach 
es ift ſo angenehm, eine ſich aufregende Nation 
zu beobachten: und: zur fehen, wie fieihre See 
tenträfte immer auf mehrere Gegenftäm 
de richtet — und ich habe bi Süd ge 
“Gabe! i j 
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Ruͤckreiſe. 


Ich nahm die Voſi und fuhr mit ihr zurüd. 
Warum: lange auf einem Wege:zubringen, der 
mir ſo bekannt wordem war? Nichte ift unan⸗ 
genehmer als immer eben: Diefelben Gegenftäne 
de zu fehen. Und follten es auch ganzlihe 
Wildniſſe ſeyn, in die man tom mt: nichts 
als Wälder : wenn auch die. Wege nicht- fehr. ges 
bahnt find. Es ift doch etwash ewes, was’ 
unfere Einbildungskraft befhäftigetz Und find 
nordifhe Wälder, die fo vielertei Baumarten 
i in fi ſchließen; wo aus dem Schoofe der Erz 
de fo verſchiedene Sorten von Beeren herauf 
fdießen: mo fo mancherlei Gräfer fü mancher⸗ 
dei Inſekten herbei: locken, fo ganz: ohne Inter⸗ 
eſſe? Ein Vogel finge, und zieht dem Ges 
henden woht nach: ein Wolf_geht über die 
Straße hinüber: er thut dem Menſchen nichts: 
wenn ihn: nicht der- größte Hunger nagt: ein 
Eichhoͤrnchen fpringt, von einem Baume zum ans 
dern. Sind aber nicht noch andere Thiere Das 
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ſelbſt vorhanden, die unfere Aufmerkſamkeit re⸗ 
ge machen koͤnnen? — 

Sch begann meinen Rückweg des Abends 
am 9 Uhr. Um 12 Uhr war ich: in Irlecht. 
Ein Weib fahe ich vor dem: Pofthaus figen: 
ffift And faſt unbeweglich. Ich fragte den Poſt⸗ 
commiſſair, was fle wolle? „Sie wartet auf 
Briefe und Zeitungen aus der Stadt, um fie 
ihrer Herrfchaft zu bringen.” Man will keine 
Mannsperfonen, deren Arbeiten genau gemef 
Ten find, dazu nehmen „.braucht alfo dazu ein 
Weib, Sie mußte über eine Meile ge 
hen, ehe fie nach Haufetam. And wer 
Hatte fie gefhidt? Selbſt eine Dame, deren. 
Befühl doch — feiner als das eines Manz 
Ir if. — 
 nBefchieht: das oft?" — Zwei Mal die 
Woche: feldft in dem fchlechteften Wetter: im 
Winter buͤht fo manches: ſein Leben dabei ein, - 
“ Den General Brafen von: Pahlen auf 
Palme beten ſeine Bauern faft an: fo noch 
andere. Go aud) den chemaligen Gouverneur 
von Rebal, Baron vontberEiktt: zwar ficeng: 


— 
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aber nicht. mehr fordernd, als das neue aa R 
Reglement mit fi brachte. 
©ie  fagens. „wir wotlen: maiter- 


nihte als Gerechtigkeit.“ — — 
DER: * Menſchen! 





Weiter sin mar ein Krug, in eden ich 
auf einige Augenblicke abtrat. Die Magdıewe 
halt 35 Rubel Lohn: ee feine Klei⸗ 
—— 

«Aber mun hoͤre: fir Das Sand gu 8 Tonnen 
———— nahm man ziwar kein Geld% 
aber die Wirthin mußte jahrlih zoo Ellen, — 
sch fihreibe Hundert Ellen — feine Leinewand 
liefern: 60 Ellen grobe: Das Garn gab man 
ihr freitich dazu. Ich :habe Das aus ihrem eis 
genen. Munde; das fie mir mit SERIE en, er» 
zaͤhlte. 
Der halbe Mond Re Möerfarter vor mir, 

ndem.ich: auf dee Straße beinahe dahis- fliege: 
Dieſer einfaome Begleiter war mir in dieſen 
“ halben Wuͤſteneien Bein--gevinges Labfal. Iſts 
auch Rein Weſen, uns: gleich⸗ das · uns begegnet, 


Ed 
! 
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fo iſis doch etwas, das: die Gottheit, zu un 
ſerm Beften, ans: Firmament hinfegte,. Die ans 
dere: Himmelefugek hebt: ſich nach: einiger Zeit, 
in ihrem Strafitenferer über den Horizont 
und vergoldet alle Gegenffände. . 

Mus: man fi noch wundern, daß: der rohe 
Menſch vor ihr niederfälle und: fie anbetet?. 
Eie-ift feine größte Wohfthäterin : fie ruft aus 
dem: Schooße der Erde: Früchte, Pflanzen, die 
ihn naͤhren, hervor. Sie erleuchtet feine 
Schritte: ſie draͤngt in tiefen Waͤldern die Dun⸗ 
kelheit vor feinen: Fügen: weg, damit er im Ge⸗ 
ben: nicht ſtrauchle. Und die, Gottheit ſollte ihm 
nicht einen ſolchen Irrthum verzeihen %. — 
Ahr, die: ihre gern, was nicht Chriſt iſt, ver⸗ 
dammt haben wollet = wer darfies: wagen einen 
Stein: gegen: ihr aufzuheben uund ihn feafmites 
- dig. gu finden. — „Er follte doch von ihr 
weiter hinaus denken — Als wenn er“ 
ſchon weit ha naus zu denten: gelernt 
— — 


* 8 Bebuwe’s ehemalige Wohnung in Jewa 





“ 
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wurde ſchon vor einigen Nahren verkleinert an 
eine andere: Stelle gefegt: fie war von Holz. 
Set war fie, Baufälligkeit wegen, ganz nie⸗ 
dergeriffen.. So Kann auch in Zukunft fein 
Wanderer den Ort mehr finden, mo chedem — 
fo wiele Sahre hin durch — — 
. war. 


Dop — hat Fr Das fhöne Befästahtäi in 





diefen Gegenden durch ſeinen Anzug zu ſeinem | 


Vortheil ausgezeichnet. . Der Kopfpug- mar 


niedlich, Kleider jedes Weib ſchoͤn ; Die Dichten 
Haare waren geſchmackvoll and einfach geord⸗ 
net. Ich befab seine, einer salten Karte von 


diefem Lande entnommene Zeichnung vom Eins 
de des vorigen Jahrhunderts. Die Damen 


dieſer ‚Gegenden würden: mir's danken, weun 


ich ihre Groß: Großmütter in ihrer ehemaligen 
Kopftracht darſtellen könnte. ( Unglicklicher 


Weiſe iſt aber — verloren reg 








e) S. den Sten Theil dieſer Seifen, ‚©. st b 
wo Be Darüber geſprochen wird. 
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AUnterwegs ſahe ich ſelbſt hie und da Kits 
ver — Jungen und Maͤdchen — mit 
Eenfen, freilich Heiner Ant, Getenide ſchnei⸗ 
den: Ach, und fie. waren ſo thaͤtig dabei: Kein 
Kubjas ſteht mehr, wie ſonſt, mit dem Stocke 
dahinter: es iſt alles freiwillig, mas fie thun; 
und deewegen geht auch unausgefest.ihre 
Arbeit fhneller-von ftatten, «als in Zeiten, 2 
Be: — mehr ſind. 





— ————— 


Die beiden armen dahin geſetzten Leute muß ⸗ 


ten zwei Knechte und eine Magd halten. Was 
koſtet nicht der Unterhalt, wenn er auch nicht 
koͤſtlich iſt — Un d ſolche ſtarkrarbeite n⸗ 
de Menſchen eſſen wiet!. Voriges Jahr 
hielten ſie vier Kuͤhe: jetzt blos zwei. ‚Sie 
hatten die anderen, weil fie ſchon alt waren, 
verkauft, um manchem Bebürftiffe abzuhelfen. 
= Neben dem Haufe war ein Kohlgarten, deſ⸗ 
fen Bearbeitung Te auch einen Theil ihrer 
Kräfte opfern mußten. In deu‘ Wald gehen 
Hol au hauen, es nach Daufe Fühzen muſſen: 
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und wie viel braucht man den Winter durch: 
denn wenn das große Zimmer, wo fib die 
Bauern verfammeln, und die fogenannten deut⸗ 
fhen Kammern nicht geheizt find, wer wird 
bei ihnen einkehren? Will die Küche, das ganze 
Sahr hindurch, auch nicht viel von diefen Mas 
terial? — das alles verlangt eine große Ans 
ftrengung der Kräfte, deren Verluſt eine Pa 
tige. Mahlzeit erfordert. 


Die Ehſten follen ſich oft von ihren Weir 
bern fcheiden Taffen. Wer ift Urfahe? ber 
Mann? Oder ſuchen die Weiber vonihren 
Männern los zu Lommen? dies verdiente 
eine genauere Nachforſchung. 

Perſonen, in Kevat wohnhaft, Haben mid) 
verfibert, daß ſich fehr leicht eine Intrigue 
mit ihnen anfnüpfe. Das Weib bedarf zu feis 
nem Putze viel: die Mittel, vor andern ihres 
Bteichen ſich durd Kleidungsſtücke auszuzeich⸗ 
nen, wenigſtens es ihnen hierinne gleich zu 
thun, fehlen ihr. Durch Arbeiten ſich etwas 
zu erwerben, iſt zu langſam. Man kann au 

96 Boch. D z 
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ſchnellere Art feinen Zweck erreichen. Sie wirft. 
fi) einem andern wohlhabenderen in die Arme. 
So auch unverheirathete Ehftinnen. Sch 
wohnte in einem Haufe, wo zugleich mehrere 
Samitien fir den Sommer fid cingemiethet 
hatten. Eie hatten ihre Bedienungen mit-fich. 
Es verfteht fih , daß darunter Mädchen waren. 
Auf einem geräumigen Saale vor unfern Zims 
„mern faßen fie oft beifammen und unterhielten 
fih, wenn fie nichts zu thum hatten, mit eins 
ander — wovon? — mehrentheitg von Liebe. 





Rauchtaback findet unter den ehſtniſchen 
Bauersleuten immer mehrere Liebhaber. Gels 
ten ſieht man einen, freilich ſchon etwas Altern, 
der nicht ein Stumpfchen von Pfeife im Muns 
de hätte. Aber wenn das ihm nicht auch aus 
gleich viel Foftete und feine ſchoͤnen, feften Zaͤh⸗ 
ne mürbe machte! Ich weiß nicht," welchen 
Augen es für ihn Haben kann ? Es ſcheint mir 
ein Opiat zu ſeyn, welches ihn auf einige Zeit 
die Sorgen im menfhlichen Leben weniger em⸗ 
pfinden macht, und daß er bei diefer Art von 
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Befhäftigung nicht fo an die Mühfeligkeiten 
‚ deflelben denkt. Einer Baufte-in dem einen Kru⸗ 
ge, in dem ich abtrat, 2 Paketchen Tabaksbläts 
ser: wahrlich nicht groß: und für jedes 
derſelben mußte er 30 Copeken bezahlen. Kon 
te er das Geld nicht zu etwas nuͤtzlichern ans 
wenden? — Gind 60 Copeken (mehr als z Rus 
bet) für ein ſolches armes Weſen eine Side 
nigkeit ? 





Maholm hat eins der ſchoͤnſten Paſtorate. 
Es iſt von Stein und hat ein A An⸗ 
ſehen. 


Die Ehſtlaͤndiſchen Prediger ſtehen ſich meh⸗ 
rentheils ſehr gut, 3 bis 4000 Rubel jaͤhrlich, 
oft noch mehr, iſt nicht ſelten ihre Einnahme. 
Sie haben ihre Aecker, die ihnen das Kirchſpiel 
bearbeiten laſſen muß: von jedem Hofe jaͤhr⸗ 
lich noch etwas gewiſſes Zugeftandenes: Trau⸗ 
ungen, Kindtaufen, Beerdigungen in den ade⸗ 
lichen Familien, Zubereitungeſtunden in der 

Religion der jugendlichen Sproͤßlinge derſel⸗ | 
2 g O 2 
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ben tragen ihnen was. anfehulihes ein. Don 
den Bauern erhalten fie auch fo manches; 
. wenn aud nicht viel an Gelde, doch an Rog⸗ 
gen, Hafer, Eiern, welche legteren die Mäds 
chen bringen, wenn fie in die Lehre fommen: 
fie fpinuen, find die Lehr = und Lernftunden, 
" (welche 6 Wochen dauern) vorüber. Die Juns 
gen befchäftiget man auf eine fir ihr Geſchlecht 
paſſende Weiſe ebenfalls. Zu manchen Paſto⸗ 
raten gehoͤren ſelbſt eigene Bauern. Uebrigens 
muß ich geſtehen, daß gewiß ſelten ein Land ſo 
viele geiſtig und moraliſch ‚gebildete, und zus 
gleich außere Politur beſitzende Geiſtliche als 
Ehſtland aufzuweiſen hat, die ihre feinen Sit⸗ 
ten auch immer fortbehalten. Denn ihre Ges 
ſellſchaft ift faft feine andere als Adel, und 
man weiß, wie gebildet der hiefige Adel iſt. 


Sn Narma ruhte ich mich bei einer dortis 
gen Familie fehr angenehm aus. Der Mann, 
- mein mehrjähriger Freund: feine Frau, in eis 
nem kaiſerlichen Snftitut ergogen , hatte einen 
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bübfhen Anftand und war durch ihr feines ve⸗ 
nehmen nicht wenig intereſſant. 


Von hier aus bis Jamburg, mehr als drei 
deutſche Meilen, fuhr man zwiſchen dem ſchoͤn⸗ 
ſten Birkenwakde und Birkengebüſche dahin, 
Diefe Baumart waͤchſt nur auf fettem Erdreis 
che. Der Wald. geht gewiß ziemlich weit in 
die Tiefe hinein. Mais beaucoup de terrain 
servit encore a däfricher ici, Aber dazu 
find nit Hände gnug. So auch noch auf- 
mehreren Punkten guf dem ganzen * bie 
nah Strelna him 


Ich habe bemerkt, daß, mo ehemalige 
Kaufmannsfamilien eine Gegend inne hatten, 
auch die fchönfte Eultur des Bodens war. Al⸗ 


> ter Adel war ehedem blos Krieger, und für 


diefen Gegenftand wenig gemacht. Käufmäns 
nifhe Pünktlichkeit und Ordnungsgeiſt: das i 
Koffinement, feine Einkünfte immer hoͤher 

zu treiben, gieng auch auf fie als nunmehrige | 
Buthsbefiger und ihre Nachkommen über. _ 
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Als ich Cronſtadt gegenuber kam, benutzte 
ich eine Gelegenheit dahin zu fahren. Wie iſt 
doch hier alles anders als in Peterburg! Und 
die Entfernung iſt blos zo Werſt. Man glaub⸗ 
te kaum in einer rußiſchen Stadt zu ſeyn, 
wenn die rußiſche Flotte nicht hier gelegen 
hätte. Die Heinen rußifhen Matrofen fpres 
ben faft alle engliſch. Schiffer aus allen Na» 
tionen gehen über die Straßen und reden ihre - 
Sprade: die mit ihnen gekommenen Seeleute 
desgleihen. Es iftein Gewühl von Schif⸗— 
fen in dem Kaufmanns Haven, wo eins an dem 
andern liegt. ) Die Schiffe im Sriegshaven 
fiehen im der fchönjten Ordnung da und präs 
gen Ehrfurcht ein. Und dies alles it «ine 
Schöpfung Peters des Großen. Es ift Daher 
fein Wunder, daß die ganze Nation noch ims 
mer von ihm hoͤchſt eingenommen ijt. Gobald 
nur deffen Name ausgefprocen wird, empfins 
det gleich alles die tieffte Berehrung und 





. *) Sm Sahre 1829 Famen hier über 1400 
am Spätere officielle Nachricht. 


( 315 3° 

ftept verſtummt nachſinnend da! — 
— Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Waͤllt 
mit Kanonen beſpickt ſind. 

Ich langte wieder in Petersburg an. Wer 
kann in dieſen Ort eintreten, ohne voller Bes 
-wunderung zu feyn? Ein -Mitreifender vom 
Rheine her, (aus Eöln,) da er in einer Barke 
auf der Newa mit mir dahin fuhr und Wafle 
lioftromw vorbei kam, die ſchoͤne Häuferreis 
be Längft dem fer gewahr ward uud die im 
Galeerenhof gerade gegenüber, ſchrie ganz 

enthufiaftifh auf: rien que de-Palais! Mon 
“ Dieu, que c’est beau! C’est un paradis ter- 
restre! under hatte Recht. Trifft man in Eus 
ropa einen zweiten eben fo fhönen Drt an? *) 


- 





— 


) Kaiſer Alexander hatte ſichs zum Geſetz 
gemacht, Petersburg zur ſchönſten Stadt 
von Europa zu machen. Ein franzoͤſiſcher 
Architekt hatte den Auftrag, Plane zu def 
fen Verſchönerung einzureihen: er war 
zugleich ein vortreffliher Zeichner: daher 
fo viele die Zuftimmung des Kaiſert ers 
bielten. i . 


- * 
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Man if besaubert; wenn man in feinen Stras 
Ben dahin geht. Da man wegen deflen weis 


- tem Umfangs nicht immer in die entlegeneren 


Theile deſſelben fommt, und wenn man fid 
einmal dahin verirrt, fo oft cin neu erbau—⸗ 


tes Haus, vielleicht gar ein Palais ge 


wahr wird, (der in den gangbarſten Straßen 
aufgeführten Gebaͤude und aufgeſetzten Etagen 


nicht zu: gedenten:) fo iſt's natürlich, daß es 


ftets den Reiz der Neuheit für den Dahinges 
benden haben müffe. 


< Die Garde zu Pferde kam aus ihren Cafers 
nen — lauter ſchwarze auserfefene Pferde. Of⸗ 
fiiiere und Gemeine — die erfteren außerft 
fpiendid, die zweiten ſchoͤn und nett gefleie 
det. Welcher Wuchs! Wenn der Sohn feinen 
fernen Vater befucht, in den Kreis feiner Fa 
milie in feinem briflanten Eoftiim 
tritt, wie angenehm muß dies die Seinigen 


‚überrafchen ! 


* 


Bataillons, vom der Garde zu Fuß, far 
men aus dem Erercierhaus oder vom Marsfelde. 
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Man konnte es ihrem — und netten Anzu⸗ 
ge kaum anſehen, daß ſie dieſe Plaͤtze ſo eben 
verlaſſen hatten. 

In der Newski Perſpective promenirte auf 
dem Trottoir, in Menge, das ſchoͤne Ga 
ſchlecht. Mannsperfonen mifchten ſich daruu⸗ 
- ter: lebhaft und munter waren ihre Unterhal⸗ 
tungen. Beide Geſchlechter zeigten fi in der 
größten Liebensmwürdigkeit, — Die brillanten 
Fäden der franzöfifhen Putzhaͤndlerinnen mit 
dem, was fie an den hellen Fenftern von Spier 
gelglafe zur Schau ausaeftellt haben, geben 
diefer Gegend einen neuen Reiz. Wan freut 
fich ihres Erfindungsgeiftes, der zwar anfehne 
lihe Summen dem Beutel entlodt, aber auch 
das Weib — beſchaͤftigt. Man weil, was das 
bei einem reihen, üppigen Weibe für erfpries» 
Eiche Zolgen hat, A une femme desoeuvree 
il faut au moins donner un petit chien pour 
joujous, fagt Boltairs; und er Fanıle die 
Weiber. 

So hatte ih denn abermals einen Theil des 
- Sommers angenehm verbracht, freilich mis 


Baar 


nicht geringen Koften: aber auch das Vergni⸗ 
gen war nicht Flein, das mir die Reiſe und 
mein Aufenthalt in Reval verfchaft hatten. Fe 
suis refait, au moins pour une année: und 
dar will fir einen Mann, der fhon in die Jah⸗ 
re ift, viel fagen. Faut- il attrister la vieil- 
lesse? — Ich weiß nicht, ob dae in dem Co- 
* dex der Vernunft geſchrieben ſteht. 


Dendfehler 
im neunten Dändchen diefer Reiſen: 


— 


‚Seite 8. Zeile 1. in das eine ange durch⸗ 
zuſtreichen 
— 9.3: 1. lies Donteurh, 


— 11 3. 13. I. Araktſcheew. 

— 12. 3. 17. l. zur ucgeblieben. 

— 16. 3. 1. i. d. Note I. Granville. 
— 32. 2. 15.1. dem. 

— 34. 3. 8. von unten I. Bettftellen. 
— 43.3.8010. war _ 

— 58. 3.5. von oben l. vous.- 

— — 7.06. v. 0. |. Yeux. 

— 66. 3. 2.9. u. manchem. 


97. 3. 1. v. 0. Verſchoͤnerungen 
ſtatt Verſchwörungen. 
107. 3 5.0. u. l.ıhn., 


3. v. o. l. ih 


— 109. 3. 5. v. u. l. Dame 

— 125. 3. 7. v. 0. L verfabem 

— 1351. 3. 5. v. 0. I. derfelben. 

— — 3. 6. v. v. l. größten. 

— 154. 3. 12. 1. Ehften 

140. — vu i. — 

— 143. 3. 8. v. o. 1, daher. 

— 144. 3. 2. v. u. I. auflegte. 

— 146. 3" 1.0.0.1. erſtochen. 

— 150. 4. v. u. l. Kriegstheater, 
— 173. 3: 3. v. u. l. Ehſtlands. 

— 186, 3. 8. v. o. l. Rehmann. 

— — 3. 22. v. o. — — ſtatt 1) ſtehen. 


1 
204: Zr 10. v. o. l. eine. 
211. 3. 9.0.0.1. Domino, ' 


Sn 


Seite 213. Zeile 5. von unten lies ru ch t- 
j baumen. 
215. 3. 2. von oben I. eine. 


— 216. 3. 2.0.0, I. Kronprinz. 
— 217. 3: 5 v. 0.1. feine. 

— 219. 3. 2.0. 0. Polonoife 

— 242. 3. 7.9. 0. I. fühlendem. 
.— 248. 3. 10. v. 0. |. Meinigen. 
— 262. 3. 14. v. 9, I, reifende. 


we: 


4 
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